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Schulsporthallen zu investieren. Wir haben im letz-
ten Jahr zum Beispiel die Sanierung der Schule am 
Grünen Grund und die der Sporthalle der Richard-
Wagner-Schule beendet. Wer mit wachen Augen 
durch unseren Bezirk geht wird auch sehen, dass 
wir viele Spielplätze saniert und neu eröffnet ha-
ben, zum Beispiel den Spielplatz Weltraumpiraten 
in der Alfred-Kowalke-Straße. Gemeinsam mit den 
Berliner Wohnungsbaugesellschaften haben wir 
außerdem Wohnraum geschaffen, zum Beispiel im 
Lindenhof, und Grundsteine für zahlreiche Neu-
bauprojekte mit mehreren hunderten geförderten 
Wohnungen geschaffen, wie am Tierpark oder am 
Dolgenseecenter. 
Damit es bei all dem auch in den Ämtern schneller 
geht, ganz gleich ob Bürger- oder Ordnungsamt, 
haben wir allein im vergangenen Jahr rund 250 
Neueinstellungen vorgenommen. 
Die Überschüsse aus den Vorjahren, die wir Dank 
einer verantwortungsvollen Haushaltsplanung 
und –führung erwirtschaftet haben, haben wir 
2018 im ergänzenden Haushalt für dieses Jahr in-
vestiv eingeplant und damit unsere Schwerpunkte 
untermauert: Kitaneubau, mehr Schulausstattung, 
Stärkung des Netzwerkes Alleinerziehende und 
die Modernisierung von Jugendfreizeiteinrichtun-
gen. Mehr als 3 Millionen Euro fließen außerdem 
in die Elternaktivierung und damit verbunden in 
die Unterstützung der Hilfe zur Erziehung, in die 
bauliche Unterhaltung von bezirklichen Einrich-
tungen von Jugend- und Gesundheitsamt, in eine 
Zuwendung an den Nachbarschaftstreff Coope-
rative Mensch eG und in die Aufsuchende Sozi-
alarbeit für wohnungslose Menschen sowie die 
Absicherung von Öffnungszeiten des Tagestreffes 
Weitlingstr. Außerdem fließen nun Gelder in die 
Restaurierung des Giebelwandbildes „Nicaragua“, 
die Neugestaltung des Ehrenmals Küstriner Stra-
ße und einen „Zille-Gestaltungswettbewerb“ am 
Nöldner Platz. Auch die Erhaltung der KultSchule 
konnten wir 2018 finanziell absichern. Sie sehen, 
es geht voran.
Allen Beteiligten, den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Lichtenberger Verwaltung sowie unse-
ren zahlreichen Kooperationspartnern, gilt mein 
herzlicher Dank für ihre engagierte Arbeit!

Ihr 
Michael Grunst

Liebe Leserinnen und Leser,

alle guten Dinge sind drei. Damit liegt Ihnen für 
das Jahr 2018 der dritte Jahresbericht des Bezirk-
samtes für diese Legislaturperiode vor. 

Das vergangene Jahr war in Lichtenberg das Mit-
machjahr, das ist gut so, denn wir möchten, dass 
die Menschen sich einmischen, formulieren, wie 
sie im Bezirk leben möchten und den Bezirk noch 
mehr als zuvor mitgestalten. Deshalb haben wir 
die Stadtteildialoge gestartet und in Lichten-
berg Süd und Hohenschönhausen Nord bereits 
durchgeführt. Nun sind wir in Lichtenberg Nord 
gestartet und werden im 2. Quartal dieses Jahres 
auch Hohenschönhausen Süd in den Fokus neh-
men. Des Weiteren haben wir die Entwicklung 
der Leitlinien für die Bürgerbeteiligung und die 
Engagement-Strategie angeschoben. Damit stand 
die Verbesserung der Rahmenbedingungen für 
bürgerschaftliches Engagement weiterhin im Mit-
telpunkt unseres Handelns. Es würde mich freuen, 
liebe Leserinnen und lieber Leser, wenn Sie die 
Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung weiterhin 
nutzen und uns bei den zahlreichen Veranstal-
tungen ansprechen und den Austausch mit uns 
suchen. Wir sind für sie erreichbar, während der 
zahlreichen Sprechstunden, den Veranstaltungen 
des Bezirksamtes, den Kiezspaziergängen, den 
Kiezfesten, telefonisch oder online. 
Lichtenberg wächst und das ist eine gute Ent-
wicklung. Darum haben uns auch 2018 wieder die 
Themen Wohnen und soziale Infrastruktur inten-
siv beschäftigt. Unsere Aufgabe ist es Wohnraum 
möglich zu machen, den sich Menschen leisten 
können und der mit der dazugehörigen sozialen 
Infrastruktur einhergeht. Darum haben wir im 
Rahmen der Schulbauoffensive beschlossen eine 
Milliarde Euro in die Lichtenberger Schulen und 
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Im Jahr 2018 hat die Pressestelle des Bezirksam-
tes Lichtenberg einen wichtigen Schritt in die 
Zukunft getan und neben der externen vor allem 
die interne Kommunikation gestärkt. Dies ist eine 
von vielen Maßnahmen, um beim immer härter 
werdenden Kampf um qualifizierte und motivier-
te Mitarbeitende konkurrenzfähig zu sein und zu 
bleiben. 

Der interne Newsletter 
Damit alle Mitarbeitenden des Bezirksamtes künf-
tig gleich schnell und gut über die wichtigsten 
Neuerungen, Weisungen und ihre Rechte und 
Pflichten informiert sind, gibt Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst als Personalchef seit 2018 alle 

zwei Monate einen 
eigenen Newsletter 
heraus. Darin werden 
beispielsweise neue 
Mitarbeitende porträ-
tiert oder klar gestellt, 
bis wann und unter 
welchen Bedingun-
gen Urlaub mit ins 
neue Jahr genommen 
werden darf. 

Wer im Bezirksamt 
Lichtenberg arbei-
tet, darf Themen vor-
schlagen und so den 

Newsletter mitgestalten. Außerdem sollen im 
Newsletter möglichst viele Menschen aus unter-
schiedlichen Hierarchieebenen und Amtsberei-
chen zu Wort kommen. 

Der Newsletter wird alle zwei Monate zur Monats-
mitte per E-Mail an alle Kolleginnen und Kollegen 
verschickt und anschließend im „Beschäftigten-
portal“ archiviert. In anschaulicher, eher journa-
listischer als werbender Sprache wird über Neue-
rungen und Spannendes aus dem Amt berichtet. 
Das Ziel: Mitarbeitende zu Fans des Bezirksamtes 
zu machen. Wer von seinem Arbeitgeber ernst ge-
nommen, gut informiert und zur Mitgestaltung 
angehalten wird, der fühlt sich wertgeschätzt. Das 
festigt die Bindung zwischen den Mitarbeitenden 
und ihrem Arbeitgeber. Kolleginnen und Kollegen, 
die gerne im Bezirksamt arbeiten, empfehlen das 
Amt als Arbeitgeber weiter. Das erhöht die Anzahl 

von Bewerbenden und spart letztendlich Kosten 
für Ausschreibungen und Auswahlverfahren.

Emotional hoch gebundene Mitarbeitende zeich-
nen sich zudem durch eine Reihe von Verhal-
tensweisen aus, die die Leistungs- und Wettbe-
werbsfähigkeit von Behörden unterstützen: Gut 
informierte Mitarbeitende kennen die Behörden-
ziele und wissen, welchen Beitrag sie dazu leisten 
können. Sie identifizieren sich mit dem Bezirksamt, 
fühlen sich als Teil des Ganzen – und sind in der Re-
gel engagiert. Die interne Kommunikation ist ein 
wichtiger Baustein, um das Wissen über und die 
Motivation für Lichtenberg zu stärken. Die Quali-
tät der Führung und die Unternehmenskultur sind 
entscheidend, um gute Leute an Bord zu halten. 
Wer sich als Teil eines größeren Ganzen fühlt, weiß, 
was von ihm oder ihr erwartet wird und kann die 
eigenen Talente besser einsetzen.
 
Wichtige Informationen werden mittels des inter-
nen Newsletters weiter gegeben, um: 
• Verständnis für amtsinterne Zusammenhänge 

zu schaffen
• Zusammenarbeit der verschiedenen Bereiche 

zu stärken
• Motivation und Leistungsbereitschaft zu si-

chern
Thematisch möchte der Newsletter langfristig 
durch persönliche Statements des Bürgermeisters 
oder seine Kommentare zu bestimmten aktuellen 
Themen einen guten Mix aus strategisch wichti-
gen Nachrichten und unterhaltenden Lese-Beiträ-
gen bieten. 
Kommuniziert werden sollen: 
• Unternehmensziele
• Unternehmensstrategien
• Aktuelle Ereignisse, Projekte und Entwicklun-

gen
• Der nächste Onboarding-Tag
• Kulturtipps aus kommunalen Einrichtungen  
• Neue und/oder veränderte betriebliche Rege-

lungen bzw. Betriebsvereinbarungen
• Personalwechsel 
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Neben dem Entwurf und der „Geburt“ des neuen 
Newsletters hat die Pressestelle ihre klassischen 
Tätigkeiten weiter fortgeführt: So informiert der 
Bezirksbürgermeister Journalistinnen und Jour-
nalisten monatlich in kleinen Gesprächsrunden an 
wechselnden Orten im Bezirk über aktuelle Lich-
tenberger Themen. 
Dabei war er mit der stets gut besuchten Runde 
beispielsweise zu Gast im Sport- und Leistungs-
zentrum Berlin (SLZB) in Hohenschönhausen oder 
im Mies Van der Rohe Haus am Obersee. Die an-
schließenden Presseberichte wie beispielsweise 
zum Auftakt des Bauhausjahres waren sehr zahl-
reich und positiv. 

Soziale Medien  
Mit knapp 160.500 Klicks pro Monat wurden die 
Bezirksamtsseiten zwar durchschnittlich nicht so 
häufig angeklickt wie im Jahr zuvor, dafür ist es 
aber gelungen, die Zahl der Menschen, die dem 
Bezirksamt auf Twitter folgen, mit 539 auf nahezu 
das Doppelte zu steigern. Außerdem informiert 
die Pressestelle fast täglich über Neuigkeiten aus 
dem Amt. Dazu wurden im vergangenen Jahr 472 
Pressemitteilungen geschrieben, herausgegeben 
und verschickt. So hat das Team der Pressestelle 
auch weiterhin die Öffentlichkeit und die Medien 
tagesaktuell über die Arbeit des Bezirksamtes in-
formiert. 
Auch im zurückliegenden Jahr hat die Pressestel-
le weiterhin die Rathausnachrichten, das Internet 
und das Warte-TV in den Bürgerämtern genutzt, 
um die aktuellsten Informationen über den Bezirk 
zu verbreiten.

Aktuelle Pressemitteilungen
Im zurückliegenden Jahr haben Journalistinnen 
und Journalisten auch weiterhin die 472 Presse-
mitteilungen zu den unterschiedlichsten Themen 
genutzt, um eigene Geschichten zu recherchieren 
oder Meldungen über Lichtenberg zu verbreiten. 
Zahlreiche Pressemitteilungen wurden in den lo-
kalen Printmedien lediglich gekürzt aber sonst 
unverändert abgedruckt. Die Pressemitteilungen 
sind immer noch eines der effizientesten Mittel, 
um Lokalredaktionen der hauptstädtischen Tages-
zeitungen als auch Lichtenberger Wochen- und 
Monatszeitungen sowie Radio- und Fernseh-Sen-
der, unterschiedliche Nachrichtenagenturen so-
wie Onlineredaktionen aktuell über den Bezirk zu 
informieren.

2018 war der Bezirk Lichtenberg unter anderem 
mit den Themen Fete de la musique, Herzberg-
straße, Nacht der Politik und diversen Beiträgen 
über Schul- und Kita-Neubauten in den Medien 
präsent. Berichtet wurde weiterhin sehr vielfältig 
über die Stadtteildialoge, die auch im laufenden 
Jahr noch an verschiedenen Orten in Lichtenberg 
für alle Generationen stattfinden. Die Pressestelle 
hat das Werben für die Stadtteildialoge durch das 
Erstellen von Plakaten und Flyern unterstützt. Au-
ßerdem konnte die Pressestelle die Dokumentati-
on des ersten Stadtteildialoges in Karlshorst und 
in der Rummelsburger Bucht mittels eines Filmes 
und eines dazugehörigen Trailers unterstützen. 

Der Film kann im Internet abgerufen werden:  
https://www.youtube.com/watch?v=YGCmWMmqro0 

Foto: BA Lichtenberg
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Auch 2018 hat die Pressestelle diverse Veranstal-
tungen im Bezirk medial begleitet und Preis-Ver-
leihungen wie die des Demokratie- oder Integra-
tionspreises mit der Kamera dokumentiert. Auch 
wurden die „Stadtteildialoge“, die „Politiknacht“ 
und die „Lange Nacht der Bilder“ öffentlichkeits-
wirksam beworben und fotografiert. 

Die Lichtenberger Rathausnachrichten
Lichtenbergerinnen und Lichtenberger werden 
auch weiterhin durch die monatlich erscheinen-
den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ umfas-
send über das Geschehen im Bezirk informiert. 
Das Monatsblatt kommt gut bei den Leserinnen 
und Lesern an: Die Rathausnachrichten werden 
an mehr als 200 Stellen im Bezirk ausgelegt – wie 
beispielsweise in den Bibliotheken, der Volkshoch-
schule, den Bürgerämtern oder den Stadtteilzen-
tren. Dadurch wird die Arbeit des Bezirksamtes 
unterhaltsam und aktuell auch außerhalb des Rat-
hauses kommuniziert. 

Für die „Lichtenberger Rathausnachrichten“ foto-
grafiert die Pressestelle Veranstaltungen, recher-
chiert, schreibt und redigiert Texte in Kooperation 
mit den Referentinnen und Referenten der Stadt-

rätinnen und Stadträte. In dem Monatsblatt prä-
sentiert das Bezirksamt neben Themen aus dem 
Rathaus auch Spannendes aus dem bezirklichen 
Leben. Zehn Ausgaben wurden 2018 pünktlich 
in Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam des 
Bezirksamtes realisiert. Barbara Breuer verantwor-
tet diese Publikation. 

Die Rathausnachrichten wurden auch 2018 in ei-
ner Auflage von 20.000 Exemplaren gedruckt und 
kostenlos ausgelegt.

Das bezirkliche Internet
Um an Informationen über das Leben im Bezirk 
Lichtenberg zu kommen, nutzen die Menschen 
auch weiterhin das Internet. Ramona Tochtenha-
gen ist für den bezirklichen Internetauftritt zustän-
dig. Das Bezirksamt präsentiert sich unter der In-
ternetadresse www.lichtenberg.berlin.de auf dem 
Stadtportal berlin.de mit etwa 610 Internetseiten. 
Angeklickt wurden die Seiten des Bezirksamtes 
Lichtenberg 2018 durchschnittlich 160.459 mal 
pro Monat. Insgesamt sind die Seiten des Bezirk-
samtes im Jahr 2018 exakt 3.718.848 Mal aufgeru-
fen worden. 

Es gibt 44 aktive Redakteure im Bezirk Lichten-
berg, davon sind 15 Standort-Redakteure. Letz-
tere verlinken die in Lichtenberg angebotenen 
Dienstleistungen mit der deutschlandweiten 
Dienstleistungsdatenbank. Dadurch können die 
Internetnutzenden sehen, was sie an welchem Ort 
erledigen können. Die Pressestelle koordiniert die 
Redakteure und unterstützt bei Fragen und Prob-
lemen.    

Foto: BA Lichtenberg
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2017 wurden die Dienstleistungen der Dienst-
leistungsdatenbank gezielt in die Lichtenber-
ger Internetseiten eingebunden. Im Bezirk sind 
drei Leistungsredakteure tätig, die ausgewählte 
Dienstleistungen in den Bereichen Jugend, Ge-
sundheit und Ordnung für alle Berliner Bezirke 
formulieren, erstellen und pflegen. 15 Standort-
redakteure verorten die Dienstleistungen mit den 
bezirklichen Standorten, damit unter anderem 
eine Online-Terminvergabe bereitgestellt werden 
konnte. 

Im www.OpenData.de-Portal wurden in regelmä-
ßigen Abständen der Haushaltsplan und die mo-
natlichen kameralen Monatsdaten hinterlegt. Es 
handelt sich um ein Datenportal in dem Rohdaten 
zur Verfügung gestellt wurden. Das sind unter an-
derem Excel-Tabellen, die beispielsweise zum Er-
stellen von Statistiken verwendet werden.

Senioren im Blick 
Zwei Mal im Jahr gibt das Bezirksamt unter redak-
tioneller Federführung der Pressestelle den News-
letter „Bunt statt grau“ heraus – geschrieben von 
Seniorinnen und Senioren für ihre Nachbarinnen 
und Nachbarn. Auch die Broschüre „WC-Standorte 
in Lichtenberg“ ist in Zusammenarbeit mit dem 
Bezirksamt entstanden. Sie wurde in nur fünf Mo-
naten 5000 Mal verteilt und ist vor allem bei älte-
ren Menschen gut angekommen.

„Der familiengerechte Bezirk Lichtenberg“
 Im zurückliegenden Jahr hat die Pressestelle zu-
dem die Marke „Familienfreundlicher Bezirk Lich-
tenberg“ weiter beworben. So gab es in der Sep-
temberausgabe der 
Rathausnachrichten 
ein ausführliches In-
terview mit Beatrix 
Schwarze, der Ge-
schäftsführerin des 
Vereins „Familienge-
rechte Kommune“. 
Darin wurde die an-
gestrebte Rezertifi-
zierung des Bezirkes 
ausführlich beschrie-
ben. Auch in der im 
Sommer 2018 in Ko-
operation mit dem 
Apercu-Verlag neu er-
schienenen Bezirksbroschüre „Lichtenberg. Der fa-
miliengerechte Bezirk“ ist ein eigenes Kapitel dem 
Audit gewidmet. Zudem weist Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst in Vorworten für Publikationen 

weiterhin auf die Familiengerechtigkeit in Lichten-
berg hin. 
Das Bewerben dieser Marke wird auch 2019 fort-
gesetzt.

Integrationsbeaufragte

Das aus 3 Kolleginnen und einem Kollegen be-
stehende Team im Bereich Integration hat zu-
nehmend strategisch ausgerichtete Projekte 
angedacht und umgesetzt. Dies führte auch in 
Zusammenhang mit den zu Verfügung stehenden 
finanziellen Mitteln und den Personalressourcen 
zum Beispiel zur Durchführung der Dialogveran-
staltung am 24.1.18 im Kulturhaus Karlshorst ge-
meinsam mit der Senatsverwaltung Integration, 
Arbeit und Soziales zur weiteren Integration von 
Zugewanderten, hier speziell von Geflüchteten. 
Themen wie z.B. die Versorgung im Gesundheits-
wesen, Bildung und Arbeit sowie die Beteiligung 
an Gemeinwesenprozessen waren signifikante 
Themen der Veranstaltung, sind aber auch allge-
meine Arbeitsschwerpunkte der Integrationsar-
beit in Lichtenberg. Immer wieder spielt bei dem 
Thema Zuwanderung, wachsende Stadt,  die Öff-
nung  und die Möglichkeiten der Bezirksverwal-
tung Lichtenberg eine Schlüsselrolle, deshalb war 
es naheliegend, dieses Thema zum Kernpunkt des 
bezirklichen Integrationskonzeptes zu machen. 
In fortschreitender Umsetzung des §4 Absatz 
des Gesetzes zur Regelung von Partizipation und 
Integration in Berlin wurde daher durch die Inte-
grationsbeauftragte in Abstimmung mit Bezirks-
bürgermeister Grunst im Jahr 2018 der Auftrag für 
die Erstellung eines Integrationskonzeptes in Auf-
trag gegeben worden. Die Vergabe erfolgte durch 
eine Verhandlungsvergabe gemäß § 8 Absatz 4 Nr. 
6 UVgO. Aus dem Vergabeprozess ist das Institut 
für Demokratische Entwicklung und soziale Inte-
gration (DESI) als Vertragspartner hervorgegan-
gen, das ab Juli 2018 mit der Arbeit begann. Zur 
wissenschaftlichen Erhebung des gegenwärtigen 
Standes der Interkulturellen Öffnung wurden Fra-
gebögen an das Leitungspersonal relevanter OEs 
versandt und ausgewertet. Des Weiteren wurden 
Fokusgruppendiskussionen mit Verwaltungs-
mitarbeitenden verschiedener OEs sowie mit 
Beauftragten durchgeführt, um Probleme und 
Lösungsansätze zu identifizieren. Die Ergebnisse 
wurden am 07. Dezember auf einem Integrations-
fachtag zur Interkulturellen Öffnung der Lichten-
berger Verwaltung Vertreterinnen und Vertretern 
der Ämter, der Fachöffentlichkeit und Verbänden 
vorgestellt und weiter diskutiert. Hierbei konnte 
auch die Gelegenheit genutzt werden, betroffene 
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Bürgerinnen und Bürger in den Prozess der Erstel-
lung des Integrationskonzeptes einzubeziehen. 
Die Dokumentation des Fachtages wird in die 
Erstellung des Integrationskonzeptes einfließen. 
Die Fertigstellung des Integrationskonzeptes 
durch DESI ist für das 1. Quartal 2019 vorgesehen. 
Vorbehaltlich eines entsprechenden Beschlusses 
des Bezirksamtes wird die Begleitung der Um-
setzung der vorgeschlagenen Empfehlungen 
Arbeitsschwerpunkt des Jahres 2019 sein. Integ-
rationspolitische Prozesse des Bezirkes werden 
auch mittels der Projekte im Integrationsfonds 
umgesetzt und gesteuert. Im Jahr 2018 standen 
dem Bezirk Lichtenberg 999.000 € im Rahmen des 
bezirklichen Integrationsfonds zur Umsetzung 
des Masterplan für Integration und Sicherheit zur 
Verfügung. Der Fonds wurde durch den Integra-
tionsmanager im Bereich koordiniert. Es wurden 
35 Projekte umgesetzt, fünf in Zuständigkeitsbe-
reich des Amtes für Weiterbildung und Kultur, je-
weils zwei in Zuständigkeit des Amt für Soziales 
und des Gesundheitsamtes, dreizehn in Zustän-
digkeit des Jugendamtes, eines in Zuständigkeit 
des Umwelt- und Naturschutzamtes sowie elf bei 
den Beauftragten angesiedelte Projekte. Von den 
bereitgestellten Mitteln wurden durch die Trä-
ger 990.383,42 € abgerufen. Bei Umsetzung der 
Maßnahmen ist festzustellen, dass sich die Be-
darfe der Zielgruppe der Maßnahmen verändert 
haben. Waren bei der Erstumsetzung des Integ-
rationsfonds noch akute Probleme des Ankom-
mens, des Aufenthaltsstatus und der Versorgung 
maßgeblich, so stellen sich nun komplexere He-
rausforderungen. Gleichzeitig verlagert sich die 
Betreuung vermehrt weg von Unterkünften, da 
Personen teilweise Wohnungen beziehen können 
und hin zu Themen wie Bildung, Arbeit und Woh-
nungssuche (bei weiter in Unterkünften des LAF 
Wohnenden), an die sich die Einzelmaßnahmen 
anpassen mussten, die aber jeweils zur erfolgrei-
chen Bearbeitung einen intensiveren Ressour-
ceneinsatz voraussetzen. Gleichzeitig droht eine 
Kürzung der bereitgestellten Mittel durch SenFin, 
da die Zuteilung der Mittel durch SenFin anhand 
der Planstellen des Landesamt für Flüchtlingsan-
gelegenheiten erfolgt und hier ein Rückgang der 
vorgehaltenen Plätze festzustellen ist. Das Jahr 
2019 wird daher neben der Durchführung der 
bereits beschlossenen Projekte durch Evaluation 
und Anpassung der bestehenden Projekte sowie 
den Sicherungen der Zuteilungen der Integrati-
onsfonds-Mittel und der Suche nach einer ange-
messenen Grundlage für die Mittelzuteilung und 
Verteilung auf die Bezirke geprägt sein. Durch 
eine Aufstockung im Rahmen des Landesrah-

menprogrammes Integrationslotsen konnten die 
beiden Träger FAS Kiezspinne und Bürgerinitiative 
Ausländische MitbürgerInnen Hohenschönhau-
sen e.V. ihren Einsatz erweitern und ihre Angebote 
qualifizieren. In diesem Zusammenhang fanden 
auch die Informations- und Qualifizierungsver-
anstaltungen in den Fachämtern Bürgerdienste, 
Jugend und Familie, Schule, Soziales und Gesund-
heit statt. Der Austausch mit den Kolleginnen und 
Kollegen war so produktiv, dass an eine Erweite-
rung zu beiderseitigen Nutzen, auch in Umset-
zung des Integrationskonzeptes gedacht ist. 
Von der Mitarbeiterin für Flüchtlingsfragen wur-
de die Eröffnung von neuen Unterkünften bzw. 
die Schließung von Standorten begleitet. So wur-
de in 2018 die MUF Wartenberger Str. eröffnet 
und die NUK Köpenicker Allee geschlossen. Sie 
ist auch die bezirkliche Ansprechpartnerin für 
Bewohner*innen von Unterkünften bei Beschwer-
den und unterstützt Klärungs-/ Lösungsprozesse 
mit der Unterkunftsleitung. Übergangsweise wur-
de von ihr das UMF-Netzwerk moderiert und zum 
Jahresende an die neue Kollegin im Jugendamt 
übergeben. Zusammen mit dem Integrations-
fondsmanager begleitet Frau Plat die inhaltliche 
Arbeit der beiden über den Integrationsfonds fi-
nanzierten migrantischen Vereine Al Dar e.V. und 
Yaar e.V. im Projekt „Auf Augenhöhe“, bei dem 
mit Beratungen und Austauschformaten an Un-
terkünften - und zunehmend weiteren Orten im 
Bezirk - die Arabisch und Dari sprechenden Men-
schen unterstützt werden sollen. Die bezirkliche 
AG Flüchtlinge, an der die Amtsleitungen und die 
Unterkunftsleitungen teilnehmen, hatte in 2018 
die Schwerpunkte Kitaplatzversorgung, Zugänge 
zum Gesundheitssystem und zur sozialpsychiatri-
schen Versorgung im Bezirk und berlinweit sowie 
das Thema Partizipation am Beispiel des Projekts 
in der Unterkunft Konrad-Wolf-Str. Auch die Arbeit 
des Stabes KoorFM bei SenIAS wurde vorgestellt, 
bei der das Thema Partizipation u.a. durch die Eta-
blierung eines „Expert*innen-Talks“ praktisch um-
gesetzt wird. KoordFM tagt in einem regelmäßigen 
Jour fixe mit den bezirklichen Flüchtlingskoordi-
natoren und bindet sie in Abstimmungsprozesse 
ein. Die Mitarbeiterin für Flüchtlingsfragen hat an 
der von KoordFM einberufenen „AG Qualitätsstan-
dards und Unterbringungs-TÜV“ teilgenommen 
und war Mitglied im Redaktionsteam zur Erar-
beitung des „Eckpunktepapiers Qualitäts -Check 
und Beschwerdemanagement“ eingebunden. In 
der ersten Phase des Pilotprojektes Beschwerde-
management, initiiert von KoordFM, war die GU 
Gehrenseestr. Beteiligt. In den Beiratssitzungen 
wurden die Instrumente zur Erhebung und Be-
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arbeitung von Beschwerden optimiert wurden 
sowie nach Lösungen für Beschwerden gesucht. 
In den monatlichen Austauschrunden der be-
zirklichen FlüKos wurden gemeinsame Themen 
schwerpunktmäßig diskutiert, Stellungnahmen 
an KoordFM verfasst, Projekte vorgestellt und 
best-practice-Erfahrungen ausgetauscht. So wur-
de die Lichtenberger Willkommensbroschüre in 
mehreren anderen Bezirken zur Grundlage für 
eigene Auflagen. Auch Impulse aus der Mitarbeit 
in dem überbezirklichen AK Männlichkeit und 
Flucht, in der Herausforderungen einer geschlech-
tersensiblen Arbeit mit geflüchteten Männern dis-
kutiert werden, flossen in die Austauschrunde der 
bezirklichen FlüKos ein. Es wurde vereinbart, dass 
im kommenden Jahr das Thema Arbeit einen be-
sonderen Fokus erhalten soll. 

Anfang 2018 startete das von der Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung umzusetzende Projekt 
BENN, Berlin entwickelt neue Partnerschaften in 
Hohenschönhausen Nord, zu besseren Integration 
der neuen Nachbarinnen und Nachbarn aus den 
Modularen Unterkünften für Geflüchtete und für 
gemeinsame Projekte mit den alteingesessenen 
Bewohnerinnen und Bewohnern. Der Bereich In-
tegration ist für das BENN-Team und die Koordi-
natorin der OE SPK ein  unverzichtbarer Partner,  
ebenso wie innerhalb der bezirklichen Steuerungs-
runde. Im Bezirk Lichtenberg sind die Zahlen der 
Zuwanderinnen und Zuwanderer aus Südosteuro-
pa, speziell aus Bulgarien und Rumänien weiterhin 

ansteigend. In diesem Zusammenhang spielen die 
bezirkliche AG Roma und der Projektverbund der 
Träger und Ämter, angebunden an den gut etab-
lierten Nachbarschaftstreff LIBEZEM eine Schlüs-
selrolle. Themen wie die  Förderung von Kindern 
und Familien, gesundheitliche Betreuung, Nach-
barschaftsarbeit,  Umgang mit Beschwerden, Mie-
terschutz sind nur einige immer wiederkehrende 
Themen. Das Thema Zuwanderung in die europä-
ische Metropole Berlin spiegelt sich auch bei der 
Nutzung des öffentlichen Raumes zum Beispiel in 
der Rummelsburger Bucht wieder. Probleme wie 
menschenwürdiges Campieren, aber auch öffent-
liche Ordnung und Sicherheit gehörten auch zu 
den Themen auf Bezirksebene. Ein wichtiger Part 
der bezirklichen Integrationsarbeit ist die Beteili-
gung vom Migrantinnen und Migranten innerhalb 
und mittels des bezirklichen Integrationsbeirates. 
2018 qualifizierte sich der Beirat vor allem durch 
die intensive Beschäftigung mit dem  Thema vor-
schulische Bildung und Schule in Lichtenberg 
für Kinder nichtdeutscher Herkunftssprache. In 
Kooperation mit der im Projekt „Bildungskoor-
dination für Neuzugewanderte (BMBF) tätigen 
Koordinatorin der Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Familie war das Thema zweimal auf 
der Tagesordnung des bezirklichen Integrations-
ausschusses der BVV. Außerdem regte der Beirat 
eine Informationsbroschüre für Eltern und Kin-
dern zum Schulsystem in Deutschland, übersetzt 
in 7 Sprachen an. Die Broschüre wird im 1. Quar-
tal 2019 fertiggestellt. Die Bildungskoordinatorin 

Foto BA Lichtenberg: Blick auf die Besucher*innen der Dialogkonferenz am 24.01.2018
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hat eine Netzwerk- und Informationsfunktion zu 
Bildungsfragen Neuzugewanderter entlang des 
Lebenslaufs. Schwerpunktthemen sind die vor-
schulische Sprachförderung bei Kindern ohne 
Kita-Platz, der Übergang junger Geflüchteter von 
der Schule in den Beruf sowie die Integration in 
Bildung und Arbeit. Die Bildungskoordinatorin in-
itiierte und moderierte Netzwerkrunden, erstellte 
Übersichten zu bezirklichen Bildungsangeboten 
und konnte Akteure an der Schnittstelle Bildung 
– Zuwanderung beraten und einbinden. Zusam-
men mit der Mitarbeiterin für Flüchtlingsfragen 
gestaltete sie regelmäßige Austauschformate für 
Flüchtlingskoordinator/innen der Fachämter so-
wie Sozialbetreuende der Unterkünfte und Be-
ratungsstellen. Neben den benannten Themen 
werden Alphabetisierung und Elternbildung im 
Kontext verschiedener Zuwanderungsgruppen 
weitere Schwerpunkte bilden. Im Sinne der öffent-
lichen Präsentation von positiven Beispielen für 
eine gelungene Integration bzw. für ein zivilge-
sellschaftlich couragiertes Auftreten wurden 2018 
der Integrationspreis und der Preis für Demokratie 
und Zivilcourage des Bezirksamtes Lichtenberg 
vergeben. Anfang Oktober erhielten Frau Arwa 
Almohaden aus dem Irak, tätig im Frauentechnik-
zentrum  und Frau Monique Mathis  von der HOW-
OGE, für ihre Unterstützung von familiärer Gewalt 
betroffenen Frauen, den Integrationspreis. Peter 
Schmidt und  Andrej Fischer   erhielten auf dem 
Empfang des Bezirksamtes den Preis für Demo-
kratie und Zivilcourage für engagiertes Eintreten 

Foto BA Lichtenberg: Arbeitsgruppe während des Integrationsfachtages am ß07.12.2018.

für Opfer von Taschendiebstählen sowie der Trä-
ger blu: boks für sein herausragendes Kinderthe-
aterprojekt. Das Lenkungsgremium des Präven-
tionsrates Lichtenberg nahm seine Funktion der 
Steuerung der bezirklichen Arbeitsgruppen war. 
Im Arbeitskreis Demokratie und Toleranz standen 
2018 vor allem das Projekt „Runder Tisch politi-
sche Bildung“ im Mittelpunkt, aber auch Themen 
wie Diskriminierung von Wohnungslosen und die 
Bewertung der Bundestagswahlen. 2019 wird sich 
der Arbeitskreis mit einer möglichen Neuauflage 
der Aktion „Noteingang“  im Bezirk Lichtenberg 
beschäftigen.

Gleichstellungsbeauftragte

Die Verbesserung der Lebenssituation Alleinerzie-
hender in Lichtenberg ist eine bedeutende fami-
lien- und gleichstellungspolitische Zielstellung im 
Rahmen des Audits Familienfreundliche Kommu-
ne. Die zunehmend nicht nur in Lichtenberg wach-
sende Familienform braucht die Anerkennung der  
Vielfalt an Familienformen  und dem anpassen der 
rechtlichen und sozialen Rahmenbedingungen.
Die  Fachabteilungen der Verwaltung und auch 
die Träger sind somit aufgefordert ihre Angebote 
dahingehend zu überprüfen, ob Alleinerziehende 
an den familienpolitischen Maßnahmen tatsäch-
lich auch partizipieren können. Es bestand der 
gemeinsame politische Wille im Bezirk, die gleich-
berechtigte  gesellschaftliche Teilhabe Alleinerzie-
hender umzusetzen.
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Im Bezirksamt wurde ein fachbereichsübergreifen-
des Steuerungsgremium gegründet, um  Lösun-
gen, konkrete Maßnahmen für Alleinerziehende 
zu entwickeln und diese auch finanziell untersetzt. 
In den Haushaltsjahren 2018 und 2019 sind  je-
weils 200.000 €  im Haushaltsplan eingestellt.
Vom Trägernetzwerk Alleinerziehende in Lich-
tenberg wurden die Handlungsempfehlungen 
weiterentwickelt und in einem fachbereichsüber-
greifenden Dialog mit der Verwaltung in den 
Handlungsfeldern Angebote für die Zielgruppe 
abgeleitet. Das Netzwerk wurde vom Land per-
sonell mit einer Netzwerkkoordinierungsstelle 
gestärkt. Der Träger, Verein für ambulante Versor-
gung Hohenschönhausen e.V., hat sich erfolgreich 
auf das Interessenbekundungsverfahren bewor-
ben. Auf der Berliner Ebene nimmt man mit gro-
ßer Aufmerksamkeit und Anerkennung die Maß-
nahmen im Bezirk wahr. Das Angebot der flexiblen 
Kinderbetreuung in 6 Regionen im Bezirk gilt als 
Leuchtturm in Berlin. In den Handlungsfeldern Ge-
sundheitsförderung und Arbeitsmarkt wurden in 
Kooperation mit dem Jobcenter Lichtenberg Mo-
dellprojekte entwickelt. Im November 2018 wurde 
der bereits dritte Fachtag im Bezirk durchgeführt. 
Dieser stellte  die Sichtweise Alleinerziehender auf 
ihre Lebenssituation in den Fokus.
Das Netzwerk hat die Autorin und Filmmache-
rin Miriam Sachs beauftragt, Alleinerziehende 
in Lichtenberg zu porträtieren. Mit ihrem Film 
sind sehr persönliche und eindringliche Porträts 
entstanden. Die Interviewten  geben  einen sehr 
offenen Einblick in ihre Lebenswirklichkeit und 
verdeutlichen, dass deren gleichberechtigte  ge-
sellschaftliche Teilhabe wesentlich mehr Akzep-
tanz und Wertschätzung, der zunehmend nicht 
nur in Lichtenberg wachsenden Familienform, in 
allen Bereichen der Gesellschaft dringend braucht. 
Der Film wird im Rahmen des Frauen März 2019 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Ein Aktionstag von 
und mit Alleinerziehenden wird im Sommer 2019 
durchgeführt. Dieser Tag soll zu einem regelmä-
ßigen Event im Bezirk entwickelt werden und die 
Stärken, Ressourcen Alleinerziehender der Öffent-
lichkeit verdeutlichen.
Die Kooperation des Bezirkes mit den Frauenhäu-
sern Hestia und Bora wurde vertieft. Hier hat der 
Bezirk Maßnahmen ergriffen, die Zusammenarbeit 
mit dem Fachbereich Bürgerdienste zu optimieren. 
Die besonderen Bedarfe, der in den Frauenhäu-
sern lebenden Mütter und Kinder, sind Bestandteil 
im  Maßnahmenplan für Alleinerziehende.

Die Umsetzung gleichstellungspolitischer Zielstel-
lungen und Gender Mainstream im Bezirk erfolgen 

auf der operationalen Ebene über ein Koordinie-
rungsgremium, in dem als Projektverantwortli-
cher der Bezirksbürgermeister, die beiden Gender-
beauftragten, die Gleichstellungsbeauftragte und  
Führungskräfte der OEs Mitglied sind und gesamt-
bezirkliche Steuerungsimpulse setzen.  
Die Zielvereinbarungen und der Umsetzungsbe-
richt zum Audit Familienfreundliche Kommune 
wurde hinsichtlich ihrer gleichstellungspoliti-
schen Zielstellungen   ausgewertet. Bestandteil 
der Zielvereinbarung 2019 im Re-Zertifizierungs-
verfahren ist, im folgenden Umsetzungszeitraum, 
die Maßnahmen auf ihre geschlechtsspezifische 
Wirkung zu überprüfen und daraus künftig Hand-
lungsziele abzuleiten. Das Handlungsinstrument 
Gender Mainstream soll zum integralen Bestand-
teil des  Auditierungprozesses werden.
Die Maßnahmen der Zielvereinbarung des Be-
zirksamtes 2017 zur Untersetzung des Gleichstel-
lungspolitischen Rahmenprogramms  wurden 
kontinuierlich umgesetzt.
• Weiterentwicklung der Partizipationsstrukturen 

für Frauen im Bezirk.
Im Juni 2018 wurde ein Frauenbeirat einberufen. 
Der öffentliche Aufruf fand große Resonanz. Die 
Mitglieder bilden die Vielfalt der im Bezirk leben-
den Frauen ab.
Der Beirat hat seine Handlungsfelder, Schwer-
punkte benannt. Er beteiligt sich aktiv an den Pro-
zessen im Bezirk und hat seine Empfehlungen an 
das Bezirksamt gerichtet. In Kooperation mit dem 
Frauenbeirat wurden Veranstaltungen im Bezirk 
für Frauen durchgeführt.
• Stärkung der Angebote der Familien und Erzie-

hungsberatung für (geflüchtete) Familien mit 
dem Schwerpunkt Väterarbeit – mit Maßnah-
men aus Haushaltsmitteln  für Alleinerziehende 
und Integrationsfonds untersetzt.

• Die Veröffentlichung der Interviews zur Ausstel-
lung „Lichtenbergerinnen  und ihre Berufe 
im Porträt“ im  Frauen März 2019

Der Bezirk Lichtenberg setzt sich für den Erhalt 
und die Stärkung der Fraueninfrastruktur ein und 
sieht den Bedarf weiterer Förderung und Versteti-
gung in den Handlungsfeldern häusliche/sexuel-
le Gewalt, Beratung zu familien- und sozialrecht-
lichen  Angelegenheiten,  der Integration in den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt. Zentral ist hier 
auch die Zielgruppe der Migrantinnen und ge-
flüchteten Frauen.

Im Rahmen des Nachbarschaftsfonds Masterplan 
Integration und Sicherheit sowie im Doppelhaus-
halt 2018/2019 wurde und wird die Fraueninfra-
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struktur durch die Bereitstellung zusätzlicher Mit-
tel aus dem Bezirk gestärkt.

Die Kampagne „Gleichstellung weiter denken“ 
stellte sich wiederholt zur Nacht der Politik einer 
breiten Öffentlichkeit vor.  Informationsveranstal-
tungen zum Entgelttransparenzgesetz wurden 
vom Frauenprojekt des Arbeitslosenverbandes 
durchgeführt.

Am Girls- und Boys Day beteiligten sich auch in 
diesem Jahr eine Vielzahl an Unternehmen, die 
auch im Hinblick auf eigene Nachwuchsförderung 
den Zukunftstag unterstützen.
Unter dem Motto Mädchen in die Kommunalpo-
litik hat der Bezirksbürgermeister Mädchen in das 
Rathaus eingeladen.

Anlässlich des Internationalen Tag gegen Gewalt 
an Frauen führten die  Frauenprojekte in Koopera-
tion mit den Frauenhaus Hestia Informationsver-
anstaltungen durch.
 
Ein bezirksweites Bündnis initiierte bereits im 
sechsten Jahr den Streiktanz „One Billion Rising“ 
gegen Gewalt an Frauen und Mädchen am 14. Fe-
bruar auf dem Anton Saefkow Platz. Workshops zu 
den Themen körperliche und sexuelle Selbstbe-
stimmung, dem Recht auf Schutz vor Gewalt wur-
den in  Jugendeinrichtungen und Schulen beglei-
tend durchgeführt.

Zu einem Frauenprotest hat ein frauenpolitisches 
Bündnis im Juni vor dem Rathaus aufgerufen. Mit 
vielen kreativen Aktionen und Statements, zu 
unterschiedlichen Facetten der  Gleichstellung, 
wurde die Umsetzung des Verfassungsauftrages 
Gleichstellung eingefordert.

Die Leistungen von Frauen wurden im diesem 
Jahr mit zwei Preisen gewürdigt.
• Mit dem Lichtenberger Frauenpreis wurde auf 

der zentralen Festveranstaltung des Bezirks 
2018 das Netzwerk Alleinerziehende ausge-
zeichnet.

• Das Engagement von und für geflüchtete Frau-
en wurde in diesem Jahr mit der Verleihung des 
Integrationspreises würdigt.  

Anlässlich des 100 jährigen Jubiläum zum Frau-
enwahlrecht im November hat der Frauenbeirat 
zu einer Festveranstaltung eingeladen. Neben 
der Würdigung der Erfolge der Frauenbewegung, 
zeigten die Mitglieder die noch bestehenden Lü-
cken auf und stellten ihre Handlungsschwerpunk-

te der Öffentlichkeit vor. Zum Jubiläum hat das 
Museum Lichtenberg eine Recherche über die 
Jahre 1918/19 in Lichtenberg veranlasst, die zum 
8. März 2019 veröffentlicht wird.

Klimaschutzbeauftragte

Um die Folgen des Klimawandels in einem be-
herrschbaren Rahmen zu halten, ist weltweit eine 
deutliche Reduzierung der Treibhausgasemissi-
onen erforderlich. Klimaschutz ist daher ein we-
sentlicher Schwerpunkt im Arbeitsspektrum des 
Bezirksamtes Lichtenberg. Im Jahr 2010 wurde das 
bezirkliche Klimaschutzkonzept per BVV-Beschluss 
verabschiedet. Für die Umsetzung der dort veran-
kerten Klimaschutzziele und Maßnahmen wurde 
die Stelle einer Klimaschutzbeauftragten geschaf-
fen. Gemeinsam mit internen und externen Ak-
teuren initiiert und koordiniert die Beauftragte die 
Umsetzung von projektbezogenen Maßnahmen. 
Damit setzt der Bezirk auch die Pflichtaufgaben, 
die sich aus dem 2016 verabschiedeten Energie-
wendegesetz, auf Bezirksebene um.
Im Jahr 2018 konzentrierten sich die Aktivitäten 
der Beauftragten, gemeinsam mit verschiedenen 
Fachabteilungen und externen Akteuren, zu ei-
nem großen Teil auf die Umsetzung der Maßnah-
men zur Förderung einer klimaverträglichen Mo-
bilität, um eine Senkung der verkehrsbedingten 
Emissionen zu erreichen.

Stationen des öffentlichen
Fahrradverleihsystems 
Das öffentliche Fahrradverleihsystem ist eine prak-
tische und günstige Ergänzung zum öffentlichen 
Personennahverkehr oder auch zum Carsharing. 
Nach Vorlage des klimafreundlichen Mobilitäts-
konzeptes für den Bezirk (2015) war gegenüber 

der zuständigen Senatsverwaltung die Akquise 
von Verleihstationen des öffentlichen Stadtrades 
(Betreiber: Deezer nextbike) auch für den Außen-

Foto: BA Lichtenberg:
Verleihstation vor dem Lichtenberger Rathaus
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bezirk Lichtenberg möglich. Erfolgreich konnten 
bis Ende 2018 bislang 12 Verleihstationen umge-
setzt werden. In Kürze werden fünf zusätzliche 
Stationen entstehen und ein weiterer Ausbau ist 
geplant. 

Dialogforen im Rahmen des Projektes „Woh-
nen leitet Mobilität“ – Der Bezirk Lichtenberg 
als Praxispartner
Der ökologische Verkehrsclub Deutschland (VCD) 
und das Bezirksamt Lichtenberg wollen in Berlin 
gemeinsam die Mobilitätswende voranbringen. 
Die Reihe von fünf Dialogforen in der Region Ber-
lin-Brandenburg im Rahmen des VCD-Projektes 
„Wohnen leitet Mobilität“, mit dem Bezirk Lichten-
berg als Praxispartner, startete im Jahr 2017 im 
Rathaus Lichtenberg mit dem Schwerpunkt „Car-
sharing am Wohnstandort“. Im Jahr 2018 fanden 
zwei Veranstaltungen statt. Die Schwerpunktthe-
men lauteten „Geteilte Räder – Pedelec, Lastenrad 
& Co am Wohnstandort“ sowie „Mobilitätsstatio-
nen im Wohnquartier“. Diese Dialogforen richten 
sich u.a. an Akteure der Wohnungswirtschaft, Mo-
bilitätsdienstleister, Kommunen, aber auch an 
Stadtplaner, Architekten und andere Experten. 
Beide Veranstaltungen erfreuten sich einer regen 
Nachfrage.

Mobilitätsstationen verknüpfen die verschiedenen 
Verkehrsangebote im Straßenraum. Insgesamt 
fünf Inputs beleuchteten das Thema aus vielfälti-
gen Blickwinkeln. Im Anschluss an die Präsentati-
onen lud eine Vernetzungs- und Kontaktbörse mit 
unterschiedlichen Mobilitätsdienstleistern zum 
Austausch und dem Anstoßen von konkreten Ko-
operationen ein. 

Das zweite Dialogforum legte den Fokus auf das 
Thema Lastenrad-Sharing am Wohnstandort. Das 
Projekt „fLotte – Freie Lastenräder für Berlin“ ist 
eine ehrenamtliche Initiative. Träger ist der ADFC 
Berlin. Das Projekt ist Mitte 2017 gestartet. Zehn 
zwei- und dreirädrige Lastenräder stehen an ver-

schiedenen Stand-
orten im Berliner 
Stadtgebiet zur 
kostenfreien Nut-
zung bereit. Ziel ist 
es, Lastenräder für 
kleine und mittle-
re Strecken für alle 
Berliner zugäng-
lich zu machen, 
um ein Umdenken 
und eine neue Mobilitätskultur zu fördern.

Kommunale Einrichtungen in Lichtenberg 
verleihen kostenfrei Lastenfahrräder
Im Rahmen des Modellprojektes „fLotte – kommu-
nal“ können seit Oktober 2018 bis Dezember 2020 
in zehn verschiedenen kommunalen Einrichtun-
gen in Spandau und Lichtenberg kostenfrei Las-
tenfahrräder, für maximal drei Tage, ausgeliehen 
werden. Der Kooperationspartner ADFC Berlin e.V. 
betreibt im Auftrag des Bezirksamtes den Ausleih-
prozess, betreut die Verleihstationen und koordi-
niert die Wartung der Räder. Das Projekt „fLotte 
– kommunal“ wird aus Mitteln des Berliner Ener-
gie- und Klimaschutzprogramms 2030 finanziert. 
Es versteht sich als Maßnahme zur Erreichung der 
Berliner Klimaschutzziele.

Mit der Schaffung von wohnortnahen klma-
freundlichen Mobilitätsangeboten sollen die ver-
kehrsbedingten Emissionen im Bezirk gesenkt 
werden. Grundgedanke von „fLotte – kommunal“ 
ist es, die Lastenräder möglichst nah am Wohns-
tandort anzubieten, denn mehr als 80 Prozent al-
ler Wege in Deutschland starten und enden in den 
eigenen vier Wänden. Jedes Lastenrad hat einen 
Namen und kann im Internet unter www.flotte-
berlin.de für ein bis drei Tage gebucht werden. Mit 
einem bei der Buchung erhaltenden Codewort 
geht es zur kommunalen Verleihstation. Nach Vor-
lage des Personalausweises und Unterzeichnung 
des Leihvertrages sind Anton, Anna, Bodo und 
Co abfahrbereit. Jedes Lastenrad bekommt einen 
Fahrradpaten (i. d R. ehrenamtliches Mitglied des 
ADFC), der sich um das Rad kümmert und Klein-
streparaturen vor Ort behebt. Größere Reparatu-
ren werden vom eingerichteten Projektbüro beim 
ADFC koordiniert und durch einen mobilen Repa-
raturdienst durchgeführt. Die Räder sind gegen 
Diebstahl und Vandalismus versichert.  

Vom Projektkonzept, Fördermittelantrag, Abstim-
mung der Ausleihmodalitäten, Einhaltung der 
Datenschutzbestimmungen, Schaffung der er-

Foto: BA Lichtenberg:  Fachaustausch
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forderlichen Infrastruktur, Ausschreibungen, Ab-
schluss einer Verwaltungsvereinbarung mit dem 
Fördermittelgeber, Abschluss des Kooperations-
vertrages mit dem ADVC Berlin e.V, Einrichtung 
des Projektbüros und der Verleihstationen sowie 
Marketingmaßnahmen und Pressearbeit war der 
Arbeitsaufwand bis zum Projektstart sehr hoch. 
Erfreulicherweise zeigt die Nutzerstatistik, dass 
trotz Wintermonate, das Angebot an sämtlichen 
Stationen sehr gut genutzt wird.

Übersicht 
über die kommunalen Verleihstationen
• Stadtteilzentrum Kiezspinne in der Schulze-

Boysen-Str. 38
• Nachbarschaftszentrum IKARUS, Wandlitzstr. 13
• Museum Lichtenberg, Türrschmidtstr. 24
• Nachbarschaftszentrum BENN, Warnitzer Str. 14
• Begegnungsstätte RBO – Inmitten gGmbH, 

Paul-Junius-Str. 64 A
• Verkehrsschule Lichtenberg, Baikalstraße 4 (in 

Kürze)
• Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek, Frankfurter Allee 

149/Ecke Rathausstr.
• Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-Saefkow-

Platz 14
• Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-Str. 9
• Anna-Seghers-Bibliothek, Linden-Center, Prero-

wer Platz 2

Foto BA Lichtenberg: Gruppenfoto zur Bewilligung der Fördermittel 29.8.2018 (v.l.n.r): Michael Färber (Senatsverwaltung für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz), Michael Grunst (Bezirksbürgermeister von Lichtenberg), Kirsten Schindler (Klimaschutzbeaufragte in Lich-
tenberg), Frank Masurat (Vorstand ADFC Berlin e.V.), Thomas Büermann (Koordination ADFC-fLlotte), Angelika Haaser (Klimaschutz-
managerin in Spandau), Frank Bewig (Bezirksstadtrat in Spandau), Dr. Cornelia Niemeitz (Leitstelle Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
in Spandau)

Foto BA Lichtenberg: zweirädriges Lastenfahrrad
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Behindertenpolitische Arbeit

Die UN-Behindertenrechtskonvention, die seit 
2009 in Deutschland geltendes Recht ist, zielt auf 
die volle, wirksame und gleichberechtigte Teilha-
be von Menschen mit Behinderungen an der Ge-
sellschaft.
Die Inklusion, Partizipation und Selbstbestim-
mung als Leitbilder der UN-BRK bildeten in der 
behindertenpolitischen Arbeit die Arbeitsschwer-
punkte, um die Teilhabe von Menschen mit Behin-
derungen zu erleichtern und zu fördern.

Für ein gemeinsames selbstverständliches Mitein-
ander von Menschen mit und ohne Behinderung 
galt es weiter, Barrieren in der Arbeit mit Men-
schen mit Behinderung abzubauen. Dazu zählten 
bauliche Barrieren, fehlende Aufzüge, fehlende 
Leitsysteme für blinde und taube Menschen. Aber 
auch Barrieren in den Köpfen von Menschen ohne 
Behinderungen, die sich in Vorbehalten zeigten, 
und soziale Barrieren, wenn Menschen beim Be-
antragen von Leistungen nur unzulängliche Infor-
mationen erhalten.
    
Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirkli-
chen Gremien, wie Ausschuss Gleichstellung und 
Inklusion, Treffen der Konferenz der Berliner Be-
auftragten für Menschen mit Behinderung bei der 
Landesbeauftragten, Beratungen beim Landes-
beirat für Menschen mit Behinderung, Arbeitskreis 
„Wohnen im Alter“, Treffen der Träger und Vereine 
der Behindertenhilfe im Bezirk Lichtenberg wurde 
weitergeführt.  

Die Teilnahme an verschiedenen Fachkonferenzen 
zur Behindertenarbeit wurde gewährleistet. Seit 
März 2018 wird die Beauftragte für Menschen mit 
Behinderung durch eine Vollzeitstelle unterstützt. 
Durch die Mitarbeiterin konnte die Teilnahme an 
weiteren Fachforen und Konferenzen realisiert 
werden.

Vom 3. Mai bis 9. Mai 2018 fand die 3. Inklusions-
woche unter dem Motto „Alltag inklusive“ statt. 
Am 4. Mai wurde im Rahmen eines Festes in der 
Jugendkunstschule Lichtenberg ein Mosaik-
Wandbild erstellt. Am 20. Juni wurde das Mosaik 
in Anwesenheit des Kultursenators Dr. Klaus Le-
derer (Die Linke) und des Intendanten dem The-
ater an der Parkaue übergeben. Es hängt dort im 
Wartebereich. Die Organisation übernahm hierbei 
die Beauftragte in Kooperation der Lichtenberger 
Träger der Behindertenhilfe. 
Im Rahmen der Inklusionswoche organisierte 

die Beauftragte ebenfalls einen Kiezspaziergang 
durch Hohenschönhausen. 

Die Beauftragte, Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst (Die Linke), Sozialstadträtin Birgit Monteiro 
(SPD) und der Träger Atina gUG luden zu einem in-
klusiven Kiezspaziergang in Alt-Hohenschönhau-
sen am 13. September. Beim Spaziergang konnten 
sich Sehende von Blinden führen lassen. Die Tour 
fand im Oberseepark statt. An der Tour nahmen 
rund 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer teil. 
Anlass für diesen inklusiven Kiezspaziergang sind 
die im Rahmen des Partnerschaft-Entwicklung-Be-
schäftigungs-Projektes (PEB) „Taktile Orientierung 
Lichtenberg“ vom Träger Atina gUG erstellten elf 
touristischen Wanderkarten für Blinde und seh-
behinderte Menschen im Bezirk. Die Karten sind 
abtastbar für Blinde sowie kontrastreich für Seh-
behinderte und für Sehende gestaltet. 

Am 18. Oktober fand eine Informationsveranstal-
tung zu den Themen persönliche Assistenz und 
persönliches Budget statt. Die Mitarbeiterin der 
Beauftragten und der Vorsitzende des Beirates 
für Menschen mit Behinderung luden verschiede-
ne Referent*innen hierzu ein. Rede und Antwort 
standen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ASL 
e.V. und ambulante Dienste e.V.. Auch das zustän-
dige Amt für Soziales beantwortete die Fragen der 
interessierten Bürgerinnen und Bürger.

Im Rahmen der Sitzungen des bezirklichen Beira-
tes von und für Menschen mit Behinderung wurde 
informiert, beraten und vorgestellt:
• Vorstellung der Stiftung Anerkennung und Hilfe 

des Trägers EJF gAG
• Vorbereitungen zur 3. Inklusionswoche: ge-

meinsame Sitzung mit dem BVV-Ausschuss 
Gleichstellung und Inklusion zum Thema „Barri-
erefreies Wohnen“

• Besuch des Sanitätshauses OTB gGmbH 
• Vorstellung der Angebote des Familienpla-

nungszentrums Balance (FPZ Balance)
• Unterstützung bei der Suche von barrierefreien 

Wahlräumen für die Europawahl 2019
• Bürgerbeteiligung, Ehrenamt und Engagement-

strategie des Bezirks 

Der Bezirksbeirat tagte auf der Grundlage einer 
Geschäftsordnung alle zwei Monate zu behinder-
tenpolitischen Themen und Schwerpunkten im 
Bezirk.
Die Erkenntnisse und Hinweise aus diesem Ar-
beitsprozess mit Vereinen, Verbänden, Experten, 
dem Beirat und Bürgern wurden kontinuierlich 
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mit den Fachabteilungen des Bezirksamtes ausge-
wertet und flossen in die Arbeit des Bezirksamtes 
ein. So wurden u. a. die Hinweise über fehlende 
Bordsteinabsenkungen im Bezirk geprüft, mit den 
Mitgliedern des Bezirksbeirates abgestimmt und 
in die Liste des Tiefbauamtes aufgenommen. 
Die Interessen der Menschen mit Behinderung 
wurden von Mitgliedern des Beirates (mit be-
ratendem Charakter) im Begleitgremium Bür-
gerhaushalt, in der AG Leitlinien Bürgerbetei-
ligung, und im Gesundheitsbeirat vertreten. 
Auf die Expertise der Beiratsmitglieder griff auch 
das Planungsbüro „die Raumplaner“ im Rah-
men der Sanierung des Stadtparks Lichtenberg 
am Theater an der Parkaue zurück. Es erfolg-
te eine Begehung des Parks, wo die Schwach-
stellen des Parks aufgenommen wurden. 

Der Bezirksbeirat stellte sich und seine Arbeits-
schwerpunkte bei den Lichtenberger Gesund-
heits- und Sozialtagen vor. Die Mitglieder beteili-
gen sich auch an Veranstaltungen im Rahmen der 
Stadtteildialoge und am Familienrenntag auf der 
Trabrennbahn Karlshorst im Oktober. 

Auf der Konferenz der Berliner Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung in der Senatsverwal-
tung für Gesundheit und Soziales wurde infor-
miert und beraten über:
• Novellierung des LGBG unter Einbeziehung der 

Änderungsbedarfe der Beauftragten für Men-
schen mit Behinderung 

• Fortschreibung des Berliner Toilettenkonzeptes 
• Einsatz von Inklusionstaxen  
• Auswirkungen der novellierten Bauordnung auf 

das Baugeschehen im Land Berlin   
• ÖPNV – Testhaltestellen mit barrierefreiem 

Busborden
• Bundesteilhabegesetz – Beteiligung an den 

Planungen der Umsetzung 
• Teilnahme von Menschen mit Behinderungen 

an den Wahlen
• Sicherstellung der Teilhabe für Menschen mit 

Behinderung durch Mobilitäts- und     Begleit-
dienste

• Aufgaben und Arbeitsweise des Versorgungs-
amtes

• Erstellung „Offener Brief zur strukturellen Diskri-
minierung von Menschen mit Behinderungen 
in Berlin

Von der Beauftragten wurden vom Bau- und Woh-
nungsaufsichtsamt  des Bezirksamtes und Archi-
tekturbüros Stellungnahmen zum barrierefreien 
Bauen und den damit im Zusammenhang stehen-
den Anträgen auf Abweichung von der Pflicht des 
barrierefreien Bauens gemäß  der Bauordnung für 
Berlin (§ 51) abverlangt.
Antworten auf Anfragen von Bauherren, Architek-
ten oder anderen Personen zu Baumaßnahmen 
konnten nur beratenden Charakter haben oder 
informeller Art sein.
Die Beauftragte sah durch ihre Einbeziehung die 
Möglichkeit, die Verantwortlichen für die einzel-
nen Bauvorhaben für die Belange von Menschen 
mit Behinderung sensibilisieren zu können, und 
im Bedarfsfall die Einbeziehung von Sachverstän-
digen für Barrierefreiheit zu verlangen.
                        
Auch waren persönliche Kontakte und Gespräche 
mit Bürgerinnen und Bürgern mit Behinderung 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Beauftrag-
ten für Menschen mit Behinderung. Die Bürger-
anfragen umfassten ein weites Themenspektrum. 
Ähnlich wie in den letzten Berichtszeiträumen gin-
gen häufig Anfragen ein:
• Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum, 

behindertengerechter Umbau der Wohnung, 
Ausfall von Aufzügen in Miethäusern

• Beantragung von persönlicher Assistenz
• sozialen Fragen hinsichtlich der Nachteilsaus-

gleiche für Menschen mit Behinderung nach 
den SGB IX und XII 

• Beantragung eines Schwerbehindertenaus-
weises beim Landesamt für Gesundheit und 
Soziales Berlin

• Genehmigung von Behindertenparkplätzen
• Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem 

Integrationsfachdienst Ost, die Situation behin-
derter Menschen auf dem Arbeitsmarkt

Abgenommen hat hingegen die Zahl der Be-
schwerden in Bezug auf langwierige Antragsver-
fahren beim Versorgungsamt (Landesamt für Ge-
sundheit und Soziales).

Der Bürgertreff „Gemeinsam im Kiez leben“ der Co-
operative Mensch eG als durch den Bezirk geför-
derter sozialer Treff initiierte in Zusammenarbeit 

Beiratssitzung
Foto: Bezirksbeirat von und für Menschen mit Behinderung
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mit dem Bezirksamt und dem Interessenverband 
Selbstbestimmt leben e.V.  ein Empowerment-
Training für    Frauen.  Das Training wurde auf 4 
Einheiten angelegt, wobei eine Einheit aus 2 Ta-
gen bestand. Mit Mädchen und Frauen mit Lern-
schwierigkeit aus Behindertenwerkstätten und 
betreutem Wohnen in Lichtenberg wurde halb-
tags gearbeitet. Ziel und Methode waren  das 
Entdecken der eigenen Stärken, die Selbstbefä-
higung, Selbstermächtigung, das Ermutigen und 
die Hilfestellungen bei der Aneignung von Selbst-
bestimmung. Finanziert wurde das Projekt über 
das Bezirksamt und Aktion Mensch.

Das Bezirksamt beteiligte sich erneut im Oktober 
am Aktionstag „Schichtwechsel“ als Tauschpartner 
im LWerk.

Die Beauftragte und der Bezirksbeirat beteiligten 
sich an der Erstellung der Machbarkeitsstudie zur 
Sanierung des Stadtparks am Theater an der Par-
kaue. Mit der zuständigen Planungsgruppe fan-
den Vor-Ort-Begehungen im Rahmen der Einhal-
tung der durchgängigen Barrierefreiheit statt.

Von der Beauftragten wurden Stellungnahmeer-
suchen für die Befürwortung von Projektanträgen 
zur Förderung des geplanten inklusiven Pferde-
sport- und Reittherapiezentrums in Karlshorst ge-
fertigt. 

Es wurden Projektvorschläge für das Förderpro-
gramm „Partnerschaft-Entwicklung-Beschäfti-
gung“ angeschoben, unterstützt und begleitet 
bis zur Umsetzung. (Taktile Wanderkarten u. Spre-
chende Rathaus von Atina gUG) 

Mit dem Institut für Mensch, Ethik und Wissen-
schaft fanden die ersten Absprachen zur geplan-
ten Evaluierung des Maßnahmeplans zur Umset-
zung der UN-Behindertenrechtkonvention für die 
Jahre 2016 bis 2018 und Fortschreibung bis 2021 
statt.  

Ende des Jahres fand das erste Planungstreffen 
mit interessierten Akteuren zur Vorbereitung des 
Europäische Aktions- und Protesttages zur Gleich-
stellung von Menschen mit Behinderung im Bezirk 
Lichtenberg statt. Geplant ist eine Kunstaktion im 
Rahmen der Sanierung des Rathausparks 2019.

Anlässlich des „Internationalen Tages für Men-
schen mit Behinderung“ am 03.12. wurde das vier-
te Mal im Bezirk der Lichtenberger Inklusionspreis 
verliehen. Unter dem Motto „Inklusion im Sport“ 
wurde Pfeffersport e.V. mit einer Trophäe und 
Preisgeld von 1000 Euro ausgezeichnet. Es gab 
fünf weitere Nominierungen. 
Für die kulturelle Umrahmung im Kulturhaus 
Karlshorst sorgte die Rollstuhltanzgruppe Rock & 
Wheels.

Foto Bezirksamt Lichtenberg: Gruppenbild der Votierten mit Preisträger
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Städtepartnerschaften

Erfolgreicher Abschluss des Capacity Building Pro-
jektes im Bereich Umweltbildung mit Partnerbe-
zirk KaMubukwana – Maputo (Mosambik)

Das dreijährige Projekt „Umweltbildung in Ka-
Mubukwana“ endete am 31.10.2018. Frau Kerstin 
Beau, Büroleiterin des Bezirksbürgermeisters Lich-
tenberg (als Expertin Finanzen, Haushaltsrecht) 
und Karin Strumpf, Beauftragte für Städtepartner-
schaften im Bezirk Lichtenberg (als Betreuerin des 
Projektes), lernten auf der abschließenden Projek-
treise im August 2018 hoch motivierte und enga-
gierte Akteure im Bezirk KaMubukwana kennen, 
die sich in den letzten drei Jahren sehr intensiv 
und fachlich geschult mit dem Thema Umweltbil-
dung befasst haben.

Sensibilisierte Mitarbeiter der Stadt-und Bezirks-
verwaltung, Mitglieder involvierter Vereine (z.B. 
ASDA), Pädagogen und Erzieher in den Schulen, 
aber auch Eltern und Mitmenschen setzten sich 
für einen erfolgreichen Abschluss des Umweltbil-
dungsprojektes ein.

Die Zielstellung, Umwelt/Klimathemen instituti-
onell zu verankern, wurde umgesetzt. Die Eröff-
nung des Umweltbildungszentrums, inkl. Anlage 
des Schaugartens, des Gewächshauses, sowie die 
Gründung von aktiven Umweltclubs an den drei 
Schulen, wurden verwirklicht.   

Eine große Herausforderung war und ist die zen-
trale Verwaltung über die Stadt Maputo. Lang-
wierige Ausschreibungsverfahren, zusätzliche Be-
lastung von Personal in der Stadtverwaltung und 
steigende Kosten/Abwertung der Landeswährung 
mussten gemeistert werden.

Foto:  Karin Strumpf, Felder des Landwirschaftsvereins „Forca Dovopo“

Foto:  Karin Strumpf, Fachlehrer im neu eingerichteten Chemie / 
Biologie-Labor

Foto:  Karin Strumpf,  Mülltrennung auf dem Schulgelände
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Start NAKOPA-2 „Umweltschutz und Klimaan-
passung in KaMubukwana“ 2018 – 2021 
Beide Städtepartner haben sich dafür ausgespro-
chen, die Zusammenarbeit auf dem GebietUm-
welt fortzusetzen und starteten im November 
2018 mit einem zweiten NAKOPA-Projekt (Nach-
haltige Kommunalentwicklung durch Partner-
schaftsprojekte) mit dem Titel „ Umweltschutz und 
Klimaanpassung in KaMubukwana“.
Umweltverschmutzung und Klimawandel bedro-
hen die Gesundheit und Sicherheit der Bevölke-
rung in KaMubukwana. Ein Maßnahmebündel soll 
die Umweltsituation im Bezirk verbessern. Es han-
delt sich um Umweltbildung und Aktivitäten an 13 
Schulen, der Förderung des Umweltbewusstseins 
in der Bevölkerung, Baumpflanzaktionen und 
Maßnahmen zur Wasser-und Sanitärversorgung 
sowie Vorbeugung von Überflutungen.
Dieses Projekt wird ebenfalls von Engagement 
Global gGmbH im Auftrag des Bundesministe-
riums für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung, mit einem Zuschuss in Höhe von ca 
262.360,00 € gefördert.

VertreterIn aus Kaliningrad und Rostock be-
gehen mit Bezirksbürgermeister den „Tag der 
Befreiung“
Zu den Feierlichkeiten begrüßte Michael Grunst 
vom 07. - 09. Mai Frau Dina Scheljag, neue Abtei-
lungsleiterin für Auslandsbeziehungen aus der 
Lichtenberger Partnerstadt Kaliningrad und Herrn 
Robert Stach, Büroleiter des Oberbürgermeisters 
der Hanse – und Universitätsstadt Rostock, die 
wiederrum Städtepartner von Kaliningrad sind.

Gemeinsam mit BA, Bezirksverordneten und 
Frau Karin Strumpf, Beauftragte für Städtepart-
nerschaften, nahmen sie an der zentralen Veran-
staltung und Kranzniederlegung am Ehrenmal in 
der Küstriner Straße und an der Feierlichkeit im 
Deutsch-Russischen Museum Karlshorst „Toast auf 
den Frieden“ teil.
Sie besuchten das Stasimuseum Berlin, Haus 1 des 

Ministeriums für Staatssicherheit und Herr Prof. Dr. 
Hofmann führte über den Zentralfriedhof und Ge-
denkstätte der Sozialisten. 
Ebenfalls wurde sich über die Fortsetzung der 
städtepartnerschaftlichen Beziehungen verstän-
digt, Projekterfahrungen ausgetauscht und Ideen 
der zukünftigen Zusammenarbeit diskutiert.

Partnerstadt feiert den 
„Tag der Stadt Kaliningrad“
Im Rahmen des feierlichen Empfangs, überreich-
ten sich Michael Grunst, Bezirksbürgermeister 
Berlin-Lichtenberg und Alexey Silanow, Stadtprä-
sident von Kaliningrad die gemeinsam unterzeich-
nete Städtepartnerschaftsvereinbarung. Weitere 
Delegationsmitglieder waren Prof. Dr. Jürgen Hof-
mann, Mitglied der Bezirksverordnetenversamm-
lung (Die Linke) und Vorsitzender des Ausschusses 
ökologische Stadtentwicklung und Mieterschutz 
und Frau Karin Strumpf, Beauftragte für Städte-
partnerschaften. 

Bei herrlichstem Sonnerschein beging die Stadt 
Kaliningrad zwei Tage lang ihr Stadtfest.
Internationale Gäste aus Deutschland, Polen, Li-
tauen und Estland, die partnerschaftliche Kontak-
te pflegen, wurden von Herrn Alexey Silanow, neu 
gewählter Stadtpräsident der Stadt Kaliningrad 
eingeladen, um gemeinsam das Fest vom 21.- 22. 
Juli zu feiern.
Besonders erfreulich ist der Start einer neuen 
Schulpartnerschaft zwischen der Lichtenberger 
Sekundarschule Alexander Puschkin u. dem Kali-
ningrader Gymnasium Nr. 1.
Auf Einladung von Herrn Michael Grunst, Bezirks-
bürgermeister, verbrachten Frau Galina Lisitschki-
na, die Schulleiterin, sowie Frau Oksana Zeitzeva, 
eine Deutschlehrerin, vom 03.12.-07.12.2018 im 
Bezirk, um ihre Partnerschule kennenzulernen. 
Ein erster Schüleraustausch ist in Planung. Bereits 
im Mai 2019 werden Kaliningrader Gymnasiasten 
und Gymnastinnen nach Lichtenberg kommen.

Foto: BA Lichtenberg 

Foto: BA Lichtenberg 
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Litauen feiert das hundertjährige Jubiläum 
zur Wiedererlangung der Unabhängigkeit mit 
seinen Partnerkommunen
Eine Delegation aus Berlin-Lichtenberg, unter Lei-
tung von Herrn Wilfried Nünthel, Bezirksstadtrat 
für Schule, Sport, öffentliche Ordnung, Umwelt 
und Verkehr, nahm am traditionellen Stadtfest un-
ter dem Motto „Brücken, die uns verbinden“ teil. 
Gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgend von 
Jurbakas begingen wir das hundertjährige Jubi-
läum zur Wiedererlangung der Unabhängigkeit 
Litauens. 

Auf der Eröffnungsveranstaltung sprach Herr 
Nünthel “ Vor dem Hintergrund der während der 
Festlichkeiten sichtbaren historischen, ethnogra-
fischen, kulturellen Vergangenheit wird deutlich, 
welche Möglichkeiten 
das friedliche Zusam-
menleben in Europa 
für die Menschen in 
allen Ländern der Eu-
ropäischen Union er-
öffnet. Die damit ver-
bundenen Chancen 
gemeinsam zu nutzen, 
muss unser wichtigs-
tes Anliegen für die er-
folgreiche Gestaltung 
der Zukunft unserer 
Völker sein. Lassen Sie 
uns gemeinsam mit 
aller Kraft dafür arbei-
ten. 
Ganz herzlich möchte ich den Organisatoren in 
Verwaltung, Wirtschaft, Institutionen und Zivil-
gesellschaft danken, die das Fest zu einem Hö-
hepunkt dieses Jahres gestalten. Mit dem Wort 
„Brücken“ verbindet sich mehr als nur die Über-
querung eines Flusses. Uns verbindet eine Brücke 
der Freundschaft und des vertrauensvollen Mit-
einander. Dazu gehören auch die freundschaft-

lichen und kooperativen Beziehungen mit den 
anderen Partnerstädten der Gemeinde Jurbakas.“

Während der Gespräche mit Herrn Skirmantas 
Mockevičius, Bürgermeister des Landkreises Jur-
barkas ging es auch um die Anbahnung einer 
Schulpartnerschaft zwischen der Schule im Orts-
teil Viesvile-Jurbarkas und dem Grünen Campus 

Malchow, einer Schule in Lichtenberg, die Entwick-
lung des Tourismus und den Erfahrungsaustausch 
der evangelischen Gemeinden beider Bezirke.

Foto:  Karin Strumpf, Landrat Herr Mockevicius mit Teilnehmerinnen 
einer Folkloregruppe auf dem Stadtfest

Foto:  Karin Strumpf, Neu gestalteter Park mit Forellentreppe im 
Ortsteil Viesvile-Jurbarkas

Foto:  Karin Strumpf, Herr Mockevicius bedankt sich bei Sapna Joshi, 
Pfarrerin der Paul-Gerhard-Gemeinde, für ihren Gastauftritt in der 
örtlichen evangelischen Kirche

Foto:  Karin Strumpf,Herr Tobias Uwe Barthl, Schulleiter Grüner Cam-
pus, mit seinen Amtskolleginnen der Schule Ortsteil Viesvile-Jurbarkas

Foto:  Karin Strumpf, Herr Carsten 
Dietrich, Vorstandsvorsitzender  des 
WKHL, im „Kulturwald“
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Gemeinsame Strategie der Städtepartner 
Hoen Kiem von Hanoi und Bezirk Lichtenberg 
für Klimaschutz und Klimaanpassung
Beide Bezirke starteten das Projekt „Kommunale 
Klimapartnerschaften“, finanziert und unterstützt 
von der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt 
(SKEW) von Engagement Global und der Landes-
arbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW im Auftrag 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ).

Als Teil einer Gruppe 
von fünf Partnerschaf-
ten zwischen deut-
schen Kommunen 
und Kommunen aus 
zwei ostasiatischen 
Ländern hat der Be-
zirk Lichtenberg im 
Juli 2016 in Muñoz, 
Philippinen, gemein-
sam mit Partnerbe-
zirk Hoan Kiem von 
Hanoi den Prozess 
der Erarbeitung eines 
gemeinsamen Hand-
lungsprogramms zu 
Klimaschutz und An-
passung an den Klimawandel begonnen. 
Nach gut 18 Monaten intensiven Erfahrungsaus-
tausches und inhaltlicher Debatten liegt dieses 
Handlungsprogramm mit konkreten Maßnahmen 
vor und wurde im Rah-
men eines internatio-
nalen Workshops im 
Mai 2018 in Lichten-
berg präsentiert. Zu-
sätzlich fanden Treffen 
mit der HTW (Energie-
labor, Schulprojekte, 
Forschungsprojek-
te), dem SANA-Klinik 
(Müllentsorgung), der 
BSR (Umweltbildung-
Schule), im Naturhof 
Malchow, Führun-
gen im Landschafts-
park Herzberge, inkl. 
Topfarmers GmbH 
(Grün, Anbau) und mit den Kooperationspartnern 
SODI e.V. und VdVBB e.V. statt.
Beide Bezirke haben sich zu den Oberzielen Be-
wusstseinsbildung, Umwelt-und Natur (Wasser, 
Baumschutz, Müll), erneuerbare Energien und 
nachhaltige Mobilität verständigt. 

Das Handlungsprogramm stellt einen mittelfristi-
gen strategischen Rahmen für die Zusammenar-
beit und damit einen wichtigen Meilenstein in der 
Kommunalen Partnerschaft dar. 
Mittel-und langfristig kann für die beginnende 
Umsetzung des Handlungsprogramms weitere 
Angebote der SKEW wie Nakopa (Nachhaltige 
Kommunalentwicklung durch Partnerschaftspro-
jekte), der Kleinprojektfond oder ASA-Kommunal 
genutzt werden. 
So ist bereits ein erstes NAKOPA-Projekt in Vor-
bereitung, dass im nächsten Jahr umgesetzt wer-
den soll. Hierbei geht es um die Installation eines 
Solardaches auf dem gleichnamigen Dong Xuan 
Center in Hoan Kiem als Pilotprojekt.

Städtepartnerschaften 
mit Hoàn Kiêm erneuert   
Ende Oktober reiste eine Lichtenberger Delegati-
on unter Leitung des Bezirksbürgermeisters in den 
befreundeten Bezirk Hoàn Kiêm von Hanoi, um die 
Städtepartnerschaft zu bekräftigen. Der erst kürz-
lich gewählte Bürgermeister des Distrikts Hoàn 
Kiêm in Hanoi, Nguyen Chi Luc und Bezirksbürger-
meister Michael Grunst (Die Linke) verlängerten 
die Kooperationsvereinbarung bis zum Jahr 2021. 

Mit dem Kooperationsabkommen wurden die Be-
reiche der Zusammenarbeit mit jeweils konkreten 

Foto:  Karin Strumpf,  Vietn. Gäste und besichtigen ein Insektenhotel 
im Landschaftspark Herzberge (begleitet von SODI, VdV BB e.V.)

Foto:  Karin Strumpf, Herr Grunst im Gespräch mit Oberbürgermeister 
Herrn Nguyen Duc Chung von Hanoi

Foto:  Karin Strumpf, Die Beauf-
tragte für Partnerschaften, Karin 
Strumpf

Foto:  Karin Strumpf, Am Baum der 
Freundschaft
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Projekten vereinbart, wie z.B. 
• Unterstützung beim Aufbau einer Schulpartner-

schaft zwischen der Trung Vuong Mittelschule 
und dem Grünen Campus Malchow

• Unterstützung von Austauschaktivitäten zwi-
schen weiteren Ausbildungseinrichtungen in 
den Partnerbezirken

• Fortsetzung der kommunalen Klimapartner-
schaft zwischen beiden Partnerbezirken. Kon-
tinuierliche Umsetzung des gemeinsam erar-
beiteten Handlungsprogramms mit konkreten 
Aktivitäten z.B. Ausstattung eines Hallendaches 
mit Solarpaneelen im Dong Xuan Markt und 
Unterstützung beim Aufbu eines Baumkatas-
ters.

Die Delegation nahm die Gelegenheit wahr, zahl-
reiche Gespräche so mit dem Deutschen Bot-
schafter in Vietnam Christian Berger, dem Leiter 
des Goethe Instituts Wilfried Eckstein, dem Ober-
bürgermeister von Hanoi, Herr Chung sowie mit 
Vertretenden von Schulen und Unternehmen zu 
führen.
Ein weiterer Höhepunkt war die Teilnahme am 
Deutschlandfest in Hanoi mit einem gemeinsa-
men Informationsstand der beiden Bezirke.

Kommunalwahlen 
bei unseren Nachbarn in Polen 
Durch die Kommunalwahlen ergaben sich auch 
personelle und strukturelle Veränderungen in 
unserem Partnerbezirk Warschau-Bialoleka und 
im Landkreis Hajnowka. Beide Partner sprachen 
sich für die Fortsetzung der kooperativen Zusam-
menarbeit aus und werden sich anlässlich des BA-
Empfangs im ersten Quartal 2019 in Lichtenberg 
vorstellen. 

Erstes Unternehmertreffen 
in Margareten von Wien
Eine Delegation Lichtenberger Unternehmen und 
Verwaltungsmitarbeiter*innen des Fachamtes be-

Foto:  Karin Strumpf, Unterzeichnungszeremoniell der STP-Vereinba-
rung mit Michael Grunst und Bezirksbürgermeister Herrn Nguyen Chi 
Luc

suchte vom 27.-29. September den Partnerbezirk.
Das wohldurchdachte und beeindruckende Be-
suchsprogramm gab einen Einblick in die Wiener 
Wirtschaftsstruktur und ermöglichte, regional und 
international agierende Unternehmen kennenzu-
lernen, ins Gespräch zu kommen und den Erfah-
rungsaustausch zu führen.
Herr Grunst möchte diese Kontakte nachhaltig 
und kontinuierlich unterstützen und freut sich auf 
den Empfang einer Unternehmerdelegation aus 
Margareten in Lichtenberg 2019.

10. Jähriges Jubiläum Bürgerstiftung Lichten-
berg am 10.10.2018

                                            

                   

Das Jubiläum wurde am 10.10.2018 gemeinsam 
mit dem Bezirksamt Lichtenberg und engagierten 
Lichtenberger*innen 
im Kulturhaus Karls-
horst während einer 
Festveranstaltung Tra-
ditionsgemäß gewür-
digt.  Traditionsgemäß 
überreichte Bezirks-
bürgermeister Michael 
Grunst an diesem Tag 
die Bürgermedaille, so 
auch an Herrn Tobias 
Jens Adrian, langjähri-
ges aktives Mitglied im 
Vorstand der Stiftung. 

Die Bilanz der Bürger-
stiftung Lichtenberg 
ist positiv: In den zu-
rückliegenden Jahren hat sie im Berliner Bezirk 
Lichtenberg 65 Projekte unterstützt. Dafür wurden 
ca. 75.000 € ausgereicht. Profitiert haben davon rd. 
8.000 Personen unterschiedlichster Alters- und In-
teressengruppen.

Jahresmotto 2018: 
„10 Jahre Bürgerstiftung – gehen Sie auch weiterhin mit uns stiften“

Bezirksbürgermeister , GF Karin 
Strumpf, Vorsitzende des Vorstandes 
Kirsten Falk, Vorstandsmitglied 
Christina Emmrich
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Geförderte Projekte 2018:

-Die Blaue Stunde 220,00 €
-Initiative Herr Horn „Buntes Ostseeviertel“ 1.000,00 €
-FPZ BALANCE Filmreihe „Wenn wir älter werden“ 500,00 €
-Grüner Campus - Gestaltung Schulgelände 6.000,00 €
-Kita Hedwig „Sportraumausstattung – Kletterelement“ 500,00 €
-Lesung mit Marija Aljochina (Pussy Riot) 500,00 €
-JFE „Kontaktladen VIP“, Clubrat 300,00 €
-Projekt „Medizin“ u. Schulband, Rathausschule 1.230,00 €
-21.210 km – The Space between us 1.500,00 €
-Rollstuhltanzfestival Dance Days 2018 1.050,00 €
-Seenfest 500,00 €
-Kindertanzfestival SpringSteps 2018 1.000,00 €
-Musikadventskalender 300,00 €
-Fußball und Musik UNTRENNBAR 300,00 €
-UBUNTUS-Projekt 3.000,00 €
-Trainingslager 2018 – Voltegierverein 1.000,00 €

Steuerungsdienst 

Das Jahr 2018 stand für den Steuerungsdienst und 
die Stabsstelle Bürgerbeteiligung im Zeichen des 
Ausbaus personeller Kapazitäten und der Stär-
kung vorhandener Arbeitsstrukturen sowie die 
Initiierung neuer Projekte. Wichtige Schlaglichter 
aus 2018 sind:
• Für alle 13 Stadtteile sind auf der Datengrund-

lage 2017/2018 die Kurzprofile aktualisiert 
worden. 

• Im Steuerungsdienst hat der IT-Sicherheitsbe-
auftragte (ITSiBe) sowie die neue Einheit Ge-
schäftsprozessmanagement und Digitalisierung 
die Arbeit aufgenommen, der Steuerungsdienst 
unterstützt die Umsetzung des E-Government-
Gesetzes im Bezirksamt koordinierend.

• Der bezirkliche Notfallplan Pandemie ist erstellt 
und die anstehende Neustrukturierung des Kri-
senmanagements innerhalb des Katastrophen- 
und Zivilschutzes erreichte einen wichtigen 
Meilenstein.

• Insgesamt 62.500 Euro für Sachmittel für frei-
williges Engagement in Nachbarschaften sind 
bewilligt und verausgabt worden.

• Der Bürgerhaushalt Lichtenberg ist zu einem 
regelhaften Instrument der Partizipation im 
Bezirk geworden und erfreut sich großen Inter-
esses und erfährt zahlreiche Anfragen aus dem 
In- und Ausland. 

• Der Kiezfonds verstetigte sich als Erfolgsprojekt, 
fast 130.000 Euro flossen in rd. 160 gute, in 2018 
umgesetzte Ideen zur Stärkung von Nachbar-
schaften.

• Der Bezirk Lichtenberg wurde als erster Berli-
ner Bezirk mit dem Zertifikat „familiengerecht“ 
ausgezeichnet – um dem Anspruch gerecht zu 
werden, wird weiterhin viel getan und für 2019 
steht  die erwünschte Zertifikatsverlängerung 
auf der Agenda.

• Das Engagement der Menschen, die in Lichten-
berg leben, ist von wesentlicher Bedeutung für 
die Entwicklung des Bezirkes. Deswegen hat 

10.10.2018 Verleihung der Bürgermedaille an Torsten Jens Adrian (mit 
Familie, Vorstandsmitglied Frau Emmrich, Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst)

Lichtermarkt 02.12.2018
(Vorstandsmitglieder Frau Emmrich, Herr Adrian; GF Frau Strumpf)  
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der Bezirk neben fortlaufenden Aktivitäten wie 
z.B. die Kiezspaziergänge mit dem Bezirksbür-
germeister, FEIN-Projekte oder die Verleihung 
der Bürgermedaille; in 2018 neue Prozesse 
angestoßen: Die Stadtteildialoge in jeder Be-
zirksregion und die Entwicklung von Leitlinien 
zur Bürgerbeteiligung und einer Engagement-
strategie.

Im Einzelnen

Datenkoordination 
Die Datenkoordination hat unterschiedliche ex-
terne und interne Datenanfragen bearbeitet und 
somit Datengrundlagen für die Projektentwick-
lung, für die Ansprache von Zielgruppen oder bei 
der Unterstützung von Berichten bereitgestellt.

Bezirksregionenprofile (BZRP) und Kurzprofile
Für alle 13 Stadtteile wurden auf der Datengrund-
lage 2017/2018 die Kurzprofile aktualisiert. Im Rah-
men der Stadtteildialoge sind diese Grundlage für 
die Diskussion und Information der Bürger*innen 
und Trägerlandschaft. In diesem Zusammenhang 
wurde auch mit der Aktualisierung der 13 Bezirks-
regionenprofile begonnen. Im Prozess wurden 
auch erste Überlegungen zum Aufbau einer be-
zirkseigenen Datenbibliothek eingebracht. 

Arbeitsgruppen „Gemeinwesenentwicklung“ 
und  „Sozialraumorientierung, Infrastruktur 
und Daten“
 In Zusammenarbeit mit der OE SPK wurden 
neue  Überlegungen der Zusammenarbeit auf 
Ebene der  Sachbearbeitung (Fachplanung) 
und auf Leitungsebene  diskutiert. Im 
Rahmen der Gemeinwesenentwicklung  
wirkt die Datenkoordination in der Vorbereitung,  
Durchführung und Evaluation beider Arbeits-grup-
pen mit. 

„Spectaculum am lichten Berg“ am 1. Mai
Vom 28. April bis 1. Mai wurde zum sechsten Mal 
das  große Mittelalterspektakel am „lichten 
Berg“  durchgeführt. Die Organisation der Veran-
staltung wurde  durch die Datenkoordination un-
terstützt.

Bezirksamt direkt: Schreiben Sie uns!
https://www.berlin.de/ba-lichtenberg/allgemeine-
seiten/formular.194096.php 
Sie haben Fragen oder Anregungen an die Ver-
waltung? Sie möchten wegen eines persönlichen 
Anliegens mit uns in Kontakt treten? Über das di-
rekte Kontaktangebot des Steuerungsdienstes im 

Internet haben im Jahre 2018 insgesamt 55 Perso-
nen die Möglichkeit wahrgenommen, Anfragen 
zu stellen, die – vom Steuerungsdienst koordiniert 
- durch die jeweils zuständigen Fachabteilungen 
zügig wie kompetent bearbeitet und beantwortet 
wurden.

Diversity-Management
Der Berliner Senat hat den Auftrag, ein Landespro-
gramm Diversity zu erarbeiten. Einbezogen sind 
nicht nur alle Senatsverwaltungen, sondern auch 
die 12 Berliner Bezirke sind aufgefordert, sich in 
diesen Prozess einzubringen und eigene Strategi-
en für eine diverse Verwaltung zu entwickeln. Ein 
berlinweiter Schwerpunkt ist dabei ohne Zweifel 
die zukünftige Personalrekrutierung und Per-
sonalentwicklung und die damit verbundenen 
Chancen und Möglichkeiten, die eher monokultu-
relle Verwaltung in eine offene und multikulturelle 
Verwaltung umwandeln zu können. Aber auch der 
Blick auf die in Lichtenberg wohnenden und le-
benden ist im Fokus eines künftigen bezirklichen 
Diversity-Managements. 

E-Government: IT-Sicherheit, Geschäftspro-
zessmanagement (GPM) und Co. 
Die berlinweite Modernisierung der Verwaltung 
unter Einsatz zeitgemäßer Informations- und Kom-
munikationstechnik hat auch Auswirkungen auf 
den Steuerungsdienst. Auch das Jahr 2018 stand 
daher ganz im Zeichen der Umsetzung des Berli-
ner E-Government-Gesetzes, welches auch für die 
nächsten Jahre ein Schwerpunktthema bleiben 
wird. Ein zentraler Aspekt stellt dabei die Informa-
tionssicherheit dar. Dieses komplexe Thema wird 
seit dem Februar 2018 durch den im Steuerungs-
dienst angesiedelten IT-Sicherheitsbeauftragten 
(ITSiBe) bearbeitet. Im vergangenen Jahr konnten 
bereits die ersten Erfolge verzeichnen werden. 

Wie bereits im vergangenen Jahresbericht als 
Ausblick beschrieben, hat 2018 eine neue Ein-
heit „Geschäftsprozessmanagement (GPM)“ im 
Steuerungsdienst die Arbeit aufgenommen. Die 
GPM-Einheit des Bezirksamts, zuständig für das 
Politikfeld Ordnungsamt, hat erste praktische 
Umsetzungen im Bereich Veterinär- und Lebens-
mittelaufsicht erzielt. Daneben wurde mit einem 
Projektauftrag im Einklang mit allen Berliner Ord-
nungsämtern und den zuständigen Senatsverwal-
tungen die Arbeitsgrundlage für die kommenden 
Jahre gelegt. Schnelle und vor allem arbeitser-
leichternde Umsetzungsmöglichkeiten sind ge-
meinsam mit den Fachbereichen identifiziert wor-
den und bestimmen das Jahr 2019.

24



Das E-Government Gesetz löst eine Vielzahl an 
neuartigen, komplexen und behördenübergrei-
fenden Aufgabenstellungen aus. Um dem zu 
begegnen, werden alle weiteren Themenfelder 
rund um die Digitalisierung zukünftig in einer 
ämter- und projektübergreifenden Struktur ko-
ordiniert. Der Steuerungsdienst wirkt weiterhin 
im IKT-Lenkungsrat, ITDZ-Nutzerbeirat, in der AG 
GPM-Standards und der Umsetzungsgruppe GPM 
und gestaltet die Verwaltungsmodernisierung  im 
Interesse des Bezirks mit.

Viele Bürgerdienstleistungen und Beteiligungs-
projekte sind online verfügbar und werden stän-
dig ausgebaut. Sie finden den Einstieg unter: 
https://service.berlin.de
https://mein.berlin.de

Katastrophen- und Zivilschutz
2018 war ein sehr gutes Jahr für den Bevölkerungs-
schutz im Bezirk Lichtenberg. Es wurden zahlrei-
che Projekte entwickelt, geplant und zum Teil 
auch schon in die Praxis umgesetzt. Ein gutes Bei-
spiel stellen hierfür die Planungen für lokale und 
weltweite Seuchen (Pandemien) dar. Gemeinsam 
mit dem Gesundheitsamt Lichtenberg wurde ein 
Notfallplan Pandemie fertiggestellt, der bei Bedarf 
zum Einsatz kommen wird. Das Notfallkonzept 
enthält unter anderem eine vorgeplante zentrale 
Impfstätte für die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner Lichtenbergs. Bei der bereits im vergangenen 
Jahresbericht erwähnten Neustrukturierung des 
Krisenmanagements im Bezirk wurden ebenfalls 
erste Schritte realisiert. So konnten sich die Berli-
ner Bezirke nach einen siebenmonatigen Prozess 
auf eine einheitliche Krisenstabsstruktur einigen, 
die nun auch in Lichtenberg umgesetzt wird. 

Auch 2019 gibt es viele Projekte, die weitergeführt 
oder erfolgreich zum Abschluss gebracht werden 
sollen, wie etwa die Erarbeitung eines umfassen-
den Konzeptes zur Trinkwassernotversorgung. Die 
direkte Einbindung der Lichtenberger Bevölke-
rung wird dabei eine große Rolle spielen. Haben 
Sie Fragen zum Thema Katastrophen- und Zivil-
schutz sowie der Eigenvorsorge? Dann schreiben 
Sie uns: 
katastrophenschutz@lichtenberg.berlin.de

Stabsstelle Bürgerbeteiligung

Sachmittel für freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften
Auch 2018 standen dem Bezirk Lichtenberg er-
neut Sachmittel der Senatsverwaltung für Stadt-

entwicklung und Umwelt für Mikroprojekte frei-
willigen Engagements in Nachbarschaften (FEIN) 
in Höhe von 62.500 Euro zur Verfügung. Sie un-
terstützen ehrenamtlich engagierte Bürger/innen 
bei der Aufwertung und Verbesserung der öffentli-
chen Infrastruktur in der Nachbarschaft, insbeson-
dere von für das Gemeinwesen wichtigen Einrich-
tungen. Die Mittel wurden an 87 Projekte verteilt 
und bis zum Jahresende vollständig verausgabt.
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/buergerser-
vice/gemeinwesen/gemeinwesen012.html 

Bürgerhaushalt Lichtenberg
Die Geschäftsstelle Bürgerhaushalt in der Stabs-
stelle Bürgerbeteiligung ist als zentraler Ansprech-
partner zum Verfahren Bürgerhaushalt gefragt. 
Nicht nur die Bürgerinnen und Bürger Lichten-
bergs möchten mehr zum Bürgerhaushalt erfah-
ren, auch (inter)nationale Anfragen erreichen den 
Bezirk regelmäßig. So konnten 2018 wieder Erfah-
rungen mit u.a. Südkorea, Marokko und der Ukra-
ine ausgetauscht werden. Auch auf der Berliner 
Ebene gab es in diesem Jahr erste Ideen für einen 
gesamtstädtischen Ansatz, den die Geschäftsstel-
le mitberatend begleitet.

Auch im Beteiligungsformat der Stadtteildialoge 
konnte der Bürgerhaushalt als Instrumentarium 
gut eingesetzt und präsenter für Bürgerinnen und 
Bürger gemacht werden.

Begleitgremium
Die 15 stimmberechtigten und die beratenden 
Mitglieder tagten insgesamt dreimal im Jahr 2018, 
die vierte Sitzung fand als verschobener Termin 
im Januar 2019 statt. Von den insgesamt 75 einge-
gangenen Vorschlägen in 2018 waren 37 Vorschlä-
ge für die direkte Behandlung im Begleitgremium 
relevant. Für die anderen 38 Vorschläge ergaben 
sich aus den Stellungnahmen der Fachämter fol-
gende Bearbeitungswege:
• Beantwortung über das Anliegenmanagement: 

24 Vorschläge

Der Bürgerhaushalt bei der Standortkonferenz im Stadtteildialog 
Hohenschönhausen Nord ©BA
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• Weiterleitung an Dritte wegen Nichtzuständig-
keit: 12 Vorschläge

• Fachthema für Fachausschuss der BVV:  
2 Vorschläge

Kiezfonds
Auch im achten Jahr der Umsetzung verstetigte 
sich der Kiezfonds weiter als Erfolgsprojekt. Aus 
den insgesamt 130.000 Euro, die der Bezirkshaus-
halt für den Kiezfonds im Jahr zur Verfügung stellt, 
wurden ca. 160 gute Ideen, die der Entwicklung 
des Stadtteils dienen, den Zusammenhalt im Kiez 
fördern, Nachbarschaften stärken oder das Wohn-
umfeld verschönern, bewilligt und umgesetzt. 
Unter anderem wurden folgende Ideen aus dem 
Kiezfonds finanziert: 
• Phänologischer Garten zum Wandel der Jahres-

zeiten  im Erlebnisgarten Malchow
• Buntes Ostseeviertel – Gestaltung der Trafosta-

tionen längs der Egon-Erwin-Kisch-Straße
• „Die Bienenfreundliche Bilbliothek“ – bienen-

freundliche Bepflanzung der Terrasse 
• Bibliothek im Koffer – Integrationsprojekt für 

Willkommensklassen
• Informationstafel zur Umweltbildung zu heimi-

schen Sträuchern und ihren Bewohnern
• Theater „Die AusErlesenden“ - ein inklusives 

Projekt für Menschen mit und ohne Behinde-
rung

• Kiez-Spaziergang rund um die Frankensteinge-
mälde im U-Bahnhof Magdalenenstraße

• Capoeira Popular – Bewegungsprojekt
• Baumscheiben-Patenschaften im Weitlingkiez/ 

Frühjahrsputz 2018
• Nähwerkstatt für Mädchen und Frauen im 

LIBEZEM
• Aufstellen eines Schaukastens am Heinrich-

Dathe-Platz für Informationen im Kiez
• Anbringen von Nisthilfen für Bienen, Insekten 

und Vögel
• Nachbarschaftskino „Karlowka“

In neun Stadtteilen konnten die 10.000 Euro kom-
plett verausgabt werden. Knapp 7,5 % der 130.000 
Euro wurden nicht verausgabt. Dieses erfolgreiche 
Ergebnis ist nur durch die engagierte Tätigkeit der 
Bürgerjurymitglieder mit Unterstützung der Stadt-
teilkoordinationen im Bezirk möglich gewesen.

Audit Familiengerechte Kommune 
Familie wird heute in ganz Deutschland vielfältig 
gelebt. Auch in Lichtenberg prägen Patchwork-
Partnerschaften, Alleinerziehende und kinderrei-
che Familien neben zugewanderten Menschen 
und Senioren das Familienbild. Genau so unter-
schiedlich wie ihre wirtschaftlichen und sozialen 
Grundlagen sind auch die Herausforderungen, de-

Thema Gesamt20182017201620152014

Die inhaltlichen Schwerpunkte im Bürgerhaushalt 2018 bildeten die Themen „Öffentliches Straßenland“ sowie „Umwelt und Natur“:

Bibliotheken 0 1 1 0 0 2
Gesundheit 0 0 0 0 0 0
Kinder und Jugend 1 0 4 0 2 7
Kultur 0 0 1 1 1 3
Musikschule 0 0 0 0 0 0
Senioren 0 0 0 0 0 0
Sport 1 0 0 0 0 1
Stadtteilprojekte 3 0 2 0 2 7
Themenübergreifend 13 1 11 6 9 40
Umwelt und Natur 24 5 8 13 17 67
Volkshochschule 0 1 0 0 0 1
Wirtschaftsförderung 0 0 0 0 0 0
Öffentliches Straßenland 38 19 47 26 44 174
Gesamt 80 27 74 46 75 302

Foto: Die Bürgerjury Friedrichsfelde Süd, Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst und Gebietskoordinator Burhan Cetinkaya vor dem eigens 
initiierten Schaukasten am Heinrich-Dathe-Platz ©BA
Abbildung: Von den Bürgerjurys bearbeitete Projekte 2018 (insgesamt 
179); eigene Darstellung.
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nen sie sich im Alltag stellen. Kommunen beein-
flussen den Familienalltag durch das Verwaltungs-
handeln: Sind ausreichend Kitaplätze vorhanden, 
bietet der Bezirk Ganztagsangebote in Schulen 
und gibt es Begegnungsmöglichkeiten im Kiez? 
Gibt es ausreichend Unterstützungsangebote für 
die älter werdenden Menschen im Bezirk? Vieles 
hängt davon ab, wie die Kommune plant und han-
delt. In familiengerechten Kommunen entschlie-
ßen sich alle, die Einfluss auf das Alltagsleben von 
Familien haben, gemeinsam Lösungen auf der 
Grundlage fundierter, kreativer und beteiligungs-
orientierter Prozesse zu entwickeln. Die Lichten-
berger Verwaltung will den Bezirk lebenswert für 
alle Generationen gestalten. Für sein Handeln 
ist der Bezirk 2015 vom Verein Familiengerechte 
Kommune als erster Berliner Bezirk mit dem Zerti-
fikat „familiengerecht“ ausgezeichnet worden.

Im April 2018 beschloss der Bezirk dieses auf drei 
Jahre erworbene Zertifikat zu verlängern und sich 
erneut einer Überprüfung und Zielüberarbeitung 
zu stellen. Der Bezirk 
möchte weiterhin viel 
und mehr für Familien 
und ein gutes Mitei-
nander im Bezirk tun. 
Die neue Zielverein-
barung und damit die 
erwünschte Zertifi-
katsverlängerung stehen für 2019 auf der Agenda.

Entwicklung von Leitlinien zur Bürgerbeteili-
gung und einer Engagementstrategie
Die Themen Bürgerbeteiligung und bürgerschaft-
liches Engagement bilden seit Beginn der Legis-
laturperiode 2016 einen Hauptschwerpunkt der 
Stabsstelle Bürgerbeteiligung. Um das Gemein-

wesen partizipativ fortzuentwickeln, wurde im 
Februar 2018 ein entsprechender Bezirksamts-
beschluss gefasst zur Erarbeitung von Leitlinien 
zur Bürgerbeteiligung (ausgenommen Bauvorha-
ben) und der Formulierung einer Engagement-
strategie im ressortübergreifenden, trialogischen 
Austausch von Politik, Verwaltung und Bürger-
schaft. Im Ergebnis werden so von allen Akteuren 
akzeptierte Grundsätze, Verfahrensweisen und 
Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Betei-
ligungskultur und das bürgerschaftliches Engage-
ment festgeschrieben und transparent gemacht. 
Die Federführung für beide Prozesse liegt bei der 
Stabsstelle Bürgerbeteiligung. Das externe Büro 
Zebralog GmbH & Co.KG – ein sehr erfahrender 
und erfolgreicher Partner auf dem Gebiet partizi-
pativer Arbeit – ist beauftragt, beide Teilprozesse 
sowie den Gesamtprozess im Bezirk Lichtenberg 
zu organisieren, zu entwickeln und zu gestalten. 

Für die Steuerung von Bürgerbeteiligung außer-
halb von Bauvorhaben soll durch Leitlinien eine 
gemeinsame verbindliche Grundlage als Standard 
geschaffen werden. Zur Erarbeitung der Leitlinien 
und Steuerung des Prozesses wurde eine trialo-
gisch besetzte Arbeitsgruppe aus Bürgerschaft, 
Politik und Verwaltung gebildet, wobei die Hälfte 
der Mitglieder aus Lichtenberger*innen besteht. 
Als Basis sollen die bundesweit anerkannten Qua-
litätskriterien des Netzwerkes Bürgerbeteiligung 
dienen. 
www.netzwerk-buerbeteiligung.de
Die derzeitige Ausgangslage im Engagement-
bereich Lichtenbergs ist vielfältig und lässt noch 
großes Entwicklungspotential erkennen. Durch 
die Gründung der oskar Freiwilligenagentur in 
Lichtenberg im Jahr 2016 wurde dem Bedarf we-
sentlich Rechnung getragen. Die oskar Freiwil-
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ligenagentur ist fester Bestandteil der Engage-
ment-Infrastruktur in Lichtenberg, so dass sich 
aktive Menschen und engagierte Organisationen 
verlässlich und wiederkehrend an sie als Partne-
rin und Unterstützerin wenden können. Die Rah-
menbedingungen für das bürgerschaftliche En-
gagement in Lichtenberg sind dennoch deutlich 
ausbaufähig. Das, was bereits erreicht wurde, gilt 
es weiter auszubauen und zu stärken. Diesem Ziel 
dient auch die Entwicklung einer bezirklichen En-
gagementstrategie. Diese soll u. a. im Rahmen von 
Stadtteildialogen mit Bürgerinnen und Bürgern 
erarbeitet werden und im Freiwilligenrat, in Aus-
schüssen der Bezirksverordnetenversammlung 
sowie in Bürger*innenbeteiligungsgremien vor-
gestellt und schließlich im 2. Halbjahr 2019 vom 
Bezirksamt und der Bezirksverordnetenversamm-
lung beschlossen werden.

Stadtteildialoge
Ein weiterer großer Arbeitsschwerpunkt bildet ein 
neues Format des Dialoges von Politik und Ver-
waltung einerseits und den Lichtenbergerinnen 
und Lichtenbergern andererseits. In enger Zusam-
menarbeit mit der Organisationseinheit Soziale 
Planungskoordinierung (OE SPK) wurde eine Kon-
zept für eine besseren Kommunikation und Bür-
gerbeteiligung entwickelt, dass in großer Breite 
verschiedene zielgruppen- und thematische An-
gebote umfasst. Quartalsweise finden die Stadt-
teildialoge in jeweils einer Region des Bezirkes 
statt. Einladungen des Bezirksamtes dazu wurden 
– neben einer ansprechenden und breiten Öffent-
lichkeitsarbeit - per Zufallsgenerator an 20% der 
Bürgerschaft versandt. Auftakt war im Juni in Lich-
tenberg Süd mit den Stadtteilen Karlshorst und 
der Rummelsburger Bucht. Nach interessanten 
Angeboten und Dialogen wurden die Ergebnisse 
in zwei Auswertungsveranstaltungen zusammen-
gefasst, die nochmals die Möglichkeit der Gesprä-
che gaben. Im Oktober starteten die Dialoge dann 
in Hohenschönhausen-Nord und eröffneten in der 
heterogenen Struktur von Großsiedlung bis Dör-
fern über sehr vielfältige Angebote Möglichkeiten 
an Beteiligung und Diskussion. 

Kiezspaziergänge des Bezirksbürgermeisters
2018 wurde die Tradition der monatlichen Kiez-
spaziergänge des Bezirksbürgermeisters durch 
Lichtenberger Kieze fortgesetzt. Besonders gut 
besucht waren die Führungen durch die Herz-
bergstraße mit Kunst- und Kulturprojekten sowie 
durch das weiträumige Krankenhaus KEH (März/
Juli). Einige Kiezspaziergänge als Angebote in die 
Stadtteildialoge integriert. 

FEIN-Projekte
Für die beiden, bei der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung bereits i.R. des Förderpro-
gramms FEINmittel „Freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften“ befürworteten Projekte konnte 
eine Fortführung erreicht werden („Gemeinsam 
Inklusion gestalten – Zivilgesellschaftliches En-
gagement im Interkulturellen Garten“ in Hohen-
schönhausen Süd und „Der Weitlingkiez – ein Kiez 
im Wandel von Nachbarschaften“ in Lichtenberg 
Mitte). Für 2019 sind drei weitere Pilotprojekte 
beantragt worden. Aus der Erfahrung der letzten 
Jahre und der zur Verfügung stehenden Mittel he-
raus, werden maximal 2 weitere FEIN-Pilotprojekte 
bewilligt.

Verleihung der Bürgermedaille
Im Jahr 2018 wurden nach guter Tradition in Lich-
tenberg ehrenamtlich engagierte Bürgerinnen 
und Bürger für ihr besonderes ehrenamtliches 
Engagement mit der Bürgermedaille ausgezeich-
net. Gemeinsam mit dem Freiwilligenrat hat das 
Bezirksamt einen Festakt im Kulturhaus Karlshorst 
organisiert. Bezirksbürgermeister Michael Grunst 
verlieh am 10.10.2018 die Bürgermedaille wäh-
rend der Festveranstaltung an  15 Lichtenberge-
rinnen und  Lichtenberger. 

Ehrenamtskarte  Berlin – Brandenburg
Seit Anfang 2017 gibt es eine Ehrenamtskarte, 
die in Berlin und Brandenburg Gültigkeit hat. Sie 
ist eine offizielle Anerkennung für ehrenamtlich 
engagierte Bürgerinnen und Bürger, die sich in 
besonderer Weise um das Gemeinwohl verdient 
gemacht haben. Die Auszeichnung mit der Ehren-
amtskarte wurde bei unterschiedlichen Anlässen 
an in Lichtenberg engagierte Bürgerinnen und 
Bürger verliehen.

Frühjahrsputz
„Mitmachen“ war die Devise, nach der das Bezirk-
samt Lichtenberg vom 09. April bis zum 22. April 
2018 zum traditionellen Frühjahrsputz aufrief. 
Wieder wurde in Eigenregie der Anwohnerschaft 
und/oder mit Unterstützung ortsansässiger Ver-
eine sowie des bezirklichen Grünflächenamtes 
gepflegt und gereinigt. Unter dem Motto „Eine 
saubere Sache“ unterstützte auch in diesem Jahr 
unser Kooperationspartner, die BSR, mit Materia-
lien und Hilfsmitteln. Für jede Helferin und jeden 
Helfer innerhalb des Zeitraumes des Frühjahrs-
putzes stellte der Bezirk 2,00 € zur Verfügung, um 
nach getaner Arbeit bei gemütlichem Zusammen-
sein geschlossene Bekanntschaften zu vertiefen 
und so in den Austausch zu gelangen.
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Rechtsamt

Das Rechtsamt berät zum einen die einzelnen 
Fachabteilungen mit dem Ziel, Rechtsstreitigkei-
ten sofern möglich schon im Vorfeld zu vermei-
den. Diese Beratung erfolgt neben der Beratung 
in Gesprächen vor allem durch Fertigung von 
Rechtsgutachten oder von Vertragsentwürfen 
bzw. Stellungnahmen zu vorgelegten Vertrags-
entwürfen. In 2018 verdoppelte sich die Zahl der 
gefertigten Rechtsgutachten, insbesondere im Be-
reich des Verwaltungsrechts. Die gleiche Tendenz 
findet sich bei den durchgeführten Beratungen zu 
Vertragsentwürfen.

Dies könnte darauf hindeuten, dass Vertragsent-
würfe immer komplexere Regelungen enthalten 
bzw. neue Rechtsmaterien wie Urheberrecht und 
Datenschutzgrundverordnung zu berücksichti-
gen sind.

Daneben gehört zu den Aufgaben des Rechtsam-
tes die Vertretung des Bezirksamtes vor den Ge-
richten. Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellten 
dabei auch im Jahr 2018 die Klageverfahren vor 
den Zivil- und Verwaltungsgerichten dar. 
Die Summe der insgesamt neu vor den Zivil- und 
Verwaltungsgerichten geführten Prozesse ver-
harrte im Wesentlichen auf dem Niveau der bei-
den Vorjahre.

Die Zahl der neu vor den Sozialgerichten in 2. In-
stanz geführten Verfahren blieb im Jahr 2018 im 
Wesentlichen konstant, wie die nachfolgende Ta-
belle verdeutlicht:

2018 wurden drei Einwohneranträge zur rechtli-
chen Prüfung eingereicht. 
Ein Bürgerbegehren wurde nicht eingeleitet.

Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbei-
tung befindlichen Fälle lag im Mittel der vergan-
genen Jahre. Die genaue Entwicklung verdeutli-
chen die nachfolgenden Zahlen:

Der Großteil der in diesen Zahlen enthaltenen 
Fälle stammt aus den Bereichen des gerichtlichen 

Mahnwesens und der Zwangsvollstreckung nach 
den Regelungen der ZPO, der Namensänderun-
gen und der Insolvenzverfahren. Hierauf wird 
nachfolgend eingegangen.

(1) In 2018 wurde wieder im Bereich der Zwangs-
vollstreckung eine deutliche Anzahl an Altvorgän-
gen abgeschlossen. Dies betrifft insbesondere Alt-
forderungen aus dem Bibliotheksbereich gegen 
Nutzer wegen verspätet oder gar nicht zurück-
gegebener entliehener Medien. Diese Zahl wäre 
noch deutlicher ausgefallen, wären nicht zugleich 
auch wieder 131 neue Zwangsvollstreckungsersu-
chen eingegangen. Hinsichtlich der genauen Zah-
len wird auf die nachfolgende Tabelle verwiesen:

neue Klagen 13 14 15 16 17 18
vor den Sozi-
algerichten 19 20 39 37 28 32
( in 2. Instanz)

Jahr 2015 2016 2017 2018
Rechtsgutachten 37 36 27 45
Vertrags-
angelegenheiten 2 2 13 21

Neue Klagen 2015 2016 2017 2018
vor den 
Amtsgerichten 5 6 10 6
vor den 
Landgerichten 2 4 5 5
vor dem 
Verwaltungsger. 33 44 43 42
gesamt 40 54 58 53
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Die Zahl der in 2018 neu eingeleiteten Mahnver-
fahren ist leicht gesunken. Die mehrjährige Ent-
wicklung ist aus folgender Tabelle ersichtlich:

(2) Die Zahl der neu gestellten Anträge auf Vor- 
oder Familiennamensänderung stieg auch 2018 
wiederum an, wie sich aus der nachfolgenden 
Übersicht ergibt:

(3) Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolven-
zen und der damit in der Regel verbundenen For-
derungsausfälle des Landes Berlin ist im Jahr 2018 
deutlich gestiegen. Dies spiegelt sich in folgenden 
Zahlen wider, die indes nur eine Tendenz anzeigen 
können, da in ihnen auch Firmeninsolvenzen mit 
enthalten sind:

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern schei-
tern, schließt sich im Rahmen des Restschuldbe-
freiungsverfahrens eine mehrjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-
halten ist, alles ihm Zumutbare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger zu befrie-
digen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltenspha-
se kann der Schuldner bei Gericht den Erlass der 
dann noch offenen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und der Mahn- und Voll-stre-
ckungsakten ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamts ein weiterhin hohes Arbeitsauf-
kommen der damit befassten Sachbearbeiter/in-
nen. Insgesamt waren hier per 31.12.2018  1749 
laufende Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich bewegte sich auch 2018, verglichen 
zur Gesamtzahl der Schülerinnen und Schüler im 
Bezirk, auf einem sehr niedrigen Niveau. Dies ver-

anschaulicht nachfolgende Tabelle:

Auch 2018 war den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Rechtsamtes die Ausbildung junger 
Menschen ein besonderes Anliegen. Die Zahl der 
im Rechtsamt ausgebildeten juristischen Referen-
darinnen und Referendare verdoppelte sich von 
sechs auf zwölf. Sie wurden jeweils für drei Monate 
im Rechtsamt ausgebildet.

Ständige Arbeitsgruppe  
Antikorruption, Datenschutz und 
Informationsfreiheit

I. Korruptionsprävention

1. Prüftätigkeit
Aus dem fortlaufend geführten Bauregister wur-
den wieder zahlreiche Baumaßnahmen ausgewer-
tet. Konkrete Anzeichen für Korruptionsverdachts-
momente ergaben sich hieraus nicht.
In einem nichtbauenden Fachbereich wurde eine 
größere Routineprüfung abgeschlossen, bei der 
zahlreiche Verwaltungsvorgänge aus den zurück-
liegenden Jahren geprüft worden sind. Es gab kei-
ne wesentlichen Beanstandungen.
In einem bauenden Fachbereich wurde eine Rou-
tineprüfung begonnen, die im Frühjahr 2019 ab-
geschlossen werden soll.
Aufgrund eines Hinweises eines Bürgers fand eine 
anlassbezogene Prüfung in einem Fachbereich 
statt. Die Prüfung ergab keinerlei Anhaltspunkte 
für Korruption oder anderweitig strafbares Han-
deln.

2. Erfahrungsaustausche/Fortbildung
Die AG nahm an folgenden Veranstaltungen teil:
• 6. Viadrina Compliance Kongress Berlin vom 

10.-11.07.2018
• Vertreter aus Wissenschaft und Forschung, 

Wirtschaft, Justiz und öffentlicher Verwaltung 
tauschen sich zum Thema Compliance und 
Antikorruption aus. 

• 25. Jahre Transparency International 12.10.2018
• Aktuelle Entwicklungen in Korruptionsfor-

schung und –bekämpfung
• Transparency International 13.11.2018
• Erfahrungsaustausch der Vertrauensanwälte, 

Ombudsleute und Korruptionsbeauftragten 
von Bund und Ländern sowie aus der Wirtschaft

Verbraucher 13 14 15 16 17 18
Insolvenz-
verfahren 44 67 63 88 74 103

neue 13 14 15 16 17 18
Anträge auf
Namens-
änderung 57 46 44 63 77 90

neue 13 14 15 16 17 18
eingeleitete
Mahnverfn. 225 270 152 162 149 131

Schulen 13 14 15 16 17 18
Schadens-
ersatz-
anträge 2 4 1 6 6 5
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3. Öffentlichkeitsarbeit/Presse:
• im Juni 2018 wurde einer Studentin der Univer-

sität Potsdam im Rahmen einer Bachelorarbeit 
ein umfangreiches Interview gewährt zum The-
ma: „Korruptionsbekämpfung in der Bezirksver-
waltung von Berlin. Zur Stellung und Relevanz 
der Antikorruptionsbeauftragten in den Berliner 
Bezirken.“

• einem Journalisten der Berliner Zeitung wurde 
im Juli 2018 ein Telefoninterview zur Arbeits-
weise der AG Antikorruption im Bezirk gege-
ben.

4. Zusammenarbeit/Beratung 
für andere Fachbereiche
Mit dem Einkaufservice wurden mehrfach Gesprä-
che geführt zu Themen wie 
• Fortbildungen 
• Vergaberecht allgemein
• Problematiken im Zusammenhang mit der e-

Vergabe
Die Zusammenarbeit soll im kommenden Jahr 
fortgeführt werden.

Es wurden mehrere Stellungnahmen im Zusam-
menhang mit dem Verbot der  Annahme von Be-
lohnungen und Geschenken erteilt.

5. Überarbeitung Gefährdungsatlas
Die Überarbeitung des Gefährdungsatlas in Zu-
sammenarbeit mit allen Fachabteilungen des 
Bezirksamtes wurde begonnen. Mit der Fertig-
stellung dieser Arbeiten ist im Frühjahr 2019 zu 
rechnen.

II. Informationsfreiheitsgesetz
Im Bereich Informationsfreiheit waren Rechtsfra-
gen zu Auskünften von Bürgerinnen und Bürgern 
zu bearbeiten. Außerdem waren statistische An-
fragen von Behörden zu erledigen.
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ABTEILUNG PERSONAL, FINANZEN, IMMOBILIEN UND KULTUR

Serviceeinheit Personal

Der Bezirk Lichtenberg ist weiterhin ein expandie-
render Bezirk, was sich insbesondere in der Bevöl-
kerungsentwicklung wiederspiegelt. 
Dies stellt hohe Ansprüche an die Bezirksverwal-
tung und fordert entsprechend professionell agie-
rendes Personal.
Daher war auch das Jahr 2018 geprägt von der 
massiven Arbeit der Neueinstellungen bzw. Wie-
derbesetzungen von (altersbedingt) frei gewor-
denen Stellen. Darüber hinaus hat die Fluktuati-
on in andere Behörden – aufgrund der extremen 
Konkurrenzsituation - deutlich zugenommen. Eine 
Folge daraus ist u.a. die verstärkte Suche nach  
Vertretungskräften, auch für Beschäftigte, die die 
Möglichkeit einer Elternzeit in Anspruch nehmen.
Insgesamt bearbeitete die Serviceeinheit Personal 
rund 320 Stellenbesetzungsverfahren zügig, quali-
tativ hochwertig und rechtssicher.

Die Einarbeitung und Bindung neuer Mitarbeiten-
der in den jeweiligen Fachbereichen wurden von 
der Serviceeinheit Personal durch Willkommens-
mappen, quartalsweise Onboarding-Veranstal-
tungen, Fortbildungen und Gesundheitsangebote 
unterstützt, welche von den neuen Kolleg/innen 
positiv angenommen wurden.

Schwerbehinderte:
Mit Stand 31.12.2017 sind 216 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des 
SGB IX, das entspricht einer Quote von 10,54 % - 
im Vorjahr betrug die Quote 11,48 %.

Altersstruktur:
Der Altersdurchschnitt der aktiven Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter beträgt 48,04 Jahre (Stichtag 
31.12.2018) – im Vorjahr waren die Beschäftigten 
im Durchschnitt 48,64 Jahre alt.

Wissensmanagement
Die aktuelle demografische Entwicklung zeigt 
zunehmend Auswirkungen auf die personelle Si-
tuation in vielen Bereichen der öffentlichen Ver-
waltung. Daher wurde das Wissensmanagement 
als Möglichkeit erkannt, hier proaktiv in die Be-
wahrung von Wissen und Erfahrungen eingreifen 
und somit dem Verlust minimieren zu können. 
Dabei ist der Aspekt, dass Wissenstransfer mehr ist 
als nur eine reine Aktenübergabe und Dokumen-

tenmanagement ein wesentlicher Punkt. Das Be-
wusstsein für diese beiden zentralen Punkte fließt 
zunehmend in die tägliche Arbeit ein, denn das 
Ausscheiden von Mitarbeiter*innen führt nicht 
nur zu Personal-, sondern auch zu Wissens- und Er-
fahrungsverlust für die Lichtenberger Bezirksver-
waltung. Daher wurde das Wissensmanagement 
im Jahr 2018 ausgebaut. Im Rahmen der zentra-
len Finanzierung durch die Senatsverwaltung für 
Finanzen wurden 17 Stellendoppelbesetzungen 
mit ausscheidenden und den jeweils nachfolgen-
den Beschäftigten vorgenommen, um das kostba-
re Wissen weiterzugeben. 
Eine weitere Erhöhung der Beantragung von Stel-
lendoppelbesetzungen zeigt die positive Ent-
wicklung zur Akzeptanz und Bereitschaft in allen 
Fachbereichen das Wissen bewahren und teilen zu 
wollen. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement
Auch im Jahr 2018 waren die Ziele und Grundsät-
ze der Dienstvereinbarung über das betriebliche 
Gesundheitsmanagement und das betriebliche 
Eingliederungsmanagement im Bezirksamt Lich-
tenberg von Berlin vom 25. März 2008 Richtschur 
für das betriebliche Gesundheitsmanagement in 
der Lichtenberger Bezirksverwaltung. 
Für den Erhalt und die Förderung der Gesundheit 
werden den Beschäftigten des Bezirksamtes Lich-
tenberg bereits seit vielen Jahren verschiedenste 
Aktivitäten und Angebote unterbreitet. Neben 
den Bewegungsangeboten und der jährlichen 
Grippeschutzimpfung sind es auch Vortragsreihen 
und Seminare zu gesundheitsbewusstem Verhal-
ten die angeboten und sehr gut angenommen 
werden. 
Seit 2017 gewährt die Dienststelle allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die an betrieblich 
veranlassen Gesundheitsveranstaltungen teil-
nehmen, bis zu 2 Stunden je Monat Dienstzeit. 
Dies schließt die Teilnahme an Bewegungskursen 
ebenso ein wie den Kontakt während der Arbeits-
zeit zur externen Mitarbeiterberatung „Corrente“ 
ein. Das Leben in Balance zu halten, ist der Slogan 
des Beratungsdienstes. 
Damit auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Bezirksamtes das Leben gut durch alle Höhen 
und Tiefen balancieren, können diese wie auch 
deren Familienmitglieder den unabhängigen Be-
ratungsdienst „Corrente“ kostenfrei, anonym und 
absolut vertraulich bei arbeitsbezogenen, aber 
auch bei privaten Themen nutzen. In der Zeit von 
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April 2017 bis Oktober 2018 suchten 2,5% der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter Rat. Davon waren 
70% Mitarbeiter/innen, 24% Führungskräfte und 
7% Familienangehörige. Die Inhalte der Beratung 
bezogen sich auf die Arbeit, die Gesundheit und 
auf Familie, Beziehung und Suchtthemen. 

Ausbildung / Nachwuchskräfteprogramme
Im Jahr 2018 haben 16 Auszubildende erfolgreich 
ihre Prüfung absolviert und somit ihre Ausbildung 
abgeschlossen. Vier Verwaltungsfachangestellte 
haben ihre Ausbildung auf Grund sehr guter Leis-
tungen um ein halbes Jahr verkürzt und ihre Aus-
bildung bereits im Februar 2018 abgeschlossen. 
Allen Auszubildenden, die persönlich und fachlich 
geeignet waren, konnte nach erfolgreichem Aus-
bildungsabschluss ein für das Land Berlin unbe-
fristeter Anschlussvertrag angeboten werden.

Für den Einstellungstermin 01.09.2018 gingen im 
Bezirksamt Lichtenberg 492 Bewerbungen ein. 
Nach intensiven Auswahlverfahren konnten im 
September 19 neue Auszubildende und ein Dual 
Studierender im Bezirksamt Lichtenberg ihre Aus-
bildung beginnen:

11 Verwaltungsfachangestellte
2  Fachangestellte für Medien- und Informations-
 dienste - Fachrichtung Bibliotheken
5  Gärtner/innen - Fachrichtung Garten- und
 Landschaftsbau 
1  Vermessungstechniker
1  Dual Studierenden Bauingenieurwesen

Mit heutigem Stand werden insgesamt 69 junge 
Menschen in verschiedenen Ausbildungsberufen 
bzw. Nachwuchskräfteprogrammen im Bezirk-
samt Lichtenberg betreut. Vor Ort engagieren 
sich 44 motivierte Praxisanleiter/innen, die eine 
fundierte und qualitativ hochwertige Ausbildung 
garantieren. 

Bereits vor dem ersten Ausbildungstag werden die 
neuen Auszubildenden - so auch im Berichtsjahr 
2018 - in einer Willkommensveranstaltung zusam-
mengeführt. Verbunden mit abwechslungsrei-
chen Einführungstagen zu Beginn der Ausbildung 
lernten sich Auszubildenden berufsübergreifend 
kennen und erfuhren Wissenswertes über den Be-
zirk und den Aufbau der Verwaltung. 
Mit diesem Einstieg erhöht das Bezirksamt seine 
Attraktivität als Ausbildungsbetrieb und unter-
stützt zugleich die Bindung und Identifikation mit 
dem Arbeitgeber.

Um die Leistungsfähigkeit und Stabilität der Aus-
zubildenden zu erhalten und zu fördern, finden 
seit mehreren Jahren drei aufeinander aufbau-
ende Seminare statt. Im ersten Modul haben die  
neuen Auszubildenden des Bezirksamtes Lichten-
berg die Möglichkeit, sich in einer KiezRallye ge-
genseitig kennen zu lernen. Innerhalb der Rallye 
wird die Zusammenarbeit gefördert und Kommu-
nikationsprozesse angeregt. Die Auszubildenden 
entdecken den Bezirk Lichtenberg, mit seinen 
Gebäuden und Freizeiteinrichtungen, seiner Kul-
tur und seinen Landschaften. Im zweiten Modul 
werden die Themen Ernährung und Bewegung 
behandelt. Es werden Grundlagen zur Gesundheit 
erarbeiten und an den spezifischen Situationen 
vor Ort angewandt. Die Auszubildenden lernen, 
was Gesundheit ausmacht, wie sie sie fördern 
können und was sie beeinflusst. Im dritten Modul 
stehen gesundheitsförderliche Methoden zur per-
sönlichen Stressbewältigung im Vordergrund. Ziel 
ist es verantwortungsvoll und selbstbestimmt mit 
Stress umgehen zu können. 

Zur Sicherung von Nachwuchskräften im ersten 
Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 (ehemals 
gehobener Dienst) betreut das Bezirksamt Lich-
tenberg jährlich mehrere Trainees und Stadtins-
pektor/innen auf Probe. Diese erhalten in den 
jeweiligen Ämtern bzw. Serviceeinheiten ihre 
praktische Ausbildung und ergänzen somit ihre 
bisher erworbenen theoretischen Kenntnisse. Da-
rüber hinaus hat das Bezirksamt regelmäßig Vo-
lontäre sowie Praktikanten im Einsatz. 2018 haben 
insgesamt 30 Schüler- und 18 Studentenprakti-
kanten die verschiedenen Ämter des Bezirksamtes 
unterstützt. 
Erstmals hat das Bezirksamt Lichtenberg im Jahr 
2018 einen Dual Studierenden im Studiengang 
Bauingenieurwesen eingestellt. Nach drei Jahren 
dualem Studium wird dieser die Serviceeinheit 
Facility Management – Fachbereich Baumanage-
ment im Bezirk verstärken. 

In 2019 bildet das Bezirksamt Lichtenberg erst-
mals zwei Gesundheitsaufseherinnen aus. Diese 
konnten im Jahr 2018 erfolgreich rekrutiert wer-
den. 

Im Bereich der Nachwuchskräfte wird seit mehre-
ren Jahren das Online-Bewerber-System für das 
Bewerbermanagement im Bezirksamt Lichten-
berg angewendet. Damit präsentiert sich das Be-
zirksamt Lichtenberg als moderne Verwaltung, die 
sich den Herausforderungen der Zeit stellt.
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SE Finanzen

Im Haushaltsjahr 2018 standen dem Bezirk insge-
samt Mittel in Höhe von 891,3 Mio. € für Ausgaben 
zur Verfügung, die auch durch den Überschuss aus 
dem Haushaltsjahr 2016 i. H. v. 13,5 Mio. € unter-
setzt waren, so dass sich die Spielräume bei der 
Ansatzbildung erhöht haben. 

Neben der fortgesetzten Finanzierung des beste-
henden Angebots- und Leistungsumfangs und 
der Ausfinanzierung unabdingbar notwendiger 
Mehrbedarfe konnten politische Schwerpunkt-
bereiche finanziell gestärkt werden. Das waren z. 
Bsp. Maßnahmen aus dem Masterplan Integration 
sowie dem Audit familiengerechte Kommune, Ab-
bau des Investitions- und Sanierungsstaus sowie 
dringende Bedarfe der wachsenden Stadt.

Tatsächlich wurden 867,9  Mio.  € verausgabt. Für 
bestimmte Sachverhalte erfolgt durch die Senats-
verwaltung für Finanzen eine Basiskorrektur. Die 
Prognose weist auch für 2018 erneut ein positives 
Jahresergebnis aus. Damit darf der Bezirk wieder 
auf einen Überschuss hoffen, der in das über-
nächste Haushaltsjahr übertragen wird.

Gegenüber 2017 wurden im Haushaltsjahr 2018 
die Ausgaben um 32,3 Mio. € gesteigert. Die we-
sentlichen Ausgabenbereiche im Jahr 2018 sowie 
die Veränderungen zu 2017 stellen sich wie folgt 
dar: (Seite 35)

Bezogen auf die fünf Abteilungen, die von den 
fünf Bezirksstadträten/-rätinnen bzw. dem Be-
zirksbürgermeister verantwortet wurden, vertei-
len sich die Gesamtausgaben im Bezirk Lichten-
berg in 2018 wie folgt: 
Die vergleichsweise hohen Volumina der Abtei-
lungen Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschaft und 
Arbeit sowie Familie, Jugend, Gesundheit und Bür-
gerdienste resultieren daraus, dass diese Ressorts 
die Sozialausgaben verantworten. 
Wie in den Vorjahren standen auf Landesebene 
in den Etats der Senatsverwaltungen für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz; Bildung, Jugend und 
Familie auch in 2018 Mittel für Sonderprogram-
me zur Verfügung, um den Sanierungsstau in den 
Bezirken weiter zu reduzieren. Für folgende Sanie-
rungsprogramme erfolgten 2018 insgesamt Aus-
gaben in Höhe von 14,2 Mio. €
• Sportstättensanierungsprogramm (SaniSport) 

1,3 Mio. €
• Schulsanierungsprogramm (SchulSP) 

7,1 Mio. €
• Kita- und Spielplatzsanierungsprogramm (KSSP) 

0,9 Mio. €
• Sonderprogramm Straßen- und Gehwegsanie-

rung  
2,7 Mio. €

• Sondervermögen Infrastruktur der Wachsenden 
Stadt und Nachhaltigkeitsfonds  (SIWANA)  
2,2 Mio. €

Nachwuchskräfteprogramme im Überblick

*davon 2 mit Migrationshintergrund
*1davon 4 mit Migrationshintergrund
*2davon 3 mit Migrationshintergrund

Nachwuchskräfteprogramm
2017 20182016

Verwaltungsfachangestellte 12 0 10 0 8 3 34
Fachangest. für Medien- und
Informationsdienste 2 0 2 0 2 0 4
Landschaftsgärtner/in 0 2 1 7 2 3 4
Vermessungstechniker/in 0 0 0 1 0 1 2
Dual Studierender im
Bauingenieurwesen 0 0 0 0 0 1
Gesundheitsaufseher 0 0 0 0 0 0
Lebensmittelkontrollsekretär 0 0 0 2 0 0
Stadtinspektoren auf Probe 2 0 1 0 3 0
Trainees 0 0 0 0 3 1
  16 2 14 10 18 9
Gesamt  

Praxisanleiter 
Ausbilder o.ä.

Jahrgang

W W WM M M

 27*218*  24*1
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Ausgabenzweck Ausgaben
2018 (€)

Ausgaben
2017 (€)

Personalausgaben 95,7 101,4
A01 - Lehr- und Lernmittel 2,8 4,1
A02 bis A04 - Hochbau-, Tiefbau- und Grünflächenunterhaltung 13,2 16,0
A07 - Beköstigung 4,3 4,4
A08 - Grundstücksbewirtschaftung 16,8 16,8
sonst. Verwaltungsausgaben 33,5 39,8
A10 - Verrechnungen für kalkulatorischen Gebäude- und Personalkosten 24,7 26,6
Investitionen 11,9 12,9
Eingliederungshilfen und Hilfen zur Pflege (HbL)  210,8  218,8
(Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außerhalb von Einrichtungen für Personen, die infolge Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, dass 
sie nicht ohne Betreuung und Pflege leben können. Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, die außer-
halb von und in Einrichtungen außerhalb Berlins untergebracht sind)

Hilfe zum Lebensunterhalt 4,4 4,4
Hilfen zur Erziehung  53,1  53,8
(stationäre Hilfen (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen (sozialpädagogische Familienhilfe, sozia-
le Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/innen), therapeutische  und teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind), Erziehungs-
beratung und Jugendberufshilfe)

Wohngeld 3,6 3,4
Ausbildungsförderung (BAföG) 18,0 16,8
Krankenhilfe 3,7 3,7
freiwillige soziale Leistungen  8,1  8,9
(Zuwendungen/Leistungsverträge an/mit sozialen Einrichtungen für allgemeine Betreuungsangebote für Senioren und Seniorinnen sowie an 
Vereine zur Unterstützung der allgemeinen Jugendarbeit sowie Förderung der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement)

Grundsicherung im Alter  53,3  55,0 
(Grundsicherung für den, der dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre ist und seinen notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht 
ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen kann)

Pflegegeld 2,2 2,2
Beförderung behinderter Kinder  2,3 2,6
(Transportkosten für die Beförderung geistig und körperlich behinderter Kinder und Jugendlicher zu den Schulen)

Unfallkasse  1,8  1,8 
(Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversicherung für Schüler/innen in öffentlichen allgemeinbildenden Schulen sowie Kinder in öffentlichen 
Tageseinrichtungen)

psychosoziale Projekte 1,1 1,2
Darlehen 2,0 2,2
Insolvenzberatung 0,6  0,8 
Kosten der Unterkunft nach SGB II  110,5 108,1
(Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Arbeitslosengeld II)

Tagespflege /Tagesbetreuungsstellen 2,2 2,4
Kindertagesbetreuung 140,8 152,9
sonstige Sozialleistungen 
(Leistungen für Bedarfe, die in der Regel einmalig auftreten) 26,7 27,6
Bildungs- und Teilhabepaket 2,6 2,9
(Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcenter, dem Sozialamt oder der Wohngeldstelle beziehen oder Kinderzuschlag bekommen, können 
mit diesem Paket Vergünstigungen erhalten)
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Das voraussichtlich positive Jahresergebnis, das in 
der Haushaltsdurchführung 2018 erwirtschaftet 
wurde, ergibt sich vor allem aus folgenden Sach-
verhalten:
• höheren Einnahmen – insbesondere Entnah-

men aus der Rücklage für pauschale Zuweisung 
Investitionen und nach dem Schulgesetz (E00) 
sowie höhere zweckgebundene Einnahmen 
(E01)

• geringere Verwaltungsausgaben wie Ausgaben 
für Beköstigung (A07), zur Grundstücksbewirt-
schaftung (A08) und pauschalierte Ausgaben 
(A09)

• Personalausgaben, die nicht in der Höhe der 
Veranschlagung benötigt wurden  
Transferleistungen - insbesondere die Hilfen in 
besonderen Lebenslagen (HbL) werden pro-
duktbezogen nachbudgetiert und die prognos-
tischen Berechnungen ergeben an dieser Stelle 
erneut einen Budgetgewinn

SE Facility Management

Fachbereich Objektmanagement

Durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Fachbereichs Objektmanagement wurde kon-
tinuierlich die Nutzungsfähigkeit und an wirt-
schaftlichen Kriterien orientierte Verwaltung der 
Liegenschaften (Dienstgebäude, Finanz - und 
Fachvermögen) und die Aufrechterhaltung eines 
reibungslosen Dienstbetriebes gewährleistet.
Ein wichtiger Schwerpunkt der Arbeit betraf wei-
terhin die durch die „Neue Liegenschaftspolitik des 
Landes Berlin“ beschlossene Clusterung von Lie-
genschaften nach Fachvermögen, Daseinsvorsor-
ge und Vermarktungsentscheidungen. Hierbei trat 
verstärkt die Umsetzung der Clusterungsergeb-
nisse und die Präzisierung oder Änderung früherer  
Votierungen aufgrund geänderte Präferenzen der 
Fachämter in den Vordergrund.

Strategisches Immobilienmanagement
In diesem Bereich werden alle Prozesse gesteu-
ert, die im Zusammenhang mit Eigentumserwerb, 
Erbbaurechtsverträgen, dinglichen Rechten sowie 
dem Flächenmanagement für Fachnutzungen 
stehen. Um das umzusetzen, wurden u. a. nachfol-
gende Tätigkeiten ausgeübt:
Vorbereitung und Verhandlungen im Auftrag des 
Jugendamtes für den Abschluss von Erbbaurechts-
verträgen bzgl. für Kitas genutzte Grundstücke. 
Hierzu konnte ein Vertrag beurkundet werden.
Verhandlungen zu und Abschluss von zahlreichen 

Straßenlandankäufen sowie sonstigen Erwerbs-
verträgen (z.B. resultierend aus städtebaulichen 
Verträgen).
Vorbereitung von Unterlagen für die Clusterung 
und für den Steuerungs- und Portfolioausschuss. 
Organisation und Durchführung der bezirklichen 
AG Clusterung, Koordinierung, Zusammenfassung 
und Bearbeitung von Zuarbeiten der Einzelabtei-
lungen zu Clusterobjekten.
Beratung, Abstimmung mit den Fachämtern zu 
schuldrechtlichen Verträgen sowie zwecks Vor-
nahme dinglicher Sicherung von Rechten, meis-
tens zu Gunsten des Landes Berlin.
Vertragscontrolling geschlossener Ankaufs- und 
Erbbaurechtsverträge. 
Überwachung von bereits gestellten Kommunali-
sierungsanträgen sowie Stellung neuer Kommu-
nalisierungsanträge.

Fachgruppe Verwaltung Fachvermögen und 
Finanzvermögen 
Diese Fachgruppe ist für die Verwaltung der Lie-
genschaften des Fachvermögens im Auftrag der 
Eigentümer, für die Bürodienstgebäudeverwal-
tung und für die Verwaltung der Grundstücke des 
Finanzvermögens zuständig. Hier laufen alle Fä-
den zur Sicherung der Funktionalität der bezirkli-
chen Gebäude und Büroarbeitsplätze bei der Um-
setzung bezirklicher Entscheidungen zusammen. 
Diese Fachgruppe nimmt sowohl die Eigentü-
merfunktion bei der Verwaltung der Bürodienst-
gebäude und des Finanzvermögens als auch die 
Dienstleisterfunktion für die Fachliegenschaften 
des Jugendamtes, des Schul - und Sportamtes, 
des Amtes für Weiterbildung und Kultur, des Ge-
sundheitsamtes und des Amtes für Soziales wahr. 
Teile dieser Tätigkeiten sind u. a. die Abgabe und 
Übernahmen vom Mietflächen; Ausschreibung 
und Einweisung neuer Firmen in Dienstleitungen; 
Umsetzung WLAN; Vor- und Nachbereitung diver-
ser Baumaßnahmen; Vorbereitung der Ausschrei-
bung für die Feuerversicherung.
Für das Straßen- und Grünflächenamt werden 
ebenfalls Flächen, insbesondere im Landschafts-
park Herzberge, verwaltet.
Der Auftrag des Bezirksamtes Aktualisierung des 
Büroraumkonzeptes sowie Realisierung der dar-
aus sich ergebenden Umzüge wurde weiter aus-
geführt. Hierbei wird auch die Anmietung zusätzli-
cher Büroflächen erforderlich und entsprechende 
Vorverhandlungen waren zu führen. Der Umset-
zungsprozess in Form von Umzügen wurde über 
das gesamte Jahr fortgeführt und ist noch nicht 
abgeschlossen.
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Die Verwaltertätigkeit für die Liegenschaften des 
Schul- und Sportamtes im Rahmen der Servicever-
einbarung ist, wie bisher, ein wichtiger Teil für das 
Objektmanagement. Das betraf auch die Mitwir-
kung bei der Sicherung von Flächen im Rahmen 
der Schulentwicklungsplanung und die Über-
nahme von Grundstücken für die Errichtung von 
Schulneubauten verschiedener Art, die Übernah-
me neuer Schulbauten, die Überwachung der Rei-
nigung sowie die Vorbereitung der Ausschreibung 
des neuen Reinigungsvertrages. 
In der Verwaltung des Finanzvermögens nahm 
weiterhin die Neuzuordnung von Finanzliegen-
schaften, nachdem zuvor die entsprechende Clus-
terung in das jeweilige Fachvermögen erfolgt war, 
einen breiten Raum ein. 
Wesentlichen Anteil an der Gewährleistung der 
Nutzungsfähigkeit der bezirkseigenen Liegen-
schaften hat auch die Tätigkeit der Hausmeister 
und Transportarbeiter.
Bei wichtigen Großveranstaltungen des Bezirk-
samtes am Rathaus, wie u. a. „Lange Nacht der 
Politik“ und Lichtermarkt, inkl. Beschaffung und 
Aufstellung des Weihnachtsbaums, hat das Enga-
gement der Hausmeister zum erfolgreichen Gelin-
gen beigetragen.

IT-Service
Mit Beginn des Haushaltsjahres 2018 traten im 
Rahmen der Umsetzung des EGovG Bln weit-
reichende Änderungen und neue Vorgaben zur 
Veranschlagung und Bewirtschaftung der IKT-
Haushaltsmittel sowie zur Bereitstellung und 
zum Einsatz von verfahrensunabhängiger (vua) 
Informations- und Kommunikationstechnik (IKT) 
in Kraft. So erfolgt die Bereitstellung und Bewirt-
schaftung der Mittel seitdem aus einem zentra-
len Kapitel der Senatsinnenverwaltung und nicht 
mehr, über den Bezirkshaushalt. Durch die zustän-
digen Mittelbewirtschafter und IKT-Infrastruk-
turbetreuer wurden Beschaffungsvorgänge, Ver-
gabeverfahren und Dienstleistungsaufträge für 
Betrieb und Betreuung von bezirklicher IKT und 
Bildschirmarbeitsplätzen ein Auftragsvolumen 
von insgesamt knapp 2 Mio. € realisiert. 
Im Bereich der Infrastruktur- und Anwenderbe-
treuung waren die jeweils zuständigen Infrastruk-
turbetreuer/innen des IT-Service bestrebt die neu-
en zentralen Vorgaben zum IKT-Einsatz mit den 
fachlichen Anforderungen der Ämtern zu verbin-
den und die benötigte Technik, Dienstleistungen 
und Services schnell in der erforderlichen Qualität 
und Quantität bereit zu stellen. Im Zuge dessen 
wurden im vergangen Jahr zahlreiche Umzüge, 
Bauvorhaben zur Ertüchtigung von Dienstgebäu-

den und Maßnahmen zur Neueinrichtung von 
Bildschirmarbeitsplätzen und Aktualisierung von 
Fachverfahren realisiert bzw. unterstützt. 
So wurde beispielsweise mit Bezug auf den BA-Be-
schluss Nr. 7/049/2015 inzwischen insgesamt 100 
Notebooks oder Tablets für mobile Telearbeit an 
die Beschäftigten in den Organisationseinheiten 
ausgeliefert und in den produktiven Dauerbetrieb 
überführt. Im Bereich Infrastrukturbetrieb wurde 
weiterhin in Vorbereitung auf die nächste, in Kür-
ze anstehende Aktualisierung der PC- und Server-
technik nach 8-jährigem unterbrechungsfreien 
Dauerbetrieb, die zentrale Netzwerkkomponente 
durch ein neues hochverfügbares System ersetzt. 
Diese Leistungskomponente bündelt den Daten-
transport von allen 15 am Datennetz angebun-
denen Dienstgebäuden und gewährleistet für die 
Zukunft wieder einen performanten Zugang auf 
die Server und Datenbanken im Rechenzentrum 
am Standort Alt-Friedrichsfelde 60. 

Für den Bereich der Telefonie bestand der Arbeits-
schwerpunkt im zurückliegenden Jahr insbeson-
dere in der schrittweisen Erneuerung sämtlicher 
digitaler und analoger Telefonanlagentechnik, 
Telefonendgeräten und Telekommunikationsan-
schlüssen in den ca. 120 nachgeordneten bezirk-
lichen Einrichtungen und Fachdienstgebäuden 
sowie Bürodienstgebäuden (inkl. TK-Einzelan-
schlüsse für Notrufe, Katastrophenschutzanlage, 
EC-Cash usw.). Hintergrund sind die seit einem 
Jahr erfolgenden Kündigungen der inzwischen 
technisch veralteten und durch die Anbieter nicht 
mehr am Markt verfügbaren analogen und digi-
talen ISDN-Anschlüsse sowie entsprechender zur 
Dienstaufrechterhaltung benötigter Serviceleis-
tungen für Telefonsystemtechnik, Endgerätekom-
ponenten und Sprachdienste durch die Hersteller 
und öffentlichen TK-Dienstanbieter (Provider). Im 
Zuge dessen konnten bisher inzwischen rund 50 
Prozent aller Schulen im Bezirk sowie 100 Prozent 
aller separaten TK-Einzelanschlüsse in Bürodienst-
gebäuden auf moderne und leistungsfähigere Te-
lekommunikationsanschlüsse und Technik umge-
stellt werden.

Einkauf-Service / Zentrale Vergabestelle 
Der Einkauf-Service führte im Jahr 2018 insge-
samt 406 Vergabeverfahren für das Bezirksamt 
Lichtenberg zur Vergabe von Bauleistungen, Lie-
fer- und Dienstleistungen durch. Es erfolgten 27 
europaweite und 379 nationale Verfahren, dar-
unter 132 Öffentliche und 227 Beschränkte Aus-
schreibungen, 19 Freihändige Vergaben und 1 
sonstiger Wettbewerb sowie diverse umfängliche 
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Beratungsleistungen (u. a. für die Vergabe des 
Tierfangs, Bau- und Betrieb von Kitas). Weiterhin 
wurden 895 Beschaffungsaufträge 
ausgelöst. 
Anhaltender Schwerpunkt war die weitere Umset-
zung und intensive Arbeitstätigkeit zu der Ende 
2015 beschlossenen Vergaberechtsreform und die 
konkreten Maßnahmen in Vorbereitung der Ein-
führung der Unterschwellenvergabeverordnung 
(UVgO) in Berlin. 
Die elektronische Durchführung der EU-Verga-
beverfahren ist seit 18.10.2018 ausnahmslos ver-
pflichtend, für die nationalen Vergaben ist das 
elektronische Vergabeverfahren ebenfalls in Zu-
kunft vorgesehen. Betroffen sind auch alle Auf-
traggeber innerhalb des Bezirksamtes, die bis-
her autark und ohne Zusammenarbeit mit dem 
Einkauf-Service Beschaffungsaufträge vergeben 
haben. 
Entsprechende Vorbereitungen wurden daher 
durch den Einkauf-Service im Juni 2018 übergrei-
fend angeregt und durch das Bezirksamt mit BA 
Beschluss 97/2018 im Juni 2018 beschlossen. 
Die Sicherung der Arbeits- und Leistungsfähigkeit 
des Einkauf-Service, u.a. Einstellung von Personal, 
deren qualifizierte Einarbeitung, als auch Durch-
führung von Qualitätsmanagement für alle beste-
henden, als auch zusätzlichen vergaberechtlichen 
Leistungen, insbesondere auch zur Wahrnehmung 
des zunehmenden komplexen Beratungsbedarfes 
zur Erstellung von Vergabeunterlagen im Bezirk-
samt, wird auch zukünftig bedeutender Schwer-
punkt im Einkauf-Service sein. 

Zentralarchiv
Das Zentralarchiv hatte 2018 mit großen personel-
len Engpässen zu kämpfen. Gleichzeitig schlugen 
sich die zahlreichen Umzüge durch eine erhöhte 
Aktenabgabe nieder. Im ersten Halbjahr musste 
mehr als die dreifache Menge an Akten als erwar-
tet bearbeitet werden und die Auslastung der La-
gerkapazität ist um rund 500 lfd./m auf insgesamt 
rd. 12.500
gestiegen.

Poststelle
Die Poststelle ist für die Verteilung der ein- und 
ausgehenden Poststücke zuständig und arbeitete 
dazu mit verschiedenen Postdienstleistern zusam-
men.
Es wurde im vergangenen Jahr täglich zwischen 
9.000 und 10.000 Sendungen bearbeitet. Rund 

8000 Sendungen davon war amtsinterne Post. 
Ein großer Schwerpunkt unserer Arbeit sind wei-
terhin die vielen Neueinstellungen in den Abtei-
lungen. Es gab kaum Informationen über die neu-
en Mitarbeiter/innen. Es waren viele Recherchen 
notwendig.

Kopierstelle
Im Jahr 2018 wurden auf Basis von 1859 Aufträ-
gen insgesamt 1.893.771 Kopien angefertigt. Es 
wurden 695 Aufträge per E-Mail eingereicht, das 
ist ein deutlicher Anstieg zum 
Vorjahr.

Baumanagement
Im Haushaltsjahr 2018 wurden durch das Bauma-
nagement für Planungs- und Bauleistungen Mittel 
in Höhe von ca. 32,7 Mio. Euro kassenwirksam um-
gesetzt. Dies geschah in etwa 150 Einzelmaßnah-
men von Austausch von Bodenbelägen im Zuge 
der Bauunterhaltung, über die Herstellung neuer 
Lehrküchen und Fachräume, die Grundinstand-
setzung von Sporthallen, Sportfunktionsgebäu-
den und Mehrzweckgebäuden für Mensanutzung, 
den Neubau einer Jugendfreizeiteinrichtung bis 
zur Reaktivierung und dem Neubau ganzer Schul-
standorte.
Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und 
Projektsteuerung wahrgenommen sowie selbst 
Architekten-, Fachingenieure und Bauleitungs-
leistungen in der Planung und Baudurchführung 
erbracht.
An dieser Stelle soll betont werden, dass alle Er-
gebnisse in einem äußerst schwierigen Marktum-
feld nur durch ein außerordentliches Engagement 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter möglich wa-
ren.
Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus 
Investitionen bereitgestellt. Die aus dem Schulan-
lagensanierungsprogramm bereitgestellten Gel-
der sind in Höhe von rd. 7,2 Mio. Euro umgesetzt 
worden.

Nachstehend aufgeführte größere Baumaßnah-
men wurden 2018 fertiggestellt und zur Nutzung 
übergeben. (Bilder: FM B Facility Management)
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Größere Maßnahmen im SSP Schule

1. Lincolnstr. 67, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: April 2018 
Gesamtkosten: 1,2 Mio. Euro

3. Rüdickenstr. 24, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Baubeginn: Juni 2017, Ende der Baumaßnahme: Oktober 2018  
Gesamtkosten: 2,1 Mio. Euro 

1. Dolgenseestr. 60 A, Neubau der Jugendfreizeiteinrichtung Betonoase 
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: Oktober 2018 
Gesamtkosten: 2,5 Mio. Euro

4. Ehrenfelsstr. 36, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: Juni 2018 
Gesamtkosten: 2,3 Mio. Euro

2. Rathausstr. 8, Schule am Rathaus, Sanierung Freitreppe, Naturstein- 
und Schlosserarbeiten, anteilig Freianlagen und TA 
Baubeginn: März 2018, Ende der Baumaßnahme: Dezember 2018 
Gesamtkosten: 512.000 Euro

2. Bernhard-Bästlein-Str. 22, Grundinstandsetzung der Sporthalle 
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: September 2018 
Gesamtkosten: 2,7 Mio. Euro

Stadtumbau Ost
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1. Römerweg 120, Errichtung von Unterrichtscontainern incl. Erschlie-
ßung Baubeginn: Juni 2018, Ende der Baumaßnahme: August 2018 
Gesamtkosten: 1 Mio. Euro   (Quelle: E. Schmiedeskamp Architekt)

3. Coppistr. 8, Energetische Sanierung des Sportfunktionsgebäudes
Baubeginn: März 2017, Ende der Baumaßnahme: April 2018 
Gesamtkosten: 984.453 Euro

1. Herzbergstr. 79, Innen- und Außensanierung der Schule
Baubeginn: April 2017, Ende der Baumaßnahme: Dezember 2018 
Gesamtkosten: 2 Mio. Euro

12. Rathaus Lichtenberg, Dachinstandsetzung Möllendorffstr. 6 sowie 
Sanierung der  Mosaike und Ziergiebel 
  Baubeginn: März 2017, Ende der Baumaßnahme: Februar 2018 
  Gesamtkosten: ca. 1,3 Mio. Euro (Quelle: Büro West)

2. Rüdigerstraße 76, Schule, Innensanierung, Umbau der Mensa, Dach, 
Fassade Baubeginn: November 2017, Ende der Baumaßnahme: Juni 18 
Gesamtkosten: 1,37 Mio. Euro   

2. Franz-Jacob-Str. 8, Energetische Sanierung des Hauses A, Dach, Fens-
ter, Fassade sowie die Trockenlegung des Sockelgeschosses 
Baubeginn: September 2016, Ende der Baumaßnahme: Februar 2018 
Gesamtkosten: ca. 3,5 Mio. Euro

Größere Maßnahmen der Bauunterhaltung

Investive Baumaßnahmen
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beit. Ein weiteres Projekt findet in den BLO-Ateli-
ers statt: Hier & Jetzt: Connections veranstaltet mit 
Residenz-Künstler*innen internationaler Herkunft 
öffentliche Ausstellungen und Workshops. Die 
künstlerische Verarbeitung von Fluchterfahrun-
gen sowie die Begegnung und der Austausch mit 
der hiesigen Bevölkerung standen im Mittelpunkt 
der Auseinandersetzung.

Erinnerungskultur 2018-2020
Das Amt für Weiterbildung und Kultur des Bezirk-
samtes Lichtenberg initiiert ab 2018 fachbereichs-
übergreifend und in Kooperation mit kommunalen 
Einrichtungen und freien Trägern spezielle Formate 
zu historisch und kulturell bedeutenden Themen.  
Damit soll an unterschiedlichen Orten „Erinne-
rungskultur“ erfahrbar werden. 
Unter anderem wurde die Ausstellung „ausge-
grenzt – verfolgt – ermordet“ über den Völker-
mord der Nationalsozialisten, dem viele in Lich-
tenberg lebende Sinti und Roma zum Opfer fielen, 
im Museum Lichtenberg gezeigt. Ergebnisse einer 
mehrjährigen Recherche nach Zeugnissen des 
Umgangs mit der Minderheit der Sinti und Roma 
in Lichtenberg, die seit Jahrhunderten in Deutsch-
land leben, wurden ebenfalls vorgestellt. In 2019 
finden zahlreiche Veranstaltungen und Ausstel-
lungen zur Stärkung der Erinnerungskultur statt.
 

Amt für Weiterbildung und Kultur

Fachbereich Kunst und Kultur 

Lange Nacht der Bilder 
Der kulturelle Höhepunkt im Jahr war die 
„Lange Nacht der Bilder“, die 2018 erstmals 
mit einem neuen Konzept stattfand. Neu wa-
ren vor allem die geführten Bus- und Fahr-
radtouren, die durch den Bezirk angeboten 
wurden und frühzeitig ausgebucht waren.  
Erstmals wurde Künstler*innen ohne eigenes Ate-
lier die Möglichkeit geboten, sich für eine Ausstel-
lung im Museumcafé Lichtenberg zu bewerben. 
Insgesamt haben über 5000 Besucher*innen die 
„Lange Nacht der Bilder 2018“ besucht, es nah-
men 33 Kunstorte teil.

Kulturförderung
Das Fördervolumen des Bezirkskulturfonds des 
Landes Berlin wurde 2018 nahezu verdoppelt, 
weshalb deutlich mehr Projekte mit diesen Mit-
teln im Bezirk unterstützt werden konnten. Dar-
über hinaus hat auch der Bezirk seine Mittel zur 
Kulturförderung aufgestockt, um zur vielfältigen 
Kulturlandschaft Lichtenbergs beizutragen und 
infrastrukturell Projekte z.B. im Ortsteil Hohen-
schönhausen zu ermöglichen. 

Kulturelle Bildung 
Ein großer Schwerpunkt der Arbeit des Fachbe-
reiches Kunst und Kultur lag 2018 in der Stärkung 
der Angebote der Kulturellen Bildung. So fanden 
verschiedene Workshops in der rk-Galerie für zeit-
genössische Kunst im Ratskeller mit geflüchteten 
Kindern aus der Schule am Rathaus statt, um ihre 
Integration zu fördern und die Selbstwirksam-
keitserfahrung der Kinder zu stärken. Zu jeder 
Ausstellung werden Schüler*innen der Grund-
schule am Wilhelmsberg in die Galerie eingela-
den, um in einem Werkstattgespräch über Kunst 
zu sprechen und zu reflektieren. Auf diese Art und 
Weise werden die Kinder zu eigener kreativer Ar-
beit angeregt. Ziel ist es, in den kommenden 2 
Jahren mit erhöhten finanziellen Mitteln die An-
gebote der kulturellen Bildung konzeptionell für 
alle 5 kommunalen Galerien des Bezirkes weiter 
zu entwickeln.

Interkulturelle und Integrative Arbeit 
Über den Integrationsfonds des Bezirks wurden 
auch Kulturprojekte von und mit Geflüchteten 
gefördert: Mit seinem Projekt in der Flüchtlings-
unterkunft in der Bornitzstraße leistet das „Atelier 
Global“ seit drei Jahren wirksame Integrationsar-

11. Lange Nacht der Bilder, Museum Lichtenberg im Stadthaus, © Anne 
Winkler, 2018

Kunstvermittlungsangebot für eine Schulklasse der Schule am Wil-
helmsberg zur Ausstellung „13 - 17“ - Malerei von Bernd Kerkin in der 
Galerie 100, © Michaela Nasoetion, 2018
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Strategieprozess zur Kulturentwicklungs-
planung Lichtenberg 2017/18
Mit der Drucksache 0104/VIII hat die Bezirksver-
ordnetenversammlung dem Bezirksamt den Auf-
trag zur Erarbeitung der Kulturentwicklungspla-
nung (KEP) erteilt. Das 
Amt für Weiterbildung 
und Kultur hat somit 
einen partizipativen 
Strategieprozess zur 
Entwicklung der Lich-
tenberger Kulturland-
schaft durchgeführt. 
Kultur und Bildung 
sollen dabei stärker 
miteinander verbun-
den werden, gleichzei-
tig sollen die Themen 
Inklusion, Integration 
und Stadtentwicklung 
mitgedacht werden. 
Bei der Bestandsauf-
nahme und IST-Analy-
se wurden bezirkliche 
Planungen wie der 
KEP 2016 und das Kon-
zept der Sozialen Infra-
struktur für die Wach-
sende Stadt (SiKo) 
oder die Stadtteilpro-
file berücksichtigt. Da-
bei wurde der Fokus 
über die einzelnen 
kommunalen Kultur-
einrichtungen hinaus 
auf das gesamte kul-
turelle Umfeld gelegt.  
Während des rund einjährigen offenen und trans-
parenten Verfahrens beteiligte sich eine Vielzahl 
von Akteuren – von VertreterInnen kommunaler, 
privater oder vom Land Berlin geförderter Kultur- 
und Bildungseinrichtungen und freier Initiativen 

und Vereine über Kunst- und Kulturschaffende bis 
zu Akteuren aus der Politik und Bezirksverwaltung 
– an den Veranstaltungen, Workshops und Exper-
tengesprächen. 
Der Strategieprozess wurde durch Gremien aus 
Politik, Verwaltung und Kultur begleitet: den BVV-
Ausschuss Kultur und Bürgerbeteiligung, den Kul-
turbeirat Lichtenberg und das KEP-Steuerungs-
board. Hier sind das Amt für Weiterbildung und 
Kultur mit seinen Fachressorts Kunst und Kultur, 
Volkshochschule, Musikschule, Bibliothek, Kunst 
am Bau/Tourismus sowie die Bereiche Jugend, 
Schule, Soziales, Stadtentwicklung und Wirt-
schaftsförderung vertreten.  
Gemeinsam mit den Akteursgruppen wurde eine 
Vision für die Kultur in Lichtenberg entwickelt. Es 
wurden Themen- und Handlungsfelder identifi-
ziert, die einen Rahmen für die Weiterentwicklung 
der kulturellen Landschaft im Bezirk bilden. Gleich-
zeitig wurde ein Cultural Mapping vorgenommen, 
um die Vielfalt der Kulturorte und Akteure in den 
einzelnen Ortsteilen sowie die Verteilung über 
den Bezirk zu veranschaulichen.
Im partizipativen Verfahren wurden strategische 
Zielsetzungen erarbeitet und konkrete Maßnah-
men entwickelt, die im Folgenden innerhalb der 
Bezirksverwaltung diskutiert und konkretisiert 
wurden. Es sind übergreifende konzeptionelle, 
strukturelle und organisatorische Herausforde-
rungen in Angriff zu nehmen, um Kunst und Kul-
tur in Lichtenberg zu stärken, Potenziale für das 
kulturelle Leben zu aktivieren und Synergien zu 
schaffen. In einem KEP-Maßnahmenplan werden 
die nächsten Schritte zur Realisierung dargelegt 
und die Schwerpunkte sichtbar gemacht. 
Prozessbegleitend fand eine kontinuierliche Infor-
mation und Berichterstattung zu den Veranstal-
tungen und Ergebnissen des Prozesses über Pres-
semitteilungen, Newsletter und auf der Website 
www.kep-lichtenberg.de statt.

Fachbereich Bibliothek

Die vier Bibliotheken in Lichtenberg gehören zu 
den meist frequentierten in Berlin – 2018 erzielten 
sie insgesamt 637.131 Besuche. Auch in Punkto 
Öffnungszeiten setzen die Stadtbibliotheken Maß-
stäbe und bieten mit 10.585 Öffnungsstunden die 
längsten Servicezeiten in ganz Berlin an. Über 1,7 
Millionen Entleihungen pro Jahr werden ausge-
geben, im Durchschnitt sind das sechs Medien 
pro Jahr für jede/n Lichtenberger*in. Wie beliebt 
die Bibliotheksnutzung bei den Bürger*innen ist, 
spiegelt sich im Ergebnis des Kundenmonitorings 
der Berliner Bibliotheken wieder: Hierbei belegten 

Workshop-Reihe 2018 „Zuhause im Asyl“, rk-Galerie im Ratskeller, © 
Magda Voerster, 2018 

Aktion MANIFESTO auf der Demons-
tration „unteilbar“ am 13.10.2018, 
© Projektgruppe Hier & Jetzt: 
Connections
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die vier Lichtenberger Bibliotheksstandorte Platz 
1 im Bereich Kundenzufriedenheit. Höchste Prio-
rität haben vor allem Angebote für Familien, ins-
besondere für Kinder und Jugendliche. So finden 
regelmäßig Familiensamstage statt, deren Partner 
häufig die Wohnungsbaugesellschaften HOWO-
GE, WGLi und Vorwärts sind. 

Seit Herbst 2018 wird ein neuer Service im Rah-
men des fLotte-Projektes mit dem ADFC angebo-
ten, so können an allen vier Standorten die Lasten-
räder Anna, Anton, Bodo und Egon kostenfrei über 
www.fLotte.de entliehen werden.

Zu den Veranstaltungshöhepunkten 2018 gehör-
te die Beteiligung an der Berliner Familiennacht 
des JugendKulturService Berlin. eG. und die Kin-
der-Uni Lichtenberg. Die Kinder- und Familien-
freundlichkeit der Lichtenberger Bibliotheken 
spiegelt sich aber auch in der Veranstaltungssta-
tistik wieder, denn 2018 haben 14.380 Kitakinder 
und 20.603 Schüler*innen den Bibliotheken einen 
Besuch abgestattet. Im Rahmen des deutschland-
weiten Sommerleseclub wurden Schüler*innen ab 
der 4. Klasse angeregt in der Ferienzeit Bücher zu 
lesen. Über die Lichtenberger Bibliotheken betei-
ligten sich 262 Lichtenberger Schüler*innen zwi-
schen acht und 16 Jahren.

Das Veranstaltungsprogramm für Erwachsene ist 
ebenfalls umfangreich. Die 2602 Veranstaltun-
gen der Bibliothek waren mit insgesamt 55.002 

Teilnehmer*innen sehr gut besucht.
Zu den Jahreshighlights zählten die Lesungen mit 
dem Autor Axel Ranisch, dem Journalisten Hajo 
Schumacher, der Schauspielerin Anne Kasprik, 
dem Politiker Gregor Gysi und dem Autor Hans-
Dieter Schütt.

Fortgeführt wurde die intensive Kooperation mit 
Einrichtungen für Geflüchtete und zahlreichen 
Netzwerkpartnern. So wurden in Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule die Teilnehmer*innen 
von Integrations-, Alphabetisierungs- und Orien-
tierungskursen mit den Angeboten der Bibliothe-
ken vertraut gemacht. Wichtiger Bestandteil hier-
bei ist die Leseförderung für Willkommensklassen. 
Junge Bewohner*innen aus den Lichtenberger 
Wohnheimen für Geflüchtete nutzten regelmäßig 
die Hausaufgabenhilfe sowie die betreuten Biblio-
theksangebote am Nachmittag.

Die Bodo-Uhse-Bibliothek feierte im September 
2018 gemeinsam vielen Gästen ihr 35 jähriges 
Jubiläum. Zu diesem Anlass wurde vor dem Ge-
bäude der Bibliothek ein Buddybär eingeweiht, 
der von Kindern und Jugendlichen des Malkurses 
„Mittwochsmaler“ gestaltet worden ist. Unter-
stützt wurde dies durch den Kiezfonds Lichten-
berg Mitte und die Buchhandlung am Tierpark.

Die Mitarbeiter*innen der Anna-Seghers-Biblio-
thek sind auf den Sieg beim VÖBB-Wettbewerb 
„Makerspaces“ im Rahmen des Projektes „Digi-

Auch Familien freuen sich über die neuen Lastenfahrräder aus den Bibliotheken (Foto Bezirksamt)
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tale Welten“ beson-
ders stolz. Das Projekt 
„Robo und Faden“ 
verknüpft Handwerk 
mit digitaler Technik 
und somit MINT-Fä-
higkeiten mit Kreati-
vität. Zukünftig sollen 
in der Anna-Seghers-
Bibliothek moderne 
Roboter ausgeliehen 
werden können. 

Bibliotheken sind „Ler-
nende Institutionen“. 
Daher führen ein ver-
ändertes Mediennutzungsverhalten in Zusam-
menhang mit der Digitalisierung und der Einsatz 
von moderner Technik und Robotern zu neuen 
Anforderungen an die Mitarbeiter*innen, die in 
2018 über 1000 Stunden in ihre Fort- und Weiter-
bildungen investiert haben.

Fachbereich Volkshochschule

Die Margarete-Steffin-Volkshochschule hat für 
die Bürger*innen Lichtenbergs in jedem Jahr ein 
vielseitiges Angebot zur Erwachsenenbildung im 
Programm. Mit insgesamt 45.839 Unterrichtsein-
heiten (UE) konnten die Veranstaltungsstunden in 
2018 um rund 20% gegenüber dem Vorjahr aus-
gebaut werden. Den Kern des VHS-Programms 
bildet das offene Kursangebot, das mit insgesamt 
20.678 UE umfangreicher geworden ist. Dem ge-
genüber ist die Anzahl der Kurse im Deutsch- und 
Integrationsbereich in den letzten Jahren stark 
angestiegen und in 2018 mit insgesamt 17.818 UE 
nochmals erweitert worden. 

Weitere Qualitätstestierung nach AZAV 
Die Berliner Volkshochschulen wollen ihr Ange-
bot auch auf den Bereich Arbeitsmarktintegration 
ausweiten und haben dahingehend bezirksüber-
greifend insbesondere im Qualitätsmanagement 
Maßnahmen getroffen. Nachdem der „Committed 
to Excellence“-Qualitätstestierung im Vorjahr hat 
die Lichtenberger Volkshochschule 2018 erfolg-
reich den Auditierungsprozess zur AZAV-Netz-
werkzertifizierung nach § 178 SGB III durchgeführt 
und wird künftig verstärkt mit dem Job-Center bei 
der Durchführung von Arbeitsförderungsmaß-
nahmen zusammenarbeiten.
Als etablierter Träger der öffentlichen Erwach-
senenbildung sind die Volkshochschulen seit 
langem im Bereich der beruflichen Bildung aktiv 

und haben einen großen Beitrag zur sprachli-
chen Integration von eingewanderten Menschen 
geleistet. Außer Sprach-, Integrations- und Erst-
orientierungskursen werden zunehmend auch 
Maßnahmen der berufssprachlichen Bildung 
durchgeführt. 

talentCAMPus – 
Ferienbildungsangebote an der VHS
Die Volkshochschulen beteiligen sich am Pro-
gramm „Kultur macht stark. Bündnisse für Bil-
dung“ des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung: Mit dem talentCAMPus-Projekt 
„Freund*innen für’s Leben“ gestaltete die Lich-
tenberger VHS“ in Kooperation mit der Jugend-
freizeiteinrichtung „Die Arche“ in den Winterferien 
2018 eine Veranstaltungsreihe zu den Themen 
Gemeinschaftsgefühl, Beziehungen und Persön-
lichkeit. Das Ferienangebot wendete sich an Kin-
der und Jugendliche, die sonst kaum Berührungs-
punkte mit Kultureller Bildung haben. Durch die 
aktive Auseinandersetzung mit Kultur sollen Fä-
higkeiten erlernt werden, die für ein erfolgreiches, 
selbstbestimmtes Leben wichtig sind, sie erleben 
dabei persönliche Wertschätzung und entwickeln 
eigene Ideen und Perspektiven. Die Zusammen-
arbeit beim talentCAMPus soll in Zukunft weiter 
ausgebaut werden. 

Alpha-Bündnis Lichtenberg gegründet
Das Lichtenberger Alpha-Bündnis wurde unter 
der Schirmherrschaft des Bezirksbürgermeisters 
Michael Grunst und der Bezirksstadträtin Birgit 
Monteiro gegründet. Neben der Lichtenberger 
Volkshochschule gehören das Jobcenter Lichten-
berg, der Bildungsverbund sowie der Trägerverein 
von Alpha in Lichtenberg, der Verein für ambulan-
te Versorgung Hohenschönhausen zu den Koope-
rationspartnern. Dass Analphabetismus ein The-
ma in Deutschland ist, belegen aktuelle Studien, 
die besagen, dass ca. 14,5 Prozent der Deutschen 
von funktionalen Analphabetismus betroffen sind, 
in Lichtenberg sind es rund 26.000 Menschen. Für 
diese Menschen und ihre Bedürfnisse will das 
Alpha-Bündnis in Lichtenberg seine Partner sen-
sibilisieren und Angebote für Betroffene schaffen. 
Zudem soll mit Informationsveranstaltungen Auf-
merksamkeit auf das Thema in der Gesellschaft 
gerichtet werden. 

Neue Veranstaltungsreihe Demenz
Im Frühjahr 2018 wurde in Kooperation mit der 
bezirklichen Leitstelle „Demenzfreundliche Kom-
mune Lichtenberg“ an der Volkshochschule eine 
neue Veranstaltungsreihe „Demenz“ gestaltet. 

Roboter schult Medienkompetenz 
(Foto: BA Lichtenberg)
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Schätzungsweise sind in Lichtenberg etwa 4.000 
Menschen von Demenz betroffen. Das zeigt deut-
lich die Notwendigkeit zur Information über die 
Krankheit und den Umgang mit betroffenen Men-
schen. Das Veranstaltungskonzept verbindet wis-
senschaftliche Informationen zum Krankheitsbild 
mit individuelle Beratung. Zudem wurden Exkursi-
onen in verschiedene Versorgungseinrichtungen 
wie dem Evangelischen Krankenhaus Königin-Eli-
sabeth Herzberge angeboten und stießen auf gro-
ßes Interesse. Die Veranstaltungsreihe soll 2019 
fortgesetzt werden.

Fachbereich Musikschule

Mit ca. 7.000 Schüler*innen im Alter von drei bis 
83 Jahren gehört die Schostakowitsch-Musik-
schule zu den größten Musikschulen Berlins. Die 
Lichtenberger Musikschule zeichnet sich durch 
ein vielfältiges Unterrichtsangebot und moderne 
Unterrichtsstätten aus: vom Einzelunterricht am 
Instrument oder im Gesang bis hin zum Senio-
renchor und einer Vielzahl an Ensembles. Einen 
Schwerpunkt in ihrem Wirken legt die Musikschu-
le auf den Bereich Musikalische Früherziehung: In 
der Zusammenarbeit mit 52 Kindertagesstätten in 
Lichtenberg wird die Begeisterung für Musik im 
frühen Kindesalter gefördert und die Grundlage 
für die musikalische Bildung und Entwicklung ge-
legt.  

 Musikdarbietungen für den Bezirk
In über 300 Vorspielen und Konzerten bewiesen 
die Schüler*innen der Musikschule in diesem Jahr 
wieder einem begeisterten Publikum ihr Können:
Große und kleinere Konzerte im Kulturhaus Karls-
horst, groovige Bigbandauftritte im Schostako-
witsch-Saal der Musikschule in Kooperation mit 
der Havanna Bar Karlshorst, festliche Weihnachts-
konzerte in der Erlöserkirche und im Französischen 
Dom sowie viele musikalische Umrahmungen von 
Veranstaltungen des Bezirksamtes Lichtenberg 
zählten dazu.

8. Schostakowitsch-Wettbewerb
Bereits zum achten Mal hat die Schostakowitsch-
Musikschule im März ihren, dem Namenspatron 
der Musikschule gewidmeten, Musikwettbewerb 
veranstaltet. Insgesamt 55 Schüler*innen stellten 
ihr musikalisches Können den Fachjurys unter Be-
weis und wetteiferten um die begehrten ersten 
Plätze.

Ziel dieses Wettbewerbes ist es, die Schüler*innen 
zu besonderen musikalischen Leistungen zu moti-
vieren, sowie die Begegnung und den Austausch 
von musikbegeisterten Kindern, Jugendlichen, 
Erwachsenen, Pädagogen und Besuchern zu för-
dern.

Weihnachtskonzert in der Erlöserkirche (Foto: Ulrich Mann)
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In diesem Jahr wurde der Wettbewerb in den 
Kategorien Streichinstrumente, Akkordeon und 
Schlagzeug ausgetragen. Die Bekanntgabe der 
Ergebnisse und Verleihung der Urkunden an alle 
Beteiligten erfolgte im feierlichen Rahmen des 
Preisträgerkonzert´s am 14. März 2018 im Kultur-
haus Karlshorst. Als Ehrengäste wurden Katrin 
Framke, Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, Ge-
sundheit und Bürgerdienste, und Prof. Dr. Ronald 
Freytag, Mitglied des Vorstandes der Deutschen 
Schostakowitsch Gesellschaft e.V., begrüßt.

Zehnmal konnte die Urkunde mit dem Prädikat 
„ausgezeichnet“ überreicht werden. Für die beste 
Interpretation eines Werkes von Dimitri Schosta-
kowitsch wurden von der „Deutschen Schostako-
witsch Gesellschaft e.V.“ drei Sonderpreise ausge-
lobt und an diesem Abend durch Herrn Prof. Dr. 
Ronald Freytag den strahlenden Siegern überge-
ben.

Jazzschmiede und Rockbühne
Die Konzerte der Fachgruppe Rock, Pop, Jazz der 
Musikschule gehören mittlerweile zum festen Be-
standteil des musikalischen Jahresprogramms des 
Kulturhauses Karlshorst. 

Am 27. April präsentierte die „Jazzschmie-
de“ ein Programm mit Solist*innen und ver-
schiedenen Ensembles. Drei Big Bands sorg-
ten für kräftigen Sound und gute Stimmung 
im Saal. Die „Jazzschmiede“ war eingebet-
tet in den „Monat des Jazz“ im Kulturhaus.  
Bei der „Rockbühne 2018“ zeigten sich am 
23.11.2018 im Kulturhaus die Ensembles, Bands 
und Solisten*innen der Rock-Pop-Abteilung von 
ihrer besten Seite. Die Rockbühne ist eine wichti-
ge Bühne, um die erlernten Songs einem großen 
Publikum vorstellen zu können. Das Konzert fin-
det in jedem Jahr im Spätherbst statt und trifft auf 
hohes Publikumsinteresse. 

Das „Instrumentenkarussel“ (Foto: PJS)

Geigenchor im Konzert „Ich-will-mehr“ (Foto: S.Holtze)

Preisträger*innen des 8. Schostakowitsch-Wettbewerbs 2018 (Foto: 
Hariette Scherat)

Konzert der „Jazzschmiede“ im Kulturhaus Karlshorst (Foto: Ulrich 
Mann)

Konzert der „Rockbühne 2018“ im Kulturhaus Karlshorst (Foto: Ulrich 
Mann)
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Europapolitische Arbeit 

Europa in Lichtenberg
Seit Juni 2018 ist Mareen Mater die neue Europa-
Beauftragte in Lichtenberg.

EU-Fördergeldberatungen
Die Beratungsaktivitäten auf bezirklicher Ebene zu 
EU-Fördergeldern liegen schwerpunktmäßig auf 
den LSK und PEB-Programmen aus dem Europäi-
schen Sozialfonds (ESF). Diese Programme sollen 
besonders arbeitsmarktfernen Personen helfen, 
wieder am sozialen Leben teilzuhaben und in den 
Arbeitsmarkt integriert zu werden. Die Anzahl ein-
gegangener LSK und PEB-Anträge sowie die An-
zahl bewilligter Anträge war im berlinweiten Ver-
gleich in Lichtenberg überdurchschnittlich hoch. 
 

Des Weiteren hat die EU-Beauftragte weitere ESF 
Instrumente kommuniziert und der Lichtenber-
ger Trägerlandschaft sowie interessierten Unter-
nehmen im Rahmen des BBWA-Stammtischs im 
September 2018 mithilfe der zgs consult GmbH 
ausführlicher vorgestellt. Neben den LSK- und 
P E B - P r o g r a m m e n 
wurden die ESF Inst-
rumente 10 + 11 + 15 
sowie das Programm 
„Europäisches Enga-
gement“ zielgruppen-
spezifisch vorgestellt 
bzw. die Möglichkeit 
zur Beratung für rele-
vanten Träger initiiert.  

Außerdem wurden 
zahlreiche Jugendli-
che und junge Erwachsene von der Europa-Be-
auftragten über die Möglichkeit informiert, einen 
Freiwilligendienst oder ein Praktikum im europä-
ischen Ausland zu verbringen (Europäisches Soli-
daritätskorps). 
 

ABTEILUNG STADTENTWICKLUNG, SOZIALES, ARBEIT 
UND WIRTSCHAFT

Europa-Veranstaltungen in Lichtenberg 
Im September 2018 wurde ein EU-gefördertes 
Projekt abgeschlossen und die Ergebnisse wurden 
im Rahmen eines Stadtspaziergangs unter dem 
Motto „Blinde führen die Sehenden“ vorgestellt. 
Im Dezember 2018 fand ein Europäisches Konzert 
der Vielfalt im Begegnungszentrum Libezem in 
Friedrichsfelde-Nord statt. Die Europa-Beauftrag-
te informierte zu europäischen Volksgruppen und 
deren Einbindung in europäische Institutionen. 
Im Anschluss folgten drei musikalische Auftrit-
te von Künstler*innen aus verschieden europäi-
schen Volksgruppen (Roma, Sorben und Flamen). 
Außerdem war die Europa-Beauftragte an ihrem 
Europastand bei verschiedenen Veranstaltungen 
der Stadtteildialoge anzutreffen.
 
Gemeinsame Veranstaltungen der LAG
Die Europa-Beauftragten der Berliner Bezir-
ke arbeiten als Landesarbeitsgemeinschaft 
(LAG) zusammen. Die LAG führt regelmäßig 
gemeinsame europäische Veranstaltungen 
durch. 2018 war das Europäische Kulturerbe-
jahr und daher war die LAG im Juni 2018 beim 
Mitmachmarkt auf dem Gendarmenmarkt da-
bei, um das bezirkliche Kulturerbe vorzustellen.  
Außerdem hat die LAG im Oktober 2018 erneut 
das Veranstaltungsformat „Europa kontrovers“ 
durchgeführt, bei der insbesondere zivilgesell-
schaftliche Institutionen und ihr Einsatz für Europa 
in den Mittelpunkt gerückt wurden.



Übersicht zur Entwicklung der durch die erteilten Baugenehmigungen ausgelösten Investitionen (Herstellungskosten der baulichen Anlage) 

Gesamt

Die Grafik gibt eine Übersicht zur Entwicklung der 
durch die erteilten Baugenehmigungen ausgelös-
ten Investitionen 
(Herstellungskosten der baulichen Anlage)

Bauanträge 776
Investitionsvolumen (in Mio €) 474,71

Bescheide gesamt 1797
Vorbescheide 28
Baugenehmigungen 524
Baugenehmigungen für Werbung 27
Widerspruchsbescheide 122
Versagungen 14
Abgeschlossenheitsbescheinigung 49
Abweichungen/Befreiungen 128
Anordnungen 21
Auskünfte Baulastenverzeichnis 754
Baulasten eingetragen / geändert / gelöscht 130

Wohnungsaufsicht
angezeigte Mängel 48
Mängelbeseitigung auf Veranlassung des BWA 10

Verwaltungsverfahren
erhobene Klagen 27
abgeschl. Klageverfahren 20
eingelegte Widersprüche 119
bearbeite Widersprüche 122
Antrag auf Aussetzung der sofortigen Vollziehung 2
eingeleitete Bußgeldverfahren 57
abgeschlossene Bußgeldverfahren 61
angedrohte Zwangsmittel 24
erlassene Leistungsbescheide / festgesetzte Zwangsmittel 7
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Stadtentwicklungsamt

Fachbereich Bau- und Wohnungsaufsichtsamt/Untere Denkmalschutzbehörde

Der Fachbereich Bau- und Wohnungsaufsicht/Untere Denkmalschutzbehörde (FB BWA/UD) ist im We-
sentlichen mit ordnungsrechtlichen Aufgaben betraut. Das Ergebnis dieser Tätigkeit schlägt sich so-
wohl in der folgenden Zusammenstellung als auch in den Fotos nieder, die die darauf einsetzende Bau-
tätigkeit beispielhaft veranschaulichen.



Am Gehrensee 
Neubau einer Reihenhaussiedlung mit 106 WE  
Fertigstellung: Dezember 2018 – Februar 2019

Neubrandenburger Straße 47
Neubau einer Kindertagesstätte mit 120 Plätzen 
Rohbaufertigstellung: Dezember 2018

Malchower Weg 44 
Neubau einer Kindertagesstätte mit 84 Plätzen 
Rohbaufertigstellung: Dezember 2018

Wartenberger Straße 40
Neubau einer Wohnanlage mit 245 WE
Voraussichtliche Fertigstellung: Dezember 2019

Alfred-Jung-Straße 12
Studentisches Wohnen mit 342 WE 
Baubeginn: April 2018

Freienwalder Straße 17
Denkmalrechtliche Instandsetzung & Modernisierung eines ehemaligen 
Verwaltungsgebäudes
Fertigstellung: Dezember 2018

Bornitzstraße 61
Lichtenberger Werkstatt für Behinderte mit 134 Arbeitsplätzen
Rohbaufertigstellung: Dezember 2018

Goeckestr. 32
Neubau von Wohnhäusern mit 279 WE und PKW Stellplätzen 
Rohbaufertigstellung: Dezember 2019
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Eitelstraße 33
Errichtung Wohnhaus mit 106 WE
Fetigstellung: April 2018 

Frankfurter Allee 113
Hoteneubau als Aufstockung auf Parkdeck  
mit 302 Betten
Fertigstellung: November 2018

Gotlindestraße 2 – 20
Errichtung Wohnhäuser mit 582 WE
Fertigstellung: Dezember 2018

Kernhofer Straße 2
Errichtung Wohnhaus mit 5 WE
Fertigstellung: Dezember 2018

Fanningerstraße 32
Errichtung Bettenhaus Sana Klinikum Lichtenberg mit 25 Tagesplätzen 
und 86 Betten Rohbaufertigstellung: Juni 2018

Frankfurter Allee 135
Errichtung Wohnhaus mit 116 WE
Baubeginn: August 2018

Herzbergstraße 79
Errichtung Bettenhaus Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge mit 63 
Betten Fertigstellung: Dezember 2018

Paul-Zobel-Straße 10
Errichtung  Wohnbebauung mit 69 WE und Kindergarten mit 40 Plätzen 
Rohbaufertigstellung: Januar 2018
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Rhinstraße 83
Errichtung Wohnhaus mit 98 WE
Baubeginn: August 2018

Balatonstraße 1
Neubau einer Studentenunterkunft mit 298 WE
Fertigstellung: September 2018 

Archenholdstraße 91
Neubau eines Mehrfamilienwohnhauses mit 38 WE
Fertigstellung : Juni 2018

Dolgenseestraße 60 A
Neubau einer Jugendfreizeiteinrichtung - Betonoase
Fertigstellung: August 2018

Weitlingstraße 112
Errichtung Wohnhaus mit 16 WE
Fertigstellung: Dezember 2018

Einbecker Str. 53 A
Neubau eines Wohngebäudes mit 66 WE
Fertigstellung: Dezember 2018

Hauptstraße 51 – 59 B
Sanierung der vorhandenden Wohnbebauung sowie Verdichtung durch 
Neubau mit 181 WE
Januar 2018

Köpenicker Chaussee 2 
Neubau eines gewerblich genutzten Tagungsgebäudes mit zugehörigen 
Nebenräumen 
Fertigstellung: August - Dezember 2018
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Betreuung der lau-
fenden Vorhaben im 
Tierpark Friedrichs-
felde im Rahmen des 
Projektes Attraktivi-
tätssteigerung; Be-
gleitung des Umbaus 
des Alfred-Brehm-
Hauses

Am Carlsgarten 
Neubau von Wohnungen mit 94 WE und einer Gewerbeeinheit 
Ferzigstellung: März 2018

Kirchdorfer Straße 2 – 28
Neubau von 14 Einfamilienhäusern mit PKW Stellplatz 
Fertigstellung: August - Dezember 2018

Einnahmen 
Im Berichtszeitraum wurden Baugebühren in 
Höhe von ca. 1.438.150 € sowie Buß- und Zwangs-
gelder in Höhe von 36.100 € eingenommen. 

Wohnungsaufsicht 
Im Jahr 2018 wurden der Wohnungsaufsicht 48 
Mängel durch Mieter angezeigt. 
Die Mängelanzeigen sind größtenteils abschlie-
ßend bearbeitet. 
Bei 14 Fällen wurde durch die Wohnungsaufsicht 
ein Anhörungsverfahren eingeleitet, der Erlass ei-
ner Anordnung war nicht erforderlich, da die Ver-
mieter selbst tätig wurden. Für einige Fälle gehen 
die Erledigungsfristen noch ins Jahr 2019.
Aus 2017 wurden noch 4 Anhörungsverfahren 
weiter bearbeitet und abgeschlossen.
Bei den Mängeln handelt es sich vorwiegend um 
Feuchte- und Schimmelschäden in den Wohnun-
gen oder bauliche Mängel (undichte Fenster, nicht 
vollständige Instandsetzungen, Wasserschäden 
und nicht instandgesetzte Spielplätze).
Ein Vorgang ist noch von 2017 anhängig. Hier wur-
de auf Grund des Eigentümerwechsels die Frist zur 
Mängelbeseitigung bis zum 31.05.2019 verlän-
gert.
Zusätzlich waren im Jahr 2018 drei Wohngebäude 
von drohenden Liefersperrungen der Wasserbe-
triebe und GASAG betroffen. Nach den jeweiligen 
Anhörungen wurden die ausstehenden Rechnun-
gen vom Vermieter beglichen.

Untere Denkmalschutzbehörde

Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg 2018 waren die kon-
tinuierliche Betreuung der Planung und Ausfüh-
rung folgender Bauvorhaben:

Dottistraße 12-16 Sanierung und Nutzungsänderung des ehemaligen 
Postamtes Lichtenberg I 
Foto: Foyer: Ina Bergmann Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg

Foto: Haupteingang vor Sanierung: Ina Bergmann Untere Denkmal-
schutzbehörde

Foto: Haupteingang nach Sanie-
rung: Werkstadt
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Normannenstraße 20, Haus 7, Dauerausstellung 
des Stasi-Unterlagen-Archivs  der BStU

Gaswerksiedlung
Nutzungsänderung der Wohnsiedlung zum Ateli-
er- und Bürogebäude

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
beteiligte sich im Rahmen des Programms Servi-
ceStadt Berlin 2018 am Projekt Denkmalschutz-
rechtliche Genehmigungen Online. 
Ferner nahm sie auch 2018 regelmäßig an den 
Sitzungen der Arbeitsgruppe Gedenktafeln des 
Ausschusses für Kultur der BVV Lichtenberg von 
Berlin sowie an den Sitzungen der Kommission 
Kunst am Bau des Bezirksamtes Lichtenberg teil.

Die UD beteiligte sich mit Beiträgen am Fachkol-
loquium „Besucherzentrum“ Mies van der Rohe 

Haus am 15.06.2018 und am wissenschaftlichen 
Kolloquium „Paul Schmidt“ im ehemaligen Guts-
haus Hohenschönhausen am 13.06.2018.

In enger Zusammenarbeit mit dem Büro Werkstadt 
konnte 2018 die Broschüre Denkmalpflege im Be-
zirk Lichtenberg – Teil II fertiggestellt werden. Die 
Broschüre wird im Februar 2019 erscheinen.

Als Sachpreisrichter begleitete die Untere Denk-
malschutzbehörde den Wettbewerb Kunst am Bau 
Rathaus Lichtenberg am 22.08.2018. 

An die Öffentlichkeit trat die Untere Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg ebenfalls mit der Vor-
bereitung von Führungen und Teilnahme an Ver-
anstaltungen zum Tag des offenen Denkmals am 
8. und 9. September 2018, der in diesem Jahr un-
ter dem Schwerpunktthema „Entdecken, was uns 
verbindet“ stand. 
Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Ausgehend von den Impulsen der wachsenden 
Stadt wird mit Mitteln der Senatsverwaltung 
Stadtentwicklung und Wohnen (SenStadtWohn) 
in den Bezirken das Konzept zur Entwicklung der 
sozialen Infrastruktur (SIKo) bearbeitet. Das SIKo 
konnte mit dem Einwohnerdatenstand 2015 im 
Jahr 2018 abgeschlossen werden.

Der Rahmenplan Gewerbegebiet Herzbergstra-
ße fand in 2018 seinen Abschluss. Die Ergebnisse 
wurden im runden Tisch Herzbergstraße präsen-
tiert und erörtert.

Mit Rundgängen und der Stadtteilkonferenz so-
wie der Rückkopplungsveranstaltung konnte der 
Rahmenplan für die Großsiedlung Fennpfuhl fort-
gesetzt werden.

Für die Großsiedlung Neu-Hohenschönhausen 
wurde im letzten Quartal mit der Erarbeitung ei-
nes Rahmenplanes begonnen, mit dem die Qua-
litäten und Defizite sowie Entwicklungspotentiale 
herausgearbeitet werden sollen. Auf 2 Standort-
konferenzen und über eine Beteiligung im Inter-
net hatte die Öffentlichkeit bereits Gelegenheit, 
Meinungen zur Entwicklung der Großsiedlung zu 
äußern.

Der Fachbereich Stadtplanung war in verschiede-
ne städtebauliche Planungen von Eigentümern 
eingebunden, so zum Beispiel in das Werkstattver-
fahren für das Quartier Gehrenseestraße/Wollen-

Foto: Felsenhalle vor Umbau: skp Berlin

Foto: Ina Bergmann Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg

Foto: Ina Bergmann Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg
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Mit der Einleitung von weiteren Bebauungsplan-
verfahren für Kleingartenanlagen soll ein wichti-
ger Beitrag zum Erhalt dieser Grünflächen im Be-
zirk geleistet werden.

Hervorzuheben sind für den Bereich Alt-Hohen-
schönhausen die Festsetzung des vorhabenbe-
zogenen B-Planes 11-114 VE für das Grundstück 
Genslerstraße 17 und die Weiterführung der vor-
habenbezogenen Bebauungsplanverfahren 11-94 
VE, 11-116 VE, 11-117 VE und 11-118 VE im Bereich 
„Weiße Taube“ zwischen Arendsweg und Ferdi-
nand-Schultze-Straße zur notwendigen Siche-
rung und Umsetzung umfangreicher Wohnungs-
bauvorhaben bei gleichzeitiger Sicherung von 
öffentlich gefördertem Wohnungsbau und des 
notwendigen Infrastrukturbedarfs an öffentlichen 
Spielplätzen sowie Kita- und Schulplätzen. Im Zu-
sammenhang mit der Errichtung von Wohnungen 
hat auch die Sicherung von Schulstandorten eine 
hohe Priorität, wie z.B. zur Errichtung einer Grund-
schule nördlich der Schleizer Straße.

Im Gebiet Neu-Hohenschönhausen wurde u.a. das 
Bebauungsplanverfahren 11-40-1 zur Umsetzung 
der notwendigen Schulstandorte an der Wartiner 
Straße fortgeführt und steht kurz vor dem Ab-
schluss. Für die Reaktivierung des Grundschuls-
tandortes Wartiner Straße 6 konnte noch Ende des 
Jahres die Baugenehmigung erteilt werden.

In Lichtenberg-Nord erfolgte für den Wohnungs-
baustandort Lindenhof der B-Plan 11-60 (Gotlin-
destr. 2/20) das Controlling zum städtebaulichen 
Vertrag und die Bearbeitung des Bauantrags für 
die Kindertagesstätte mit dem Verkehrskonzept/
Mobilitätskonzept. Am Stefan-Heym-Platz wurde 
für den B-Plan 11-93 (Frankfurter Allee 135) für 
Bürogebäude und Wohnungsbau das B-Planver-
fahren und die Planreifeerklärung für das Bauvor-
haben bearbeitet und von der BVV-Lichtenberg in 
der Dezembersitzung beschlossen.

berger Straße zur Entwicklung eines überwiegend 
zum Wohnen genutzten Standortes mit Kita und 
Grundschule.

Flächennutzungsplanung 
Für den Bezirk Lichtenberg wurden im Jahr 2018 
keine Öffentlichkeitsbeteiligungen im Rahmen 
von geplanten Änderungen des Flächennutzungs-
planes durchgeführt.
Mit der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen erfolgte im jährlichen Bezirksge-
spräch u.a. ein Austausch zum Änderungsbedarf 
des FNP, zur Gewerbeflächensicherung und zur 
Weiterentwicklung des Planungssystems der Be-
reichsentwicklungsplanung.

Mit der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen wurde wieder das Bezirksgespräch 
zu Schwerpunkten und notwendigen Änderun-
gen des FNP geführt.
Außerdem erfolgte gemeinsam mit der zustän-
digen Senatsverwaltung die Aktualisierung des 
Wohnbauflächen-Informationssystems.
Darüber hinaus wirkte der Fachbereich Stadtpla-
nung an der von SenStadtWohn betreuten AG 
Städtebauliche Verträge im Zusammenhang mit 
der Überarbeitung der Leitlinien zum Berliner Mo-
dell der kooperativen Baulandentwicklung mit.

Zur Unterstützung der Wohnungsbauinitiative 
(Bauleitplanung) und zur Wohnungsbau- und Inf-
rastrukturkoordination hat SenStadtWohn weiter-
hin 3 Beschäftigte zum Fachbereich Stadtplanung 
abgeordnet. Davon ist die Stelle Wohnungsbauin-
frastrukturkoordination in den Steuerungsdienst 
gewechselt. 

Bebauungsplanverfahren
2018 wurden vom Gesetzgeber vorgeschriebene 
Verfahrensschritte im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung durchgeführt. Im Vergleich zum 
Zeitraum ab 2014 wurden folgende Verfahrens-
schritte abgeschlossen:

 

20182017201620152014

Aufstellung etc.  26 13 19 24 31
Frühz. Öffentlichkeitsbeteiligung  15 20 9 3 6
Frühz. Behördenbeteiligung  10 14 9 4 6
Behördenbeteiligung  5 7 5 10 11
Öffentliche Auslegung  4 6 5 5 5
Festsetzung  3 1 5 0 2
Insgesamt  63 61 52 46 61
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Zum B-Plan11-131 (Ruschestraße / Josef-Orlopp-
Straße ) mit dem Ziel der Festsetzung eines Ge-
werbegebiets, wurde die Durchführung und 
Auswertung der frühzeitigen Beteiligungen, die 
Inkraftsetzung der Verordnung über die Verän-
derungssperre 11-131/27 für die Grundstücke 
Josef-Orlopp-Straße 32, Ruschestraße 55, 56 und 
Josef-Orlopp-Straße 56, Ruschestraße 58-63 (Flur 
912, Flurstücke 572, 573) und Inkraftsetzung der 
Verordnung über die Verlängerung der Verände-
rungssperre 11-131/27 erreicht.

In Karlshorst und an der Rummelsburger Bucht 
war neben der B-Planbearbeitung insbesondere 
folgendes hervorzuheben: 
Die Vorbereitung eines Werkstattverfahrens zur 
Entwicklung eines neuen Wohngebiets auf dem 
ehemaligen Telekom-Gelände (Köpenicker Allee 
146-152).
Die Mitwirkung an der Abstimmung zur Ent-
wicklung der Grundstücke Rheinpfalzallee 83 (B-
Plan-11.160) und Waldowallee 115-117 (B-Plan 11-
29). Beide Grundstücke sollen künftig sowohl der 
Schulnutzung als auch der Wohnnutzung dienen.
Die Vergabe einer Studie zur Entwicklung von 
städtebaulichen Leitlinien für Karlshorst Nord-
West. 
Die Mitwirkung bei der Abstimmung von planeri-
schen Vorgaben zur Entwicklung und Erweiterung 
von sozialen Infrastruktureinrichtungen (B-Pläne 
XVII-5a-1 und XVII-9-1) an der Rummelsburger 
Bucht. 

Interkommunale Kooperation
Der FB Stadtplanung nahm auch 2018 an den Sit-
zungen des Kommunalen Nachbarschaftsforums 
(KNF) in der Arbeitsgruppe Nord teil. Die Mitglie-
der der Arbeitsgruppe tauschten sich regelmäßig 
zu diversen Themen, wie z.B. zum geplanten Lan-
desentwicklungsplan Hauptstadtregion, zu Ver-
kehrsentwicklungen und zur Radroute „Rund um 
Berlin“, aus. 
Gegenstand der Jahreskonferenz 2018 war „Wirt-
schaftsstandort Berlin und Berliner Umland stär-
ken und gemeinsam entwickeln“.

Stadtumbau Ost 
Die Koordinierungsfunktion der Stadtplanung 
umfasste die Programmplanung, die Abstimmung 
mit den Fachämtern und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Wohnen, die Steuerung 
des Mittelabflusses sowie die Begleitung der An-
tragstellung bezirklicher und externer Maßnah-
meträger und die verfahrensmäßige Abwicklung 
der Maßnahmen. 

Folgende von SenStadtWohn übertragene Stadt-
umbaumittel standen im Haushaltsjahr 2018 dem 
Bezirk zur Verfügung: 8.380.000,00 €, davon wur-
den ca. 8 Mio € ausgegeben, das entspricht einem 
Ausschöpfungsstand von 95,4% und ist zumin-
dest 2018 der beste Ergebnis der Berliner Bezirke 
mit Stadtumbauförderkulissen.

Fertiggestellte Projekte: 
• Neubau der JFE Betonoase, Dolgenseestr. 60A: 

Einweihung am 4.12.18
• Erweiterung und Aufwertung des Spielplatzes 

„Weltraumpiraten“ in der Alfred –Kowalke-Str/ 
Kurze Str. Eröffnung am 10.10.2018

• Aufwertung der Freiflächen der Kita „Sonnen-
garten“, Rudolf-Reusch-Str. 57

• Eröffnung am 29.6.18
• Neubau eines Spielhauses auf dem Abenteuer-

spielplatz „Fort Robinson“ Wartiner Straße 79, 
fertiggestellt in 2018, Einweihungsfest erst in 
2019

• Kita „Kiezspatzen“, Hubertusstr. 5, 2.BA (Erneue-
rung der haustechnischen Anlagen und Freiflä-
che), fertiggestellt in 2018, Einweihung in 2019

• Schule am Rathaus: Aufstellung von 4 Klassen-
containern: Inbetriebnahme zum Schuljahres-
beginn im August 2018.

Fortgesetzte Projekte:
• Kitaneubau Neubrandenburger Str. 47 (120 

Plätze): 1.Spatenstich am 17.5.2018, Richtfest 
am 10.10.18

• Kitaneubau Vincent.-van-Gogh-Str. 38 (75 
Plätze) 1.Spatenstich am 26.7.18, Richtfest am 
11.12.18

• Jugendkunstschule Demminer Str. 4 (Umbau u. 
energetische Sanierung)

• Umgestaltung Rathauspark
• Umgestaltung Roedeliusplatz (nur öffentliches 

Straßenland)
• Aufwertung der Spielflächen im Rudolf-Seiffert-

Grünzug

Begonnene Projekte: 
• Aufwertung der Freifläche der Kita „Zwergenpa-

radies“, Bernhard Bästlein-Str. 44, 46
• Erweiterung der Kita „Rappelkiste“(45 Plätze), 

Herbert-Tschäpe-Str. 2- 4
• Aufwertung der öffentlichen Grünfläche Otto-

Marquardt-Str. südl. Nr.10
• Neubau der Kita Rotkamp 53 (120 Plätze)
• Grüner Campus Malchow Grundinstandsetzung 

der Sporthalle in der Doberaner Str. 55
• Grüner Campus Malchow Aufwertung der 

Schulfreiflächen in der Doberaner Straße
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Gutachten und nichtinvestive Projekte:
• Bauvorbereitende Studie für die Sporthallen 

Klützer Str. 36 und 42
• 2. Standortkonferenz für den MfS-Block
• FAN-Fonds
• Schalltechnische Untersuchung für den Kitas-

tandort Gudrunstr. 14A, 15
• Baugrund- und Altlastenuntersuchung für den 

vorgenannten Kitastandort

Tag der Städtebauförderung 2018 
am 11.05.2018
Präsentiert wurden die Stadtumbauprojekte Ju-
gendkunstschule Demminer Str. 4 und die JFE Be-
tonoase.

Programmplanung 2019 
Angemeldet wurden 11 Projekte mit einer För-
dersumme von 17.900.000 €. Bestätigt wurden 8 
Projekte mit einer Fördersumme von 3.324.000 €. 
Hinzu kommen drei Projekte mit einer Fördersum-
me von 1.644.000 €, die durch Umschichtungen 
aus dem Programmjahr 2018 ermöglicht wurden. 
Die Verteilung auf die Fördergebiete sieht folgen-
dermaßen aus: 7 Projekte in der Frankfurter-Alle-
Nord und jeweils eines im Fennpfuhl, in Neu-Ho-
henschönhausen und in Friedrichsfelde.

Stadterneuerung 
im Fördergebiet Frankfurter Allee Nord
Am 15. März 2011 wurde das Quartier nördlich der 
Frankfurter Allee bis zur Rutnik- / Gotlindestraße 
durch der Zwölften Verordnung über die förmli-
che Festlegung von Sanierungsgebieten (Gesetz- 
und Verordnungsblatt GVBl. Seite 90 und 97) zum 
Stadtumbaugebiet bzw. in drei Teilbereichen zu 
einem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet er-
klärt.
Am 08. Juni 2018 fand die 11. FAN-Konferenz als 
FAN-Kiezfest im Nibelungenpark statt. Am 29. No-
vember 2018 ging es bei der 12. FAN-Konferenz in 
der Schul- und Kiezsporthalle Hagenstraße 26 um 
die Vorstellung von 6 anlaufenden öffentlichen 
Bauprojekten im FAN-Gebiet.
Für den MfS-Block wurde durch SenStadtWohn 
ein Standortmanagement eingesetzt. In einer eu-
ropaweiten Ausschreibung konnte die Planerge-
meinschaft e.G. gewonnen werden.
Des Weiteren wurden 146 sanierungsrechtliche 
Bescheide nach § 144 und 145 BauGB erstellt.

Milieuschutzgebiete
Seit Herbst 2017 wurde erneut eine Untersu-
chung zum Erfordernis einer sozialen Erhaltungs-
verordnung gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 (Mi-

lieuschutzverordnung) für das Quartier um die 
Weitlingstraße vom Büro TOPOS Stadtforschung 
durchgeführt. Die Ergebnisberichte führte im 
Frühsommer 2018 nach kurzer Diskussion zum Be-
schluss, für das ehemalige Sanierungsgebiet Weit-
lingstraße eine Rechtsverordnung zum Schutz der 
angestammten Gebietsbevölkerung zu erlassen.
Die Verordnung zur Erhaltung der Zusammenset-
zung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 Absatz 
1 Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs für das 
Gebiet „Weitlingstraße“ im Bezirk Lichtenberg von 
Berlin vom 17. Mai 2018 wurde schließlich im Ge-
setz- und Verordnungsblatt für Berlin, Nr. 15 vom 
21. Juni 2018, auf Seite 402, veröffentlicht. Damit 
hat Lichtenberg sein zweites Milieuschutzgebiet 
erhalten.
Im Gebiet der Milieuschutzverordnungen Kaskel-
straße und Weitlingstraße gab es 2018 insgesamt 
73 Bescheidfälle zum sozialen Erhaltungsgebiet 
gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2. BauGB.

Fachbereich Vermessung

Der Fachbereich Vermessung richtete seine Aufga-
benschwerpunkte im Berichtszeitraum 2018

• im Besonderen auf die digitale Erfassung groß-
formatiger Karten des Liegenschaftskatasters 
zur Vervollständigung des digitalen Datenbe-
standes mit Hinblick auf die Einführung des 
Verfahrens „Katasterunterlagen online (KUNO)“,

• auf die Schaffung baurechtskonformer Grund-
stücksverhältnisse - vorrangig für geplante 
Schulbauvorhaben - durch Beantragung von 
Grundstücksvereinigungen beim Grundbuch-
amt,

• auf die Umsetzung der DSGVO im Hinblick vor 
allem auf die Herausgabe von Eigentümeranga-
ben

• auf die Optimierung der Arbeitsabläufe bei den 
Übernahmearbeiten von Fortführungsvermes-
sungen für Gebäude und Grenzen ins Liegen-
schaftskataster (LK) , bei der  Erteilung von 
schriftlichen Auszügen und Auskünften aus 
dem LK für die Antragsteller, mit  dem Ziel, 
die  Bearbeitungszeiten zu verkürzen,

• die weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe 
von Vermessungsunterlagen und Rückverfol-
gungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System),

• den digitalen Datenaustausch zwischen dem 
Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im 
Rahmen eines Projektes der beteiligten Senats-
verwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung 
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zeitnah zu gewährleisten,
• auf die Umsetzung der Open-Data-Initiative 

des Landes Berlin durch kostenfreie Bereitstel-
lung digitaler Daten z.B. aus dem Amtlichen 
Liegenschaftskatasterinformationssytem  
(ALKIS) und aus dem Landeskartenwerk 1:5000 
(K5).

Aus dem Basisinformationssystem wurden digita-
le raumbezogene Daten im Umfang von ca. 2300 
ha über die Schnittstellen DXF, DWG, NAS, PDF, 
TIFF an interne (z. B. Straßen- und Grünflächen-
amt, Umwelt- und Naturschutzamt, Stadtent-
wicklungsamt) und externe Nutzer (z.B. Planungs-
büros, Grundstückseigentümer und Öffentlich 
bestellte Vermessungsingenieure) abgegeben. 

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere das Landeskartenwerk Karte 1:5000 und 
die Bezirkskarte 1:15000 reges Interesse in allen  
Abteilungen des Bezirksamtes, beim Umweltbü-
ro Lichtenberg, sowie bei Architekten- und Pla-
nungsbüros, insbesondere als Grundlage für Son-
derkarten, Broschüren, Zeitschriften und Flyer.
Die termingerechte Fertigstellung der für Lich-
tenberg zu bearbeiteten Kartenblätter des Lan-
deskartenwerkes (K5) im Maßstab 1:5000 konnte 
sichergestellt werden. 

Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreis-
sammlung des Gutachterausschusses von Berlin 
mussten 144 Kaufverträge für bebaute bzw. 99 
Kaufverträge für unbebaute Grundstücke sowie 
1208 Verträge für Wohnungseigentum und 1649 
Grunddaten für Wohnungen ausgewertet werden.

Ausschnitt K5 – Farbe (unmaßstäblich)

Die Einnahmen des Fachbereiches für 2018 belau-
fen sich auf 106.982 Euro.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche Planungs-, Ordnungs- 
und Bauaufgaben 

Anzahl
durchgeführte Grenzvermessungen 11
durchgeführte Gebäudevermessungen 0
Lagepläne, Straßenbestandspläne 38
Absteckungen 2
Vermessungstechnische. Bearbeitung 
von Bebauungsplänen 5

Grundstückswertermittlung 

Anzahl
Verkehrswertgutachten 36
mündliche Bodenrichtwertauskünfte 516 
schriftliche Bodenrichtwertauskünfte 2
Vorlagen für den Gutachterausschuss 0

Ausschnitt K5 – Schwarz/Weiß (unmaßstäblich)

57

Anzahl

Zusammenstellung ausgewählter erbrachter Leistungen im Liegenschaftskataster

übernommene Grenzvermessungen  75 (Bildung 329 neuer Flurstücke)
übernommene Gebäudevermessungen 112 (Bildung 460 neuer Gebäude)
Erstellte Vermessungsunterlagen 203
Erledigte Rückverfolgungen 15
Flurstücksverschmelzungen 74
Widerspruchsverfahren 3
Fortführungen im ALKIS (Liegenschaftsbuch) 5067
festgesetzte, aufgehobene und neu zugeordnete Grundstücksn. 360
Klagen beim Verwaltungsgericht 0
Verwarnungsgeld-Verfahren für fehlerhafte Grundstücksnumm. 42



Praxisforschungsprojekt zur Situation der Obdach- 
und Wohnungslosen sowie der Wohnungslosen-
hilfe in Lichtenberg
Im Berichtzeitraum wurde das Praxisforschungs-
projekt „Soziale Inklusion und kommunale So-
zialpolitik“ zur Situation der Obdach- und Woh-
nungslosen sowie der Wohnungslosenhilfe im 
großstädtischen Kontext am Beispiel des Bezirkes 
Lichtenberg von Berlin durchgeführt und eine Stu-
die zum Thema veröffentlicht. Des Weiteren fand 
ein Fachtag hierzu statt, welcher Workshops mit 
verschiedenen Thematiken beinhaltete.

Obdachlosen-Universität Lichtenberg
Das Amt für Soziales hat auf der Grundlage des 
zuwendungsgeförderten Projektes „Obdachlosen-
Uni“ Voraussetzungen geschaffen, dass obdach- 
und wohnungslosen Menschen in Lichtenberg 
mehr Teilhabe am gesellschaftlichen Leben er-
möglicht wird.

Allgemeine Sozialberatung
Die zuwendungsgeförderten Projekte zur allge-
meinen unabhängigen Sozialberatung des Caritas-
verbandes und der Immanuel-Diakonie haben im 
Jahr 2018 mit ihren Beratungstätigkeiten begon-
nen und es ist geplant, dass diese 2019 weiterge-
führt werden.

Handlungskonzept für Senior*innen
Das 3. bezirkliche Handlungskonzept für 
Senior*innen für die Jahre 2016 bis 2020 und die 
hier gesetzten fachlichen Schwerpunkte bildeten 
auch für 2018 eine wichtige Arbeitsgrundlage. 
Schwerpunkt der gemeinsamen ressortübergrei-
fenden Tätigkeit ist es, weiterhin die bezirkliche Al-
tenarbeit an die Erfordernisse des demografischen 
Wandel auszurichten und die bezirkliche soziale 
Infrastruktur zu stärken. Die bezirkliche Altenarbeit 
ist eine vielschichtige Querschnittsaufgabe. Für 
2019 steht die Neuausrichtung und Überarbeitung 
des Handlungskonzeptes an, um ab 2021 weiter-
hin zeitgemäß auf die demografischen Entwick-
lungen reagieren zu können. 

Projekt „Büro 55+“ - 
Gut älter werden in Lichtenberg
Das Projekt „Büro 55+“ hat am 01.08.2018 seine 
Arbeit aufgenommen. Es wird durch eine Zuwen-
dung des Amtes für Soziales finanziert und von 
der Trägerkooperation RBO Inmitten gGmbH und 
den Lichtenberger Betreuungsdiensten gemein-
sam umgesetzt. Das Büro 55+ ist eine zentrale 

Anlaufstelle für alle Fragen des Älterwerdens in 
Lichtenberg. Es nimmt eine Lotsen- und Vermitt-
lungsfunktion im Bezirk ein und agiert als kom-
petenter Wegweiser im System. Alle Angebote, 
Ansprechpartner*innen und Beteiligungsmög-
lichkeiten werden hier gebündelt, so dass Ratsu-
chende fachkundig beraten oder weitervermittelt 
werden. Die Beratung wird persönlich, per Mail, 
WhatsApp und Telefon angeboten.

Begegnungsstätten für Senior*innen
Die bestehenden Kooperationsvereinbarungen 
des Amtes für Soziales mit verschiedenen Fach-
partnern wurden auch in 2018 fortgeführt. Die 
fachlichen Schwerpunkte der bezirklichen Koor-
dination der Lichtenberger Seniorenbegegnungs-
stätten lagen weiterhin darin, die verschiedenen 
sozialen Angebote der bezirklichen Altenarbeit in 
den kommunalen Begegnungsstätten zu versteti-
gen und weiter zu entwickeln sowie an die Anfor-
derungen des demografischen Wandels anzupas-
sen.

Frühlings- und Herbstball
Zum 27. Frühlings- und 26. Herbstball der kom-
munalen Seniorenbegegnungsstätten konnten 
wieder ca. 400 Senior*innen begrüßt werden. Die 
Max-Taut Aula ist für die traditionellen Veranstal-
tungsreihen ein ansprechender Ort für das ge-
meinsame Miteinander.

Lichtenberger Woche der älteren Menschen
In der Woche vom 24. bis 30. September 2018 fand 
gemeinsam mit der Seniorenvertretung Lichten-
berg, verschieden bezirklichen Ämtern und freien 
Trägern die fünfte „Lichtenberger Woche der älte-
ren Menschen“ statt. Die Themenwoche nahm die 
besonderen Belange, Bedürfnisse und Interessen 
der älteren Generationen in den Fokus. Der Fach-
bereich 2 des Amtes für Soziales beteiligte sich als 
Kooperationspartner mit seinen 8 kommunalen 
Seniorenbegegnungsstätten. Diese boten eine 
Vielzahl von Veranstaltungen sowie Konzerte an. 
Ein Highlight der Woche war die Auswertung der 
im 3. Handlungskonzept für Senior*innen veran-
kerten und in 2018 durchgeführten „Befragung 
zur Wohnzufriedenheit und Umzugsbereitschaft 
älterer Lichtenberger*innen“. Der Dialog zwischen 
der älteren Lichtenberger Generation und der 
Seniorenvertretung konnte erfolgreich gefördert 
werden.  

Amt für Soziales
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Dankeschön-Veranstaltung 
für das Ehrenamt
Die Dankeschön-Veranstaltung für ehrenamtli-
che Bürger*innen, die in den Sozialkommissionen 
und den kommunalen Begegnungsstätten für 
Senior*innen aktiv und engagiert mitwirkten, fand 
am 19.11.2018 im Hotel Good Morning in der Ru-
schestr. 45 statt. Auf Wunsch der Ehrenamtlichen 
gab es dort ein buntes Kultur- und Unterhaltungs-
programm mit anschließendem Buffet. 

25. Poetenwettbewerb
Die Auswertung des alljährlichen Wettbewerbs für 
schreibende und poesieinteressierte Senior*innen 
fand unter dem Motto „Wovon ich manchmal träu-
me…“ am 28.11.2018 in der Begegnungsstätte 
Hönower Str. statt. Seit 25 Jahren wird der Wett-
bewerb ausgeschrieben und dieser ist eine ge-
lungene Möglichkeit für ältere, aber auch jüngere 
Teilnehmer*innen, ihre Gedanken, persönlichen 
Erlebnisse und Geschichten im geschriebenen 
Wort festzuhalten und öffentlich vorzustellen. In 
diesem Jahr gab es 67 Beiträge von 36 Autor*innen. 

19. Fotowettbewerb
Der 19. Fotowettbewerb fand unter dem Motto 
„Sommer in Berlin“ statt. Zahlreiche Bürger*innen 
fühlten sich von dem Thema angesprochen und 
lieferten hervorragende und interessante Fotos. 
Die Teilnehmer*innen wurden am 20.11.2018 in 
der Begegnungsstätte „Einbecker Straße“ mit ei-
nem feierlichen Rahmenprogramm gewürdigt 
und ausgezeichnet.

Seniorenuniversität Lichtenberg 2018
Unter der Schirmherrschaft der Bezirksstadträtin 
für Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschaft und Ar-
beit, Frau Monteiro, wurde im April und Mai 2018 
die Lichtenberger Seniorenuniversität durchge-
führt. Im Rahmen einer vom Bezirksamt koordi-
nierten und von der HOWOGE unterstützten Ring-
vorlesung zu relevanten wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Themen, haben die Hochschu-
le für Technik und Wirtschaft, die Hochschule für 
Wirtschaft und Recht, die Katholische Hochschule 
für Sozialwesen, die Hochschule für Gesundheit 
und Sport sowie das Leibniz-Institut für Zoo- und 
Wildtierforschung zu verschiedenen Terminen im 
Jahr 2018 eingeladen. 

25. Lichtenberger Sozialtage 
und 10. Gesundheitsmesse
Die 25. Lichtenberger Sozialtage am 07. und 08. 
Juni 2018 wurden durch die Bezirksstadträtin für 
Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschaft und Arbeit, 

Frau Monteiro, eröffnet und in Kooperation mit 
dem Linden-Center organisiert und durchgeführt. 
Im Rahmen der Sozialtage wurden erneut ehren-
amtlich tätige Lichtenberger Bürger*innen mit der 
Ehrenamtskarte des Landes Berlin ausgezeichnet, 
welche sich über viele Jahre auf verschiedenen so-
zialen Projekten ehrenamtlich verdient gemacht 
haben.

25. Lichtermarkt
Traditionell fand auch im Jahr 2018 am 1. Advent 
der Lichtenberger Lichtermarkt rund um das Rat-
haus Lichtenberg statt. Der 25. Lichtermarkt wurde 
durch den Bezirksbürgermeister Herrn Grunst und 
die stellvertretende Bezirksbürgermeisterin Frau 
Monteiro eröffnet. An 99 Ständen präsentierten 
soziale Vereine und Organisationen des Bezirkes 
sowie Gewerbetreibende weihnachtliche Köstlich-
keiten und verschiedenste Bastel- und Handarbei-
ten. Ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm 
für „Jung und Alt“ mit Musik, Tanz und Unterhal-
tung sowie Puppenspiel für „Groß und Klein“ im 
Ratssaal lockten wieder viele Besucher*innen aus 
Lichtenberg und anderen Berliner Bezirken an. 

Weitere Veranstaltungen
Im Jahr 2018 wurden durch das Amt für Soziales 
im Rahmen der offenen Altenarbeit vielfältige 
soziokulturelle und generationsspezifische An-
gebote für ältere Bürger*innen organisiert. Dazu 
gehörten neben den bereits genannten Veran-
staltungen auch der 11. Mitmach-Sommer, die 
Weihnachtsfeier der Deutschen Klassenlotterie für 
Senior*innen und eine Weihnachts-veranstaltung 
für ältere Obdachlose und Wohnungslose.

Materielle Hilfen
Der Fachbereich 4 des Amtes für Soziales ist für 
materielle Hilfen nach dem SGB XII, dem Asylbe-
werberleistungsgesetz sowie dem Berliner Pflege-
geldgesetz zuständig und hat zudem die Gesamt-
berliner Verantwortung für Eingliederungs- und 
Pflegeleistungen außerhalb Berlins. Somit ist er 
für den größten Teil an auszureichenden Trans-
ferkosten in Lichtenberg verantwortlich. Im Jahr 
2017 wurden 289.799.748,41 € Transferleistungen 
an Leistungsberechtigte gewährt. Über die Trans-
ferkostenprodukte wird auch in diesem Jahr der 
größte Gewinn des Bezirksamtes erwirtschaftet. 
Für viele Hilfearten waren aufgrund der demogra-
fischen Entwicklung weiterhin Fallzahlenanstiege 
zu verzeichnen.

Soziale Beratungen
Nachfolgend sind für das Berichtsjahr einige Zah-
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len abgebildet, welche Indikatoren und Parameter 
für soziale Tendenzen im Bezirk bilden.

Im Bereich Hilfe zur Pflege wurden die durch das 
Pflegestärkungsgesetz III eingeführten fünf Pfle-
gestufen im vergangenen Jahr fachlich und fis-
kalisch umgesetzt. Die Leistungen wurden den 
Lebenswelten der Betroffenen besser angepasst. 
Leider muss sich der Bereich auch weiterhin noch 
intensiv mit Leistungsmissbrauch in der Hilfe zur 
Pflege auseinandersetzen. Die Zusammenarbeit 
mit der für Pflege zuständigen Senatsfachverwal-
tung auf diesem Gebiet hat sich gefestigt und not-
wendige Abläufe sind mittlerweile standardisiert.

Im Bereich der Eingliederungshilfe für behinderte 
Menschen beherrscht das in einzelnen Etappen 
bis zum Jahr 2021 einzuführende Bundesteilhabe-
gesetz (BTHG) alle inhaltlichen und organisatori-
schen Überlegungen. Die Bezirke wurden per Ge-
setz als Träger der Eingliederungshilfe bestimmt, 
so dass sich zunächst an den Strukturen im Fall-
management für behinderte Menschen nichts än-
derte. Im Jahr 2018 wurden insbesondere bei der 
Teilhabe am Arbeitsleben neue Hilfeformen ein-
geführt, die jedoch nur zögerlich von den behin-
derten Menschen in Anspruch genommen wer-
den. An der Weiterentwicklung und Pilotierung 
eines den künftigen gesetzlichen Vorgaben ent-
sprechenden Teilhabe- und Hilfeplanverfahrens in 
Berlin hat sich der Fachbereich aktiv beteiligt. 
Im Jahr 2019 ist mit erheblichen fachlich-inhaltli-

chen als auch organisatorischen Umgestaltungen 
zu rechnen. Der Personalkörper, der sich mit den 
Hilfen für behinderte Menschen beschäftigt, wird 
wegen erweiterter Arbeitsaufgaben maßgeblich 
größer werden.

Im Bereich der existenzsichernden Leistungen: 
Grundsicherung und Hilfe zum Lebensunterhalt 
kam es über das Jahr wiederum zu einem Anstieg 
der Fallzahlen, was auf die demographische Ent-
wicklung zurückzuführen ist. Immer mehr Men-
schen sind im Alter oder bei Erwerbsminderung 
auf Transferleistungen angewiesen. Die Leistun-
gen des Bildungs- und Teilhabe-Paketes, durch 
welches benachteiligte Kinder besser in die Ge-
sellschaft einbezogen werden sollen, wurden da-
gegen durch die Berechtigten nicht ausreichend 
in Anspruch genommen und ausgeschöpft.

Kosteneinziehung, Unterhalt, 
Amt für Ausbildungsförderung
Im Jahr 2018 konnten für das Land Berlin Einnah-
men in Höhe von insgesamt ca. 3,81 Mio. Euro er-
zielt werden (im Jahr 2017 ca. 3,78 Mio. Euro).

Im Bereich BAföG wurden im Jahr 2018 insgesamt 
13.722 Anträge bearbeitet und bei den Leistun-
gen nach dem AFBG-Meister-BAföG wurden ins-
gesamt 1.093 Anträge bearbeitet. Im Jahr 2018 
wurden insgesamt 282 Widerspruchsverfahren 
geführt und 930 Insolvenzverfahren bearbeitet.
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Aktenbestand

per 31.12.18Leistungsart per 31.12.17
BAföG (Bundesausbildungsförderungsgesetz) 3.020 2.789
AFBG (Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz) 1.710 1.227
Rückforderungen BAföG/USG/AFBG 2.310 2.170
Kosteneinziehungsvorgänge 9.130 6.780
Insolvenzvorgänge 1.170 930
Unterhaltsforderungen 7.710 7.766



Rechtliche Grundsatzangelegenheiten
Im Jahr 2018 gingen in der Rechtsstelle insgesamt 
159 Verfahren ein. Es konnten insgesamt 178 er-
stinstanzliche Verfahren zum Abschluss gebracht 
werden. Hierbei überwogen die Verfahren, welche 
durch eine Abweisung oder Rücknahme endeten. 

Den rechtlichen Schwerpunkt der Verfahren bil-
dete in 2018, mit insgesamt 24 neuen Verfahren, 
wiederum das Begehren von erwerbsfähigen 
Unionsbürger*Innen auf Leistungen zur Absiche-
rung des Lebensunterhaltes nach dem SGB XII. 

Einen wesentlichen Kernpunkt der beratenden Tä-
tigkeit der Rechtsstelle bildete in diesem Jahr die 
Unterstützung bei der Umsetzung und Beachtung 
der am 25.05.2018 in Kraft getretenen DSGVO-EU. 
Inhouse-Schulungen der Mitarbeiter*innen, die 
Implementierung eines allgemein zugänglichen 
Ordners mit Informationen und Vordrucken sowie 
die Teilnahme an einer bezirksübergreifenden Ar-
beitsgemeinschaft zur Thematik des Datenschut-
zes bildeten einen zuverlässigen Rahmen für die 
Gewährleistung des Sozialdatenschutzes im Amt 
für Soziales. In gemeinschaftlicher Anstrengung 
gelang es dem Amt für Soziales, fristgerecht die 
aus DSGVO-EU resultierenden Informations- und 
Dokumentationspflichten (Verarbeitungsver-
zeichnis) umzusetzen.

Der engen Zusammenarbeit von Rechtsstelle und 
dem Bereich Qualitätssicherung in der Pflege wur-
de auch in diesem Jahr wieder große Bedeutung 
beigemessen. Abgestimmtes Vorgehen, Fallbe-
sprechungen, effiziente Aufgabenverteilung so-
wie eine transparente Arbeitsweise ermöglichten 
eine stabile Basis, um gute Ergebnisse im Erkennen 
und Eindämmen des bestehenden Missbrauchs in 
der Pflege zu erzielen. So war unter anderem zu 
erkennen, dass die Fälle der in diesem Zusammen-
hang zu prüfenden Strafanzeigen zunahmen.
Insgesamt wurden der Rechtsstelle 60 Fälle zuge-
leitet, die in Hinsicht auf die Einleitung eines Straf- 
oder Ordnungswidrigkeitsverfahrens zu bewerten 
waren. Im Vergleich zum Vorjahr waren damit die 

zu überprüfenden Vorgänge leicht angestiegen 
(+ 10).
Im Ergebnis mussten 10 Owi –Verfahren eingelei-
tet und in 26 Fällen eine Strafanzeige vorgenom-
men werden.  Durch die Rechtsstelle konnte die 
Einnahme von Bußgeldern in Höhe von insgesamt 

1.684,80 € erreicht werden.
Durch gerichtliches und außergerichtliches Tä-
tigwerden der Rechtsstelle, wurden insgesamt 
361.390,55  € an Forderungsansprüchen durch-
gesetzt und als Einzahlungen verbucht. Hiervon 
basierten 18.873,49  € auf zivilrechtlichen und 
342.517,06  € auf öffentlich-rechtlichen Ansprü-
chen.

Organisationseinheit Sozialraum- 
orientierte Planungskoordination

Das Jahr 2018 war für die OE SPK ein wichtiges 
Tätigkeitsjahr, welches einerseits vom Prozess der 
Einarbeitung neu gewonnener Mitarbeiter/innen 
der OE und der damit verbundenen Aufgabe der 
Konsolidierung des Teams gekennzeichnet war. 
Andererseits erfuhr trotz Einarbeitungsphase der 
Fachprozess zur Neuausrichtung und Stärkung 
der Stadtteilarbeit in den Bezirksregionen bereits 
eine intensive und impulsreiche Entwicklung. 
Ende August erfolgte ein erneuter Umzug der OE 
an den Standort Alfred-Kowalke-Str. 24.
Die bis dahin noch freien drei Stellen konnten im 
Januar (4. Gebietskoordination), Juli (BENN-Ko-
ordination) sowie Oktober (5. Gebietskoordina-
tion) von extern mit erfahrenen Fachkräften neu 
besetzt werden. Mit den Besetzungen wurde der 
Aufbau eines multiprofessionellen Teams vorerst 
abgeschlossen, in dem sich sozialpädagogische 
und stadtentwicklungsspezifische Kompetenzen 
verbinden.
Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit der OE gab 
es einige innovative Neuerungen, u.a. wurde – 
von der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen unterstützt - die Webpräsenz der 
OE durch eine Neuordnung und die Übernahme 
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Rechtshängige Verfahren am Jahresende -im Vergleich-

BeschwerdenJahr BerufungenKlagen Rechtsschutz-
verfahren

31.12.2013 206 8 15 4
31.12.2014 247 14 15 5
31.12.2015 250 18 21 4
31.12.2016 272 22 19 9
31.12.2017 295 20 27 4
31.12.2018 264 19 35 9



eines gemeinsamen Berlin-weiten SPK-Corporate 
Designs Nutzer*innenfreundlicher gestaltet. Die 
Stadtteildialoge erhielten eine eigene Webprä-
senz und einen eigenen Facebook-Kanal. Im ersten 
Halbjahr 2018 wurde mit dem Nachbarschaftspor-
tal nebenan.de eine Kooperationsvereinbarung 
zur digitalen Nachbarschaftsarbeit geschlossen. 
In diesem Zusammenhang wurde in einer Pilot-
phase die Implementierung öffentlicher Profile 
der Stadtteilkoordination getestet und - gemein-
sam mit nebenan.de - eine Fachveranstaltung zur 
Zielgruppenerreichung in den Nachbarschaften 

durchgeführt. 

Für einen verbesserten Erkennungswert: Das neue 
Berlin-weite Logo der OE SPK (Entwurf: UV2 Urban 
Visual Design)

Die OE beteiligte sich über das gesamte Jahr hin-
weg an der Ausbildungsoffensive des Bezirks und 
strebt darüber hinaus das Angebot von Prakti-
kumsplätzen an.
Zusammen mit dem Steuerungsdienst wurde von 
der OE die Arbeitsstruktur für eine querschnitts-
orientierte Gemeinwesenentwicklung des Bezirks 
(AG GWE) vorgedacht und in einen ersten Sit-
zungszyklus überführt.

Förderung der Stadtteilarbeit
Im Rahmen der finanziellen Zuwendungen wurde 
durch die OE im Jahr 2018 die Funktion der Stadt-
teilkoordinationen (STK) in den fünf bezirklichen 
Prognoseräumen gefördert. Diese bewährte Form 
sozialräumlicher Präsenz und Aktivität ermöglicht 
die dezentrale Initiierung und Förderung von so-
zialen Entwicklungsprozessen in den Nachbar-
schaften, die Verbindung von und den Austausch 
zwischen Verwaltung und Bürgerschaft, die Ver-
netzung von lokalen Akteursstrukturen, das früh-
zeitige Wahrnehmen von Entwicklungsprozessen. 
Die fachliche Begleitung erfolgte seitens der OE 
über den sogenannten Wirksamkeitsdialog, der 
mit den Trägern der Stadtteilarbeit im Rahmen 
von abgeschlossenen Zielvereinbarungen und 
regelmäßigen Verbundtreffen geführt wurde. 
Zweimonatlich fanden auch 2018 die Verbund-
treffen von Gebiets- und Stadtteilkoordination 
statt, an denen im Sinne einer engen Kooperation 
u.a. auch die Stabsstelle Bürgerbeteiligung sowie 

die Freiwilligenagentur regelmäßig teilnahmen. 
Die inhaltliche Weiterentwicklung hatte mehrere 
Aspekte. Im Januar 2018 begann der neue, vier-
jährige Beauftragungszyklus der Stadtteilkoordi-
nationen, der infolge des Interessenbekundungs-
verfahrens in 2017 planmäßig startete. In zwei 
Prognoseräumen war dies mit einem Trägerwech-
sel verbunden, wobei in beiden Fällen entweder 
über die Übernahme vorhandenen Personals oder 
über eine Konstante in der Trägerkooperation 
auch Kontinuität gegeben war. 
Eine spannende und intensive konzeptionelle 
wie organisatorische Herausforderung stellte im 
Berichtsjahr das neue Format der Lichtenberg 
Stadtteildialoge dar. Diese fanden als Gesamt-
format unterschiedlicher zielgruppenbezogener 
Veranstaltungen quartalsbezogen in den Prog-
noseräumen Lichtenberg Süd und Hohenschön-
hausen Nord statt. Gebiets- und Stadtteilkoordi-
nation entwickelten arbeitsteilig mit der für den 
Gesamtprozess verantwortlichen Stabsstelle für 
Bürgerbeteiligung sowie engagierten Fachäm-
tern ein jeweils auf die Region zugeschnittenes 
Portfolie an Veranstaltungen, die mit unterschied-
lichen Akzentuierungen die Begegnung und das 
Gespräch zwischen Bezirkspolitik, Verwaltung und 
Teilen der Bürgerschaft fördern und anregen sol-
len. Diese Formate dienten ebenso dem aktiven 
Informationstransfer zu verwaltungsseitigen Pla-
nungsständen und Vorhaben in die Nachbarschaf-
ten wie auch der Aufnahme von Bürgeranliegen, 
Perspektiven und Expertenwissen für bezirkliche 
Planungs- und Abstimmungsprozesse sowie die 
bezirklichen Stadtteilprofile.

Gemeinsam mit den Stadtteil- und Gebietskoor-
dinationen startete die OE ergänzend zu den re-
gelmäßigen Verbundrunden ein Werkstattformat 
Stadtteilarbeit, welches die Vertiefung gemein-
samer fachlicher Fragen und Herausforderungen 
und die partizipative Weiterarbeit am Qualitäts- 
und Wirksamkeitsdialog ermöglichte. Im Rahmen 
der Werkstatt erfolgte auch eine Praxisexkursion 
nach Neukölln, bei der Anregungen und Eindrücke 
für die eigene Arbeit gesammelt werden konnten.
An mehreren Stellen im Bezirk ermöglichte das 
Bezirksamt mit dem Jahr 2018 die Förderung von 
Sozialen Treffpunkten, so am Rosenfelder Ring (Li-
BeZem), in der Frankfurter Allee Nord (Undine), 
im nördlichen Hohenschönhausen Süd (Bürger-
schloss Hohenschönhausen). Ab Oktober 2018 
ermöglichte der Bezirk durch Eintritt in die För-
derung den Fortbestand und Weiterbetrieb des 
inklusiven Sozialen Treffpunktes der Cooperative 
Mensch im südlichen Hohenschönhausen Süd. 
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Der Margaretentreff wurde vom Amt für Soziales 
in die Fachbetreuung übernommen, die Leitstel-
le Demenzfreundliche Kommune aufgrund der 
größeren inhaltlichen Schnittstellen zum Gesund-
heitsbereich zum 01.01.2019 in die Zuständigkeit 
der OE QPK übergeben. Das Mehrgenerations-
haus der Kiezspinne wird ergänzend gefördert 
und ergänzt das regional orientierte Gemeinwe-
sen-bezogene Angebot der OE in idealer Weise. 
Ein Ausbau dieser Generationsorientierten, vom 
Bund geförderten Struktur wird mit Blick auf den 
OT Hohenschönhausen angestrebt.
Die OE SPK organisierte in Kooperation mit dem 
Institut Vorstieg eine Fortbildung zur sozialräumli-
chen Methode der sog. „Aktivierenden Befragung“. 
Als Methode der Gemeinwesenarbeit erforscht sie 
nicht nur persönliche Themen, Eigeninteressen 
und die jeweiligen persönlichen Ressourcen der 
Stadtteilbewohner*innen, sondern sie versucht 
auch, Menschen zu „aktivieren“, damit sie Verän-
derungen in ihren Quartieren auch selbst gestal-
ten können. 
Im Rahmen der STK erfolgten auch 2018 die Be-
gleitung der Bürgerjurys und der entsprechenden 
Kiezfonds sowie die Administration der jeweiligen 
Mittel.

Aus den Regionen und Projekten (Auszüge)

Hohenschönhausen Nord
Die neue Gebietskoordination für Hohenschön-
hausen Nord nahm am 01.10.2018 ihre Tätigkeit 
auf. Bezugnehmend 
auf neue Wohnbau-
projekte unterstütz-
te und begleitete die 
Stadtteilkoordination 
in Hohenschönhausen 
Nord den modellhaf-
ten Dialog- und Be-
teiligungsansatz des 
Steinernen Sofas und 
dem Planungsbeirat 
Barther Str. Insbeson-
dere die Zielgruppe 
der Familien wurde 
erfolgreich durch den 
Ansatz der hinausrei-
chenden Stadtteilar-
beit an den Begegnungsplätzen der Kindern, Ju-
gendlichen und Familien begonnen. Bedarfe für 
Förderangebote, die Stadtteilkoordination den 
Sozialraum stärker aktiviert und Informationen im 
Sinne der Schnittstellenfunktion vermittelt wer-
den. Im Herbst des Jahres 2019 hat Hohenschön-

hausen Nord für drei Monate den Staffelstab der 
Stadtteildialoge Lichtenberg fortgeführt! Vom 2. 
Oktober 2018 bis 18.Januar 2019 wurden 14 Betei-
ligungs- und Dialogformate in Hohenschönhau-
sen-Nord für verschiedene Zielgruppen, Themen 
und an Orten in den Regionen umgesetzt. Die Be-
gegnungen ermöglichten den Dialog mit Senioren 
sowie mit Kindern und Jugendlichen als auch mit 
Müttern, Vätern und Großeltern. Im Rahmen von 
zwei Standortkonferenzen zur Rahmenplanung 
und einer Anwohner*Innenveranstaltung zum 
Thema Schulneubau wurden die Bürger*Innen 
in Hohenschönhausen Nord über Informationen 
und einem umfassenden Planungsprozess ein-
bezogen. Ebenfalls wurden berlinweite Elemente 
wie das festival „Berlin leuchtet“ aufgegriffen und 
erstmals am Standort des Lindencenters für Ho-
henschönhausen Nord eine Aktion veranstaltet. 
Der Dialog mit der Bürgschaft, Verwaltung und 
Politik eröffnetet Begegnungsräume und der viel-
seitigen Nachbarschaft in der Großwohnsiedlung 
wie auch den Dörfern nachzukommen. Weiterhin 
wurde der Bürgerhaushalt, die Europabeauftragte, 
der Beirat für Behinderung und die Stadtteilkoor-
dinationen mit ihren Aufgaben intensiv vernetzt 
und bekannt gemacht. Bei dem Dialogtermin der 
Lokalen Ökonomie im Bereich Grevesmühlener 
Str. und Warnitzer Bogen wurde der hohe Vernet-
zungsbedarf der Unternehmen aufgegriffen und 
elementare Standpunkte mit der Rahmenplanung 
und Stadtteilentwicklung in Bezug auf Mobilität, 
Verkehr und Lebensqualität erörtert.

Hohenschönhausen Süd
Die neue Gebietskoordination für Hohenschön-
hausen Süd ist seit dem 01.07.2017 tätig. Die 
Stadtteilkoordination wird in Kooperation des 
Trägers Albatros Lebensnetz gGmbH, Kinderhaus 
Berlin-Mark Brandenburg e.V. und der Bürgerini-
tiative Ausländischer Mitbürger*innen e.V. wahr-
genommen. Zusätzlich konnte die Gemeinwesen-
arbeit im Sozialraum durch die Förderung zweier 
Sozialer Treffpunkte ergänzt werden: 
Der Bürgertreff „Gemeinsam im Kiez leben“ leistet 

Öffentliche Videoprojektion des Pro-
gramms zu den Stadtteildialogen in 
Hohenschönhausen Nord, Foto: BA

Zukunftswerkstatt des Bürgertreffs „Gemeinsam im Kiez leben“ und …
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mit seinem inklusiven 
Angebot einen we-
sentlichen Beitrag zur 
Umsetzung der Behin-
dertenrechtskonventi-
on in Lichtenberg und 
wurde dafür 2016 mit 
dem Inklusionspreis 
Lichtenberg ausge-
zeichnet. Nachdem 
nun die Förderung 
durch Aktion Mensch 
zum 30.09.2018 aus-
lief, konnte das Ange-
bot über eine bezirk-
liche Zuwendung ab dem 01.10.2018 gesichert 
werden. Die zukünftige Ausrichtung des Bürger-
treffs wurde gemeinsam mit den Besucher*innen 
im Rahmen einer Zukunftswerkstatt erarbeitet 
und wird nun in die Praxis umgesetzt. Der Bürger-
treff leistet damit einen wichtigen Beitrag für die 
Gemeinwesenarbeit in Alt-Hohenschönhausen 
Süd.
Der „Bürgertreff im Schloss“ wird seit Februar 2018 
als Sozialer Treffpunkt im Schloss Hohenschön-
hausen gefördert Die Förderung ergänzt die bis-
herigen Schwerpunkte der Vereinsarbeit des För-
dervereins Schloss Hohenschönhausen e.V. und 
stärkt das Bestreben, das Gebäude als lokal rele-
vanten Standort für Begegnung, nachbarschaftli-
ches Miteinander, sozial-kulturelle Angebote, Bil-
dungsangebote und als Standort der bezirklichen 
Gemeinwesenarbeit überhaupt zu etablieren.

Lichtenberg Nord
Die neue Gebietskoordination Lichtenberg Nord 
ist seit dem 01.01.2018 im Prognoseraum tätig. 
Ab diesem Zeitraum gab es auch personelle Ver-
änderungen bei den Stadtteilkoordinationen im 
Fennpfuhl und Alt-Lichtenberg, wobei sich alle 
Kolleginnen zügig, umsichtig und engagiert in ih-
ren jeweils neuen Arbeitsbereich einarbeiteten.
Die GK ist zugleich Geschäftsstelle des FAN-Beira-
tes, der die Prozesse im Stadtentwicklungsgebiet 

Frankfurter Allee Nord unter Einbeziehung inte-
ressierter Bürger*innen begleitet und über den 
FAN-Fonds auch Mikroprojekte im Stadtteil för-
dert.
Der Soziale Treffpunkte Undine verstetigte sein 
2017 begonnenes Engagement und konnte mit 
zahlreichen kreativen Ansätzen ein breites Spek-
trum an Angeboten für das Stadtquartier entwi-
ckeln.
Die OE SPK fördert den seit 2014 existierenden 
Kiezkalender Lichtenberg Nord, der im Rahmen 
der Stadtteilkoordination Lichtenberg Nord um-
gesetzt wird. Dieses zunächst ehrenamtlich be-
gonnene und in 2017 und 2018 vertraglich wei-
terentwickelte Projekt setzt eine Maßnahme der 
bisherigen Zielvereinbarung des Audits „Familien-
gerechter Bezirk Lichtenberg“ um. Mittelfristiges 
Ziel des Projektes ist die Ausweitung des Kalen-
ders auf weitere Prognoseräume. Langfristig soll 
der Kiezkalender allen Lichtenberger*innen einen 
adäquaten Überblick über stattfindende Events 
und neu gestartete Projekte und Angebote in den 
Stadtteilen bieten. 
Neben der Weiterentwicklung des Kiezkalenders 
steht die adressatenorientierte Öffentlichkeitsar-
beit im print,- online,- und social media-Bereich 
generell im Fokus.

Lichtenberg Mitte
Durch die sozialen und städtebaulichen Unter-
schiede der einzelnen Wohnquartiere in Lichten-
berg Mitte braucht die Stadtteilarbeit ein klein-
räumig-bedarfsorientiertes Vorgehen. Deshalb 
wurden in Friedrichsfelde Nord, Friedrichsfelde 

Süd und Neu-Lichtenberg Regionalrunden neu 
implementiert. So können sozialraumbezogene 
Bedarfe schneller ermittelt und konkrete Maß-
nahmen mit unterschiedlichen Akteuren partizi-
pativ und lösungsorientiert behandelt werden. 
Die Methode der Aktivierenden Befragung wurde 
– finanziert durch den Integrationsfonds und mit 
Unterstützung und aktiver Begleitung der GK – 

… vielfältige Ergebnisse, Fotos: BA

Stürmisch feiern beim Fennpfuhlfest 2018, Foto: BA

Vorstellung der Ergebnisse der Aktivierenden Befragung im LIBEZEM, 
Foto: BA
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von einem Mitarbeiter der AWO im Gebiet Rosen-
felder Ring durchgeführt.
Mit dem geförderten Projekt „Mein Kiez - Dein 
Kiez - Unser Kiez“ leistet der südost Europa Kul-
tur e.V. im Lichtenberger Begegnungszentrum 
LIBEZEM einen wichtigen Beitrag zur Förderung 
des Zusammenlebens von alteingesessenen 
Bewohner*innen und Neuzuwanderer*innen im 
Stadtteil Friedrichsfelde Nord. Zum Herbst hin 
kam eine neue Leitung, die neben der Fortfüh-
rung bewährter Ansätze auch neue Impulse er-
möglichte.
Der „Margaretentreff“ in Trägerschaft der AWO 
Südost arbeitet ebenfalls unter neuer personeller 
Leitung mit dem Ziel, ein „Ort für Begegnung“ für 
Bürger*innen in Weitlingkiez und Friedrichsfelde 
zu sein. Durch den neuen Standort in der Zachert-
straße konnte das Einzugsgebiet vergrößert wer-
den. Bestandteil der Neuausrichtung ist eine Revi-
talisierung des Kiezgartens am Münsterlandplatz.
Über die GK wurde in Kooperation mit dem Ver-
ein Lyra e.V., der Stadtteilkoordination Lichten-
berg-Mitte (pad gGmbH) und der oskar Freiwilli-
genagentur ein neues Integrationsprojekt in der 
KULTSchule installiert. Bei „Gemeinsam Deutsch 
sprechen“ treffen sich Interessierte, die schon 
etwas Deutsch sprechen und Ihre Deutschkennt-
nisse weiter verbessern möchten, zu einem of-
fenen und kostenlosen Gesprächskreis. Die 
Teilnehmer*innen aus unterschiedlichen Län-
dern, wie z.B. aus Syrien, Irak und Russland, haben 
so die Möglichkeit, ihre erworbenen Sprachkennt-
nisse im geschützten Rahmen anzuwenden und 
ihr Sprachniveau zu verbessern. 

Lichtenberg Süd
Im Sommer 2018 startete in Karlshorst und in der 
Rummelsburger Bucht die erste Runde der Stadt-
teildialoge. Zahlreiche Menschen nutzten die 
Möglichkeit und sprachen mit den bezirklichen 
Politikern sowie Verwaltungsmitarbeitern. Auch 
wenn einige Themen die Gemüter schon seit eini-
gen Jahren bewegen, so sahen es die Anwesenden 

als Chance „ihr“ Thema zeitnah und auf Augenhö-
he zu besprechen. Viele Anregungen finden be-
reits jetzt schon Anwendung. So kommt es in der 
Rummelsburger Bucht ab Februar 2019 wieder zu 
regelmäßigen Treffen der Verwaltung, der Einrich-
tungen und der Gebiets- und Stadtteilkoordinati-
on. In dem Kinder- und Jugendbereich startet im 
April 2018 eine mobile Jugendbetreuung. Die gro-
ßen und kleinen Themen spiegeln sich ebenfalls in 
der Arbeit für den Lichtenberger Süden wider. Der 
Wunsch der Bürger nach regelmäßigen Informa-
tionen zu Bauvorhaben wird in Kooperation mit 
den beteiligten Ämtern des Bezirksamtes und des 
Stadtteilzentrums realisiert. Weiterhin finden die 
Menschen vor Ort zahlreiche kulturelle Feste und 
Angebote initiiert durch das Stadtteilzentrum. So 
zog das legändere Wasserfest und der Karlshorster 
Weihnachtsmarkt wieder hunderte von Menschen 
an. Somit sorgt die Zusammenarbeit der Verwal-
tung und des Stadtteilzentrum für eine ausgewo-
gene Angebots- und Vernetzungsstruktur im Sü-
den Lichtenbergs. 

BENN – 
Berlin Entwickelt Neue Nachbarschaften
BENN ist ein berlinweites Programm der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
in enger Zusammenarbeit mit dem jeweiligen 
Bezirk. Im Februar 2018 wurde der Lichtenberger 
soziale Träger SozDia gGmbH als Träger für den 
Standort Hohenschönhausen Nord beauftragt. Im 
Juli trat die bezirkliche BENN-Koordinatorin in der 
OE SPK ihren Dienst an. Lichtenberg ist der einzige 
teilnehmende Bezirk, der per BA-Beschluss eine 
BENN-Steuerungsrunde berufen hat sowie ein ei-
genes Bezirkliches Rahmenkonzept erstellt hat, 
welche das Handlungskonzept des BENN-Teams 
mitgestaltet.
Die Eröffnung des BENN-Büro Hohenschönhau-
sen Nord erfolgte im Rahmen des Auftaktfestes 
„BENN tischt auf“ am 16. Juni. Im ersten Jahr wur-
den insgesamt 18 BENN Maßnahmen und Akti-

Im Rahmen der Stadtteildialoge Lichtenberg Süd kreativ gestaltet – 
Sprayerwand an der Rummelsburger Bucht, Foto: BA

Abschlussveranstaltung der Stadtteildialoge Lichtenberg Süd um 
Kulturhaus Karlshorst, Foto: BA
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onen umgesetzt, u.a. für die Durchführung von 
Nachbarschaftsfesten, die Unterstützung eines 
Gemeinschaftsgartens und einer Fahrradwerk-
statt, die Ausstattung von Männer- und Frauen-
cafés in den Unterkünften, die Ertüchtigung eines 
Beachvollball- und Fußballfelds in einer Jugend-
freizeiteinrichtung, aufsuchende Gespräche in Fal-
kenberg sowie die Ausstattung des Cafés und des 
Beratungsraums im BENN-Büro. Zu den bisher eta-
blierten regelmäßigen Angeboten im BENN-Büro 
zählen mehrsprachige Sozialberatungen durch 
Integrationslotsen, Mietrechtsberatungen, der of-
fene Cafébetrieb, das Sprachcafé, der Verleih eines 
„Flotte Lotte“-Lastenrads, eine Ideenwerkstatt so-
wie zwei eigens für Besucher*innen eingerichtete 
PC-Arbeitsplätze. Für 2019 sind u.a. ein Tag des 
Offenen Gewerbes mit Lagerfeuer in Falkenberg 
sowie eine Kiezrallye zum Tag der Nachbarn in Ko-
operation mit der HOWOGE geplant.

Mehrgenerationenhaus Kiezspinne
Das Mehrgenerationenhaus in der Kiezspinne 
stellt einen wichtigen zentralen Ort für Begeg-
nung, Miteinander und freiwilliges Engagement 
verschiedener Generationen dar. Die Herausfor-
derung des demographischen Wandels macht es 
notwendig, entsprechende spezifische und so-
zialraumnahe Angebote für die Bevölkerung an-
zubieten. Durch die Projektkoordinatorin am Ort 
werden dafür spannende und passgenaue Projek-
te realisiert: So gibt es eine wöchentlich Sprech-
stunde für in ihrer Rolle „erschöpfte“ Eltern sowie 

ein Gedächtnistraining für ältere Menschen, spe-
ziell Großeltern. Diesen niederschwelligen Bedarf 
zu ermitteln sowie darauf zu reagieren macht die 
Arbeit in dem Mehrgenerationenhaus aus und er-
möglicht damit vielen Menschen gesellschaftliche 
Teilhabe. Im März 2018 rundete ein gut besuchter 
Fachtag zum Thema intergenerativer Orte und 
Begegnungen diese Arbeit ab, der vom MGH und 
der OE mitorganisiert wurde. Daraus ist u.a. eine 
gemeinsame Zukunftsvision für 2020 hervorge-
gangen, die über einen bezirklichen Tag der Ge-
nerationen die Generationsarbeit in Lichtenberg 
sichtbar machen will.
Für 2021 besteht aufgrund einer geplan-
ten Ausweitung des Bundesprogramms vor- 
aussichtlich die Möglichkeit zur Interes-
sensbekundung für ein weiteres Mehrgene- 
rationenhaus, z.B. in Hohenschönhausen.

Arbeitsgruppe „Gemeinwesenentwicklung“
Per BA-Beschluss wurde im Berichtsjahr die be-
zirkliche Arbeitsgruppe „Gemeinwesenentwick-
lung“ ins Leben gerufen, deren Co-Leitung in Ko-
operation mit dem Steuerungsdienst durch die 
OE wahrgenommen wird. Die AG GWE nimmt die 
bisherigen Arbeitsstrukturen der AG Sozialraumo-
rientierung sowie der AG Infrastruktur auf und 
dient der ämterübergreifenden Vernetzung und 
Abstimmung sowie der strategischen Planung 
der auf die Gemeinwesenentwicklung gerichte-
ten Aktivitäten des Bezirks. In mehreren Sitzungen 
wurden Zielsysteme gesammelt und diskutiert, 

Auftaktveranstaltung „BENN tischt auf“ am Warnitzer Bogen, Foto: BENN
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der Dialog zur Infrastrukturplanung zwischen den 
Fachämtern wurde fortgesetzt und mit entspre-
chenden Empfehlungen für die politische Ebene 
versehen.

Erarbeitung eines überbezirklichen Leitfadens 
Stadtteilkoordination
Auch überbezirklich wurden im Berichtsjahr Pro-
zesse aktiv mitgestaltet und unterstützt. So ist die 
OE SPK in der Unterarbeitsgruppe Stadtteilkoor-
dination der Koordinierungsgruppe Sozialraumo-
rientierung der Berliner Bezirke vertreten und 
arbeitet dort aktiv mit. Mit Förderung der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
wurde 2017 zusammen mit den Bezirken Trep-
tow/Köpenick, Tempelhof/Schöneberg, Charlot-
tenburg/Wilmersdorf und Mitte die Erarbeitung 
eines „Leitfadens zur Stadtteilkoordination“ durch 
das Büro L.I.S.T. beauftragt. Dieser wurde 2018 fer-
tig gestellt und trägt als Erfahrungsbericht wie als 
Hilfe für eine gute Prganisation und Praxis dazu 
bei, die Stadtteilkoordination als wesentlichen 
Baustein der Sozialraumorientierung in den Berli-
ner Bezirken zu stärken und perspektivisch berlin-
weit als gemeinsame Struktur zu vereinheitlichen.

Bezirkliche Leitstelle Demenzfreundliche 
Kommune Lichtenberg
Die 2016 gestartete Leitstelle hatte in 2018 durch 
das Ausscheiden der bisherigen, sehr engagierten 
Koordinatorin eine schwierige Übergangsphase 
bis zur Neubesetzung der Stelle zu bewältigen. 
Diese gelang erst zum August hin, wobei die 
schließlich Bindung eines im Feld sehr erfahrenen 
und langjährig im Bezirk tätigen Kollegen erfolgte, 
der entsprechend schnell für eine Wiederaufnah-
me der Entwicklung sorgte und sich auch eine er-
neute Intensivierung der Kooperationsbeziehun-
gen im Bezirk zum Ziel gesetzt hat. Wesentliche 
Bestandteile der Arbeit im Berichtsjahr waren ein 
in Kooperation mit der Volkshochschule Lichten-
berg sehr erfolgreiche Kurs für Angehörige de-
mentiell erkrankter Menschen sowie die Imple-
mentierung von Demenz-bezogenen Inhalten in 
die Ausbildung der Polizei an der im Bezirk ansäs-
sigen Hochschule für Wirtschaft und Recht. Eine 
einschlägige Broschüre wurde vorbereitete, die 
2019 erscheinen soll.

Mehrgenerationenhaus in Aktion, Foto: Anne Stöckmann, Kiezspinne
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So fand am 30.05.2018 der 11. Ausbildungstag 
Lichtenberg & Pankow als größte regionale Aus-
bildungsmesse in Berlin im Sportforum als Ko-
operationsprojekt mit den Ausbildungsverbün-
den Lichtenberg und Pankow, den Bezirksämtern, 
Arbeitsagenturen und Jobcentern beider Bezirke 
statt. Mehr als 3.000 Schülern und Ausbildungssu-
chenden konnten die fast 100 Austeller, darunter 
über 70 Lichtenberger Unternehmen, mit ihren 
Ausbildungsberufen kennen lernen. Es konnten 
gleich vor Ort Praktika und Ausbildungsverhältnis-
se angebahnt werden.

Im Rahmen des Projekts „Lichtenberg im Wett-
bewerb-Wirtschaftsorientiertes Stadtmarketing“ 
wurde auf Vorschlag der Projektmitglieder und in 
Zusammenarbeit mit der „Vincent-van-Gogh Schu-
le“ und der „Bildungsmarkt Vulkan GmbH“ durch 
den Projektträger eine Bustour für SchülerInnen 
mehrerer 9. Klassen zu Unternehmen durchge-
führt. Ziel war es, die unternehmerische Vielfalt 
im Bezirk aufzuzeigen und den direkten Kontakt 
zu den Ausbildungsbetrieben herzustellen sowie 
die Vielseitigkeit verschiedener Berufe kennen zu 
lernen. Das Abacus Tierpark Hotel und die Spenner 
Zementwerk Berlin GmbH haben die Möglichkeit 
genutzt, den interessierten Schüler*innen Einblick 
in ihre Ausbildungsberufe und den betrieblichen 
Ablauf zu geben.
Als weiteres, sehr interessantes und von allen Be-
teiligten überaus positiv bewertetes Format der 
Berufsorientierung haben Unternehmen für El-
tern die Türen geöffnet. Organisiert vom Netzwerk 
der Regionalen Ausbildungsverbünde und unter-
stützt vom Büro für Wirtschaftsforderung waren 
am 18.10.2018 Eltern eingeladen, unter dem Mot-
to „Eltern auf Tour – Unternehmen laden ein“, sich 
über Möglichkeiten der dualen Berufsausbildung 
zu informieren. Die Tour 4 führte in Unternehmen 
der Bezirke Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf, 
um über die vielen Angebote und Möglichkeiten 
beruflicher Orientierung und dualer Ausbildung 
zu informieren. Die Teilnehmenden haben dabei 
einen realen Blick in die berufliche Praxis erhalten.  
Beide Bustouren wurden von allen Beteiligten als 
erfolgreich bewertet und werden als Format 2019 
fortgesetzt. 

Am 15.03.2018 haben 56 Aussteller über 90 Aus-
bildungsberufe bei der Langen Nacht der Ausbil-
dung im Holiday Inn Hotel Berlin City East in der 
Landsberger Allee 203 vorgestellt und angeboten. 
Über 500 Ausbildungssuchende haben die Messe 
besucht, Kontakte zu den Unternehmen geknüpft 
und sich um Praktika und Ausbildungsplätze be-

Büro für Wirtschaftsförderung

Erneut deutlich angestiegen sind die Nachfragen 
nach Gewerberäumen und –flächen. Zahlreiche 
Unternehmen wurden im Rahmen des Informa-
tions- und Beratungsservices zum Beispiel bei ih-
rer Suche nach einem neuen Standort unterstützt. 
Viele der nachfragenden Unternehmen müssen 
ihren Standort in der Innenstadt wegen starker 
Mietsteigerungen oder wegen der Umnutzung 
von Gewerbe zu Wohnen verlassen. Aber auch 
Nachfragen von bisher nicht in Berlin ansässigen 
Unternehmen steigt stetig.
Gemeinsam von Berlin Partner mit dem Büro für 
Wirtschaftsförderung Lichtenberg erhalten die 
Unternehmen einen umfassenden Service und 
schnellen Zugang zu den verschiedenen Wirt-
schaftsförderangeboten in der Stadt. Durch die 
koordinierende Rolle der Projektmanager und die 
Kompetenzen der Service-Partner (Bezirke, IBB, 
IHK, Handwerkskammer und BIM) wird ein abge-
stimmtes Account-Management gewährleistet – 
direkt und persönlich vor Ort. Das Portfolio wird 
ergänzt durch Fachexperten von Berlin Partner, 
die unter anderem in den Bereichen Förderung, 
Immobilien, Personal und Technologietransfer un-
terstützen. Schließlich tragen eigens entwickelte 
Veranstaltungsformate wie der Unternehmenstalk 
und branchen- und themenübergreifende Work-
shops zur stärkeren Vernetzung der Akteure im 
KMU- und Startup-Bereich untereinander und mit 
den Bezirksbehörden bei. Darüber hinaus werden 
wirtschaftsrelevante Veranstaltungen der bezirk-
lichen Wirtschaftsförderung von dem Unterneh-
mensservice inhaltlich, finanziell und organisato-
risch unterstützt. 

Das Büro für Wirtschaftsförderung berät und be-
treut in Zusammenarbeit mit dem Regionalen 
Ausbildungsverbund und anderen Akteuren Un-
ternehmen in Fragen der Berufsausbildung und 
Fachkräftesicherung.

Unternehmenstalk 2018
Copyright: T. Pawlowski/Berlin Partner
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worben. Die erste vollständige Bewerbung ging 
bereits 10 Minuten nach Eröffnung der Messe bei 
einem Unternehmen ein.

Der von über 600 Unternehmen genutzte Ausbil-
dungsatlas Lichtenberg geht aus eine Initiative 
des bezirklichen Beschäftigungsbündnisses zu-
rück und wurde 2018 gestalterisch und inhaltlich 
überarbeitet. Durch den Relaunch ist die Website 
übersichtlicher, informativer und attraktiver für 
Praktika- und Ausbildungssuchende.

Die regelmäßigen Betriebsbesuche der stellver-
tretende Bezirksbürgermeisterin und Wirtschafts-
stadträtin Birgit Monteiro gemeinsam mit dem 
Büro für Wirtschaftsförderung sind nicht nur ein 
Mittel der aktiven Kommunikation, sondern auch 
ein wesentliches Element innerhalb der Bestands-
pflege. Sie dienen vor allem dazu, Lichtenberger 
Unternehmen an ihrem Standort kennenzuler-
nen, ihnen Unterstützung anzubieten, Ideen auf-
zugreifen und Netzwerke zu bilden. Sie werden 
darüber hinaus auch dazu genutzt, aktuelle Pro-
jekte im Bezirk vorzustellen und für anstehende 
Veranstaltungen zu werben.

Es werden aktuelle Problemlagen besprochen 
und nach Möglichkeit umgehend bzw. zeitnah 
geklärt, aber auch zu aktuellen Projekte im Bezirk 
und zu anstehenden Veranstaltungen informiert.
2018 wurden 27 Unternehmen besucht, dabei wa-
ren auch Besuche zu Jubiläen und auch die Wie-
dereröffnung der HMI Tischlerei am 23.11.2018 
nach dem verheerenden Großbrand im April 
2018. Das Unternehmen verfolgt jetzt die Vision, 
eine der modernsten, innovativsten und nachhal-
tigsten Tischlereien Deutschlands zu werden
Im Anschluss an mehrere Besuche bei Autohäu-
sern wurde aufgrund der aktuellen Probleme und 
Auswirkungen durch die langen Wartezeiten bei 
der Kfz-Zulassung in Berlin eine Gesprächsrunde 
mit der zuständigen Staatssekretärin Frau Smen-

tek durchgeführt und Lösungsansätze der Senats-
verwaltung für Inneres und Sport zur Verbesse-
rung der Situation diskutiert.
Die Betriebsbesuche werden vom Büro für Wirt-
schaftsförderung geplant, begleitet und nachbe-
reitet. 

Die ABACUS Tierpark Hotel GmbH wurde für he-
rausragendes Engagement bei der Entwicklung 
des Wirtschaftsstandortes Berlin-Lichtenberg am 
11.10.2018 zum „Lichtenberger Unternehmen des 
Jahres 2018“ gekürt. Die Direktorin Karen Friedel 
nahm die mit 1.000 Euro dotierte Auszeichnung 
im Rahmen des jährlichen Unternehmerabends in 
der blu:boks BERLIN von der stellvertreten Bezirks-
bürgermeisterin und Wirtschaftsstadträtin Birgit 
Monteiro (SPD),  dem Vorstandsvorsitzenden des 
Wirtschaftskreises Hohenschönhausen-Lichten-
berg e.V. Karsten Dietrich und dem Vorsitzenden 
des Wirtschaftsausschusses der Bezirksverordne-
tenversammlung, Martin Schaefer (CDU) entge-
gen. 
Das Unternehmen wurde vorgeschlagen für be-
sonderes Engagement und Erfolge bei der Aus-
bildung und der Nachwuchsförderung; für beson-
deres Engagement bei der Mitarbeiterfürsorge 
und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie, für 
besonderes Engagement bei der Entwicklung des 
Wirtschaftsstandortes und soziales Engagement 
für Vereine und Projekte im Bezirk.

Zuvor hatte die Jury mit Vertretern aus Wirtschaft, 
Politik und Bürgerschaft unter Leitung von Birgit 
Monteiro die ehrenvolle und schwierige Aufgabe, 
unter den sechs Nominierten – darunter auch die 
Berliner-Kindl-Schulheiss-Brauerei GmbH, die CSB 
Schimmel Automobile GmbH, die DaPhi GmbH, 
das Sana Klinikum Lichtenberg und die HOWOGE 
Wohnungsgesellschaft mbH – ein Unternehmen 
als Preisträger auszuwählen. 

Dieses Jahr hat sich die Jury entschieden, ein wei-
teres Unternehmen mit einem Sonderpreis zu eh-
ren. Für besondere Erfolge bei der Ausbildung und 
Nachwuchsförderung, das große Engagement bei 
der Mitarbeiterfürsorge und für die Entwicklung 
des Wirtschaftsstandortes erhielt die DaPhi GmbH 
im Wettbewerb „Lichtenberger Unternehmen des 
Jahres“ den mit 400 EURO dotierten Sonderpreis.

Detaillierte Informationen zur Arbeit des Büros für 
Wirtschaftsförderung enthält der „Wirtschaftsbe-
richt 2018“.

Copyright T. Pawlowski/BPWT
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großem Einsatz arbeitet. Kitabauvorhaben wer-
den geplant oder unterstützt, erstmals auch mit 
dem Einsatz bezirklicher Haushaltsmittel und zu-
gleich wurden viele einzelne Familien bei ihrer Su-
che nach einem Betreuungsplatz unterstützt. 

Unterhaltsvorschuss
Nach der Erweiterung des Unterhaltsvorschussge-
setzes zum Juli 2017, wonach Kindern unter be-
stimmten Voraussetzungen Unterhaltsvorschuss 
bis zum 18. Lebensjahr gewährt wird und die Be-
grenzung von maximal 72 Monate aufgehoben 
wurde, stand das Jahr 2018 im Zeichen der Umset-
zung dieser Regelungen. Dabei hatte die zeitnahe 
Bewilligung der Anträge höchste Priorität, damit 
Familien nicht zu lange auf die ihnen zustehenden 
Leistungen warten müssen. Nach der Erweiterung 
des Gesetzes konnten ca. 2.800 alleinerziehende 
Elternteile zusätzlich die Unterhaltsvorschussleis-
tung in Anspruch nehmen.
Die Bearbeiter*innen im Bereich Unterhaltsvor-
schuss haben es in einer gemeinsamen Anstren-
gung geschafft, diese hohe Anzahl der Anträge 
zügig zu bewilligen, so dass der Bezirk Lichten-
berg im Berlinvergleich sehr positiv agierte. Dabei 
konnten zusätzlich bewilligte Stellen noch nicht 
vollständig besetzt werden, so dass momentan 
noch Stellen unbesetzt sind und eine Überlastung 
im Team festgestellt werden muss. 
Im Bereich Elterngeld liegt das Jugendamt stabil 
mit der Bewilligung der Elterngeldanträge. Durch 
eine zusätzliche Personalstelle soll die Bearbei-
tungszeit nach Vorlage aller notwendigen Unter-
lagen in der Regel in 4 bis 6 Wochen eingehalten 
werden. 

Neubau Jugendclubs „Betonoase“ 
und Familienzentrum
Lichtenberg wächst. In vielen Bereichen wird ge-
baut, das Jugendamt hat einen Jugendclub ge-
baut. In Friedrichsfelde wurde am 4. Dezember 
2018 in der Dolgenseestraße 60a die Jugendfrei-
zeiteinrichtung „Betonoase“ mit 70 Plätzen, sowie 
das Familienzentrum des Vereins Berliner Famili-
enfreunde mit 30 Plätzen eröffnet.
Der Neubau wurde erforderlich, weil das ca. 100 
Meter entfernte bisherige Gebäude, das Dolgen-
seecenter aus den 1970er Jahren, rückgebaut und 
die Fläche neu geordnet wurde.
Die neue Einrichtung liegt mit großzügigen Au-
ßenanlagen im offenen Hof zweier vielgeschos-
siger Wohngebäude und direkt gegenüber der 
Schmetterlings-Grundschule an der geplanten 
Promenade durch das Wohngebiet.
Das Bezirksamt Lichtenberg initiierte 2017 ein 

Jugendamt

Wichtige Dienstleistungen für Familien mit Kin-
dern, die Sicherung einer guten Versorgungsstruk-
tur für die Förderung von Kindern, Jugendlichen 
und Familien sowie Hilfe, Schutz und Unterstüt-
zung in schwierigen Einzelfällen – die Aufgaben 
des Jugendamts sind vielfältig und für Familien 
von großer Bedeutung. Einige Schwerpunkte aus 
der Arbeit des Jahres 2018 werden hier kurz dar-
gestellt:

Kindertagesbetreuung in Kita und Tagespflege
13.966 Lichtenberger Kinder werden (zum Stich-
tag 30.06.2018) in Kitas oder Tagespflege betreut. 
Das ist mehr als in den Vorjahren, aber der Bedarf 
ist noch größer. Im November wurde der aktuelle 
Kindertagesstättenentwicklungsplan (KEP) 2018 
veröffentlicht. In diesem jährlich fortgeschriebe-
nen Werk werden der Bestand der Kindertages-
stätten im Bezirk sowie aktuelle Entwicklungen 
und Prognosen über mehrere Jahre dargestellt. 
Die aktuelle Ausgabe des KEP betrachtet, analog 
zum Vorjahr, in Form eines Monitorings den aktu-
ellen Stand bis zum Jahresende 2018. Für eine län-
gerfristige Berechnung sind neue Prognosedaten 
erforderlich, die vom Senat erstellt werden.
Lichtenberg erfreut sich seit Jahren stetig wach-
sender Einwohner*innenzahlen. Aus den zahlrei-
chen Wohnungsbaumaßnahmen der letzten Jahre 
und in Zukunft resultiert ein weiterhin hoher Be-
völkerungsanstieg. Lichtenberg ist berlinweit der 
Bezirk, in dem die Zahl der Vorschulkinder zum 
Jahresende die amtliche Prognose am stärksten 
übertrifft. 

Insgesamt konnten in den Jahren 2017 und 2018 
(Stichtag 30.06.2018) durch gemeinsame Anstren-
gungen von Land, Bezirk und Kitaträgern 757 
neue Kitaplätze geschaffen werden.
Dennoch ist ein weiterer Platzausbau notwendig. 
Der ungedeckte Bedarf an Kitaplätzen liegt in 
Lichtenberg zum Jahresende 2018 bei 1.770 Plät-
zen, ergänzt um einen rechnerischen Bedarf von 
503 Plätzen für Kinder aus Einrichtungen für Ge-
flüchtete.
Die bedarfsgerechte Versorgung Lichtenberger 
Kinder mit einem ausreichenden, hochwertigen 
und wohnortnahen Angebot der vorschulischen 
Kindertagesbetreuung ist eine Aufgabe, bei der 
viele Akteure zusammenarbeiten, die stark von 
äußeren Rahmenbedingungen beeinflusst ist und 
bei der verschiedene Wirkungen ineinandergrei-
fen. Dies zu erreichen bleibt auch weiterhin ein 
Schwerpunktthema, an dem das Bezirksamt mit 

ABTEILUNG FAMILIE, JUGEND, GESUNDHEIT UND BÜRGERDIENSTE
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Gutachterverfahren für ein Gebäude, das die Ju-
gendfreizeiteinrichtung und ein Familienzentrum 
mit separaten Zugängen vereint. In dessen Ergeb-
nis wurde der Entwurf des Berliner Architekturbü-
ros Gruber + Popp zur Realisierung ausgewählt.
Eine Besonderheit des Gebäudes stellt das verar-
beitete neuartige Material dar. Der sogenannte In-
fraleichtbeton, der vor Ort gegossen wird, erreicht 
mit 50 Zentimetern Wandstärke ohne zusätzliche 
Dämmung einen Passivhausstandard. Das Mate-
rial schafft ein ausgeglichenes Raumklima ohne 
Überhitzung im Sommer und Nachtauskühlung 
im Winter. Das innovative Baumaterial ist erstmals 
für dieses konkrete Bauprojekt zugelassen wor-
den.
Der rechtwinklig angeordnete, langgestreckte 
Flachbau hat eine helle und freundliche Fassade 
mit großen Fenstern zum abgeschirmten Hof. Im 
Innenbereich schaffen Einbaumöbel, Trennwände, 
Sitzfenster und Küchen aus Holz eine freundliche 
und warme Atmosphäre. Die Räume des Jugend-
clubs, wie auch das Familienzentrums bieten Platz 
für eine wandelbare offene Nutzung. Freiflächen 
und Innenräume bieten einerseits Offenheit, er-
möglichen aber auch Rückzugsmöglichkeiten für 
die Kinder und Jugendlichen und Familien.

Jugendberufsagentur/ Jugendberufshilfe
Seit 2016 gibt es die Jugendberufsagenturen, die 
Angebote von Jobcenter, Agentur für Arbeit, be-
ruflichen Schulen und Jugendhilfe sowie weite-
ren kommunalen Aufgaben verbindet, um junge 

Menschen beim Einstieg in Ausbildung und Be-
ruf zu unterstützen. Zwei Sozialarbeiterinnen des 
Jugendamtes arbeiten dort mit und konnten im 
vergangenen Jahr viele junge Menschen dabei 
unterstützen, ihren Schulabschluss nachzuholen, 
sich auf eine Ausbildung vorzubereiten oder die 
Voraussetzungen für ein Oberstufenzentrum zu 
erwerben. 
Die Probleme der Jugendlichen oder jungen Er-
wachsenen in der Jugendberufshilfe sind vielfäl-
tig. Teilweise sind sie frühzeitig aus schulischen 
Systemen gefallen, kennen keine geregelte Tages-
struktur oder haben psychische Schwierigkeiten, 
die ihnen den bisherigen Einstieg ins berufliche 
Leben unmöglich machte. Die gemeinsame Un-
terstützung der Akteure an einem Ort hat sich als 
wirkungsvoll und erfolgreich erwiesen.
Seit März 2018 werden die Angebote ergänzt 
durch aufsuchende Beratung im Projekt ReStart 
4.0 des Fördervereins für arbeitslose Jugendliche 
e.V.. Im Jahr 2018 feierte die Jugendberufsagentur 
am Standort Lichtenberg ihr 2-jähriges Jubiläum 
und führte einen Tag der offenen Tür durch. Auch 
fanden wieder der Ausbildungstag im Mai und 
die Veranstaltung „Komm auf Tour“ im November 
statt. Tausende Schülerinnen und Schüler nutzten 
die Tage, um sich hautnah dem Thema der berufli-
chen Perspektive zu widmen. Weiterhin beteiligte 
sich die Jugendberufshilfe an der „Langen Nacht 
der Ausbildung“ im März und an der Jobsnap-
Messe im Februar 2018. 

Hilfen zur Erziehung
Hilfen zur Erziehung werden geleistet, wenn Eltern 
diese intensive Unterstützung benötigen, um eine 
dem Wohl des Kindes entsprechende Erziehung 
(wieder) zu ermöglichen. Im Jahr 2018 betrugen 
die Ausgaben für Hilfen zur Erziehung, einschließ-

lich der Inobhutnahmen und der Eingliederungs-
hilfen nach SGB VIII 53.845.100,-€. Damit ist ein 
Ausgabenanstieg im Vergleich zum Vorjahr zu ver-
zeichnen, allerdings in deutlich abgeschwächter 
Form.  

Quelle: GRUBER + POPP ARCHITEKTEN BDA
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  Außenanlagen (Ende 2017-2018): 1,8 Mio. € 
  (Stadtumbau Ost) und 330.000 € aus 
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Angebote der Familienförderung
Die Angebote nach § 16 SGB VIII Familienförde-
rung aus 2017 wurden 2018 fortgeführt und wei-
ter ausgebaut. Weitere Familienzentren und –treffs 
sowie Projekte haben ihre Arbeit aufgenommen.
Mit Beginn des Jahres 2018 wurden Projekte für 
Alleinerziehende initiiert. Es gibt in 6 Stadtteilen 
Angebote einer Flexiblen Kinderbetreuung, die 
sich klar von den Angeboten Kita und Tagespfle-
ge unterscheiden. Dazu kommen Kurse zur In-
tegration in den ersten Arbeitsmarkt, Kurse zur 
psychischen und physischen Gesundheit und ein 
Unterstützungsangebot für die Kinder aus den 
Lichtenberger Frauenhäuser. Damit wird eine be-
sonders belastete Familie gezielt unterstützt, bei 
der Entwicklung von Projekten sind Vertreterin-
nen der bezirklichen AG Alleinerziehende als Inte-
ressenvertretung beteiligt. 

Familienbüro
Das Büro bietet Beratung zu Leistungen (Unter-
haltsvorschuss, Bundeselterngeld, Kita-Gutschein 
u. v. m.) und soziale Beratung (Beratung zu An-
geboten im Bezirk, 
Erstberatung in 
Fragen von Tren-
nung/Scheidung/
Umgang und Er-
z i e h u n g s f r a g e n 
und Vermittlung in 
die Regionalen Dienste, Begleitung bei Terminen 
u. ä. sowie Vernetzungsarbeit im Bezirk mit dem 
Schwerpunkt Unterstützung für Alleinerziehen-
de) an. Durchschnittlich 500 Besucher*innen su-
chen das Büro monatlich auf. Höchststand war 
der August 2018 mit über 700 Besucher*innen. 
Dazu kommen Telefonate und Kontakte über elek-
tronische Medien. Die Arbeit des 2017 eingerich-
teten Familienbüros ist so zu einem wirklichen 
Erfolgsmodell geworden. Eine Evaluation durch 
die Katholische Hochschule Berlin bestätigt, dass 
Familien die Behörde hier besonders freundlich, 
hilfreich, kompetent und innovativ erleben.

Bundesstiftung Frühe Hilfen
Seit 2012 gibt es im Rahmen der o. g. Stiftung zu-
sätzliche Unterstützungsangebote für Familien 
rund um die Geburt und in den ersten Lebensjah-
ren eines Kindes. Die Stärkung der Prävention war 
ausdrücklich ein zentrales Anliegen des Bundes-
kinderschutzgesetzes. Die Angebote wie Familien-
hebammen, Patenschaften und das Gutscheinpro-
jekt werden von den Familien gut angenommen 
und sind ein wichtiger Baustein, um bei familiären 
Belastungen frühzeitig zu helfen. Seit 2018 wurde 

Auch 2018 stand bei den Hilfen zur Erziehung die 
Reduzierung des Anteils kostenintensiver stati-
onärer Hilfen zur Erziehung im Zentrum der Auf-
merksamkeit und der Steuerungsanstrengungen. 
Dazu ging das Projekt „Elternaktivierung“ in die 
nächste Phase: Ziel ist es, Eltern so zu unterstüt-
zen, dass sie in Hilfeprozessen eine aktivere Rolle 
einnehmen und so selbst Veränderungen errei-
chen, die ein gutes Aufwachsen der Kinder in ih-
ren Familien sichern.
Im Projekt „Rückkehrprozesse aus stationären 
Einrichtungen“ arbeiteten zwei Fachkräfte sehr 
erfolgreich daran, dass Kinder aus stationären Ju-
gendhilfeeinrichtungen in ihre Familien zurück-
kehren. Unter den Projektbedingungen wurden 
deutlich intensivere Beratungs- und Hilfeprozesse 
nach einem spezifischen Fachkonzept ermöglicht 
und häufiger die Rückkehr in die Familie ermög-
licht. 
Das Projekt zur Qualifizierung der Fachkräfte im 
Regionalen Sozialpädagogischen Dienst (RSD) 
wurde fortgeführt. Es fanden zwei Einführungs-
kurse in Systemischer Interaktionsberatung statt. 
Im Anschluss starteten 16 Leitungs- und Fachkräf-
te des RSD den zweijährigen Grundkurs, um diese 
spezifische Arbeitshaltung und –methodik vertieft 
zu erlernen. 
Mit den Trägern, die im Bezirk Hilfen zur Erziehung 
erbringen, wurde ein gemeinsamer Qualitätsent-
wicklungsprozess zu dem Schwerpunkt „Eltern-
aktivierung“ eingeleitet, um eine aktivierende Ar-
beitsweise gut abgestimmt umzusetzen. 
Als wesentliche Voraussetzung für die Reduzie-
rung der stationären Hilfen wird der Ausbau am-
bulanter Hilfen gesehen. Um den finanziellen 
Mehrbedarf kalkulieren zu können, wurde ge-
meinsam mit der Serviceeinheit Finanzen eine 
Prognoseberechnung zu den Hilfen zur Erziehung 
vorgenommen. Auf dieser Grundlage hat das Be-
zirksamt für die Jahre 2019 und 2020 zusätzliche 
Mittel zur Verfügung gestellt. Dazu wurde eine 
Zielvereinbarung zwischen der Serviceeinheit Fi-
nanzen und dem Jugendamt abgeschlossen. 

Die Umsetzung des Projekts wird erschwert durch 
die sehr schwierige Personalsituation im RSD. In 
diesem Bereich können derzeit nicht alle vorhan-
denen Stellen besetzt werden und es wird eine 
erhebliche Personalfluktuation festgestellt. In ei-
nem gemeinsamen Projekt arbeiten Senat und 
Bezirke seit Ende 2018 an verbesserten Rahmen-
bedingungen für die Arbeit im RSD. Trotz dieser 
schwierigen Bedingungen wird von einem großen 
Teil der Mitarbeiter*innen dieser fachliche Prozess 
nach Kräften unterstützt.
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durch die Überfüh-
rung der bisherigen 
Bundesinitiative in 
eine Bundesstiftung 
die Mittelzuweisung 
unbefristet gesichert. 
Ab 2019 erhält der 
Bezirk aufgrund des 
erhöhten Einwohner-
anteils etwas erhöhte 
Finanzmittel, die für 
den Einsatz von Fa-
milienhebammen ge-
nutzt werden.

Koordinierungsstelle  
Kinder- und Jugendbeteiligung

Kulturelle Bildungsarbeit
Die Koordinierungsstelle KJB ist Mitglied der Jury 
des Kulturellen Bildungsfonds Lichtenberg und 
betreute drei jugendliche Jurymitglieder aus der 
Jugendfreizeiteinrichtung (JFE) Arche bei der Vor-
bereitung und während der Jurysitzung im Januar 
2018.

Kinderbeteiligung
Die Methode der Rathausführungen erfreut sich 
weiterhin großer Beliebtheit und wurde viel ge-
nutzt. Zum Beispiel die Kinder aus dem Grünen 
Campus Malchow, die Kinder aus der Grundschule 
am Wäldchen, wie auch Kinder aus der Gemein-
schaftsunterkunft Konrad-Wolf-Straße, besuchten 
das Lichtenberger Rathaus.

Kinder-Kiez-Karten von Lichtenberg
Über das Audit Familiengerechte Kommune Lich-
tenberg bestand 2018 der Auftrag darin, weitere 
Kinder-Kiez-Karten zu erarbeiten, diesmal für den 
Ortsteil Lichtenberg. 
Am 19.10.2018 wurde die 11. Kinder-Kiez-Karte 

„Happy Kids“ an die 
Kinder der Selma-
Lagerlöf-Sprachheil-
schule in der Jugend-
freizeiteinrichtung 
Tube übergeben. Die 
Kinder haben die 
Region von Alt-Lich-
tenberg geprüft. Ge-

meinsam mit den beiden Einrichtungen und dem 
Träger der Schulsozialarbeit gss Schulpartner wur-
de dieses Projekt umgesetzt. Die feierliche Über-
gabe der Karten übernahm Bezirksbürgermeister 
Michael Grunst.

Im Oktober 2018 fand der einwöchige Workshop 
zur Erarbeitung der 12. Kinder-Kiez-Karte der 
Frankfurter Allee Süd und der Viktoriastadt in der 
JFE Steinhaus statt. Hier haben sich Kinder aus der 
Gmeiner Grundschule und der Träger der Schul-
sozialarbeit Juli GmbH beteiligt. Die Karte wird im 
Februar 2019 übergabefertig sein.

Vorbereitungen zur U18-Europawahl 
am 17.05.2019
Für die U18-Europawahlen bereitet sich Lichten-
berg seit September 2018 vor. So steht das U18-
Karaoke-Mobil wieder zur Verfügung. Dem voran 
gestellt wird eine Demokratie Lounge, die in Ko-
operation mit dem Bezirk Mitte (Moabiter Rat-
schlag) vorbereitet wird.
Im September konnte beim Lollapalooza Festival 
die Lichtenberger U18-Karaoke-Gewinnerin 2017, 
Eli, auftreten und das U18-Projekt für ganz Berlin 
repräsentieren.

    

Schüler*innenhaushalt in Lichtenberg
Seit dem Beginn des Schuljahres 2018/2019 betei-
ligen sich drei Lichtenberger Schulen am Projekt 
Schüler*innenhaushalt. Dies sind die Robinson-
Grundschule, das Immanuel-Kant-Gymnasium 

Quelle: BA Lichtenberg Manuela Elsaßer

  Quelle: Mario Lange   

Quelle: Drehscheibe SPI
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und das Barnim-Gymnasium. Hier wurden be-
reits sehr gute, partizipative Erfahrungen ge-
sammelt. Bezirksstadträtin Katrin Framke und 
Bezirksstadtrat Wilfried Nünthel unterstützen 
dieses Projekt und setzen sich dafür ein, dass der 
Schüler*innenhaushalt auf weitere Lichtenberger 
Schulen erweitert wird.

Erste Jugend-BVV Lichtenberg (DS/0150/VIII)
Gemeinsam mit einer Vorbereitungsgruppe wur-
de die Jugend-BVV seit Beginn 2018 vorbereitet. 
Die Sommerphase wurde genutzt, um viele Ju-
gendfreizeiteinrichtungen zu besuchen und die 
Jugend-BVV mit der Methode Bar Camp vorzu-
stellen. Im September wurde das Projekt in allen 
regionalen Arbeitsgruppen des Jugendamtes prä-
sentiert und um eine dezentrale Beteiligung im 
Vorfeld der Jugend-BVV geworben. 
Parallel dazu fanden Gespräche mit dem BVV-
Vorsteher Herrn Bosse statt. Ebenso wurden die 
Ausschussvorsitzenden der BVV informiert und 
eingeladen.
Am 10.11.2018 fand die Jugend-BVV im Rat-
haus Lichtenberg statt. Es beteiligten sich ca. 
60 Jugendliche und ca. 30 Erwachsene. Dar-
unter waren die Ausschussvorsitzenden, die 
Betreuer*innen aus den Jugendfreizeiteinrich-
tungen sowie die Organisator*innen und weitere 
Lokalpolitiker*innen.
In der Zeit von 12:00 bis 18:00 Uhr wurden in 13 
Sessions Themen besprochen und diskutiert. In 
der Abschlussrunde sind Patenschaften/Verabre-
dungen vorgestellt worden, die in der weiteren 
Folge in den Ausschüssen der Bezirksverordneten-
versammlung weiter behandelt werden.

Kinderrechte in Lichtenberg 
„Fight for your Right“
Gemeinsam mit zwei Arbeitsgruppen (OT Ho-
henschönhausen und Lichtenberg) wurde 2018 
die Kinderkonferenz zum Thema „Kinderrech-
te ins Grundgesetz“ vorbereitet. Diese fand am 
20.11.2018 im Rathaus Lichtenberg statt. Aus fünf 

Lichtenberger Grundschulen und einer Oberschu-
le nahmen ca. 70 Kinder teil.
Nachdem sie vom Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst begrüßt wurden und die Bezirksstadträtin 
Katrin Framke ihnen symbolisch den Schlüssel des 
Rathauses übergeben hatte, fanden sechs Work-
shops statt. In diesen Workshops konnten sich die 
Kinder mit den Hip Hop Elementen Graffiti, Break-
dance und Rap, dem Thema Kinderrechte nähern.
Nachdem die Kinder ihre beeindruckenden Ergeb-
nisse präsentiert hatten, wurden gemeinsam vor 
dem Rathaus drei Fahnen zum Thema Kinderrech-
te gehisst.

Des Weiteren wurden den Multiplikator*innen in 
der Workshop-Phase die Kinderrechte-Methoden-
Koffer vorgestellt, welche seit dem 20.11.18 bei 
der Koordinatorin für Kinder- und Jugendbetei-
ligung ausgeliehen werden können. Außerdem 
wurde von der Volkssolidarität eine Unterschrif-

Quelle: M2B 

Quelle: 123comics

Quelle: Jugendkunstschule
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tensammlung an Frau Framke überreicht. Hier 
sind ca. 300 Unterschriften von Eltern aus Kitas des 
Trägers zusammengekommen, die sich ebenfalls 
dafür einsetzen, dass Kinderrechte ins Grundge-
setz gehören.

Buntes Gesundheitsamt
In den Fluren (Aufenthaltsbereichen) des Kinder- 
und Jugendgesundheitdienstes sowie des Kinder- 
und Jugendpsychiatrischen Dienstes konnte die 
Aufenthaltsqualität verbessert werden, indem die 
Wände, Kinder-, jugend- und familienfreundlicher 
gestaltet wurden. Dies geschah in einem partizi-
pativen Prozess, der sich in Laufe des Jahres 2018 
gestaltete. Der Auftrag der BVV (DS/0516/VIII) 
wurde umgesetzt. Hierfür fand eine Kooperation 
mit den Bereichen KJGD und KJPD, Gangway e.V., 
den jugendlichen Graffitikünstler*innen, sowie 
dem Facility Management statt.
    

Fachberatungen
 zur Kinder- und Jugendbeteiligung 
Beratungen fanden im Bereich Hilfen zur Erzie-
hung statt. Hier hatte sich der Träger der Sozial-
diakonie beraten lassen, wie sich das Thema der 
Partizipation weiter in den Einrichtungen veran-
kern lassen kann und welche Methoden empfeh-
lenswert sind. Die Kolleginnen aus dem Beteili-
gungsbüro Marzahn-Hellersdorf, ließen sich über 
die erste Jugend-BVV in Lichtenberg informieren 
und nahmen Anregungen für ihren Bezirk mit. Er-
zieherinnen aus dem Kita-Bereich bekamen Emp-
fehlungen, mit welchen Methoden die jüngeren 
Kinder beteiligt werden können. Eine Lehrerin 
aus der Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule ließ 
sich über Vernetzungsmöglichkeiten und Ange-
bote zum Thema Kinder- und Jugendbeteiligung 
in Lichtenberg beraten. In der Schule gibt es ein 
Schüler*innen-Parlament.

Anhörung im AGH im Ausschuss für Stadtent-
wicklung und Wohnen
Im Sommer wurden die vier Bezirke Mitte, Pan-

kow, Steglitz/Zehlendorf und Lichtenberg einge-
laden, um über die Erfahrungen der Kinder- und 
Jugendbeteiligung im Bereich Stadtentwicklung 
zu berichten. Für Lichtenberg wurde dies am Bei-
spiel der Spielleitplanung in der Frankfurter Allee 
aufgezeigt. Auf der Landesebene werden die Ko-
operationsverträge zwischen den Abteilungen 
Stadtentwicklung und Jugend (Beschluss der BVV 
Lichtenberg bereits aus 2013) voran gebracht.

Bundesforum Familien
Zum Thema „Familie, Partizipation und Demokra-
tie“ konnte durch ein Inputreferat anhand von 
praktischen Beispielen/Methoden aus Lichten-
berg ein Beitrag geleistet werden. 

Bezirksübergreifender Fachtag „Grenzenlos 
gestärkt in den Alltag“ in Treptow-Köpenick
Die Koordinatorin für Kinder- und Jugendbeteili-
gung Lichtenberg Workshop leitete einen Work-
shop zum Thema Kinderrechte.

Internationaler Workshop kommunaler Klima-
partnerschaften
Durch die Anleitung von Arbeitsgruppen am 
Beispiel der Kinder-Kiez-Karten von Lichtenberg 
und der Spielleitplanung in der Frankfurter Allee, 
konnten praktische Beispiele und Methoden als 
Anregung für andere Kommunen dienen.
Die Teilnehmenden aus Marburg, Wernigerode 
und Hanoi zeigten sich sehr interessiert.

Spielplatzbeteiligung
Die Kinder- und Jugendbeteiligungsprozesse sind 
mehrstufige Verfahren. In einem letzten Schritt 
sind die Kinder bei der Eröffnung der Spielplätze 
dabei.
So wurde am 10.10.2018 der Spielplatz „Weltraum-
piraten“ in der Alfred-Kowalke-Straße feierlich 
eröffnet. Gemeinsam mit Bezirksstadtrat Wilfried 
Nünthel schnitten die Kinder aus der Kita Lich-
tenzwerge und der Bürgermeister-Ziethen-Grund-
schule das Band durch. Die Kinder hatten sich bei 

Foto: BA Lichtenberg 

Quelle: Gangway e.V. 
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dem Beteiligungsverfahren eingebracht, über die 
Spielgeräte abgestimmt und dem Spielplatz den 
kindgerechten Namen gegeben.

Des Weiteren konnten in 2018 der Spielplatz in 
der Karl-Lade-Straße mit den Kindern der Kita „An 
der Alten Kastanie“, der Spielplatz in der Otto-Mar-
quardt-Straße, unter Beteiligung der Kinder aus 
der Kita Entdeckerland, der Nils-Holgersson-Schu-
le und des Judith-Auer-Clubs (AWO) am 14.2.18 
eröffnet werden.
In der Erarbeitungsphase befindet sich der Spiel-
platz im Rathauspark. Hier haben sich die Kinder 
aus der Kita Reuschstraße, der Rathausschule und 
der Selma-Lagerlöf-Grundschule beteiligt.
Beim Spielplatz am Wartenberger Grünzug haben 
sich die JFE VIP Kontaktladen (VaV), die Martin-
Niemöller-Grundschule, die Schule am Breiten 
Luch und die Geflüchtetenunterkunft beteiligt.
Für den Spielplatz in der Paul-Zobel-Straße ha-
ben sich die Kinder aus der Kita Wunderkinder 
(blu:boks) und die Kinder der Grundschule am Ro-
ederplatz engagiert.

Landes Ebene: LAKOK 
(Landeskoordinierungskreis)
Im Rahmen von vier Fachtagen wurden gemein-
sam mit den Mitgliedern der Bezirke die Standards 
für Kinder –und Jugendbeteiligung erarbeitet. 
Diese werden über die Drehscheibe für Kinder –
und Jugendpolitik (SPI) in weitere Gremien gelei-
tet.

Teilnahme am Jugendhilfeforum in Form eines 
Barcamps zum Thema Jugendfördergesetz.

Organisationseinheit Qualitätsent-
wicklung, Planung und  

Koordination des öffentlichen  
Gesundheitsdienstes

Umsetzung der Lichtenberger Psychiatrie- und 
Suchthilfeplanung
Im Zuge der Umsetzung der Lichtenberger Psychi-
atrieplanung wurden vom Träger GPVA gGmbH 30 
neue Plätze im Betreutem Wohnen für psychisch 
kranke Menschen eingerichtet, davon 10 Plätze in 
Trägerwohnungen. 

Fachtag zur Zusammenarbeit 
Gemeindepsychiatrie und Polizei
Am 12.10.18 fand auf Initiative der QPK Gesund-
heit und des GPV Lichtenberg der Fachtag „Hilfe 
– die Polizei kommt“ statt. Im Rahmen der Ver-

anstaltung wurde das gegenseitige Wissen über 
Rahmenbedingungen, Strukturen und Arbeitswei-
sen verbessert. Ziel war es, das Miteinander aller 
Beteiligten bei Polizeieinsätzen in der Psychiatrie 
zu verbessern und mehr Handlungssicherheit zu 
schaffen. Die Ergebnisse des Fachtages sollen als 
Grundlage für einen weiterführenden Austausch-
prozess genutzt werden.

Fortsetzung der Kinoreihe 
„Irrsinnig Menschlich“ 
Die trialogisch konzipierte Kinoreihe „Irrsinnig 
Menschlich“ zum Thema Seelische Gesundheit 
wurde 2018 mit insgesamt 7 Veranstaltungen sehr 
erfolgreich fortgesetzt (ca. 100 – 150 Teilnehmen-
de). Im Podium tauschten nach den Filmvorfüh-
rungen Expert*innen in eigener Sache, Angehö-
rige und Professionelle ihre Sichtweisen zu den 
jeweiligen Themen aus. Die Reihe ist eine Koope-
ration zwischen der QPK Gesundheit, dem Kran-
kenhaus Königin Elisabeth Herzberge, dem GPV 
Lichtenberg und dem CineMotion Berlin-Hohen-
schönhausen.

Lichtenberger Trialoge
Die Gesprächsrunde Lichtenberger Trialoge wur-
de ebenso mit insgesamt 6 abendlichen Veran-
staltungen im Rathaus Lichtenberg erfolgreich 
fortgesetzt (jeweils ca. 20 Teilnehmende). Im Tria-
log begegnen sich Expert*innen in eigener Sache, 
Angehörige und professionelle Helfer auf Augen-
höhe und tauschen sich offen zum Thema Seeli-
sche Gesundheit aus.

Suchtprävention
Die Höhepunkte der Suchtprävention im Jahr 
2018 waren die Gemeinschaftsaktion aller Bezirke 
mit der Berliner Fachstelle für Suchtprävention in-
nerhalb der Landesinitiative „ Na klar…! unter dem 
Motto „ Schneller? Höher? Weiter?“ am 28.05.18 
auf dem Alexanderplatz und die Veranstaltung 
„Fit für die Straße“ vom 16.10. – 18.10. 18 an der  
Max-Taut-Schule. Die Veranstaltung auf dem Ale-
xanderplatz richtete sich gegen den Optimie-
rungswahn und Leistungsdruck und deren Folge-
schäden in unserer Gesellschaft und fand großes 
öffentliches Interesse.
Die Veranstaltung „Fit für die Straße“ fand das erste 
Mal in Lichtenberg statt und führte unterschied-
lichste Akteure von Polizei, Ordnungsamt, THW, 
Schule, Gesundheit und Trägern der Jugendhilfe 
zusammen und klärte ca. 800 Auszubildende über 
die Risiken und Folgen von Alkohol- und Drogen-
missbrauch im Straßenverkehr in einem Parcour 
mit 12 Stationen auf. Gekrönt wurde die Aktion 
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mit der Simulation der Bergung einer Person aus 
einem verunfallten Fahrzeug als Abschluss der ge-
samten Veranstaltung. „Fit für die Straße“ soll nach 
dem Erfolg und dem Wunsch aller Kooperations-
partner in 2020 wieder in Lichtenberg gastieren.

Suchthilfe
Inhaltliches Schwerpunktthema der Suchthilfe 
war in diesem Jahr die Versorgung von Geflüch-
teten in der Eingliederungshilfe. Um an den damit 
verbundenen Problemen von Zuständigkeiten, 
Fristenregelungen, Sprachbarrieren usw. besser 
arbeiten zu können, wurde im Rahmen des Ge-
meindepsychiatrischen Verbundes Lichtenberg 
eine AG gegründet, die alle beteiligten Akteure an 
einen Tisch gebracht hat. Beteiligt wurden Flücht-
lingsunterkünfte, das LAF, verschiedene soziale 
Dienste und die Träger der Eingliederungshilfe. 
Die AG wird über die Schwerpunktthemen der 
Versorgung auch im Jahr 2019 weiter beraten.

Gesundheitsberichterstattung
Es erfolgte erstmals eine bezirkliche Auswertung 
der Daten des Zahnärztlichen Dienstes. Dieser 
führt regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen von 
Lichtenberger Kindern in Kitas und Schulen durch. 
Hierbei spiegelten sich große Unterschiede inner-
halb des Bezirks wider: so wiesen insbesondere 
Kinder aus den Stadtteilen Neu-Hohenschönhau-
sen eine defizitäre Zahngesundheit auf. Neben 
der Auswertung der Daten wurden auch Hand-
lungsempfehlungen erarbeitet, die als Grundlage 
für die weiteren bezirklichen Aktivitäten in die-
sem Feld dienen sollen. Die Veröffentlichung des 
Berichtes erfolgte im Januar 2019. 

Darüber hinaus stand erneut die Auswertung 
der Einschulungsuntersuchungen (Schuljahr 
2016/17) im Fokus. Die Ergebnisse wurden im Fe-
bruar 2019 als umfassender Bericht veröffentlicht.

Im Zusammenhang mit dem Präventionsprojekt 
„Fit für die Straße“, das im Rahmen der Arbeit des 
bezirklichen Suchthilfekoordinators an der Max-
Taut-Oberschule durchgeführt wurde, fand eine 
Blitzbefragung zum Thema Suchtmittelkonsum 
der dortigen Jugendlichen statt. Diese sollen im 
Nachhinein ausbewertet und der Schule bzw. 
dem Bezirk für mögliche Ansätze zur Verbesse-
rung der Präventionsarbeit dienen. Es ist geplant 
diese im Jahr 2019 im Rahmen einer schulischen 
Veranstaltung vorzustellen.

Der Arbeitskreis Alter und Versorgung des Lich-
tenberger Gesundheitsbeirates nahm sich in 

diesem Jahr dem Themenfeld Mund- und Zahn-
gesundheit im Alter an. Um zunächst die aktuelle 
Versorgungslage in puncto Mund- und Zahnge-
sundheit von in der Häuslichkeit gepflegten Per-
sonen zu ermitteln, führte das Bezirksamt in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für angewandte 
Demografie (IFAD) eine Befragung von ambulan-
ten Pflegediensten in Lichtenberg im November/
Dezember des Jahres durch. Die ersten Ergebnisse 
der Befragung werden für Anfang 2019 erwartet.

Lichtenberger Gesundheitskonferenz
Am 12.12.2018 fand in der Margarete-Steffin-
Volkshochschule die Lichtenberger Gesundheits-
konferenz statt, welche von etwa 70 Interessier-
ten besucht wurde. Die Teilnehmenden konnten 
sich über den Stand der Arbeit des Lichtenberger 
Gesundheitsbeirates informieren und sich inner-
halb der Workshops mit eigenen Ideen in die be-
stehenden Projekte einbringen. Dabei wurde vor 
allem diskutiert, wie an das Erreichte angeknüpft 
werden kann. Die Ergebnisse werden in die Do-
kumentation der Konferenz und in die laufenden 
und neuen Projekte einfließen.

Gesundheitsbeirat
Im März erschien die erste Broschüre des Lich-
tenberger Gesundheitsbeirates, in welcher der 
bisherige Gesundheitszielprozess und die Ergeb-
nisse der Lichtenberger Gesundheitskonferenz 
2017 zusammengefasst wurden. Anschließend 
entstand auf Beschluss des Gesundheitsbeirates 
der Arbeitskreis „Modellregion“, welcher damit 
begann die Maßnahmen in der Bezirksregion 
Fennpfuhl umzusetzen. Der Arbeitskreis „Alter 
und Bewegung“ beschäftigte sich vor allem mit 
der Schaffung niedrigschwelliger Bewegungs-
angebote für ältere Menschen. So entstand bei-
spielsweise die Spaziergangsgruppe für Senio-
rinnen und Senioren im Stadtteil Fennpfuhl. Des 
Weiteren resultiere aus der Arbeit eine Schulung 
für Bewegungspat*innen. Der Arbeitskreis „Alter 
und Versorgung“ arbeitet daran, gesundheitliche 
Versorgungsstrukturen zu sichern bzw. zu verbes-
sern. Ein arbeitskreisbezogenes Projekt ist dabei 
die arztpraxisinterne Sozialberatung, welches den 
Bedarf der Patient*innen an Beratung, Information 
und Unterstützung deckt und gleichzeitig Ärztin-
nen und Ärzte entlastet. Beide Angebote wurden 
von den Bürger*innen sehr gut angenommen und 
sollen bei gegebener Finanzierung verstetigt bzw. 
ausgebaut werden.
 
Gesundheitswegweiser 
Mit der aktuellen Ausgabe des Lichtenberger Ge-
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sundheitswegweisers informiert das Bezirksamt 
über die Vielfalt an gesundheitsfördernden Ange-
boten. Er dient des Weiteren als Nachschlagewerk 
für Beratungs-, Behandlungs-, und Betreuungs-
stellen. Neben therapeutischen Einrichtungen 
sind auch viele Beratungs- und Serviceangebote 
im Bereich Gesundheit abgebildet. 

Nachwuchsförderung
Der Gesundheitswegweiser wurde von einer Auszu-
bildenden des Bezirksamtes Lichtenberg unter An-
leitung überarbeitet und aktualisiert (1. Halbjahr).  
Im Zuge der Nachwuchsförderung wurde außer-
dem eine studentische Praktikantin (Studien-
gang öffentliche Verwaltung) in die fachbezoge-
ne Arbeit der QPK eingebunden (4. Quartal). Der 
thematische Aufgabenschwerpunkt lag dabei 
vorwiegend auf der Planung und Organisation 
von Fachveranstaltungen (z.B. Lichtenberger Ge-
sundheitskonferenz) sowie der Teilnahme an Gre-
miensitzungen und Fachtagungen. Neben dem 
Einblick in fachbezogene Prozesse und politische 
Strukturen wurde Wissen zur Informationsverar-
beitung, Öffentlichkeitsarbeit, Infrastruktur des 
Lichtenberger Bezirksamtes und der Gesetzmä-
ßigkeit der Verwaltung vermittelt.

Gesundheitsamt

Amtsleitung
Auch in diesem Jahr stand die Ausschreibung 
und Besetzung von Stellen im Vordergrund. Be-
dingt durch den steigenden Personalmehrbedarf 
aufgrund der wachsenden Stadt, der Migration 
sowie des Altersabgangs von Beschäftigten ist 
der Einstellungsbedarf, auch in Folge der jahre-
langen Sparmaßnahmen, weiterhin unverändert 
hoch. Dabei zeigte sich, dass die Gewinnung von 
Fachärzten*innen für den Öffentlichen Gesund-
heitsdienst nach wie vor schwierig ist, da die Ver-
gütung in Gesundheitsbereichen außerhalb des 
Öffentlichen Dienstes deutlich höher ist. Aber auch 
andere Berufsgruppen, wie Sozialarbeiter*innen 
oder Physiotherapeut*innen sind inzwischen da-
von betroffen. Die seit einiger Zeit laufenden und 
politisch unterstützten Bestrebungen, gesonderte 
Tarifverträge für Ärzte*innen zu etablieren, führten 
leider noch nicht zum Erfolg. Der Ärztemangel hat 
zur Folge, dass gesetzliche Aufgaben nicht mehr/
nicht vollständig wahrgenommen werden kön-
nen. In einigen Gesundheitsämtern können wich-
tige Positionen nicht mehr/nicht mehr adäquat 
besetzt werden. Bereits seit Oktober 2015 werden 
die Aufgaben der ltd. Amtsärztin/Amtsleitung von 

der Hygienereferentin/Fachbereichsleitung Infek-
tions-, Katastrophen- und umweltbezogener Ge-
sundheitsschutz und stellvertretenden Amtsärztin 
kommissarisch mit wahrgenommen. Leider konn-
ten auch wichtige IT-Fachverfahren für einzelne 
Bereiche noch nicht implementiert werden. Mit 
der Besetzung der Stabsstelle Personal steht der 
Amts- und Verwaltungsleitung eine Mitarbeiterin 
zur Seite, die auch sämtliche Führungskräfte in al-
len Fragen des Personalmanagements unterstützt 
und berät.

Verwaltungsleitung / Einzelbereiche Haushalt, 
KLR, Personal, Organisation
Das Gesamtvolumen im Haushaltsjahr 2018 lag 
bei 12.569.655,62 €. Darin enthalten sind notwen-
dige Nachfinanzierungen für Mehrausgaben auf-
grund weiter ansteigender Fallzahlen in der Tuber-
kulosefürsorge für nichtversicherte Bürger*innen. 
Die Kosten-Leistungs-Rechnung weist für das Ge-
sundheitsamt mit Stand per 30. November 2018 
einen erwirtschafteten Gewinn in Höhe von 763 
T€ aus. Damit liegt das Gesundheitsamt im bezirk-
lichen Vergleich der Produktbereiche auf Platz 1. 
Insgesamt betrieb das Gesundheitsamt 27 Stel-
lenausschreibungen mit 17 Neueinstellungen. 
Aktuell liegt das Personal-Ist im Gesundheitsamt 
bei 147,09 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) und stellt 
gegenüber dem Stand des Vorjahresendes von 
139,34 VZÄ einen Zuwachs von 7,75 VZÄ dar. Da-
mit verbleibt gem. ZV Personal ein Handlungsbe-
darf für 2019 im Umfang von ca. 21 VZÄ.

Heilpraktikerbereich
Der Heilpraktikerbereich ist zuständig für die 
Antragsbearbeitung auf Erteilung einer Erlaub-
nis zur berufsmäßigen Ausübung der Heilkunde 
ohne Bestallung nach dem Heilpraktikergesetz. 
Es handelt sich um eine regionalisierte Aufgabe, 
bei der das Gesundheitsamt für 6 Berliner Bezirke 
zuständig ist. Im Jahr 2018 wurden 737 Anträge 
auf eine Heilkundeerlaubnis bearbeitet. An 347 
Antragsteller*innen wurde die Heilkundeerlaub-
nis nach Erfüllung der Erlaubnisvoraussetzungen 
erteilt. Für die Erlangung einer Heilkundeerlaub-
nis ist es -neben anderen Kriterien- erforderlich, 
dass sich die Antragsteller*innen einer Kenntnis-
überprüfung unterziehen. Die schriftliche Über-
prüfung findet zu feststehenden Terminen zwei-
mal im Jahr für jeweils ca. 270 Anwärter*innen 
statt. Hier ist das Gesundheitsamt auf entspre-
chend große Räumlichkeiten angewiesen. Das 
Bezirksamt selbst verfügt nicht über die erforderli-
che Raumkapazität, so dass große Hörsäle an den 
Hochschulen angemietet werden müssen. Die 
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Suche nach geeigneten Räumlichkeiten stellt den 
Heilpraktikerbereich immer wieder vor eine gro-
ße Herausforderung, denn auf Grund möglicher 
Eigenbedarfe ist eine dauerhafte Anmietung von 
Hörsälen nicht möglich.

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst (KJGD)
Im medizinischen Bereich waren 2018 alle Stellen 
einschließlich der Leitung besetzt. Jedoch arbei-
teten alle Ärztinnen außer der Leitung in Teilzeit, 
eine der beiden Ärztinnen, die jeweils zu 50 % 
eine Vollzeitstelle besetzen, fiel wegen Schwan-
gerschaft und Elternzeit aus, sodass letztendlich 
nur 5,16 Vollzeitäquivalentstellen (VZÄ) besetzt 
waren. Die ärztliche Leitung hat ihre Leitungs-
funktion zum Ende des Jahres gekündigt. Die 
Stelle wird zur Nachbesetzung ausgeschrieben. 
Bei den medizinischen Fachangestellten (MFAs) 
waren wegen Arbeitszeitverkürzung 6,21 VZÄ be-
setzt, dazu kam, wie schon im Vorjahr, ein hoher 
Krankenstand, weshalb zum Jahresbeginn 2019 
eine „Springer“-MFA-Stelle neu geschaffen und 
besetzt werden konnte. Wie in 2017 wurden bis 
in den Spätsommer hinein Schuleingangsunter-
suchungen durchgeführt. Im Vergleich zum Vor-
jahr wurden 282 mehr Schulanfänger untersucht, 
absolut 2929 Kinder. Die Zahl der Entwicklungs-
untersuchungen in Kindertagesstätten von 2017 
konnte nicht erreicht werden, mit 480 untersuch-
ten Kindern waren es 70 Kinder weniger, aber im-
mer noch mehr als doppelt so viele wie in 2016. 
Die Zahl an Schulaufnahmeuntersuchungen zu-
gezogener Schüler*innen ist leicht gesunken auf 
310 Schüler*innen. Die Zahl der Kinder, die aus 
Verfahren nach Kinderschutzgesetz untersucht 
wurden, ist stark gesunken auf lediglich 8 (von 62 
Kindern 2017). Der Flur des KJGDs, der auch War-
tezone für die meist jüngeren Klienten ist, wurde 
kindgerecht verschönert. Dies geschah in einem 
partizipativen Prozess, der sich in Laufe des Jahres 
2018 gestaltete. Der Auftrag der BVV (DS/0516/
VIII) wurde umgesetzt. Hierfür fand eine Koope-
ration mit den Bereichen KJGD und KJPD, Gang-

way e.V., den jugendlichen Graffitikünstler*innen, 
Mitarbeiter*innen des Gesundheitsamtes sowie 
dem Facility Management statt.
Im Jahr 2018 gingen 3277 (Stand 30.1.2019) Ge-
burtsmeldungen im KJGD ein. Bei 2212 Familien 
konnten die Sozialarbeiter*innen einen Ersthaus-
besuch durchführen. Zusätzlich gingen 4210 Mel-
dungen der zentralen Stelle der Charité wegen 
(vermeintlich) verpasster Vorsorgeuntersuchun-
gen ein. Weiter zugespitzt hat sich der Kinderärz-
temangel, der u. a. auch zur Folge hat, dass nicht 
alle Eltern eine Vorsorgeuntersuchung bei ihren 
Kindern durchführen lassen können. Die Arbeit 
mit geflüchteten Familien wurde weiter ausge-
baut. Einzigartig in Berlin ist die Förderung für 
zwei Projekte, finanziert über den Integrations-
fond, die vom KJGD gemeinsam mit freien Trä-
gern erfolgreich durchgeführt werden. Dies ist die 
aufsuchende Elternhilfe für Familien mit Flucht-
hintergrund sowie das Hebammenprojekt. Wei-
terhin bieten die Sozialarbeiter*innen in fast allen 
Flüchtlingsunterkünften Sprechstunden an. Drei 
Sozialarbeiterinnen im KJGD bildeten sich zu FUN 
Baby Teamerinnen aus. FUN-Baby ist ein Familien-
bildungsprogramm und findet in Kooperation ver-
schiedener sozialer Dienste statt, die in Kontakt mit 
Familien mit Säuglingen stehen. In 2018 wurden 
zwei Kurse von den Mitarbeiterinnen durchge-
führt. Perspektivisch sollen Gruppenangebote für 
Familien im KJGD ausgebaut werden. Auch zum 
Thema präventiver Kinderschutz wurde viel unter-
nommen. Der Lichtenberger Kinderschutzbeirat 
tagte vier Mal im Jahr, um sich zum Thema „ge-
sundheitlicher Kinderschutz“ auszutauschen und 
die Vernetzung der einzelnen Akteure auszubau-
en. Auch 2018 fand wieder ein zweitägiger Work-
shop aller Kinderschutzkoordinatoren*innen statt. 
Für das Gesundheitsamt wurde ein Handlungs-
leitfaden entwickelt, der allen Kollegen*innen im 
Gesundheitsamt ein schnelles und kompeten-
tes Handeln im Kinderschutzfall ermöglicht. Im 
Jahr 2018 wurden im therapeutischen Bereich 
des KJGDs 5010 Therapieeinheiten sowie 394 Be-
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ratungen bezüglich geeigneter Hilfsmittel und 
gesundheitsbezogener Hilfen durchgeführt. Be-
treut wurden ca. 400 Kinder und Jugendliche mit 
Entwicklungsverzögerungen und/oder Behinde-
rungen, kindeswohlgefährdete, nicht kranken-
versicherte Kinder sowie Kinder aus geflüchteten 
Familien in Regelschulen, Sonderpädagogischen 
Förderzentren des Bezirkes und in der ambulan-
ten Sprechstunde im Dienstgebäude Obersee-
straße. Ausgehend von der Gesamtmenge beträgt 
der Anteil der therapeutischen Versorgung in den 
Bildungseinrichtungen 53 %. Des Weiteren wurde 
das seit vielen Jahren bestehende Angebot der 
Beratungsstelle für Behinderte aufrechterhalten 
und 451 physiotherapeutische Behandlungen 
mit chronisch erkrankten Erwachsenen ambulant 
durchgeführt. Bedauerlich ist der Mangel an logo-
pädischen Angeboten. Seit Juli 2018 fielen diese 
Angebote, bedingt durch den Übergang der Mit-
arbeiterin in den Ruhestand, ersatzlos weg. Ob-
gleich es auch im Jahr 2018 wiederholt zu länge-
ren krankheitsbedingten Personalreduzierungen 
kam, konnte unser Ziel des Jahres 2018 quanti-
tativ erreicht werden. Die geringfügig registrier-
te Zunahme der Gesamtmenge an Maßnahmen 
zum Jahr 2017 ist auf einen Personalzuwachs von 
1 VZÄ zurückzuführen. Die Physiotherapeutinnen 
informierten die Öffentlichkeit über das beste-
hende Angebot und deren Inhalte im Rahmen 
bezirklicher Informations- und Aufklärungsveran-
staltungen. Die Mitarbeiterinnen bildeten sich in 
interdisziplinären Qualifizierungen fort. Zwei Mit-
arbeiterinnen haben erfolgreich die Zusatzqualifi-
kation Psychomotorik absolviert. 

Zahnärztlicher Dienst (ZÄD)
Der ZÄD führt in aufsuchender Form in den Kin-
dertagesstätten und Schulen des Bezirks regelmä-
ßig zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
(VU) und Maßnahmen der zahnmedizinischen 
Gruppenprophylaxe (GP) durch. Diese Maßnah-
men leisten einen Beitrag zur gesundheitlichen 
Chancengleichheit. Die bezirklichen Daten zur 
Zahngesundheit (siehe auch Bericht zur Zahnge-
sundheit unter: 
https://www.berlin.de/ba-lichtenberg/auf-einen-
blick/buergerservice/gesundheit/bericht-zur-zahn-
gesundheit-von-lichtenberger-kindern-2018.pdf) 
belegen, dass die frühkindliche Karies ein noch 
vorhandenes Problem ist. Im Jahr 2018 erfolgte 
daraufhin erstmals flächendeckend die Vertei-
lung von Babyzahnbürsten (finanziert durch die 
Landesarbeitsgemeinschaft Berlin zur Verhütung 
von Zahnerkrankungen e.V.) im Rahmen des 
Ersthausbesuchs durch Sozialarbeiter*innen des 

KJGD nach der Geburt. Die Sozialarbeiter*innen 
des KJGD wurden durch die Bereichsleiterin dazu 
geschult. An der Veröffentlichung des Beitrages 
„Zähneputzen in der Kita, ja bitte!“ im Mittei-
lungsblatt der Berliner Zahnärzte hat der ZÄD 
mitgearbeitet. Auch 2018 wurden die Aufgaben 
im Rahmen des Kinderschutzes wahrgenommen. 
Ein stark kariöses und über längere Zeit unbehan-
deltes Gebiss kann ein frühzeitiger Indikator für 
eine Kindeswohlgefährdung sein. In diesem Zu-
sammenhang ist der ZÄD im Kinderschutzbeirat 
in Lichtenberg tätig und im Netzwerk „Gesundes 
Aufwachsen im Kiez“ vertreten. An dem Aktions-
tag „Unser Kind kommt in die Schule“ vom Träger 
„Starke Brücken GbR“ hat sich der ZÄD mit einem 
Informationsstand und einem Vortrag von der 
Bereichsleiterin beteiligt. Auch die Einschulungs-
kinder haben in verschiedenen Bezirksregionen 
nach wie vor eine hohe Behandlungsbedürftigkeit 
der Zähne. Der ZÄD nahm an mehreren Eltern-
abenden in Kitas teil. Der ZÄD hat gemeinsam mit 
der Landesarbeitsgemeinschaft Berlin zur Verhü-
tung von Zahnerkrankungen e.V. (LAG) den Tag 
der Zahngesundheit 2018 in der Carl-von-Linné-
Schule in Lichtenberg durchgeführt. Diese Schu-
le ist mit über 340 Schülerinnen und Schülern die 
größte Schule für behinderte Kinder in Europa. Die 
Leiterin des ZÄD ist als Sprecherin der Zahnärztli-
chen Dienste Berlins und als Vertreterin des Lan-
des Berlin als stellvertretende Vorsitzende in den 
Vorstand der LAG gewählt worden.

Sozialmedizinischer Bereich am Förderzent-
rum für Kinder und Jugendliche 
mit Körperbehinderung
Der sozialmedizinische Bereich am sonderpädago-
gischen Förderzentrum arbeitet mit einer Fachärz-
tin für Kinderheilkunde, Physiotherapeuten*innen, 
Ergotherapeuten*innen und Krankenschwestern 
an den sonderpädagogischen Förderzentren des 
Bezirkes Lichtenberg. 2018 befanden sich in der 
Carl-von-Linné-Schule für Körperbehinderte 337 
Schüler*innen in 47 Klassen. 40 Kinder wurden neu 
in die Schule aufgenommen. Weiterhin befinden 
sich 26 Schüler*innen der Niels-Holgersson-Schule 
als Gastschüler*innen im Haus der Carl-von-Linné-
Schule und werden von den Kollegen*innen mit 
betreut. In der Carl-von-Linné-Schule befinden 
sich 47 Kinder mehrmals täglich in pflegerischer 
Behandlung. In ca. 800 Fällen wurden Akut– und 
Notfallversorgungen durchgeführt. Die Kranken-
schwestern haben Projekttage, den Schwimmcup, 
Rolli on ice, Paralympics und andere Sportveran-
staltungen sowie Ferienaktivitäten begleitet. In 
der Carl-von-Linné-Schule wurden 206 Kinder in 
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der Einzeltherapie und 
128 Kinder in 15 Grup-
pen behandelt. In der 
Ergotherapie wurden 
75 Kinder einzeln und 
15 Kinder in Grup-
pen behandelt. In der 
Paul-und-Charlotte-
Kniese-Schule wur-
den 18 Kinder physio-
therapeutisch und 48 
Kinder ergotherapeu-
tisch behandelt. In der 
Nils-Holgersson-Schu-
le mit dem Förder-
schwerpunkt „Geistige 
Entwicklung“ wur-
den 66 Kinder einzeln 
physiotherapeutisch 
und 6 in der Gruppe 
behandelt. Der The-
rapiebereich hat den 
Therapeutentag 2018 
organisiert und durch-
geführt. Es wurden 
intensive Diagnostik-
verfahren besonders 
bei Einschülern*innen 
durchgeführt Päda-
gogen*innen und El-
tern wurde beraten, Hausbesuche wurden durch-
geführt und es wurde an Klassenkonferenzen 
mitgewirkt. Projekte wurden durchgeführt: Rolli 
on ice, Mobilitätstraining - Integrationsprojekt mit 
einer Grundschule, Wettkämpfe Rollstuhlbasket-
ball, Schulliga in therapeutischer Mitverantwor-
tung, Mitwirkung an allen Schulveranstaltungen.

Infektionsschutz, umweltbezogener Gesund-
heitsschutz und Katastrophenschutz
Überwachung von Einrichtungen 
Die jährlich nach Krankenhausaufsichtsverord-
nung, Hygieneverordnung, Infektionsschutzge-
setz und Trinkwasser-Verordnung durchzufüh-
renden Begehungen in den Krankenhäusern 
erfolgten überwiegend. Dabei traten keine Prob-
leme grundsätzlicher Art auf. Die Zusammenarbeit 
mit der Ordnungsbehörde und den Krankenhäu-
sern stellte sich insgesamt sehr konstruktiv dar. Es 
erfolgten, wie schon in den Vorjahren, zahlreiche 
behördliche Abnahmen nach Baumaßnahmen. Im 
KEH erfolgt die Abnahme vom Neubau Haus 100. 
Außerdem wurden umfangreiche Antragsunterla-
gen mit erheblichem Beratungs- und Zeitaufwand 
gemäß Krankenhausverordnung geprüft und 

Stellungnahmen für das Landesamt für Gesund-
heit und Soziales (LAGeSo) erstellt. Die jährlichen 
Hygienebegehungen (Schwerpunkte: Infektions-
schutz, Trinkwasser, Badewasser und Schädlings-
befall) u.a. in Kitas, Seniorenheimen, sonstigen 
Heimen, Bäder-und medizinische Einrichtungen 
erfolgten überwiegend. Es fanden jährliche Bege-
hungen in den Unterkünften für Geflüchtete (mit 
knapp 4.000 Plätzen) statt. 

Infektionsschutz
Nach § 6 Infektionsschutzgesetz ist der Verdacht, 
Erkrankung und Tod durch übertragbare Erkran-
kungen meldepflichtig. Bei den Durchfallerre-
gern (Noroviren, Rotaviren), welche saisonal im 
Frühjahr und Herbst/Winter zu Ausbrüchen in Ge-
meinschaftseinrichtungen führen, insbesondere 
bei den Noroviren, war im Berichtszeitraum eine 
Abnahme festzustellen (2017: 798, 2018: 442 Mel-
dungen). (siehe Grafik) Es wurden 20 Häufungen 
mit Durchfallerkrankungen aus medizinischen 
Einrichtungen und 31 aus Gemeinschaftseinrich-
tungen gemeldet. Im ersten Quartal kam es zu 
einem massiven Anstieg der Influenzameldungen 
in Berlin und auch in Lichtenberg. Im Berichtszeit-
raum war eine deutliche Zunahme festzustellen 
(2017: 158, 2018: 658 Meldungen).
Es erfolgten zwei Meldungen an übertragbarer 
Hirnhautentzündung im Bezirk. 

Trinkwasser (TW)
Im Rahmen des TW-Landesüberwachungspro-
gramms wurden sieben öffentlich verwaltete Ge-
bäude monatlich beprobt. Es traten auch Grenz-
wertüberschreitungen auf. Ursachen-ermittlung 
und Nachkontrollen führten zum Erfolg. Die Pro-

Quelle: Herter

Quelle: Heidenreich
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Meldungen nach IfSG

Befund 2017 2018
Hepatitis B 68 56
Hepatitis C 63 46
Influenza 158 658
Keuchhusten 56 39
Masern 1 3
Röteln 1 2
Windpocken 97 114
Campylobacter 229 212
Yersiniose 5 8
EHEC/STEC 12 13
E.-coli-Enteritis 81 60
Giardiasis 15 28
Norovirus 798 442
Rotavirus 117 138
Shigellose 1 6
Salmonellose 53 40



hungen waren ausführliche Beratungen der Haus-
verwaltungen und der Mieter*innen erforderlich. 

Lebensmittelpersonalhygiene (LPH)
Die bislang angespannte Personalsituation 
konnte durch die Einstellung von drei neuen 
Mitarbeiter*innen verbessert werden. Die damit 
verbundenen erhöhten Ausgaben für Personal-
kosten werden sich innerhalb der KLR schmä-
lernd auf das gute Ergebnis von ca. 84 T€ Gewinn 
(Stand 11/2018) auswirken. Mit dem Jahreswech-
sel 2018/19 führte die LPH neue Belehrungszei-
ten ein. Damit wurden die Sprechzeiten auf nun 
18 Stunden je Woche erweitert. Durch veränder-
te Arbeitsabläufe und die Nutzung zusätzlicher 
Räumlichkeiten wurde zudem eine erhöhte Kun-
denfreundlichkeit erreicht.

Zentrum für tuberkulosekranke und gefährde-
te Menschen
2018 wurden 542 Verdachtsfälle gegenüber dem 
Vorjahr mit 519 Verdachtsfällen registriert. 2018 
bestätigte sich bei 409 Betroffenen die Diagno-
se Tuberkulose. In dem Jahre 2017 waren es 427 
bestätigte Tuberkulosefälle in Berlin. Bundesweit 
wurden im Jahr 2017 insgesamt 5.486 Fälle ge-
meldet. Bei den registrierten Todesfällen in Berlin 
(mit der Diagnose Tuberkulose) wurden 2017 vier 
Personen ermittelt. In der regionalen Analyse des 
Robert Koch Institutes für das Jahr 2017 lag Ber-
lin mit einer Inzidenz von 12/100.000 im Vergleich 
mit anderen Bundesländern an zweiter Stelle und 
klar über dem Durchschnitt. In dem Jahr 2016 be-
trug die Inzidenz 10,6/100.000 in Berlin. Auch die 
Anzahl der Kontaktuntersuchungen bleibt weiter-
hin auf hohem Niveau. 
 
Suchtberatung Hohenschönhausen
Über 600 Personen mit problematischem Sucht-
verhalten haben auch 2018 in der Suchtberatung 
Hohenschönhausen Hilfe gesucht. Einzelberatung 
mit dem Ziel Krankheitseinsicht und Verände-
rungsmotivation zu erhöhen, ist neben der Grup-

benahme wird im Jahr 2019 mit neu ausgewählten 
Objekten fortgesetzt. Für das jährliche TW-Scree-
ning wurden drei Schulen durch ein Zufallsprinzip 
ausgewählt und beprobt. Die untersuchten Para-
meter entsprachen der Trinkwasserverordnung. 
Die Untersuchungen von Warmwasser-Großanla-
gen in Bezug auf TW-Legionellen, bei gewerblicher 
und öffentlicher Tätigkeit, wurden fortgeführt. Hier 
wurden Überschreitungen des technischen Maß-
nahmewerts für Legionellen gemeldet. Ursache-
nermittlung und Nachkontrollen der Unternehmer 
oder sonstige Inhaber einer Trinkwasser-Installa-
tion führten weitestgehend zum Erfolg. Die Stra-
ßenbrunnen für die Notwasserversorgung wurden 
jahresanteilig beprobt/untersucht. Es gab 4 mikro-
biologische Beanstandungen. Sämtliche Brunnen 
sind seit Jahren vorsorglich mit -Kein Trinkwasser- 
gekennzeichnet. Es besteht ein Bedarf an zusätzli-
chen Brunnen, insbesondere bei größeren Wohn-
neubauten sollten auch Brunnen errichtet werden. 
In Berlin gibt es 1000 Straßenbrunnen (Bundes- 
und Landesbrunnen) für die Notwasserversorgung. 
Der Bedarf wird auf 2000 geschätzt. 

Schädlingsbefall
Bearbeitet wurden Ratten-, Schaben- und zuneh-
mend Bettwanzen-Befallsmeldungen. Im Vergleich 
zu 2017 ist weiterhin ein Anstieg der Meldungen 
zu verzeichnen. Das Gesundheitsamt erhielt insge-
samt 1152 Anzeigen von Rattenbefall. Neben Bege-

Vergleich Infektionsmeldungen 2017 & 2018

Durchfallerkrankungen 2018 (Januar - Dezember)
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penarbeit (aktuell 3 Gruppen wöchentlich) Haupt-
bestandteil der inhaltlichen Arbeit. Im Fokus bleibt 
die Hauptdiagnose Alkoholabhängigkeit bei ei-
nem großen Teil der Patientinnen und Patienten 
verbunden mit Sekundärdiagnosen. Die Gruppe 
von Patientinnen und Patienten mit Mischkonsum 
bzw. problematischem Medienkonsum steigt.

Sozialpsychiatrischer Dienst
Der Sozialpsychiatrische Dienst Lichtenberg konn-
te seinem gesamten Leistungsumfang in allen als 
Kernaufgaben benannten Bereichen mit Bezug 
auf das Gesundheitsdienstgesetz und dem Gesetz 
über Hilfen und Schutzmaßnahmen bei psychi-
schen Krankheiten gerecht werden. Bei der perso-
nellen Ausstattung des Dienstes konnten im Jahr 
2018 deutliche Fortschritte erzielt werden. Es wur-
den zwei neue Ärzte (entsprechend 1,8 VZÄ), 3 So-
zialerbeiterinnen sowie eine Verwaltungsfachan-
gestellte eingestellt. Somit konnten alle Stellen im 
Dienst besetzt werden. Im Zeitraum von Januar 
bis Dezember 2018 wurden 600 Kriseninterventi-
onen durchgeführt. Zudem wurden 473 Gutach-
ten zu Fragen des Betreuungsrechtes im Auftrag 
der Berliner Amtsgerichte bzw. des Landgerichtes 
Berlin erstellt, sowie 2395 Gutachten für Koopera-
tionspartner (Sozialamt, Job Center, Jugendamt 
etc.) bzw. als Dienstleistung für Lichtenberger 
Bürger*innen. Durch die Mitarbeiter*innen des 
Dienstes wurden 848 Hausbesuche durchgeführt. 
In dem genannten Zeitraum kam es zu 6136 Erst-
kontakten mit Lichtenberger Bürgern*innen, de-
nen Beratung und Hilfestellung angeboten wurde. 
Die Präsenz in den diversen Fachgremien, Arbeits-
gruppen etc. sowie der Kontakt zum zuständigen 
Krankenhaus (KEH) konnten auf hohem Niveau 
beibehalten bzw. ausgebaut werden. Eine Heraus-
forderung stellten die Umsetzungen der Europä-
ischen Datenschutz Grundverordnung sowie des 
Bundesteilhabegesetztes dar. Bei letzterem sind 
die genauen Konsequenzen für die Sozialpsychia-
trischen Dienste in Berlin noch nicht absehbar. 

Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs- und aidskranke Menschen
Als bezirklicher Fachdienst für Erwachsene, deren 
Bezugspersonen und für alle Interessierte der o.g. 
Zielgruppe beraten, informieren und unterstüt-
zen die Mitarbeiterinnen vor allem zu sozialrecht-
lichen und gesundheitsbezogenen Fragen und 
vermitteln bedarfsgerecht an weiterführende An-
gebote. Zudem werden psychosoziale Gespräche 
zur Entlastung und Strukturierung durchgeführt. 
Eine Begleitung der Ratsuchenden über längere 
Zeiträume ist dabei in vielen Fällen erforderlich. 
Ferner ist die Bearbeitung von Gutachtenaufträ-
gen und Anfragen der Sozialämter und Jobcenter 
ein Hauptbestandteil der Beratungsstellentätig-
keit sowie die Mitarbeit in Gremien. Das Ziel, für 
die seit Jahren etablierte kieznahe Sprechstunde 
in Hohenschönhausen eine neue feste Örtlich-
keit in verkehrsgünstiger Lage zu finden, wurde 
erreicht. Seit Mai können zweimal monatlich die 
Außensprechstunden in der Anna-Seghers-Bi-
bliothek angeboten werden. Dies wird von den 
Einwohner*innen vor Ort weiterhin rege genutzt. 
So ist der Ortswechsel vom Bürgeramt 1 in die Bi-
bliothek gut gelungen. Die Außensprechstunde in 
der Anton-Saefkow-Bibliothek konnte ebenfalls 
aufrechterhalten werden. Ein weiteres Ziel war es, 
die Angebote der Beratungsstelle durch mehr Öf-
fentlichkeitsarbeit der Lichtenberger Bürgerschaft 
bekannt zu machen. Auch dies ist gelungen und 
spiegelt sich in einem erneuten Anstieg der Erst-
kontaktzahlen wider. Nach wie vor werden die 
Treffen der Gehörlosen-Selbsthilfegruppe regel-
mäßig administrativ unterstützt. Im Berichtsjahr 
wurden insgesamt 3137 Beratungs- und Hilfeleis-
tungen bei 1120 Klienten*innen innerhalb von 
Sprechstunden und Hausbesuchen durchgeführt. 
Die Kontakte des Begegnungszentrums „INSEL“ 
fließen darin ein. Die Zahl der Erstkontakte ver-
zeichnet ein leichtes Plus, wohingegen die Quan-
tität der erbrachten Beratungsleistungen minimal 
rückläufig war. Rund 60 % aller Hilfesuchenden 
waren Frauen. Fast jede*r zweite Hilfesuchende 
war älter als 65 Jahre (48 % über 65). Der Anteil 
der Ratsuchenden mit Migrationshintergrund ist 
gegenüber dem Vorjahr (9,5 %) leicht angestiegen 
auf rund 10,2 %. Abschließend lässt sich feststel-
len, dass die Beratungsstelle von den Lichtenber-
ger Bürger*innen in einem annähernd gleichblei-
benden Umfang in Anspruch genommen wird.
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Zentrale Dienste
Auch im Jahr 2018 gab es weitere Veränderungen 
im Bereich Kosteneinziehung/ Ordnungswidrig-
keiten. Dieser wurde personell verstärkt, so dass 
nunmehr die Bearbeitung der entsprechenden 
Vorgänge aus allen Fachbereichen des Amtes zen-
tral stattfindet.
In den Rechtsgebieten des Bundesmelde- und 
des Personalausweisgesetzes werden die Bürge-
rinnen und Bürger zur Beantragung eines Perso-
nalausweises aufgefordert und melderechtliche 
Verstöße aufgeklärt. Verspätete Beantragungen 
bzw. Meldungen werden dann in einem anschlie-
ßenden Ordnungswidrigkeitsverfahren geahndet. 
So wurden hier im Jahr 2018 insgesamt 386 
Zwangsgeldverfahren und 880 Ordnungswidrig-
keitsverfahren eingeleitet. Insgesamt konnten 
820 Verfahren abgeschlossen werden. Aktuell sind 
noch 246 Zwangsgeld- und 405 Ordnungswidrig-
keitsverfahren in der laufenden Bearbeitung. 
Da durch das Landesamt für Bürgerdienste und 
Ordnungsangelegenheiten (LABO) jedes Quartal 
ca. 600 (neue) Verstöße gegen die Ausweispflicht 
gemeldet werden, soll es auch 2019 das Ziel sein, 
das Bewusstsein für eine rechtzeitige Ausweisbe-
antragung zu stärken. Gleichzeitig soll eine konti-
nuierliche Aufdeckung und Ahndung von Schein-
meldungen erfolgen.

Für das Rechtsgebiet Wohngeld konnten im Jahr 
2018 im Rahmen von Kosteneinziehungsmaß-
nahmen insgesamt 105 offene Rückforderungen 
durch geleistete Rückzahlungen bzw. Restschuld-
befreiungen der Schuldnerinnen und Schuldner 
abschließend bearbeitet und ausgebucht werden. 
402 Wohngeldrückforderungen konnten derzeit 
noch nicht ausgeglichen werden, da es sich hier 
um laufende Ratenzahlungsvereinbarungen, Nie-
derschlagungen aufgrund von Zahlungsunfähig-
keit oder auch laufende Insolvenzverfahren han-
delt.

Durch das Wohnungsamt wurden insgesamt 102 
Vorgänge zur Prüfung der Einleitung von Ord-
nungswidrigkeitsverfahren übergeben. Viele stell-
ten sich jedoch als geringfügig heraus, so dass die 
Einleitung nicht verhältnismäßig gewesen wäre. 
Im Bereich der Kosteneinziehung Wohngeld bleibt 
das Ziel, die Bürger auf die Wichtigkeit der Zusam-
menarbeit mit der Wohngeldbehörde zu sensibi-
lisieren und somit zukünftigen widerrechtlichen 
Bezug von Wohngeldleistungen zu verhindern.

Amt für Bürgerdienste
Das Jahr 2018 war für das Amt für Bürgerdienste 
mit viel Licht aber auch Schatten verbunden.
So konnte nach knapp 6-monatiger Bauzeit das 
Bürgeramt 1 in Neu-Hohenschönhausen für den 
Publikumsverkehr wieder geöffnet werden. Ne-
ben der Erweiterung der Zahl der Bedienarbeits-
plätze konnte das Bürgeramt durch die Anschaf-
fung neuer heller Möbel attraktiver gestaltet und 
für die Mitarbeitenden durch elektrisch höhenver-
stellbare Schreibtische auch ergonomischer aus-
gestattet werden.
Die Bearbeitungszeiten der Anträge auf Wohn-
geld und Wohnberechtigungsschein konnten 
auch im Jahr 2018 weiter verringert werden. Diese 
lagen im Dezember 2018 nunmehr bei 5,73 bzw. 
6 Wochen.
Im Bereich der Einbürgerungsstelle wurden 2 
Sachbearbeiter-Stellen (von insgesamt 4) neu be-
setzt, so dass es hier zunächst darum ging, diese 
neuen Mitarbeitenden gut einzuarbeiten. Bereits 
zum 4. Quartal konnte ihnen dann ein eigenstän-
diges Aufgabengebiet übertragen werden.

Problematischer gestaltete sich der Bereich des 
Standesamtes. Hier gelang es nicht, den Kunden-
bedarfen gerecht zu werden, so dass sich ein Bear-
beitungsrückstau ergab. Hintergründe waren die 
nicht ausreichende Zahl von Standesbeamtinnen 
und -beamten sowie ein hoher krankheitsbeding-
ter Ausfall von Mitarbeitenden. Das Bezirksamt hat 
durch einen Stellenaufwuchs von 3 Stellen dafür 
gesorgt, dass die Personalunterdeckung aufgefan-
gen werden konnte. Erste interne organisatorische 
Maßnahmen haben bereits zu einer gewissen Ent-
spannung der Situation beigetragen. Diese gilt es, 
durch weitere Maßnahmen fortzuführen.
Die berlinweit abgeschlossene Organisationsbe-
trachtung ergab zudem viele Handlungsempfeh-
lungen, die es jetzt gilt, in die Praxis umzusetzen. 
Die Federführung hierfür liegt bei der Senatsver-
waltung für Inneres und Sport.

Zu einer sehr großen Unruhe im gesamten Dienst-
gebäude Egon-Erwin-Kisch-Str. 106 führte ein kör-
perlicher Angriff auf eine Standesbeamtin, die in 
der Sprechstunde dabei von einem Kunden ver-
letzt wurde. Zum besseren Schutz der Kollegin-
nen und Kollegen wurden daraufhin verschiedene 
kurzfristige Maßnahmen (u.a. durch Einsatz eines 
Wachschutzes und Anschaffung eines „Schrill-
Alarms) umgesetzt, langfristig wird derzeit an ei-
nem Sicherheitskonzept für das gesamte Amt für 
Bürgerdienste gearbeitet, aus dem sich weitere 
Maßnahmen ergeben werden.
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Bürgerämter
Nach 6-monatiger Bauzeit wurde am 03.04.2018 
das Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen) in der 
Egon-Erwin-Kisch-Straße 106 durch die Bezirks-
stadträtin für Familie, Jugend, Gesundheit und 
Bürgerdienste, Frau Katrin Framke, wieder für den 
Publikumsverkehr geöffnet.
Die Bauarbeiten waren nötig, um fünf zusätzliche 
Bedienplätze für die Mitarbeitenden zu schaf-
fen. Dabei wurden nicht nur Steckdosen und An-
schlüsse neu verlegt. Das Bürgeramt erhielt einen 
neuen Farbanstrich, der Bodenbelag wurde aus-
getauscht und die Mitarbeitenden erhielten elekt-
risch höhenverstellbare Schreibtische sowie neue 
Büromöbel. 
Die Steigerung von ursprünglich 11 auf nun 16 
Plätze, die für die Kundinnen und Kunden bereit-
stehen, ermöglichte eine weitere Verbesserung bei 
der Terminvergabe. So wurden trotz der Schließ-
zeit im Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen) im 
vergangenen Jahr über 66.000 Besucherinnen und 
Besucher bedient. Gleichzeitig hat sich die Anzahl 
der Kundinnen und Kunden, deren Anliegen nicht 
im Tag der Vorsprache erledigt werden konnte, um 
mehr als die Hälfte reduziert.

Im vergangenen Jahr besuchten insgesamt 
283.191 Bürgerinnen und Bürger die Lichtenber-
ger Bürgerämter. 

Problematisch ist die hohe Anzahl der nicht er-
schienenen Kundinnen und Kunden. So wurden 
im Jahr 2018 über 20.000 vereinbarte Termine 
nicht abgesagt. Auch wenn jeder zweite Termin 
noch an andere Kunden weitergegeben werden 
Blick in das umgebaute Bürgeramt 1 (Bild: Amt für Bürgerdienste)  

konnte, bedeutet es letztendlich einen Verlust von 
zirka 2.000 Stunden Öffnungszeit im Jahr. Zeit, die 
Kundinnen und Kunden mit dringenden Anliegen 
damit nicht zur Verfügung stand. 

Zu den am meisten nachgefragten Dienstleistun-
gen gehörten die An-, Ab- und Ummeldungen, die 
Ausstellung und Verlängerung von berlinpässen 
sowie die Beantragung von Personaldokumenten.

Bezirkswahlamt
Für das Amtsgericht Lichtenberg und das Landge-
richt Berlin wurden insgesamt 306 ehrenamtliche 
Schöffinnen und Schöffen gesucht, die künftig, 
ohne über eine juristische Ausbildung zu verfü-
gen, neben dem hauptamtlichen Richter an der 
Urteilsfindung teilnehmen. Bereits im Vorjahr hat-

Blick in das umgebaute Bürgeramt 1 (Bild: Amt für Bürgerdienste)  Foto: BA Lichtenberg
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te die Suche nach geeigneten Bewerberinnen und 
Bewerbern begonnen.
 
Insgesamt 645 Bewerberinnen und Bewerber er-
klärten sich freiwillig bereit, sich für die Amtspe-
riode 2019 bis 2023 aufstellen zu lassen. Im März 
wurde die Vorschlagsliste durch die Bezirksver-
ordnetenversammlung beschlossen und an das 
zuständige Amtsgericht Tiergarten zur Auswahl 
weitergeleitet. 

Im Jahr 2018 gab es zudem mehrere Anträge auf 
Einleitung eines Volksbegehrens sowie zwei Ein-
wohneranträge. In diesem Zusammenhang wur-
den rund 15.000 Unterstützungsunterschriften 
durch das Bezirkswahlamt geprüft. 

Wohnungsamt
Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl der ge-
stellten Wohngeldanträge im Jahr 2018 leicht ge-
sunken. So sind in diesem Jahr 4.930 neue Wohn-
geldanträge eingegangen. Es konnten insgesamt 
5.187 Anträge abschließend bearbeitet werden, so 
dass sich bis zum Jahresende die Zahl der offenen 
Anträge auf 399 verringert hat. Die Bearbeitungs-
zeit der Anträge konnte erfreulicherweise auf 5,73 
Wochen verringert werden. 

Während die Anzahl der Wohngeldempfänger im 
Jahr 2018 leicht gesunken ist, hat sich die Anzahl 
der Anträge auf Leistungen der Bildung und Teil-
habe im Vergleich zum Vorjahr drastisch erhöht. 
So wurden insgesamt 3.982 Anträge auf Bildungs- 
und Teilhabeleistungen für die Kinder gestellt - 
ein Zuwachs von knapp 57 %. Insgesamt wurden 
5.162 Einzelleistungen bewilligt.
Die Zahl der Wohnberechtigungsscheinanträge 
hält sich weiterhin auf einem sehr hohen Niveau 
und ist im Vergleich zum Vorjahr nur um 98 ge-

sunken. In diesem Jahr wurden insgesamt 4.687 
Anträge gestellt, 5.215 WBS-Anträge konnten ab-
schließend bearbeitet werden. Die Bearbeitungs-
zeit wurde auf 6 Wochen reduziert. 

Im Zweckentfremdungsbereich bleibt die Lage 
im Vergleich zu allen anderen Bereichen des 
Wohnungsamtes weiterhin entspannt. Im Jahr 
2018 wurden insgesamt 383 Anträge nach dem 
Zweckentfremdungsverbotsgesetz gestellt. Ab-
schließend entschieden wurden insgesamt 261 
Anträge. Der Bereich ermittelt weiterhin, wo Fe-
rienwohnungen illegal betrieben werden oder 
Wohnungen ohne Genehmigung leer stehen. Bei 
erfolgreichen Ermittlungen wird gegen die betrof-
fenen Verfügungsberechtigten ein Ordnungswid-
rigkeitsverfahren eingeleitet. Gleichzeitig wird die 
Wiederzuführung des Wohnraumes zu Wohnzwe-
cken überwacht.

Abschließend lässt sich sagen, dass sich dank des 
großen Fleißes und der hohen Motivation der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die schwierige 
Situation der hohen Bearbeitungszeiten sehr gut 
aufgelöst hat und dadurch auch die Zufriedenheit 
der Antragstellenden gesteigert werden konnte.

Staatsangehörigkeiten/Einbürgerung
Die Zahl der Anträge auf Einbürgerung ist im Jahr 
2018 gegenüber dem Vorjahr um ca. 14% gestie-
gen. Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen 
sank dagegen um ca. 11,5%. 

Dabei mussten die Anträge von 6 Personen (3 
Antragstellerinnen, 3 Antragsteller) abgelehnt 
werden (dies entspricht einer Quote von 1,1%), 
14 Personen (6 Antragstellerinnen und 8 Antrag-
steller) haben ihre Anträge nach rechtlicher Bera-
tung zurückgenommen. Somit konnten ca. 3,7% 

 Anträge (personenbezogen) per 31.12.2017 per 31.12.2018
Einbürgerungen 470 538
  davon Frauen 220 262 48,70%
  davon Männer 250 276 51,30%
Staatsangehörigkeitsausweise 12 17
Negativbescheinigungen 25 19
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Vollziehung/Erteilung per 31.12.2017 per 31.12.2018
    

Einbürgerungen 392 347
  davon Frauen 208 170 49,00%
  davon Männer 184 177 51,00%
Staatsangehörigkeitsausweise 16 14 2.3
Amtsermittlungen 9 6 2.4
Negativbescheinigungen 25 18



der Verfahren nicht positiv abgeschlossen werden 
(Vorjahr: 3,8%).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass der 
Anteil der eingebürgerten Frauen gegenüber dem 
Vorjahr (53%) leicht gesunken, der Anteil der Män-
ner (47%) dagegen leicht gestiegen ist. 
Bei der Zahl der antragstellenden Personen liegt 
auch ein nahezu ausgeglichenes Verhältnis vor.

Ausblick:
Trotz gestiegener Antragszahlen konnte die Zahl 
der vollzogenen Einbürgerungen aufgrund der 
notwendigen Einarbeitung der neuen Mitarbei-
tenden nicht erhöht werden. Nach Abschluss ist 
jedoch mit einer Erhöhung der Einbürgerungszah-
len wieder zu rechnen. Zudem wird davon ausge-
gangen, dass das Antragsaufkommen gleichblei-
bend hoch sein wird. 

Standesamt
Die (berlinweite) Organisationsuntersuchung zur 
Weiterentwicklung der Berliner Standesämter 
konnte im Jahr 2018 abgeschlossen werden. Die 
Umsetzung der sich daraus ergebenen Hand-
lungsempfehlungen wird uns die nächsten Jahre 
noch begleiten.

Das Standesamt hatte, wie in den Jahren zuvor, 
auch im Jahr 2018 mit hohen Personalausfällen zu 
kämpfen, die durch die anwesenden Kolleginnen 
und Kollegen nicht kompensiert werden konn-
ten. Dies führte zu erheblichen Einschnitten in 
der Kundenbetreuung als auch in der Mitarbeiter-
zufriedenheit. Die im laufenden Jahr bewilligten 
Personalzuwächse wurden zunächst ausgebildet 
und eingearbeitet, so dass erst im 2. Quartal 2019 
spürbare Verbesserungen zu erwarten sind.
Im Jahr 2018 wurden insgesamt 757 Ehen ge-
schlossen. Das Rathaus und das Schloss Friedrichs-

felde sind nach wie vor beliebte Trauungsorte. Das 
Eheschließungszimmer in der Egon-Erwin-Kisch-
Str. 106 war überwiegend der Ausgangspunkt des 
schönsten Tages. Viermal mussten die Standesbe-
amtinnen Haus- oder Krankenhauseheschließun-
gen vornehmen.
An zehn Samstagen haben die Kolleginnen und 
Kollegen des Standesamtes zusätzliche Eheschlie-
ßungen im Rathaus durchgeführt. 

Die Geburtenbeurkundungen in 2018 blieben auf 
dem Niveau der Vorjahre. So wurden 3.406 Neu-
Lichtenberger beurkundet (2017 3.395 Geburten). 
Die beliebtesten Vornamen im Standesamtsbe-
reich Berlin-Lichtenberg im letzten Jahr waren für 
die Mädchen Emma und Charlotte und für die Jun-
gen Emil und Leon. 

Für im Ausland erfolgte Personenstandsfälle wur-
den 24 Anträge auf Nachbeurkundung von Ehe-
schließungen und 14 Anträge auf Nachbeurkun-
dung von Geburten abschließend bearbeitet. 

Die Zahl der Sterbefälle hat berlinweit zugenom-
men, was sich auch im Standesamt Lichtenberg 
widerspiegelt. Im Jahr 2018 wurden insgesamt 
2.729 Sterbefälle beurkundet, was eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr um 295 Fälle betrug.

Die bis zum 31.12.2008 in Papierform geführten 
Personenstandsbücher besitzen weiterhin Be-
standsschutz und müssen anlassbezogen und 
systematisch nacherfasst werden. Die Nacher-
fassung ist mit einem größeren Zeitaufwand ver-
bunden, da sowohl der Personenstandseintrag 
als auch jede Folgebeurkundung manuell geson-
dert in einzelnen Arbeitsschritten in das Fachpro-
gramm eingepflegt und signiert werden muss. 
Dies erfolgt aus Kapazitätsgründen derzeit nur 
anlassbezogen.
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Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren tru-
gen im besonderen Maße die Erlöse aus den Ver-
steigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten Ein-
nahmeergebnis des RegOrd bei. Von den 894 nach 
dem Berliner Straßengesetz (Beseitigung von ent-
stempelten Fahrzeugen) angebotenen Fahrzeu-
gen konnten in vier öffentlichen Versteigerungen 
883 Fahrzeuge versteigert werden.
Es wurde ein Gesamterlös von 885.180,00 Euro er-
zielt.

Davon verblieben nach Abzug aller Forderungen, 
einschließlich offener Bußgelder, Kosten und offe-
ner Forderungen anderer Behörden Berlins (u.a. Fi-
nanzämter, Polizei, Zulassungsstelle), Einnahmen 
in Höhe von 455.540,51 Euro. Diese Einnahmen 
werden für     3 Jahre hinterlegt und können in die-
ser Zeit von den ehemaligen Eigentümern abge-
fordert werden. Nach Ablauf der Frist verfallen die 
Erlöse gem. § 981 Abs. 1 BGB an die Landeskasse.

Bei allen im Haushaltsjahr 2018 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von 1.002,47 Euro erzielt werden.

Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 682.111,47 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in 

Amt für regionalisierte  
Ordnungsaufgaben

Die Aufgaben des Amtes für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben -RegOrd- bestehen u. a. in der 
Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Beob-
achtungstiere sowie in der Beseitigung von Fahr-
zeugen ohne gültige amtliche Kennzeichen sowie 
Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt 
darstellen.

Im Hauhaltsjahr 2018 wurde der planmäßige An-
satz der Einnahmen in Höhe von 1.427.000,00 Mio. 
Euro vom Amt für regionalisierte Ordnungsaufga-
ben mit insgesamt 1.602.385,51 Euro erneut über-
troffen.

Im Bereich der Fahrzeugbeseitigung wurden bei 
16.676 Anzeigen im Haushaltsjahr 2018 insge-
samt 3.156 Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung er-
teilt. Hiervon befanden sich 1.065 Fahrzeuge im 
Zustand eines Abfallfahrzeugs. Der Transport, die 
Verwahrung und ggf. die Demontage der Fahrzeu-
ge erfolgte aufgrund von Verträgen mit verschie-
denen Abschleppunternehmen. Für die Bezah-
lung dieser Verträge wurde im Haushaltsjahr 2018 
eine Gesamtsumme von insgesamt 338.915,38 
Euro aufgewendet.

ABTEILUNG REGIONALISIERTE ORDNUNGSAUFGABEN

Foto: BA Lichtenberg 

Foto: BA Lichtenberg 

Foto: BA Lichtenberg 

Foto: BA Lichtenberg 
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Höhe von 326.743,90 Euro vereinnahmt werden.
Um diese Einnahmen in 2018 erzielen zu können, 
wurden durch die Sachbearbeiter des Fachberei-
ches der Fahrzeugbeseitigung 2.176 Bußgeldbe-
scheide und 2.773 Leistungsbescheide erlassen.

Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 
und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
136.213,41 Euro erwirtschaftet.

Im Haushaltsjahr 2018 mussten bei 1.793 Einsät-
zen insgesamt 3.376 Tiere transportiert werden.
Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstie-
re wurden alle in der Tiersammelstelle des Tier-
schutzvereins für Berlin und Umgebung Corpo-
ration e.V. (TVB) untergebracht. Unter den 3.376 
Tieren befanden sich 1.070 Hunde, 1.427 Katzen 
und 879 sonstige Tiere.

Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Be-
obachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages 
mit dem Tierschutzverein für Berlin und Umge-
bung Corporation e.V. (TVB). Für das Haushaltsjahr 
2018 wurden für die aus diesem Vertrag erbrach-
ten Leistungen Mittel in Höhe von 1.309.697,35 
Euro aufgewendet.

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung sind im Haushaltsjahr 2018
unter anderem 618 Anträge eingegangen, die sich 
wie folgt aufschlüsseln:

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der 
ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte im 
Haushaltsjahr 2018 folgendes Ergebnis:

Insgesamt wurden im Bereich der ordnungsmäßi-
gen Straßenreinigung 750 Bescheide erlassen.

Foto: BA Lichtenberg 
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Fahrzeugversteigerungen Gesamt1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

angebotene Fahrzeuge 219 256 199 220 894   
versteigerte Fahrzeuge 216 254 197 216 883   
Erlös 290.110 € 179.100 € 171.690 € 244.280 € 885.180 € 
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös  1.343 € 705 € 872 € 1.131 € 1.002 €

Fahrzeugeseitigungen Gesamt1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Anzeigen 4.749 4.575 3.945 3.407 16.676
Aufträge zur Beseitigung  852 850 800 654 3.156
beseitigte BerlStrG 551 626 506 408 2.091
beseitigte KrWG 301 224 294 246 1.065

Anzahl Hunde- Katzenfang Gesamt1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Einsätze 389 478 528 398 1.793
eingebrachte Tiere 813 733 1.107 723 3.376
eingebrachte Hunde 261 267 295 247 1.070
eingebrachte Katzen 229 306 561 331 1.427
sonstigen eingebr. Tiere 323 160 251 145 879
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Anzahl Anträge 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Ordnungsmäßige Straßenreinigung

Anträge auf Befreiungen (§§ 4 Abs. 5;  
5 Abs. 3 und 6 Abs. 2)  120 125 110 98
Anträge auf Änderung des Straßenreini-
gungsverzeichnisses  0 19 32 16
Anträge zur Klärung der Anliegereigenschaft 8 27 19 44
Gesamt:  128 171 161 158

Anzahl Bescheide 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Ordnungsmäßige Straßenreinigung

Befreiungen  72 86 122 105
Ablehnungen  2 9 11 6
Widerrufe  31 46 8 16
Heranziehungen  0 3 8 21
Klärung Anliegereigenschaft  8 24 25 35
Widersprüche  0 0 4 14
Änderung der Eingruppierung  0 0 47 47
Gesamt:  113 168 225 244



2 Widerspruchsbescheide zu erteilen. Den ande-
ren Widersprüchen konnte abgeholfen werden 
oder sie wurden zurückgezogen. Eine Klage wur-
de eingereicht, welche jedoch keinen Erfolg hatte. 
Vom Landesamt für Bürger- und Ordnungsangele-
genheiten (LABO) wurden am 01.09.2017 für Lich-
tenberg 2.829 Kinder gemeldet, die im Schuljahr 
2018/19 schulpflichtig werden.

Weiterführende allgemein bildende Schulen
Es gab insgesamt 2.145 Anmeldungen mit Erst-
wunsch an den bezirklichen weiterführenden 
(1.580 ISS und 565 Gymnasium) in Klasse 7. Insge-
samt wurden 114 Widersprüche eingelegt; 50 da-
von konnte abgeholfen werden bzw. hatten sich 
aus anderen Gründen erledigt. In 9 Fällen wurde 
Klage erhoben, wovon 2 keinen Erfolg hatten, eine 
Klage wurde zurückgenommen. Für die 5. Klassen 
der Gymnasien im Bezirk lagen insgesamt 223 An-
meldungen mit Erstwunsch vor; 69 Ablehnungen 
sind erfolgt. Davon haben 5 einen Widerspruch 
eingelegt. 4 Klagen wurden eingereicht, alle ohne 
Erfolg.

Beschulung von Schülerinnen und Schülern 
nichtdeutscher Herkunft

Die Zahl der zu beschulenden Kinder und Jugend-
lichen infolge von Zuwanderung aus EU-Staaten 
bzw. Flucht aus Krisenregionen ist gegenüber 
dem Vorjahr stagniert. Für die erfolgreiche Inte-
gration in die Gesellschaft und somit auch in das 
Schul- und Unterrichtswesen, bleibt das Erlernen 
der deutschen Sprache die elementare Grundvor-
aussetzung. In Berlin-Lichtenberg wurden im Jahr 
2018 572 Schülerinnen und Schüler für eine sog. 
Willkommensklassen an den Schulen angemeldet, 
die in 51 Lerngruppen unterrichtet werden. Davon 
entfielen 27 Lerngruppen auf den Grundschulbe-
reich und 24 Lerngruppen auf den Oberschulbe-
reich. Pro Lerngruppe wird mit einer Frequenz von 
12 bis 15 Schülerinnen und Schülern unterrichtet, 
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ABTEILUNG SCHULE, SPORT, 
ORDNUNGSANGELEGENHEITEN, 

UMWELT UND VERKEHR 

Schul- und Sportamt

Fachbereich Schulentwicklungsplanung und 
Schulorganisation

Schülerzahlen im Schuljahr 2018/19
Im Schuljahr 2018/19 lernen 26.074 Schülerin-
nen und Schüler an den öffentlichen Schulen in 
Lichtenberg. Auf die einzelnen Schultypen ver-
teilt sind dies 12.587 Schülerinnen und Schüler in 
Grundschulen, 5.468 Schülerinnen und Schüler in 
Integrierten Sekundarschulen, 4.194 Schülerinnen 
und Schüler an Gymnasien, 2.324 Schülerinnen 
und Schüler in den Klassenstufen 1-12 der beiden 
Gemeinschaftsschulen sowie 1.236 Schülerinnen 
und Schüler in den Lichtenberger Förderzentren. 
An den drei privaten Grundschulen des Bezirkes 
lernen 745 Schülerinnen und Schüler. Das Schul- 
und Leistungssportzentrum Berlin ist in den vor-
genannten Angaben nicht enthalten.

Anmeldungen / Widersprüche

Grundschulen
Das neue Schuljahr startete mit 2.675 Schulan-
fängerinnen und -anfängern (inklusive Sonder-, 
Privat- und Gemeinschaftsschulen). Für das Schul-
jahr 2018/19 wurden 321 Kinder vom Schulbesuch 
zurückgestellt. Für das Schuljahr 2018/19 gab 
es von Lichtenberger Schulanfängerinnen und 
Schulanfängern 903 Wechselwünsche zur Aufnah-
me in anderen Grundschulen in Lichtenberg bzw. 
anderen Bezirken sowie 104 Anträge aus anderen 
Bezirken. Insgesamt wurden von diesen Anträgen 
115 Ablehnungen erteilt; 49 Eltern gingen davon 
in den Widerspruch – im Ergebnis waren lediglich 

Folgende Schul-Containeranlagen wurden in 2018 in Betrieb genommen:

ÜbergabeSchule Adresse
Schule am Rathaus  Rathausstr. 8  Aug 18
Lew-Tolstoi-Schule  Römerweg 120  Aug 18

Folgende Sporthallen wurden nach Komplettsanierung 2018 in Betrieb genommen:

ÜbergabeSchule Adresse

Friedrichsfelder Schule  Lincolnstr. 67  Apr 18
Richard-Wagner-Schule  Ehrenfelsstr.  36 Jul 18
Schule am Roederplatz  Bernhard-Bästlein-Str. 22  Sep 18



die entsprechend ihres Alters und den jeweiligen 
schulorganisatorischen Möglichkeiten den Klas-
sen zugeiwesen werden. Die Einrichtung weiterer 
Willkommensklassen ist aus Kapazitätsgründen 
nicht mehr möglich.

Fachbereich Grundstücks- und  
Gebäudeverwaltung Schulen

Eine Sanierung im laufenden Betrieb findet in der 
Schule am Rathaus seit 2018 statt!

Anmerkung:
Weitere Informationen zum Thema Neubau und 
Sanierung von Schulen und Sportanlagen sind in 
den Ausführungen des Facility Managements ent-
halten. 

Fachbereich Sport

Das Sportjahr 2018 war wieder sehr vielfältig, mit 
vielen sportlichen Höhepunkten, aber auch He-
rausforderungen. Im Bezirk reicht das sportliche 
Angebot von der 1. Bundesliga bis zu den Freizeit-
turnieren. Das Jahr 2018 war wieder geprägt von 
vielfältigen Sanierungsmaßnahmen auf Sport-
anlagen und der damit notwendig gewordenen 
Versorgung mit Ausweichkapazitäten. Der Sport 
freut sich auf der einen Seite über die Aussicht, 
in sanierten Sportanlagen zukünftig trainieren 
zu könne, sehen aber die Vielzahl der laufenden 
Sanierungen und den damit verbundenen Nut-
zungseinschränkungen kritisch. 

Baumaßnahmen auf Sportanlagen
 im Fachbereich Sport
Im Rahmen des Sportanlagensanierungspro-
gramms 2018 konnten drei Maßnahmen erfolg-
reich umgesetzt werden. Dies waren im Einzelnen:

(1) Sanierung des Kleinspielfeldes auf der Sportan-
lage Fennpfuhlweg 53
(2) Sanierung Hauptspielfeld auf der Sportanlage 
Wartenberger Str. 123  1. Bauabschnitt und
(3) Abriss des ehemaligen Freibades und Vorbe-
reitung Neubau eines Kleinspielfeldes Kunstrasen 
mit TPBA BVB Stadion Siegfriedstr. 71
Zusätzlich wurde ein Teil freigewordener Mittel des 
Sportanlagensanierungsprogramms aus anderen 
Bezirken, in der Sanierungsmaßnahme Sporthalle 
am Anton-Saefkow-Platz zusätzlich umgesetzt. 
Begonnen wurden die Planungsvorbereitungen 
für die Sanierungsmaßnahme Kleinspielfeld auf 
der Sportanlage Harnackstr. / Coppistr. und es 
Kleinspielfeldes mit Trendsportflächen im BVB Sta-
dion Siegfriedstr. 71.

Straßen- und Grünflächenamt

Für die Unterhaltung, Aufwertung, Gestaltung 
und Verbesserung der Infrastruktur des öffentli-
chen Stadtraumes in Lichtenberg wurden 2018 
insgesamt 10.741.028 € (10.064.921 € in 2017) auf-
gewendet.

Fachbereich Straßenunterhaltung und Stra-
ßenaufsicht

Im Jahr 2018 wurden insgesamt 2.428.207 € für 
Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten im 
öffentlichen Straßenland ausgegeben. Die der 
baulichen Unterhaltung zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel wurden unter anderem für die 
Beseitigung von 22.651 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 54.787 m² Stra-
ßenfläche verwendet.

Die Senatsverwaltung für Finanzen stellte im Rah-
men des Straßen- und Gehweginstandsetzungs-

Auswahl sportliche Höhepunkte

24.02.2018  Sporthalle Prendener Str.  SV Tora  Kinder- und Jugendmeisterschaft
    Karate
04.03.2018  Sporthalle Prendener Str.  SV Preußen  U 20 Meisterschaft Volleyball
31.03.2018-  
01.04.2018 Sporthalle Prendener Str.  SV BVB 49  Ostercup Handball
01.04.2018  Sportanlage Fennpfuhlweg  Wartenberger SV  Osterlauf
14.04.2018-  
15.04.2018  Sporthalle Prendener Str.  VV Berlin  Jugendmeisterschaft Volleyball 
21.04.2018  Sporthalle Ahrendsf. Ch. TUS Hohenschönh. Finale Ran ans Netz Volleyball
29.04.2018
19.05.2018-   Sporthalle Prendener Str.  TUS Hohenschönh. Nord Cup ERollstuhl Hockey
21.05.2018  Sporthalle Prendener Str.  Berlin Marzahner TSC  Deutsche Seniorenmeisterschaft 
    Volleyball
09.06.2018  Stadion Friedrichsfelde   A.Puschkin Schule  Run for help
13.10.2018  Stadion Friedrichsfelde   SC Borussia Ffd.  int. CastingTurnier
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sonderprogramms Mittel in Höhe von 2.719.389 
€ zur Verfügung. Diese Mittel wurden für die In-
standsetzung von Fahrbahnen (1.889.992 €) und 
Gehwegen (829.369 €) eingesetzt.
Im Bereich der technischen Sondernutzung wur-
den im Jahr 2018 insgesamt Einnahmen in Höhe 
von 1.787.394 € erzielt. Diese setzen sich aus Son-
dernutzungsgebühren und Verwaltungsgebühren 
zusammen. Die Verwaltungsgebühreneinnahme 
betrug 132.159 €. Es wurden insgesamt 715 Be-
scheide für Leitungsverlegungen und dauerhafte 
Sondernutzungen erlassen.

Neubau von Straßen
In der Landsberger Allee wurde der 1. BA der Rad-
wege fertiggestellt und der 2. Und 3. BA begon-
nen. Für die Verbesserung des Fußgängerverkehrs 
wurden eine Mittelinsel mit FGÜ in der Lückstraße, 
ein weiterer FGÜ in der Waldowallee und eine Geh-
wegvorstreckung in der Ehrenfelsstr. hergestellt.

Barrierefreie Gestaltung des Straßenlandes
Für die barrierefreie Gestaltung des Straßenlan-
des standen zweckgebunden bezirkliche Mittel 
(100.000 €) und Mittelergänzungen auf Grund 
eines Sonderprogramms der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung in Höhe von 170.006 € für 
geplante Maßnahmen gemäß Prioritätenliste zur 
Verfügung. Insgesamt wurden aus der Straßen-
unterhaltung des Bezirkes und den Sondermit-
teln des Senats 315.627 € für den barrierefreien 
Umbau verausgabt. Mit diesen Mitteln wurden 37 
Bordsteinabsenkungen realisiert.

Radverkehr
Auch im Jahr 2018 tagte wieder der Lichtenber-
ger FahrRat. Zudem gab es im Sommer wieder 
eine Radtour mit den Mitgliedern des Gremiums, 
bei denen weitere Vorschläge beraten wurden. 
Zweck des FahrRats im Bezirk Lichtenberg ist die 
Beratung der Belange, die den Fahrradverkehr im 
Bezirk betreffen. Während der Sitzungen werden 
regelmäßig die realisierten Baumaßnahmen und 
die aktuellen Planungen vorgestellt. 
Für die Entwicklung des Radwegenetzes wurden 
im Jahr 2018 aus dem Radwegeprogramm der 
SenUVK für folgende Maßnahmen Mittel bereitge-
stellt:  
Ersatz des Großsteinpflasters durch Asphalt Im 
Hegemeisterweg zwischen Rummelsburger Land-
straße und Gleyeweg, in diesem Jahr muss noch 
die Fahrbahndeckschicht und die Entwässerungs-
mulden hergestellt werden.
Erneuerung und Grünmarkierung der Fahrradspu-
ren in der Skandinavischen Str. von Rosenfelder 

Str. bis zur Brücke. Östlich des H.-Zoschke-Stadion 
wurde der Verbindungsweg zwischen Norman-
nenstr. und Rüdigerstr. und die Anbindung an die 
Rüdigerstr. erneuert. 
Entschärfung der unübersichtlichen Einmündung 
Zobtener Str. / Schlichtallee für den Fahrradfahrer.
Herrichten einer Wegeverbindung zwischen der 
Florentinestraße und dem Landschaftspark Bar-
nim.
Um das sichere Abstellen von Fahrrädern weiter 
zu verbessern, wurden im Jahr 2018 mehr als 50 
Kreuzberger Bügel im Bezirk installiert.

Fachbereich Untere Straßenverkehrsbehörde / 
nichttechnische Sondernutzung

Im Jahr 2018 war es der Straßenverkehrsbehörde 
Lichtenberg möglich zeitnah und inhaltlich auf die 
gesetzlichen Neuerungen und Änderungen einzu-
gehen. Einen Schwerpunkt stellte Angliederung 
an das Straßen- und Grünflächenamt und die da-
mit verbundenen Umstrukturierungsmaßnahmen 
dar. Es gab eine Vielzahl an Gesetzesänderungen 
und auch neu erlassene Gesetze und damit ver-
bundene Regelungen sowie Auswirkungen auf 
das Verkehrsgeschehen. 
Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusam-
menhang dass Berliner Mobilitätsgesetz zu sehen, 
welches klare Regelungen zum Umgang und zur 
Aufteilung des verfügbaren Straßenlandes trifft. Es 
wird in den nächsten Jahren somit zu erheblichen 
Änderungen der bekannten Verkehrsstrukturen 
kommen. So werden zunehmend Privilegierun-
gen der mit dem Rad Fahrenden, des ÖPNV und 
auch der zu Fuß Gehenden zu Lasten des motori-
sierten Individualverkehrs, dabei im ganz erhebli-
chen Maße im ruhenden Verkehr, erfolgen.
Der Trend des stetigen wachsenden bzw. stark an-
halten Baugeschehens im Wohnungsbau, ebbte 
auch im Jahr 2018 nicht ab und wirkte sich auf-
grund der damit verbundenen Begleiterscheinun-
gen wie, Verkehrseinschränkungen, Lärm-, Licht- 
und Geruchsemissionen nicht immer positiv auf 
die unmittelbar umliegende Anwohnerschaft aus. 
Insbesondere die Karlshorster Anwohnerschaft 
litt in 2018 im erheblichen Maße unter den Groß-
bauprojekt Treskowallee der Berliner Wasserbe-
triebe, welches auch in 2019 fortgesetzt wird und 
aufgrund der erheblichen Verkehrseinschränkun-
gen auch weiterhin polarisieren kann. In anderen 
Teilen des Bezirkes (Victoriastadt, Zentralfriedhof, 
Weitlingkiez) waren die Berliner Wasserbetrie-
be ebenfalls sehr umfangreich aktiv, auch dieser 
Trend wird im Jahr 2019 fortgesetzt werden. 
Viel erfreulicher waren dagegen, das reibungslos 
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durchgeführte Großkonzert der Band Pur auf dem 
Gelände eines Möbelhauses an der Landsberger 
Allee am 28.04.2018 als auch die alljährlich gut be-
suchte friedliche Demonstration in Gedenken an 
Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht am Zentral-
friedhof Lichtenberg. Trotz erheblicher Bedenken 
und teilweise unqualifizierter Berichterstattung 
im Vorfeld, konnte in enger Zusammenarbeit mit 
der Polizei eine neue Strukturierung Handelsstän-
de am Vorplatz eingeführt werden, was in erste Li-
nie den Rettungsgassen und der Übersichtlichkeit 
zugutekam.

Fachbereich Grundsatz und Sonderaufgaben

Kleingartenwesen
Im Jahr 2018 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg 130 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei waren der Einbau von ab-
flusslosen Abwassersammelgruben auf den Par-
zellen mit 52 Genehmigungen, 38 Zustimmungen 
für den Bau von Gartenlauben und 18 Zustim-
mungen für das Errichten von Brunnen zur Gar-
tenbewässerung. Die restlichen Zustimmungen 
entfallen auf bauliche Veränderungen sowie für 
Wasser- und Elektroanschlüsse.
Für Beräumung und Abrissarbeiten auf den Par-
zellen wurden ca. 67.000,- € ausgegeben und für 
Baumarbeiten auf den Gemeinschaftsflächen 
wurden ca. 9.000,- € zur Verfügung gestellt. Der 
Bau und die Ausbesserung von Wegen haben ca. 
25.000,-. € gekostet. Der Bau und die Reparatur 
von Außenzäunen der KGA wurde mit ca. 8.000-, € 
bezuschusst, der Trinkwasseranschluss für die KGA 
Florafreunde mit ca. 20.000,- €.

Ordnungsaufgaben
Schwerpunkt im Grünflächenbereich war das 
unerlaubte Parken in Grünanlagen und auf 
Baumscheiben. Hier wurden nach dem Grünan-
lagengesetz und der Baumschutzverordnung in 
Verbindung mit dem Naturschutzgesetz 84 Ver-
stöße geahndet.
Schwerpunkt im öffentlichen Straßenland waren 
die Aufforderungen zur Beseitigung von Fahrzeu-
gen (Kleinkrafträdern) mit abgelaufenen Versiche-
rungskennzeichen und die Einziehung von Klein-
kraftfahrzeugen. Hier wurden nach dem Berliner 
Straßengesetz 141 Verstöße geahndet. Durch die 
Verfolgung der Vergehen sind 2.735 € eingenom-
men worden.
Unfall und Schadensbearbeitung

Bei der Beseitigung von Verkehrsunfall- und Van-
dalismusschäden (gesamt 91 Unfall- und Vanda-
lismusschäden, davon konnten in bisher 65 Fällen 
aufgrund bekannter Verursacher Regressansprü-
che gestellt werden. Die Bearbeitung ist noch 
nicht abgeschlossen.
In 2018 gab es insgesamt 41 Anträge auf Scha-
densersatz gegenüber dem SGA. 17 Anträge be-
zogen sich auf Schädigungen im Straßenland, 20 
Anträge aus Schädigungen durch Bäume sowie 
4 Anträge aufgrund von Wegschädigungen bzw. 
Glättestürzen oder Steinschlagschäden in Grün-
anlagen. Von insgesamt 41 eingereichten Erstat-
tungsanträgen wurden bisher 36 zurückgewiesen. 
Die Anträge sind noch nicht abschließend bear-
beitet.

Fachbereich Grünflächenunterhaltung

Die Grünflächenpflege durch die Reviere wur-
den insgesamt mit Sachmitteln in Höhe von ca. 
726.000 € unterstützt. Damit konnte die Qualität 
der Grünflächenpflege erhalten werden.
Auch in diesem Jahr wurde das gesamte Stra-
ßenbegleitgrün im Bezirk mittels Fremdvergabe 
(ca. 285.000 m²) und in Eigenregie durch die Be-
zirksgärtner (ca. 800.000 m²) gepflegt. Vorrangig 
erfolgte dabei Rasenmahd und Gehölzschnitt. Da-
für wurden Sachmittel in Höhe von ca. 186.000 € 
aufgewendet. Die Pflege und Unterhaltung sämt-
licher Grünanlagen wurde hauptsächlich durch 
Reviermitarbeiter (Eigenregie) durchgeführt.

Spielplätze
Für die Unterhaltung der öffentlichen Spielplätze 
ist die Sicherheit und damit die Einhaltung der 
einschlägigen Vorschriften das entscheidende 
Kriterium für das Handeln. 2018 wurden für die 
Unterhaltung ca. 330.000 € zur Verfügung gestellt 
werden.

Landschafts- und Sonderbauten
Der Neubau des Spielplatzes Gotlindestraße 62 
(ehem. Nr. 44) wurde als Lehrlingsbaustelle ab-
geschlossen, ebenso der Umbau des Spielplat-
zes im Orankeseepark. Die Neugestaltung des 
Grünzuges Hönower Weg, in dessen Zuge ein 
Mehrgenerationenspielplatz als Lehrlingsbaustel-
le hergestellt wird, wurde weiter fortgesetzt. Der 
Spielplatz Paul-Junius-Str. 50-64, Spielberg A, wur-
de ebenfalls als Lehrlingsbaustelle fortgesetzt. Im 
Zuge der Spielplatzsanierung Paul-Zobel-Str. wur-
de begonnen, einen ehem. Bolzplatz zu begrünen 
und den Spielplatz zu erneuern. Am Anton-Saef-
kow- Platz (Fennpfuhlpark) wurde ein Bolzplatz 
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saniert, ebenso mit dem Spielplatz im Lindenhof 
gegonnen. Der Abenteuerspielplatz in der Erise-
estraße wurde abgeschlossen. Der Spielplatz im 
Rudolf-Seiffert-Grünzug wurde begonnen und 
der Spielplatz Upstallweg/Balatonstraße sowie 
der Spielplatz Alfred-Kowalke-Str. wurden fertig 
gestellt. Im Zuge des Neubaus des Spielplatzes 
Ontarioseestr./Sewanstr. wurden zunächst nur die 
Abrissarbeiten durchgeführt.

Bäume
Lichtenberg verfügt über einen öffentlichen 
Baumbestand von 71.671 Bäumen (Stand     2019), 
davon sind 31.191 Straßenbäume. Zur Pflege des 
Baumbestandes standen in 2018 finanzielle Mittel 
in Höhe von 340.000 € für den Innenbereich und 
150.000 € für den Außenbereich sowie Zusatzmit-
tel zur Stärkung des Berliner Baumbestandes i.H. 
von 350.000 € zur Verfügung.
Im Jahr 2018 wurden 148 Bäume aus Ausgleichs- 
und Ersatzmitteln und über die Stadtbaumkam-
pagne, wie zum Beispiel in der Herzbergstraße, 
Ahrensfelder Chaussee, Atzpodienstraße u.a. 
gepflanzt. Neue Bäume erhielten auch der Fenn-
pfuhlpark, die Grünanlage am Bürgeramt in der 
Egon Erwin Kisch Str. sowie weitere Straßen und 
Grünanlagen im Umfeld. 

Friedhofswesen
2018 erhielt die Fassade der Feierhalle einen neuen 
Farbanstrich, mit der Sanierung der öffentlichen 
Toilette an der Feierhalle wurde begonnen. Durch 
die Mitarbeiter*innen des Friedhofs wurde eine 
neue Urnengemeinschaftsanlage (UGA) erreich-
tet und eine weitere UGA in Betrieb genommen 
(ehemaliges Erbbegräbnis). Durch die zuständige 
Senatsverwaltung wurden 3 Grabanlagen – Opfer 
von Krieg und Gewaltherrschaft – mit neuen Grab-
steinen ausgestattet und z.T. landschaftsgärtne-
risch überarbeitet.
Auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde wurden 
2018 insgesamt 20 Beisetzungen mehr durchge-
führt als 2017.

Leistungen für Dritte
Für das Schul- und Sportamt wurde in der Schu-
le im Römerweg 30/32 (Coppi-Gymnasium) der 
Neubau des Sportplatzes und des Schulhofs in 
diesem Jahr fortgesetzt und die Sanierung der 
Außenanlage des Sportfunktionsgebäudes Cop-
pistr. 8 abgeschlossen. In der Oberseegrundschule 
Roedernstraße. 69 wurde die Bolzplatzsanierung 

(Kunstrasen) begonnen. An der Schule am Rat-
haus wurde im 1. BA der Vorplatz saniert und in der 
Carl-Linné-Schule in der Paul-Junius-Str. 15 eine 
barrierefreie Zuwegung hergestellt und auf dem 
Gelände der Grundschule Römerweg 120 wurde 
mit der Sanierung des Schulhofes begonnen. In 
der Sportanlage Wartenberg im Fennpfuhlweg 53 
wurde ein Kleinspielfeld mit Kunstrasen angelegt 
und eine Lärmschutzwand errichtet. Der Neubau 
der Sportanlage Am Breiten Luch in der Warten-
berger Str. 123 wurde zunächst mit Abrissarbeiten 
begonnen. Das Grundstück des Hans-Zoschke-
Stadions (HOWOGE-Arena) hat eine neue Einfrie-
dung erhalten.

Für das Jugendamt wurde die Freiflächengestal-
tung der JFE Betonoase Dolgenseestraße 61 fertig 
gestellt. 

Für Leitungsnetzbetreiber wurden Leistungen 
in Amtshilfe bei der Wiederherstellung von Stra-
ßenflächen nach Aufgrabungen in Höhe von 
218.253,74 € erbracht und dafür als Erstattung des 
Verwaltungsaufwandes Einnahmen in Höhe von 
108.061,99 € erwirtschaftet.
Weiterhin wurden Serviceleistungen für Bür-
ger mit einem Bauvolumen in Höhe von                           
315.044,56 € für den Bau von Grundstückszufahr-
ten und andere kostenpflichtige bauliche Dienst-
leistungen erbracht.

Lehrlingsausbildung
25 Auszubildende befinden sich derzeit in Aus-
bildung. Davon sind 5 weiblich und 20 männlich. 
Für Lichtenberg werden 15 Azubis ausgebildet, für 
Friedrichshain 10. Neun neue Auszubildende durf-
ten wir im September in unserem Team begrüßen, 
ebenso einen Langzeit-Praktikanten.
Fünf Azubis haben ihre Ausbildung erfolgreich ab-
geschlossen. Drei davon verkürzten um ein halbes 
Jahr und alle wurden übernommen. Vier Azubis 
haben ein Praktikum in Frankreich, Großbritanni-
en und Polen gewagt. 
Insgesamt wurden 2018 drei Baustellen fertig ge-
stellt (s. Anlage) sowie Banknischen mit fünf Bän-
ken um den Orankesee hergestellt.
Des Weiteren konnten bei dem laufenden Projekt 
am Spielberg A deutliche Fortschritte erzielt wer-
den. Zusätzlich wurde das neue Projekt Fitness- 
und Freizeitanlage am Hönower Weg begonnen.
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Umwelt- und Naturschutzamt

Das Umwelt- und Naturschutzamt hat den An-
spruch, aktiv auf die Gestaltung gesunder, nach-
haltiger und familienfreundlicher Lebensbedin-
gungen in Lichtenberg Einfluss zu nehmen und 
die biologische Vielfalt der Natur zu schützen und 
zu fördern.

Fachbereich Umwelt

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung 
von ordnungsbehördlichen Aufgaben u. a. mit-
tels Präventionsarbeit zur Erhaltung des Umwelt-
schutzes und Vermeidung von Gefährdungen der 
Schutzgüter der Umwelt zum Wohl der Allgemein-
heit.

Integrativer Umweltschutz
• Bearbeitung von insgesamt Anlagenüber-

wachungen einschließlich Bearbeitung von 
Vorgängen / Beschwerden über Lärm-, Licht- 
und Geruchsbelästigungen sowie sonstigen 
Beschwerden über den unsachgemäßen 
Betrieb von nicht genehmigungsbedürftigen 
Anlagen. Schwerpunkte waren Anwohnerbe-
schwerden über Lärm ausgehend Gaststätten 
und Clubs sowie durch Anlieferverkehr für 
Märkte/Handelseinrichtungen. Hierzu und zur 
Überwachung der Einhaltung von Immissions-
richtwerten (IRW) bei erteilten Genehmigun-
gen für öffentliche Veranstaltungen im Freien 
wurden anlassbezogen zur Nachtzeit und an 
Wochenenden 24 Schallpegelmessungen 
durchgeführt und ausgewertet. Bei nachgewie-
senen Überschreitungen der IRW wurden die 
Betreiber aufgefordert, durch technische bzw. 
organisatorische Maßnahmen deren Einhaltung 
zu gewährleisten.

• Im Ergebnis einer von den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Fachbereichs Umwelt 
selbst erarbeiteten Zielstellung wurden im 
Jahr 2017 Gewerbebetriebe beschwerdeun-
abhängig kontrolliert, davon vorrangig in der 
KFZ-Branche. Es wurden Mängel beim Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen und bei der 
Indirekt-Einleitung von gefährlichen Stoffen in 
Abwasseranlagen festgestellt. Bis dato hat die 
Mehrzahl der Betreiber überfällige Sachver-
ständigenprüfungen nachgeholt und Mängel 
beseitigen lassen. 

• Im Rahmen von B-Plänen, VE-Plänen sowie bei 
der Planung von Bauvorhaben im Zusammen-

hang mit der wachsenden Stadt wurden als 
Nachweis der Einhaltung der Immissionsricht-
werte Schallimmissionsprognosen extern in 
Auftrag geben. Die Gutachten / Prognoserech-
nungen wurden vom FB Umwelt hinsichtlich 
sachlicher / fachlicher Richtigkeit sowie not-
wendiger Lärmschutzmaßnahmen geprüft und 
fachliche Stellungnahmen abgegeben. 

• Beschwerden über Luftverunreinigungen durch 
Heizungsanlagen wurden gemeinsam mit der 
Bau- und Wohnungsaufsicht geprüft. Verein-
zelt kam es zu illegalen Verbrennungen von 
Siedlungsabfällen in offenen Feuerstellen, die 
mit starken Rauchbelästigungen für Anwohner 
einhergingen. Die Verursacher wurden vor Ort 
belehrt bzw. verwarnt.

• Erteilung von 310 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen von den Lärmschutzvorschrif-
ten nach Landes-Immissionsschutzgesetz für 
die Durchführung von Festen und öffentlichen 
Veranstaltungen wie z.B. Fete de la Musique, 
Sommerfeste in Kleingartenanlagen usw. Vom 
FB Umwelt erteilte Genehmigungen für den 
Weihnachtsmarkt auf Flächen an der Landsber-
ger Allee wurden vom Betreiber hinsichtlich 
erteilter Nebenbestimmungen eingehalten. 
Anwohnerbeschwerden gab es nicht.

• Mehr als 338 Vorgänge über illegale Abfallabla-
gerungen auf öffentlich zugänglichem Privat-
land sowie privaten und gewerblich genutzten 
Flächen wurden bearbeitet.

• Die Durchführung von Generalinspektionen 
und Dichtheitsprüfungen bei Abwasseranlagen 
gemäß Indirekteinleiterverordnung (IndV) wur-
de kontrolliert. Diese Ordnungsaufgabe mit ins-
gesamt 514 Vorgängen/Überwachungen dient 
der Reduzierung und Vermeidung von Einlei-
tungen gefährlicher Abwässer in Abwasseran-
lagen. Es wurden weiterhin 603 Prüfberichte 
von Sachverständigen im Bereich von Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
(AwSV) bearbeitet/geprüft.

Boden- und Grundwasserschutz
• Erstellung von Untersuchungskonzepten für 

Bauherren im Rahmen von Bauvorhaben und 
Bebauungsplänen auf altlastenverdächtigen 
Flächen und Altlasten. 

• Beauftragung von Boden- und Grundwasserun-
tersuchungen im Bezirk (2018 Tierpark und KGA 
Feierabend).

• Fortführung der bodenschutzrechtlichen Be-
wertung der Auswirkungen der Trümmerschut-
taltablagerung und des illegalen Bodenhauf-
werks im Tierpark Berlin auf das Grundwasser. 
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Dazu wurden im Herbst 2018 die vorhandenen 
Grundwassermessstellen beprobt und unter-
sucht. Die illegalen Ablagerungen wurden 
bereits im IV. Quartal 2017 abgefahren.

• Überwachung der schädlichen Grundwasser-
veränderung des ehemaligen Tanklagers in 
Rummelsburg, Hauptstr. 28. Dort ist es beim 
Betrieb zu erheblichen Boden- und Grundwas-
serverunreinigungen gekommen. Die über 
viele Jahre andauernde Sanierung wurde nicht 
abgeschlossen, da die Schadstoffquelle nicht 
vollständig beseitigt wurde. Die von der Firma 
TOTAL Deutschland GmbH durchgeführte GW-
Untersuchung im Grundwasserabstrom wurde 
durchgeführt und für beendet erklärt.

• Bewertung von zahlreichen Standorten mit 
Verdacht auf oder nachgewiesenen Boden- 
bzw. Grundwasserverunreinigungen, bei denen 
Grundstückseigentümer Gutachten mit Unter-
suchungsergebnissen vorgelegt haben. Einige 
Standorte konnten vom Verdacht auf schädli-
che Bodenverunreinigungen befreit werden, 
andere wurden erstmalig in das Kataster aufge-
nommen. Bei einigen Standorten waren bzw. 
werden Sanierungsmaßnahmen erforderlich. 

• Für zahlreiche Baumaßnahmen (z.B. KITA- sowie 
Wohnungsneubauten, Reparatur und Neubau 
von Wasser- und Abwasseranlagen der BWB 
sowie Neubau und Reparatur am Gasrohrnetz) 
und Bebauungspläne wurden Stellungnahmen 
erarbeitet sowie Untersuchungskonzepte, Be-
wertungen von hergereichten Untersuchungen 
/ Gutachten, Umgang mit Bodenaushub und 
Abfall beurteilt. Dazu gehören auch Beratungen 
von Bauherren.

• Stellungnahmen an den Senat im Rahmen von 
wasserbehördlichen Genehmigungsverfahren 
für Erdwärmeanlagen, Errichtung von Brunnen,  
Grundwasserabsenkungen bei Baumaßnahmen 
und Bau von Niederschlagswasserversicke-
rungsanlagen.

• Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden Ent-
scheidungen zum Umgang mit Bodenaushub. 
Entscheidung ob eine Verwertung am Standort 
möglich ist wenn schadstoffbelasteter Boden-
aushub bei privaten oder Baumaßnahmen des 
Bezirkes oder des Landes anfällt oder zum Um-
gang mit schadstoffbelasteten Böden bei beab-
sichtigter Niederschlagswasserversickerung. 

• Gemäß Umweltinformationsgesetz (UIG) 
wurden auf Antrag mehr als 500 schriftliche 
Auskünfte zum Altlastenverdacht an Grund-
stückseigentümer bzw. Bevollmächtigte erteilt. 
Die Klage eines Bauherren auf Schadenersatz in 
Höhe von ca. 93.000 € konnte durch ausführli-

che fachlich Argumentationen des FB Umwelt 
auch im Berufungsverfahren abgewehrt wer-
den. 

Fachbereich Naturschutz  
und Landschaftsplanung

Landschaftsplanung

Landschaftsplanerische 
und Freiraumkonzepte
Erarbeitung von Freiraumkonzepten und Vorbe-
reitung, Vergabe und Begleitung von Leistungen 
nach HOAI an Landschaftsarchitekturbüros:
• Bildungscampus Fischerstraße: Erstellung Be-

darfsprogramm für die öffentliche Grünanlage; 
Begleitung einer Bachelorarbeit zur Beteiligung 
von Jugendlichen an der Ausgestaltung der 
Grünfläche

• Garagenkomplex Arnimstraße: Projektantrag 
auf Fördermittel aus dem Programm „wohn-
raumbegleitende Maßnahmen“ zum Abriss der 
Garagen und ggfs. Lärmschutzmaßnahmen

• Rathauspark: Umgestaltung und Anbindung 
an das geplante Baugebiet der HOWOGE aus 
Mitteln des Stadtumbau Ost und des B-Planes 
11-93 

• Grünzug Hönower Weg: Gestaltung des Bahn-
hofsvorplatzes Betriebsbahnhof Rummelsburg, 
Erneuerung und Optimierung von Wegeverbin-
dungen, Umbau der Gehölzstrukturen

Ein besonderes Projekt stellte die Vorbereitung 
zur Umgestaltung und Sanierung des Stadtparks 
Lichtenberg dar. Das Ziel der Sanierung des Stadt-
parks ist die Umstrukturierung/Anpassung der 
öffentlichen Grünanlage an die aktuellen Entwick-
lungen (demografischer Wandel, Klimawandel). 
Die Umgestaltung des Stadtparkes Lichtenberg 
soll möglichst dem konkreten Nutzungsverhalten 
der anwohnenden Bevölkerung entsprechen. Es 
soll eine Chancengleichheit für alle Bevölkerungs-
gruppen, die diese öffentliche Grünanlage nutzen, 
erzielt und vielfältige Raumangebote ermöglicht 
werden. Um dies zu realisieren, sind die Wünsche, 
Bedürfnisse, Erwartungen und Ansprüche der ver-
schiedenen Bevölkerungsschichten und -gruppen 
zu ermitteln. Dazu wurde eine Bürogemeinschaft 
mit einem intensiven Bürgerbeteiligungsverfah-
ren und daraus abgeleitetem Maßnahmenkon-
zept einschl. Grobkostenschätzungen beauftragt. 
Dieses ist Grundlage für Realisierung des 1. Bauab-
schnitts ab 2019.
Darüber hinaus erfolgte die Vorbereitung und An-
meldung diverser neuer Baumaßnahmen in der 
Investitionsplanung für die Folgejahre.
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Kinderspielplatzplanung
Vorbereitung und Begleitung von Baumaßnah-
men inklusive Lehrlingsbaustellen, zuzüglich der 
erforderlichen Öffentlichkeitsbeteiligungen (Kin-
der und Jugendliche, Bürgerversammlungen)
Baumaßnahmen aus dem Förderprogramm Stadt-
umbau Ost:
- Rudolf-Seiffert-Straße

- Alfred-Kowalke-Str. einschl. Einweihungsfeier

Investive Baumaßnahmen:
- Paul-Zobel-Straße
- Spielplatz am Lindenhof

Baumaßnahmen aus Sondermitteln (SIWANA, In-
vestitionspakt):
- Otto-Marquardt-Straße
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- Karl-Lade-Straße
- Wartenberger Straße

Darüber hinaus erfolgte die Vorbereitung und An-
meldung diverser neuer Baumaßnahmen in der 
Investitionsplanung für die Folgejahre.
Es wurden turnusgemäß 3 Sitzungen der bezirk-
lichen Spielplatzkommission vorbereitet und 
durchgeführt. Themenschwerpunkte waren u.a. 
die Flächenknappheit durch zunehmende bauli-
che Verdichtung, den damit verbundenen Schwie-
rigkeiten einer angemessenen Versorgung mit 
Spielflächen und der daraus resultierenden Be-
deutung intensiver Dachbegrünungen.
Es erfolgte eine aktive Mitarbeit und Unterstüt-
zung im Fachausschuss Spielplätze, am Projekt 
„Leitlinien Bürgerbeteiligung“, bei Maßnahmen 
aus dem Kita-Spielplatz-Sonderprogramm durch 
Aufgabenstellung, Schwerpunktsetzung, Mitar-
beit in der Jury in Zusammenarbeit mit dem SGA 
Spielplatzunterhaltung.

Baugenehmigungen, Bebauungsplanverfah-
ren und andere förmliche 
und nicht förmliche Verfahren
Der FB NL erarbeitete diverse Stellungnahmen zu 
Bebauungsplanverfahren sowie den zugehörigen 
städtebaulichen Verträgen und wirkte durch Bera-
tungen und Freiflächenkonzepte an den Bebau-
ungsplanentwürfen mit, u.a. am Bebauungsplan 
11-93 „Frankfurter Allee 135“, den vorhabenbezo-
genen Bebauungsplänen 11-157 VE „Detlevstraße“, 
11-94 VE, 11-116 VE und 11-118 VE „Weiße Taube“ 
sowie diversen stadtplanerischen Rahmenplänen.
Darüber hinaus wurden Stellungnahmen zu Plan-
feststellungsverfahren z.B. der Tangentialverbin-
dung Ost (TVO), zur Aktualisierung der Bezirksre-
gionenprofile und diverser Grundstücksfragen im 
Zusammenhang mit der AG Clusterung erarbeitet.
Es erfolgte eine intensive Mitwirkung am SIKO-
Prozess (Konzept für die soziale und grüne Infra-
struktur).

Gewässerschutz / Wasserbau

Messstation zur Wasserstandsmessung 
am Fennpfuhl
Der Fennpfuhl ist an das öffentliche Kanalnetz der 
Berliner Wasserbetriebe (BWB) angeschlossen und 
erhält über mehrere Einleitstellen unbehandeltes 
Regenwasser von den angeschlossenen Straßen 
und Flächen - dementsprechend schlecht ist die 
Wasserqualität. Um diese zu verbessern und auch 
eine ökologische Aufwertung herbeizuführen, ist 
geplant den Fennpfuhl ab dem Jahr 2025 zu sanie-

ren. Im Hinblick auf eine zukünftige Uferrenaturie-
rung sind Kenntnisse über Wasserspiegelschwan-
kungen und Maximal- bzw. Minimalwasserstand 
dringend notwendig. Sie bilden die Grundlage für 
alle wasser-wirtschaftlichen und wasserbaulichen 
Planungen und Maßnahmen. Weiterhin ermögli-
chen Aufzeichnungen über den Wasserstand eine 
optimale Analyse von Wasseruntersuchungen. Im 
Juni wurde daher am nördlichen Uferabschnitt 
eine Messstation installiert. Neben dem direkten 
Ablesen vor Ort mittels Pegellatte werden in ei-
nem regelmäßigen Turnus die Werte digital im 
Messnetz der Landeshydrologie Berlin erfasst.

Errichtung von fünf Bewässerungsbrunnen an 
Laichgewässern
In der zweiten Jahreshälfte wurden fünf Bewäs-
serungsbrunnen an bezirklichen Kleingewässern 
errichtet. Diese sind einerseits aufgrund ihrer na-
turnahen Ausgestaltung als geschütztes Biotop 
eingestuft und haben als Laichgewässer zudem 
eine besondere Bedeutung für Amphibien und 
den Biotopverbund. Daher ist es wichtig, vor al-
lem während anhaltender Trockenperioden und 
der Laichzeit, einen stabilen Wasserstand gewähr-
leisten zu können. Derzeit befinden sich die Be-
wässerungsanlagen im Probebetrieb; Befüllungs-
zeitraum und -regime müssen noch angepasst 
werden.

Wasserbehördliche Aufgaben
Im Jahr 2018 fanden 2 gemeinsame Termine zwi-
schen dem Umwelt- und Naturschutzamt sowie 
dem Straßen- und Grünflächenamt zur Gewässer-
schau statt. Bei diesen Terminen wurden insgesamt 
6 Gewässer besichtigt, die saniert oder gepflegt 
wurden bzw. an denen Pflegebedarf besteht. Da-
rüber hinaus wurden 82 sonstige Gewässerkont-
rollen durchgeführt, die der Zustandsbewertung, 
Vorbereitung von Pflege- und Baumaßnahmen 
sowie der Kontrolle des Wasserspiegels dienen. 
Im Rahmen des Gewässermonitorings wurden zur 
Kontrolle der Wasserqualität Proben von 20 Ge-
wässern entnommen, analysiert und ausgewertet.

Naturschutz

Schutzgebiete
Als Vorbereitung des Pflege- und Entwicklungs-
planes Rummelsburger Bucht wurde ein Büro mit 
der Darstellung des Istzustandes beauftragt. Aus 
Gründen der Verkehrssicherheit mussten am Luch 
an der Margaretenhöhe 88 Pappeln gerodet wer-
den. Der Landschaftspark Herzberge ist als Land-
schaftsschutzgebiet ausgewiesen worden. Das 
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Unterschutzstellungsverfahren für das beabsich-
tigte Naturschutzgebiet Biesenhorster Sand wur-
de begonnen. Der im Schutzgebiet Wartenberger 
Falkenberger Luch etablierte Pferdehof wurde 
aufgegeben und die ungenehmigten Bauten zu-
rückgebaut.

Baumschutz
Gegenüber dem Vorjahr ist die Anzahl der Anträ-
ge auf Ausnahmegenehmigung von der Berliner 
Baumschutzverordnung wieder gestiegen. Es 
wurden 569 Anträge gestellt (2017: 558). Inner-
halb der Ausnahmegenehmigungen wurden 1470 
Bäume zur Fällung freigegeben und 1524 Bäume 
als Ersatzpflanzungen gefordert. Auf 32 Grundstü-
cken kam es auf Grund von Bauvorhaben zur Fäl-
lung von mehr als 10 Bäumen – das Ortsbild hat 
sich hier in der Regel dadurch stark verändert.

Naturdenkmale
Ziel des Umwelt- und Naturschutzamtes war 2018 
die Überprüfung der Verkehrssicherheit festge-
setzter Naturdenkmale im Bezirk. Durch einen 
Gutachter wurden 13 Naturdenkmale überprüft 
und Handlungsempfehlungen zum Erhalt festge-
legt. 2 potentielle Naturdenkmale wurden zusätz-
lich begutachtet.

Naturschutzwacht
Im Jahr 2018 waren insgesamt 10 ehrenamtliche 
Naturschutzwächter im Bezirk Lichtenberg tätig. 
Ein gemeinsamer Informationenaustausch mit 
den Mitarbeitern des FB NL und den Naturschutz-
wächtern fand am 15.03.2018 im Rathaus statt. 
Am 20.09.2018 wurde zudem der Biesenhorster 
Sand gemeinsam besichtigt.

Artenschutz

Vollzug internationales Artenschutzrecht
Die Kontrolle des Artenschutzes im größten Tier-
heim Europas obliegt dem BA Lichtenberg. Im Jahr 
2018 wurden 104 artgeschützte Tiere im Tierheim 
eingezogen, da sie keine Legalbesitzpapiere besa-
ßen. Sie wurden somit Eigentum des Bezirksamtes 
Lichtenberg. 54 Tiere konnten an Privatpersonen 
wieder weitervermittelt werden.
Weitere Kontrollen wurden in zwei Zirkussen, zwei 
Zoofachgeschäften sowie in vier weiteren Einrich-
tungen des Einzelhandels und Gewerbes durch-
geführt. Die Kontrollen dienten dem Ziel, illegalen 
Tier- und Pflanzenhandel vorzubeugen und den 
ordnungsgemäßen Verkauf geschützter Tiere und 
Pflanzen zu überwachen. Verstöße konnten nicht 
festgestellt werden.

Zudem wurden durch private Halter 125 artge-
schützte Tiere angemeldet und in das Artenschutz-
register von Berlin-Lichtenberg eingetragen sowie 
30 Tiere abgemeldet.

Betriebserlaubnis für Zoos / Tierparks
Es besteht weiterhin die Auflage, die Haltung der 
Malaienbären und Elefanten zu verbessern. Der 
Tierbestand im Tierpark wurde auf der Grundla-
ge der neuen Haltungsgutachten stark reduziert. 
Bei Neu- und Umbaumaßnahmen wird die Untere 
Artenschutzbehörde rechtzeitig einbezogen, um 
rechtliche artenschutzrechtliche Auflagen im Vor-
feld abzustimmen.
Auf Grund aufgetretener Vogelschlagopfer an 
verschiedenen Glasfronten, wurden als erste vor-
beugende Maßnahme in der Bärenschlucht Folien 
durch den Tierpark angebracht. Die Anbringung 
weiterer Folien wurde in den folgenden Jahren zu-
gesichert.

Vollzug des Freilandartenschutzes
Im Vollzug des einheimischen Artenschutzes wur-
den im Jahr 2018 fünf Ausnahmegenehmigungen 
zur Beseitigung von Nisthöhlen in Bäumen erteilt.

Vollzug der Gebäudebrüterverordnung
2018 wurden 2 Baustopps auf Grund von illegalen 
Beseitigungen von Niststätten an Gebäuden ver-
hängt.

Umsetzung Artenhilfsprogramm 
Im Rahmen eines Monitorings wurde am Lin-
denhofbecken im Landschaftspark Herzberge 
die Auswirkungen der Waschbären auf die Am-
phibienpopulation untersucht. Es wurden 11 
Wildtierkameras installiert. Zeitgleich wurde mit 
verschiedenen Maßnahmen das Eindringen der 
Waschbären in den Gewässerbereich zu unterbin-
den versucht.
In Zusammenhang mit einem Bauvorhaben in der 
Alfred-Kowalke-Straße wurden durch den Vorha-
benträger 20.000 Wechselkröten und Larven in 
umliegende Gewässer umgesiedelt.

Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners
Der Eichenprozessionsspinner wurde in Lichten-
berg 2018 bereits wie in den Vorjahren erfolgreich 
ohne die Anwendung von Pestiziden bekämpft. 
Die Meldungen von befallenen Bäumen haben 
sich zum vergangenen Jahr jedoch wieder erhöht 
(12 Meldungen). Die mechanische Bekämpfung 
wird 2019 in Zusammenarbeit mit dem Straßen- 
und Grünflächenamt fortgesetzt.
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Gremienarbeit:

Arbeitskreis Umwelt und Bildung
Der Arbeitskreis Bildung und Umwelt (AUB, in dem 
das Umwelt- und Naturschutzamt mitarbeitet), 
rief unter Schirmherrschaft des Bezirksstadtrates 
Wilfried Nünthel zur Beteiligung am 4. Garten-
wettbewerb 2019 in Lichtenberg auf. Insgesamt 
haben sich 38 Schulen, Kita’s und Jugendfreizeit-
einrichtungen angemeldet.

Ordnungsamt

Personal und Organisation 

Die angespannte Personalsituation des öffentli-
chen Dienstes spiegelt sich auch im Ordnungsamt 
wider. Durch Personalfluktuation frei gewordenen 
Stellen können nicht zeitnah neu besetzt werden. 
Fachlich geeignete Bewerber stehen nicht ausrei-
chend zur Verfügung und   Ausschreibungs- und 
Besetzungsverfahren gestalten sich zu lang. 
Nicht besetzte Arbeitsgebiete müssen durch vor-
handenes Personal mit übernommen werden. Im 
Bereich des Allgemeinen Außendienstes (AOD) 
wurden im Jahr 2018 5 Stellen neu besetzt, die um 
weitere 6 zu besetzende Stellen in 2019 ergänzt 
werden. 
Im Rahmen des Projektes „ Saubere Stadt“ wurden 
den Bezirken 112 zusätzliche Stellen bewilligt, wo-
von Lichtenberg 6 zusätzliche AOD Stellen sowie 
Personal- und Sachmittel erhalten hat.
Dieses zusätzliche Personal soll als sogenannte 
„Waste Watcher“ verstärkt für die Kontrolle von 
illegalen Müllablagerungen eingesetzt werden. 
Mit der Auswahl geeigneten Personals wurde be-
gonnen, allerdings ist erst mit Ende des 1. Quartals 
2019 mit Einstellungen zu rechnen. Der Bereich 
des AOD verfügt damit über 41 Stellen.
Organisatorisch lag ein Schwerpunkt darauf, die 
Voraussetzungen zu schaffen, um die seit 2011 im 
Ordnungsamt eingegliederte Straßenverkehrsbe-
hörde -SVB ab 01.05.18 mit allen Aufgaben wieder 
zum Straßen- und Grünflächenamt umzusetzen.
Der Fachbereich Veterinär- und Lebensmittel-
aufsicht hat seine Diensträume an den Dienst-
standort des Ordnungsamtes in die Große-Leege-
Straße 103 umgezogen, so dass sich alle FB des 
Ordnungsamtes nunmehr an einem Dienststand-
ort befinden.
Das Ordnungsamt als festes Mitglied gesellschaft-
licher Gremien konnte auch 2018 regelmäßig in 
Kiezbeiräten, Bürgervereinen etc. erfolgreich an 
gesellschaftlichen Projekten mitwirken und somit 
zu mehr Transparenz von Verwaltungshandeln 
beitragen.

Im Bereich der Verwaltungsmodernisierung Ber-
lin bleibt das Amt unverändert in mehreren Pro-
jekten/AG aktiv und wird fortan seinen Beitrag 
zur Entwicklung der bezirklichen Ordnungsäm-
ter leisten. So ist das Ordnungsamt Lichtenberg 
im Rahmen des gesamtstädtischen Projektes Ge-
schäftsprozessmanagement nach dem Berliner 
E-Governmentgesetz zuständig für die bezirks-
übergreifende Geschäftsprozessoptimierung di-
gitalisierungsrelevanter Geschäftsprozesse der 
Ordnungsämter. 
Das Ordnungsamt bleibt aktiv bei der Weiter-
entwicklung von Ordnungsamt online und wird 
auch künftig hauptverantwortlich für die Berliner 
Ordnungsämter die Bearbeitung und Aktualisie-
rung der von den Ordnungsämtern angebotenen 
Dienstleitungen in der Dienstleistungsdatenbank 
im Projekt einheitliche Behördennummer 115 
fortführen. 
Unter dem folgenden Link erhalten Bürgerinnen 
und Bürger, aber auch Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Verwaltung die wichtigsten Informati-
onen zu Dienstleistungen und können direkt Kon-
takt mit zuständigen Behörden aufnehmen und 
Anträge online stellen.
https://service.berlin.de/dienstleistungen/

Fachbereich 
Allgemeine Ordnungsangelegenheiten

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)
Die Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle wird wei-
terhin zunehmend durch die Bürger- und Bürge-
rinnen zur Mitteilung ihrer Anliegen genutzt. Mit 
dem Anliegenmanagementsystem „Ordnungs-
amt-Online“ (AMS) und der dazugehörigen App 
verfügt das Ordnungsamt über ein Verfahren, um 
Anliegen zeitnah, effektiv und öffentlichkeitswirk-
sam zu bearbeiten. Seit 2018 setzt auch das Stra-
ßen- und Grünflächenamt das AMS System ein, so 
dass die behördeninterne Zusammenarbeit ver-
bessert werden konnte. Trotz des Anstieges der 
eingehenden Meldungen konnte das Servicever-
sprechen, eine durchschnittliche Beantwortung 
der Meldungen innerhalb von drei Werktagen, 
von den Mitarbeitern der Zentralen Anlauf- und 
Beschwerdestelle erfüllt werden. Ein Großteil der 
Meldungen konnte noch am gleichen Tag beant-
wortet werden.

Die häufigsten Meldungen gehen nach wie vor zu 
Verkehrsproblemen ein, wie beispielsweise Falsch-
parker, Geh- und Radwegparker oder Missbrauch 
von Behindertenparkplätzen (7.661 Meldungen). 
In den Kategorien Abfall und illegaler Müllentsor-
gung wurden 3.085 Meldungen, der Straßenauf-
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sicht 1.157 Meldungen und Lärmstörungen 1.138 
Meldungen verzeichnet.

Die am häufigsten gewählte Art der Kontaktauf-
nahme mit dem Ordnungsamt ist nach wie vor die 
direkte Kommunikation über das Telefon, gefolgt 
von Meldungen über die App und Ordnungsamt 
online über das Internet.

Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 
Der stetige Zuwachs an Gewerbebetrieben hält 
unvermindert an, so dass 2018 bereits 21.243 
Gewerbebetriebe in Lichtenberg ansässig sind. 
(2017: 20.959 Gewerbebetriebe ) Davon sind 83% 
Einzelunternehmen. Auch bei anhaltendem Be-
standszuwachs an Gewerbebetrieben ist eine ab-
schwächende Tendenz erkennbar. Der Anteil von 
Betrieben mit ausländischem Inhaber hat sich 
leicht erhöht und beträgt inzwischen fast 1/5 des 
Gesamtbetriebsbestandes. 
Bei den 4.096 Unternehmen ausländischer Inha-
ber dominieren folgende Herkunftsländer: Polen 
17%, Vietnam 14%, Bulgarien 13%, Rumänien 
11,6%, Lettland 7% Türkei 7%. Zu 90-95% handelt 
es sich dabei um Einzelunternehmen.
Zunehmend wird durch die Gewerbetreibenden 
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht Gewer-
bemeldungen online zu erstatten. Hier wurde 
das Verfahren über den Einheitlichen Ansprech-

partner für den Bürger, als auch für die Behörde 
übersichtlicher und Verfahrensabläufe optimaler 
gestaltet. 
Wurden 2015 noch 16% der Gewerbemeldungen 
online bearbeitet, waren dies in 2017 bereits 39% 
und in 2018 bereits 43,7 %von 4.545 Gewerbemel-
dungen gesamt.

Die zunehmende Anzahl von Gewerbebetrieben 
geht einher mit wachsenden Anforderungen an 
gewerberechtliche Erlaubnisse.
So wurden aufgrund verschärfter Zulassungsvo-
raussetzungen für das Bewachungsgewerbe und 
die Beschäftigung von Wachpersonal in 2018 
durch das Ordnungsamt 1.031 Wachpersonen auf 
Zuverlässigkeit überprüft. (2017: 1.100) 
Einen häufigen Betreiberwechsel gibt es im Be-
reich erlaubnispflichtiger Gaststättenbetriebe. 
Obwohl sich die Anzahl von Bestandsbetrieben 
hier nicht ändert, erfolgt bei ca.1/3 ein ständiger 
Betreiberwechsel. 
Auch das seit 01.07.2017 in Kraft getretene Pros-
tituiertenschutzgesetz – ProstSchG stellt den Ge-
werbebereich vor neue Herausforderungen, da 
erstmals Erlaubnispflichten für Prostitutionsge-
werbetreibende gesetzlich vorgeschrieben wur-
den. Für Lichtenberg wurden erst für 2 Prostituti-
onsstätten Erlaubnisse beantragt.

 2018 ges. 18.021Eingangskanal/ Meldungen 2017 ges.17.070

Telefon  6.735  6.656
Mobil  4.930  6.059
Internet  2.519  2.478
e-mail  1.364  1.410
Fax  992  1.126
Post  451  223
persönlich  79  69
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Ordnungs- und verwaltungsrechtliche Eingrif-
fe sowie Gefahrenabwehr 
Insgesamt sind im Ordnungsamt 1.655 Ordnungs-
widrigkeitsverfahren und 212 Verwaltungs-ver-
fahren eingeleitet worden.
Durch die Neuzuordnung der Straßenverkehrs-
behörde zum Straßen-  und Grünflächenamt  ab 
01.05.18 sind die bisher im Fokus des Ordnungs-
amtes stehende Überwachung der Einhaltung 
der Bestimmungen des Berliner Straßengesetzes, 
Eindämmung der unerlaubten Sondernutzung 
des öffentlichen Straßenlandes (insbesondere bei-
spielsweise durch illegal aufgestellte Altkleider-
sammelbehälter, illegal abgestellte Werbeanhän-
ger, illegales Abstellen von Bauschuttcontainern, 
illegale Plakatierung, illegales Herausstellen von 
Waren oder Werbetafeln usw.) in die Zuständigkeit 
des Straßen- und Grünflächenamtes übergangen. 

Im besonderen Fokus standen die Überwachung 
der Sauberkeit und Ordnung im öffentlichen 
Raum wie
• Kleinverschmutzung (109 Verfahren)
• Hund ohne Leine (216 Verfahren)
• Grillen (79 Vefahren)
sowie die Bekämpfung des Haus- und Nachbar-
schaftslärms mit 273 Verfahren. 

Einen besondere Schwerpunkt bildeten auch die  
Bewachungsunternehmen, die Gaststätten und 
die Spielhallen. So wurden sowohl in Eigenregie 
als auch in Kooperation mit dem Polizeipräsiden-
ten in Berlin regelmäßige Kontrollen der Gaststät-
ten- und der Spielhallen-betriebe durchgeführt. 
Zur Überprüfung der Zuverlässigkeit von Wach-
personen im Bewachungsgewerbe wurden 158 
Verfahren eingeleitet, in deren Ergebnis für 5 Per-
sonen die Beschäftigung als Wachpersonen be-
hördlicherseits versagt werden musste.  

Jugendschutz und Nichtraucherschutz 
Die Überwachung der Einhaltung von jugend-
schutzrechtlichen Vorschriften in der Öffentlich-
keit und in gastronomischen Betrieben wurde 
kontinuierlich fortgeführt. Es wurden 64 Bußgeld-
verfahren eingeleitet, wobei sich die Verstöße 
überwiegend auf den fehlenden Aushang ju-
gendschutzrechtlicher Vorschriften bezogen. An-
sonsten waren im vergangenen Jahr diesem Zu-
sammenhang keine besonderen Auffälligkeiten 
festzustellen.

Ordnungsbehördliche Bestattungen 
Ordnungsbehördliche Bestattungen müssen 
durchgeführt werden, wenn bei Todesfällen ent-
weder zunächst keine Angehörigen bekannt wa-
ren oder sich die ermittelten Angehörigen nicht 
um die Bestattung des/der Verstorbenen küm-
merten. In 2018 sind 290 Sterbefälle gemeldet, bei 
den ordnungsbehördliches Handeln notwendig 
wurde.

Außendienst / Präsenz
Neben der Überwachung der Sauberkeit und Ord-
nung im öffentlichen Raum und der Bekämpfung 
des Haus- und Nachbarschaftslärms stand weiter-
hin die Überwachung der Einhaltung der Bestim-
mungen des Berliner Straßengesetzes sowie die 
Ahndung von Verkehrsordnungswidrigkeiten im 
Fokus. Hierzu ist festzustellen, dass das Ordnungs-
amt Lichtenberg berlinweit 2018 Jahr die meisten 
Umsetzungen von Kraftfahrzeugen zu verzeich-
nen hatte. Die Überwachung des ruhenden Ver-
kehrs ist Tätigkeitsschwerpunkt des Außendiens-
tes.

Darüber hinaus wurde der Bereich des Ordnungs-
amtes mit besonderen Kontrollaufgaben  bei der 
Überprüfung von Gewerbebetrieben, speziell bei 
Kontrollen zur Einhaltung des Jugend- und Nicht-

Jahr gesamt
Gewerbebetriebe Nettozuwachs

Deutsche Ausländ. % gesamt Deutsche Ausländ. %

Entwicklung Gewerbebetriebe absolut  2009- 2018

 2009 17.348 15.091 2.257 13,0 545 246 299 54,9
 2010 18.008 15.453 2.555 14,2 660 362 298 45,1
 2011 18.422 15.708 2.714 14,7 414 255 159 38,4
 2012 18.637 15.889 2.748 14,7 221 181 34 15,4
 2013 19.155 16.054 3.101 16,2 518 165 353 68,1
 2014 19.789 16.302 3.487 17,6 634 248 386 60,1
 2015 20.237 16.510 3.727 18,4 448 208 240 53,6
 2016 20.649 16.777 3.872 18,8 412 267 145 35,2
 2017 20.959 16.998 3.961 18,8 310 221 89 28,7
 2018  21.234  17.138  4.096  19,3  275  140  135  49,1
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raucherschutzes in Gaststätten, bei der Einhaltung 
des Ladenöffnungsrechts durch den Außendienst 
verstärkt im Rahmen von Verbundeinsätzen un-
terstützt, wobei die Überprüfungen zu dienstun-
günstigen Zeiten, in der Nacht und am Wochen-
ende erfolgten. 

Schwerpunkte der Kontrollen war in den Sommer-
monaten auch die Einhaltung der Grillverbote in 
den Parks und Grünanlagen. Besonderer Kontroll-
schwerpunkt war dabei der Park am Fennpfuhl, 
der von April bis September regelmäßig, teilweise 
auch mit Polizeikräften, mit folgenden Feststellun-
gen bestreift wurde.

86 x unerlaubtes Grillen
15 x Hund nicht angeleint
1 x Urinieren in der Öffentlichkeit
2 x KfZ in der Grünanlage

Die inzwischen auch im öffentlichen Fokus ste-
hende Zunahme von Obdachlosen ( zunehmend 
aus osteuropäischen Ländern, mit der Tendenz 
feste Lager zu etablieren) und deren campieren 
auf  öffentlichen Grünflächen verbunden mit ei-
ner einhergehenden Vermüllung stellte auch das 
Ordnungsamt vor neue Herausforderungen. In 
Zusammenarbeit mit Flächeneigentümern, Ver-
ein Osteuropa e.V.  wurden Flächen beräumt und 
Hilfsangebote unterbreitet.

Insgesamt hat sich die durch die vorgenannten 
Kontrollen gegenüber den Vorjahren auch die 
Zahl der Platzverweise erhöht.
Neben seiner restriktiven und für manchen Bürger 
leider mit einem „Knöllchen“ verbundenen Tätig-
keit, wird der Außendienst des Ordnungsamtes 
Lichtenberg auch präventiv, beratend und aufklä-

rend tätig. Dies geschieht in enger Zusammenar-
beit mit verschiedenen Akteuren, wie Lichtenber-
ger Polizeiabschnitten, Ämtern und Bürger- und 
Interessenvertretungen.

Eine besondere Aktion 2018 war der 12. Präventi-
onstag der Polizei am 27. Mai 2018 auf dem Gelän-
de der Polizeidirektion 6. Die Besucher erhielten 
Einblick in die Arbeit des Ordnungsamtes, Fragen 
wurden beantwortet mit dem Anliegen mehr Ver-
ständnis und Akzeptanz bei den Bürgern und ein 
anderes, besseres Bild vom Ordnungsamt zu ge-
winnen.

Lebensmittelaufsicht 
2018 wurde die mobile Datenerfassung in der 
Arbeit der Lebensmittelkontrolleure fortgeführt. 
Die erhoffte Arbeitserleichterung scheiterte leider 
auch in diesem Jahr sehr oft an den technischen 
Unzulänglichkeiten des neuen Systems. Der Fach-
bereich hält aber an der Einführung der mobilen 
Datenerfassung fest und erweiterte den Geräte-
bestand um weitere 4 Arbeitsplätze.
Leider musste der Bereich Lebensmittelaufsicht 
starke krankheitsbedingte Ausfälle kompensieren, 
z.T. dem relativ hohen Durchschnittsalter (71% der 
Lebensmittelkontrolleure sind >50 Jahre alt) und 
dem ganzjährigen Ausfall von 1,5 Lebensmittel-
kontrolleurinnen geschuldet. Der Fachbereich bil-
det erstmalig 2 Lebensmittelkontrolleure aus.

Veterinäraufsicht 
Das Land Berlin (und damit auch der Bezirk Lich-
tenberg) sind seit dem Jahr 2015 anerkannt BHV1 
(Bovines Herpesvirus 1) frei. Dieser Status konnte 
auch im Jahr 2018 in Lichtenberg erhalten wer-
den. Alle rinderhaltenden Betriebe wurden um-
fangreich und regelmäßig beprobt.   
Die flächendeckende Beprobung aller gefallenen 
Füchse bestätigte die Tollwutfreiheit für den Be-
zirk Lichtenberg. Die Fledermauspopulation war 
im Jahr 2018 epidemiologisch völlig unauffällig.
In einer Vogelhaltung wurde erstmal das West- Nil- 
Virus nachgewiesen. Eine intensive Untersuchung 
(mit negativer Befundung) der dort vorkommen-
den Mückenpopulationen ergab keine Erklärung 
der Infektion.

Jahr KfZ-Mängelber.Umsetzung KfzVerk.-Owi
 2014 54.145 2.818 858
2015  62.891 2.906 1.238
2016  52.223 2.676  869
2017  51.983 2.410 1.195
2018  65.878  2.689  1.559
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